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»- Power Macs mit G3-Prozessor 
imdhis zu 275 MHz 

» Leichter zu erweitern durch 
neue Architektur 


® Messeführer mit allen Neuheiten 

° Plus: Hallenplan und Aussteller- 
überblick 

« Preisrätsel: Mac-Clone zu gewinnen 
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« Neue Fakten und Konzepte 
« Greifen die Maßnahmen? 


* Günstige Laserdrucker - Antiviren- 
programme - Weh-Server 


Aktuell Testberichte 


Editorial Hitliste Macs und Kompatible 
11 Macworld & Publishing Expo ’97. Der Besuch lohnt sich 48 Topaktuell: 44 Macs und Clones im Test 
Letzte Meldungen Einkaufsratgeber 
13 Test: Apples G3-Powerbook; US-)J ustiz gegen M icrosoft 52 Die beste Mac-Peripherie des Monats 
Neue Produkte Angeklickt 
14 Alle wichtigen Neuheiten, die auf der Macworld & 54  Clarisworks Office 5.0 Integriertes Programm 
Publishing Expo ’97 gezeigt werden, im Überblick 56 Fujifilm DX-5 Digitalkamera 

Be ‚ 58 Eizo Flexscan F78 21-Zoll-M onitor 

Macworld & Publishing Expo '97 58 Miro D1995 F 19-Zoll-M onitor 


30 Der Messeführer zeigt, welche Aussteller auf der Macworld 59  Moni-Switch Monitor-Tastatur-Umschalter 


& Publishing Expo 97 sind und wo man sie findet 60 Surfwatch 3.0 Internet-Kontrollsoftware 
61 Swap Wechselrahmensystem 
Szene 62 Lexmark Optra SC 1275 Farblaserdrucker 


62 Virtual Wings 1.0.1 Flugsimulator 


34 Interview mit Apples Hardwarechef ] on Rubinstein; Sun ver- 64 Transfer Überweisungen 


klagt Microsoft wegen J ava-Lizenz; Motorola entwickelt wei- 
ter CHRP-Rechner; Netscape-Browser für NCs 64  Webarcher 1.0 Internet-Suchprogramm 


66 Fax Express 4.0 Fax-Server 


Im Blickpunkt 67 Labtec LCS 2420 Lautsprecher 
68 Private File 2.0 Datenverschlüsselung 
=> 38 Kann sich Apple hier behaupten? 68 Flashback Sicherungssoftware 
Wohin entwickelt sich der Maac-M arkt in den deutschsprachi- 
gen Ländern? Gibt es noch Hoffnung? Die Macwelt-Bilanz Hardware 


fördert wichtige Zahlen und Trends zutage 
=> 12 Günstige Highspeed-Macs 


Apples G3-M acs bieten Ferrari-Power zum Golf-Preis 


Leser-CD zum Heft 76 Kaufberatung Macs und Clones 


Wie Sie im großen Angebot den richtigen Rechner finden 
Die Macwelt-Dezember-CD enthält Utilities für Mac-OS 8, Trei- 


ber für Drucker und ISDN-Adapter sowie jede Menge Shareware. 86 Flachbild statt Röhrenschau 
Ferner liegen Demos zu Publishing und Prepress bei. Alle Artikel 
im Heft mit Informationen zu Programmen, die sich auf der CD 
befinden, sind mit dem Symbol „Software auf CD” markiert. — 


Flachbildschirme lösen langfristig Röhrenmonitore ab 


92 Preiswerte Laserdrucker 
Im Vergleich: Vier Modelle unter 2500 Mark 


102 Serielle Schnittstellenkarten 
Für wen die Anschlußerweiterungen Sinn machen 


Schnelle Hilfe bei Problemen 
Alle Fakten zum Mac-reignis des J ahres 


Alle 260 getesteten Software 


Programme 


J 


106 Antivirenprogramme 
LESER CD Die neuen Virenjäger geben M akroviren keine Chance 


Tips & Utilities 


Web-Publishing 
Demo-Software für Profis 


J 


’ 116 Web-Server 
Aktueller M acwelt-Einkaufsführer 
al nBaneg 213007 Erodukten Webstar 2.1 gegen Webten 1.1 und Quid Pro Quo Plus 2.0 


inklusive aller Macs & Clones 


122 PD und Shareware 
Harry 1.0, Netfinder 1.2, Hilfsprogramme für M ac-0S 8 


Zum Bestellen auf Diskette, zum Herunterladen 
aus den Online-Foren der Macwelt 
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Publish 


News 


138 


Tests 


Das Digital Solutions Center auf der Macworld & Pu- 
blishing Expo ’97, Cinema AD XL, Quato Color Station 


148 Freeway 1.0 Web-Layout 


149 Personal Color Calibrator M onitorkalibrierung 

150 Olympus Camedia C-820L Digitalkamera 

152 _Audiowerk8 + VMR Audio- und HDR-Software 

153 _Rumpus Pro 1.1 FTP-Server 

154 Panorama-Filme mit QTVR-Tools 
Mit neuen Hilfsprogrammen für Quicktime VR lassen 
sich Filme einfacher und schneller erstellen 

164 Moderner Fünfkampf für Server 
Apples neue Serversuite Appleshare IP 5.0 tritt gegen 
ihren Vorgänger und die Konkurrenz an 

Wissen 

168 HTML-Seiten besser gestalten 
Nur mit M eta-Informationen katalogisieren Internet- 
Suchhilfen wie Altavista HTML-Seiten richtig 

176 Tuning-Maßnahmen für Photoshop 
Adobes Bildbearbeitungsprogramm kann man auch 
ohne Hardwareausbau tunen. Wir zeigen, wie 

180 Arbeitserleichterung durch OPI 


OPI-Server beschleunigen die Druckvorstufe. Macwelt 
stellt Lösungen für Mac-OS, Windows NT und Unix vor 


Titelthemen im Dezember 


V\YYVyvy 


If Im 


9% ‚co‘ 
"nfo-poster. | 
alle Macs le Masund 


Profi-Wissen aus erster Hand 


ab Seite 76 


m Mac-OS 8 rich- 
m Photoshop 
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Bestälten x: m Problämemiegleifleyetem beheben 


Praxis 


Grundlagen und Know-how 


—> 200 


208 


Mac-OS 8 richtig einsetzen 

Unsere grafische Übersicht macht deutlich, welche Teile 
des Mac-OS wichtig sind und welche in den Papierkorb 
wandern können. Ein Ausblick auf das nächste U pdate 
rundet den Spaziergang im Systemordner ab 


Effektiver arbeiten mit Clarisworks 


Der Tausendsassa von Claris bietet in der neuesten Ver- 
sion viele Verbesserungen und Erweiterungen wie Sym- 
bolleisten, Verknüpfungen und benannte Rechenblätter. 
Wir beschreiben, wie man sie einsetzt 


Tips & Trckszum Sammeln 


221 Tips & Tricks im Überblick 


Der schnelle Weg zu allen Macwelt-Tips 


M Serie 


224 Mac-OS 8, Folge 1: Richtig installieren 


Um das Mac-OS richtig zu installieren, muß man dierich- 
tigen Voraussetzungen schaffen. Macwelt beschreibt alle 
nötigen Schritte zu einer perfekten Installation 


230 Erste Hilfe, Folge 5: Peripherie-Geräte 
Mit dem passenden Kniff macht man widerspenstige Peri- 
pheriegeräte wie M onitore und Modems wieder flott 
: Tips & Tricks 


246 Forum 
Kontextmenüs nutzen, neue Funktionen unter Mac-OS 8, 
Cursor-Tasten einsetzen, E-Mails konfigurieren, Excel-Spal- 
ten anpassen, Papierkorb als Pop-up-Fenster 
250 Troubleshooting 
Systemabstürze beseitigen, Microsoft Office wiederbeleben, 
Claris Emailer einrichten, Startprobleme beheben 
254 Anwender-Hotline 
Wie man die Startzeit des Systems verkürzt, funktionieren- 
deSCSI-Ketten baut und Icons im Finder korrekt darstellt 
195 Service Guide 292 Leserbriefe 
215 Macwelt Aho-Karte 294 Inserentenverzeichnis 
217 Macwelt Shop 295 Impressum 
222 Macwelt-Leser-CD 296 Produktübersicht 
265 Produktinfo-Service 298 Vorschau 


236 Spezial: Problemlos drucken 


Den richtigen Treiber wählen, Druckgeschwindigkeit und 
Druckqualität erhöhen, Toner und Tinte sparen 


Großes Preisrätsel 
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Ernst, aber nicht hoffnungslos 
Ermutigend sind sie nicht gerade, die 
Zahlen, die Apple für das abgelaufene 
Geschäftsjahr 1997 bekanntgegeben 
hat. Doch was bedeutet das konkret für 
den deutschsprachigen M ac-M arkt? Re- 
dakteur Thomas Armbrüster ging dieser 
Frage gründlich nach, studierte die ver- 
schiedensten M arktdaten und sprach mit 
Herstellern, Vertriebsfirmen und Händ- 
lern. Sein Fazit: Trotz schwieriger Lage 
zeichnen sich in einigen Bereichen positi- 
ve Entwicklungen ab (Seite 38). 


Massenweise Infos 

Geht es nach dem Umfang dieser Ausga- 

be, so kann die Lage im deutschsprachi- 

gen Mac-M arkt eigentlich gar nicht so 
schlecht sein. Denn mit 300 


“MarOSE 


MSFF 
ELLE: 
| 


Seiten ist die vorliegende 
Macwelt die umfangreichste 
in der knapp achtjährigen 
Geschichte des Magazins. 
Prall gefüllt vor allem mit 
Tips & Tricks zu den unter- 
schiedlichsten Themen. Zum 
Beispiel, wie Sie aus 75 
Macs und Clones genau den 


für Ihre Bedürfnisse richti- 
gen herauspicken können (Seite 76) oder 
wie Sie das Mac-OS 8 in den Griff be 
kommen (Seite 200). 


Macwelt 97 auf CD-ROM 

Ab Anfang Dezember ist der aktuelle 
Macwelt-|ndex 97 lieferbar. Auf der 
CD-ROM finden sich alle redaktionellen 
Beiträge, dieim Laufe dieses] ahres in 
der Macwelt veröffentlicht wurden. Die 
Artikel sind mit Schlagworten versehen 
und lassen sich mit Hilfe eines Volltext- 
index in Sekundenschnelle durchsuchen. 
Weitere Infos auf Seite 136. 


Ihre Meinung zählt 

In der Umfrage „M arken-Images 98” 
möchte Macwelt den Bekanntheitsgrad 
verschiedener Hersteller und ihrer Pro- 
dukte herausfinden und erfragen, wie zu- 
frieden Anwender mit ihnen sind. Wir la- 
den alle Leser ein, daran teilzunehmen. 
M itmachen lohnt sich. Es sind 100 Prei- 
se zu gewinnen, darunter ein Mac-kom- 
patibler Rechner. M ehr auf Seite 137. 


AKTUELL 


eclitorial 


einer guten Entscheidung gehört, daß man 
sich vorher informiert. Dieser Grundsatz gilt in 
iner Branche wie dem Computerbusineß ganz 
besonders. In immer kürzeren Abständen drängen 
neue Produkte und Technologien auf den Markt. Wer 
sich da nicht ständig auf dem laufenden hält, verliert 
rasch den Überblick - Fehler bei der Anschaffung 


neuer Produkte sind dann vorprogrammiert. 


Andreas Borchert, 


Sich informieren ist gut, Produkte vor dem Kauf Chefredakteur 


auch gleich auszuprobieren, ist noch besser. Das 

erleichtert die Entscheidung und macht Investitionen berechenbarer. Die 
Möglichkeit dazu besteht einmal im Jahr drei Tage lang auf der Macworld & 
Publishing Expo. In diesem Jahr findet sie vom 13. bis 15. November auf dem 
Messegelände in Düsseldorf statt. Dort erfährt man nicht nur alles über neue 
Produkte und wichtige Technologien rund um den Mac und digitales 


Publizieren, wer will, kann vor Ort auch erproben und kaufen. 
Der Besuch der Macworld & 
Publishing Expo in Düsseldorf 
lohnt sich für alle Mac-Anwender 


Beispielsweise Apples neue Power 
Macs mit G3-Prozessor, die in Düsseldorf 
erstmals auf einer Messe gezeigt werden. 
Zum letzten Mal auf einer deutschen 
Messe zu sehen sind die Rechner von 
Power Computing, Motorola und Daystat, die Ende des Jahres ihr Mac- 
Geschäft aufgeben. Um ihre Lager zu räumen, werden sie saftige Rabatte 
gewähren. Da müssen dann auch Hersteller, die weiter Clones anbieten, nach- 
ziehen und Sonderpreise machen. Messeschnäppchen sind also garantiert. 

Außer den Rechnerbauern sind nahezu alle Hersteller von Hard- und 
Softwareperipherie sowie Vertriebsfirmen und Händler in Halle 13 und 14 des 
Düsseldorfer Messegeländes mit dabei. Die wichtigsten Neuheiten 
präsentieren wir ab Seite 14 und Seite 138. Weitere Schwerpunktthemen in 
Düsseldorf sind digitales Publizieren und neue Medien. Das Digital Solutions 
Center demonstriert neue Trends in den Bereichen Print-, Web- und CD- 
ROM-Publishing, die durch das Forum der Forschungsgesellschaft Druck 
(FOGRA) und des Arbeitskreises Digitale Fotografie (ADF) vertieft werden. 
Auch die Macwelt-Redaktion ist auf der Messe vertreten. Besuchen Sie uns in 


Halle 13 auf unserem Stand F 05. Der Besuch der Messe lohnt sich garantiert. 


| LU E 
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Herzlichst 


Führungswech- 
sel bei Apple 


Steve Jobs wird höchstwahr- 
scheinlich endgültig der neue 
Vorstandschef bei Apple. Nach- 
dem der Firmengründer Anfang 
August bereits Mitglied des 
Aufsichtsrates wurde und seit 
September als interimsmäßiger 
Vorstandsvorsitzender fungiert, 
wollte Jobs sich im Oktober 
während seines Urlaubs auf 
Hawaii definitiv entscheiden, 
ob er den Chefsessel bei Apple 
dauerhaft übernimmt. Bis un- 
mittelbar vor Druckbeginn die- 
ser Ausgabe am 28. Oktober 
sah alles danach aus. 

Dem Vernehmen nach befin- 
det sich Apple momentan auch 
in Gesprächen mit dem Daten- 
bankhersteller Oracle über eine 
Zusammenlegung beider Kon- 
zerne. Weitere Details waren bis 
Redaktionsschluß dieser Aus- 
gabe noch nicht bekannt. ab 


A3-Farbdrucker 


Canon stellt mit dem BJC4650 
das Nachfolgegerät des BJC 
4550 vor. Das 800 Mark teure 
Modell druckt in A3 farbig wie 


Letzte 
Meldungen 


Kurz or 


schwarzweifßg mit einer Auflö- 
sung von 720 mal 360 dpi. Bei 
dem Gerät kommt die „Drop 
Modulation Technology“ von 


Der BJC4650 von Canon ist ein 


A3-Farbtintenstrahldrucker, der 
sich zum Scanner ausbauen läßt. 


Canon zum Einsatz, die die fo- 
torealistische Wiedergabe ge- 
druckter Bilder ermöglichen 
soll. Ferner ist ein Farbscankopf 
für 200 Mark erhältlich, der 
den Drucker in einen 360-dpi- 
Einzugsscanner verwandelt. gs 


Flightcheck 
Free 


Markzware, der Entwickler des 
Preflight-Programms Flight- 
check, mit dem man Belich- 
tungsdateien auf Fehler hin un- 
tersuchen kann, stellt jetzt auch 
eine kostenlose Version im In- 


Redakti 


ternet (www.markzware.com) 
bereit. Damit lassen sich rund 
150 potentielle Probleme über- 
prüfen. Unterstützt werden 
Xpress, Pagemaker, Illustrator, 
Freehand, Photoshop und der 
Multi-Ad Creator. th 


US-Justiz con- 
tra Microsoft 


Die amerikanische Justizmini- 
sterin Janet Reno drohte Ende 
Oktober 1997 Microsoft mit 
der bisher höchsten Konventio- 
nalstrafe der US-Justizgeschich- 
te: Der Softwarehersteller aus 
Redmond soll eine Million Dol- 
lar Strafe täglich zahlen, wenn 
er PC-Verkäufer weiter zwingt, 
zusammen mit Windows 95 
den Internet-Browser Internet 
Explorer 4 auf Rechnern zu in- 
stallieren. Microsoft hatte der 
Firma Compaq mit einem Ent- 
zug der Lizenz gedroht, weil 
diese in einer Rechnerlinie nur 
Windows 95 installieren woll- 
te. Das sei wettbewerbswidrig, 
so Reno, und seit einem außer- 
gerichtlichen Vergleich 1995 
ausdrücklich verboten. wm 


Redaktion: Mike Schelhorn 


Erster Test: G3-Rechner von Gravis und Powerhook G3 von Apple 


Kurz vor Redaktionsschluß erreichten uns noch die ersten Vorserienmo- 
delle der G3-Rechner von Gravis und das neue Powerbook G3 von Apple. 
Die Tests zeigen für alle Rechner sehr gute Ergebnisse. So schlägt der 


Rechner 

1. Gravis TT Pro 266 (Vorserie) 
Power Mac G3/266 (Vorserie) 
Gravis TT Pro 250 (Vorserie) 


NEUEN 


Power Book 3400c/240 


POWER MACINTOSH 8500/120* u 
Werte in Prozent, längere Balken stehen für bessere Leistung. 


Power Book G3/250 (Vorserie) 


Gesamtleistung 


Prozessorleistung 


AKTUELL 


onsschluß 


+++ telegramm +++ 


| Spin 2 Dasin diesem Heft ge 
: testete Spin, ein Tool zur Erstel- 

: Jung von Quicktime-V R-M ovies, 

: erhält ein Update. Version 2, die 
- m ] anuar erscheinen soll, enthält 
: die Funktion „Smart Stitch” , die 
> automatisch E inzelbilder zu ei- 

j nem Panorama zusammensetzt. 

| Außerdem seien verschiedene 

: Bildgrößen einstellbar, so der 
Hersteller Pictureworks. ms 


; A3-Scanner Epson wird auf 
! der diesjährigen Macworld & 

: Publishing Expo in Düsseldorf ei- 
- nen A3-Flachbettscanner mit inte- 
j grierter Durchlichteinheit vorstel- 
! len. Das Modell mit 36 Bit Farb- 

! tiefe und einer optischen Auflö- 

> sung von 800 mal 1600 ppi ist 

: auf Stand G64 in Halle 13 zu se- 

! hen und kostet 5000 Mark. ms 


| 21-Zöller Mit dem Dia- 

! mond Pro 1000 stellt Mitsubishi 

! einen 21-Zoll-M onitor mit einer 

: Auflösung bis 1600 mal 1280 

! Bildpunkte vor. Die Bildwieder- 

: holfrequenz beträgt bei Höchst- 

: auflösung 87 Hz. Der 4220 Mark 
: teure Monitor läßt sich über Soft- 
; ware einstellen und an zwei Rech- 
: nern gleichzeitig anschließen. ms 


Gravis-Rechner mit 266 MHz den G3-Rechner von Apple mit der glei- 
chen Taktzahl. Bestnoten auch für das Powerbook: Trotz Vorserienaus- 
stattung ist es 65 Prozent schneller als das 3400c mit 240 MHz. 


* Referenzrechner 
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Grafikleistung Festplatte CD-Laufwerk 
m 165,03 BE 224,33 
mm 143,23 mm 229,3 
mm 119,2: = 218,35 
===] 7 = 198,93 
| 103, =] 216, 
| 100,00 mu 100,00 


0 AKTUELL 


Laserdrucker 
Okipage Am von Oki 


Oki bietet mit dem Mo- 

jr dell Okipage 4m einen 
preisgünstigen Laserdrucker an. 
Der Drucker arbeitet mit LED- 
Technik und druckt 4 Seiten 
pro Minute bei 600 dpi Auflö- 
sung. Er besitzt eine RS-422- 
und eine Centronics-Schnitt- 
stelle, einen Papierschacht für 
100 Blatt sowie einen Einzug 
für Einzelblätter, Briefumschlä- 
ge, Folien oder Etiketten. Ange- 
steuert wird der Okipage 4m 


Hardware, 


durch einen von Oki entwickel- 
ten Quickdraw-Druckertreiber 
für das Mac-Betriebssystem. eb 
Info Oki Systems , 02 11/52 62-501 
®-500 &www.okidata.com Preis 
700 Mark 

Halle 13, Stand D51 


Farblaserdrucker 


JX-8200 von Sharp 


Der JX-8200 ist ein Farblaser- 
drucker im A4-Format mit ei- 
ner Auflösung von 600 dpi. Das 
Gerät hat eine Papierkassette 
für 250 Blatt und einen Einzel- 


Macworld & Publishing Expo 


Düsseldorf, B. bis 5. November 


men Die wichtigste Messe der 

„7 deutschsprachigen M acin- 
tosh-Szene öffnet erstmals in Düs- 
seldorf ihre Tore. Die Fachmesse für 
Mac-OS, Cross Media und digitale 
M edienproduktion versammelt rund 
300 Aussteller auf 16 000 Qua- 
dratmetern. Neben neuen M acs und 


Zur diesjährigen Macworld & Publi- 
shing Expo in Düsseldorf werden 
rund 35 000 Besucher erwartet. 


14 


M ac-Kompatiblen zeigen die Her- 
steller drei Tage lang in den Hallen 
13 und 14 des Düsseldorfer M esse- 
geländes Peripheriegeräte, Soft- 
ware und Lösungen rund um das 
Mac-OS sowie plattformübergrei- 
fende Angebote. Die Macwelt ist 
mit den Ständen A02 und F05 so- 
wie im Digital Solutions Center ver- 
treten. Dort zeigen wir die Mac- 
welt-CDs und die Online-Auftritte 
der Macwelt. Das Rahmenpro- 
gramm bietet im Digital Theatre 
stündlich Live-Präsentationen und 
Diskussionsforen, darunter Shows 
des Grafik-Gurus Kai Krause. Erst- 
mals finden im Rahmen der M esse 
das FOGRA-Symposium Computer 
Publishing sowie das ADF-Sympo- 
sium für Digitalfotografie statt. 
DieM esse hat Donnerstag und Frei- 
tag zwischen 10 und 18 Uhr geöff- 
net, am Samstag bis 17 Uhr. Ein 
Ausstellerverzeichnis und Hallen- 
pläne finden Sieab Seite 30. ms 
Info IDG World Expo & 0.89/3 60 86- 
374 © -290 & www.mac-world.de 


Bf kte 


Software 


Updates 


Der Farblaserdrucker 
JX-8200 von Sharp 
läßt sich mit einer 
Postscript-Karte 
auch mit dem Mac 
einsetzen. 


2D/3D-Grafikkarte 
Elsa Macraver-S die 
Situation geändert. 


blatteinzug, eine weitere Kas- 
sette für 250 Blatt ist als Zu- 
behör erhältlich. Der Arbeits- 
speicher ist ab Werk mit 24 MB 
ausgestattet und läßt sich auf 
40 MB aufrüsten. Für den An- 
schluß an den Mac wird eine 
Postscript-Karte benötigt. Mit 
einer Tonerkassette sollen bis 
zu 4000 Farbausdrucke mög- 
lich sein, die Lebensdauer der 
Druckertrommel gibt Sharp mit 
50 000 Drucken an. th 

Info Sharp 01 80/5 23 46 79 
(& www.sharp.de Preis 8000 Mark, 
Postscript-Karte 970 Mark 


Office-Programm 
Microsoft Office 98 


wen Zum ersten Mal zeigt 
„7 Microsoft in Deutsch- 
land auf der Macworld & Pu- 
blishing Expo Office 98 für den 
Mac in einer frühen Entwick- 
lungsversion. Auf diese Weise 
erhalten Besucher einen ersten 
Eindruck von dem Programm, 
das im Frühjahr 1998 ausgelie- 

fert werden soll. th 
Halle 13, Stand F30 


Grafikkarte 

Elsa Macraver-S 

mem Grafikkarten für den 
jr Mac gab es aus dem 

Hause Elsa bisher nicht. Nun 

hat sich mit der beschleunigten 
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Die Karte ist mit 8 
MB SGRAM ausgestattet und 
arbeitet mit dem Premedia- 
Chip von 3D-Labs und einem 
3D-Coprozessor. Darüber hin- 
aus bietet sie Hardwarebe- 
schleunigung für Quickdraw 
3D. Für den ebenfalls von Elsa 
angebotenen 24-Zoll-Monitor 
Ecomo 24H96 gibt es eine spe- 
zielle Auflösung von 1536 mal 
960 Bildpunkten bei einer Farb- 
tiefe von 16 Bit, sonst liegt die 
maximale Auflösung bei 1280 
mal 1024 Pixel. Der Ecomo 
24H96 hat eine Trinitron-Bild- 
röhre mit einer 0,25-Millimeter- 
Streifenmaske und entspricht 
der Norm TCO 95. th 
Info Elsa 02 41/6 06 51-12 
-99 Wwww.elsa.de Preis 
Macraver-S 1000 Mark, Ecomo 
24H96 6000 Mark 
Halle 13, Stand A29 


SCSI-Karte 


Jaz-Jet von Iomega 


Die SCSI-Adapter-Karte Jaz-Jet 
von Iomega verfügt jetzt über 
eine Ultra-SCSI-Schnittstelle, die 
Datentransferrate liegt bei ma- 
ximal 20 MB pro Sekunde. Da- 
mit eignet sich die PCI-Karte 
auch zum Anschließen von 
schnellen Festplatten sowie an- 
deren Highspeed-Geräten. eb 
Info Iomega 01 30/85 94 46 
&www.iomega.com Preis 250 
Mark 


Beschleuniger- 
Karten 


Maccelerate! 604 von Memphis 


Memphis Computer 
47 Products hat drei neue 
Beschleunigerkarten im Ver- 
triebsprogramm, die in alle 
Power Macs und Mac-OS- 
Clones mit Apple-CPU-Steck- 
platz eingebaut werden können. 
Die Maccelerate!-Karten sind 
mit einem 604e- beziehungs- 
weise 604r-Prozessor bestückt, 
der mit 200 MHz, 300 MHz 
oder 350 MHz getaktet ist. wb 
Info Memphis Computer Products 
«061 72/90 35-0 O-60 & www. 
phase5.de Preis 1000 Mark (604e/ 
200 MHz), 1795 Mark (604r/300 MHz) 

und 2295 Mark (604r/350 MHz) 
Halle 13, Stand F 09 


CD-Laufwerk und 
CD-Rekorder 


Ultraplex und Plexwriter 


Mit dem Ultraplex stellt Plextor 
ein CD-ROM-Laufwerk mit 
32facher Geschwindigkeit, ei- 
ner maximalen Datenübertra- 
gungsrate von 4800 KB pro Se- 
kunde und einer Zugriffszeit 
von 85 Millisekunden vor. Ein 
512 KB großer Zwischenspei- 
cher ermöglicht neben einer ge- 
nauen Wiedergabe von Filmen 
auch die schnelle Übertragung 
von Dateien. Der ebenfalls neue 
CD-ROM-Rekorder Plexwriter 
schreibt mit 4facher Geschwin- 
digkeit und liest mit maximal 
12facher Geschwindigkeit. Das 
Gerät bietet eine Zugriffszeit 
von 190 Millisekunden und ei- 
nen zwei MB großen Zwischen- 
speicher. Den Ultraplex CD-Re- 
korder gibt es in Ausführungen 


Der CD-Re- 
korder Plexwri- 
ter schreibt mit 

vierfacher und 
liest mit zwölf- 

facher Ge- 
schwindigkeit. 


Die Beschleunigerkarten Macce- 
lerate! 604 haben Taktraten von 
200 MHz, 300 MHz und 350 MHz. 


mit und ohne Caddy, während 
der Plexwriter lediglich mit 
Caddy erhältlich ist. wwb 

Info Plextor X, 00 32/2/7 25 55 22 
& www.plextor.be Preis Ultraplex 
intern 410 Mark, extern 540 Mark, 
mit Caddy intern 620 Mark, extern 
750 Mark, Plexwriter intern 1100 
Mark, extern 1220 Mark 


9,LGB-Festplatte 


WD Enterprise Ultra-SCSI 


Western Digital präsentiert eine 
Ultra-SCSI-Festplatte mit ma- 
gnetoresistiven Köpfen (MR) 
und einer Kapazität von 9,1 GB 
im 3,5-Zoll-Format sowie ei- 
ner Bauhöhe von einem Zoll. 
Die WD Enterprise Ultra SCSI 
kommt gegenüber den üblichen 
1,6 Zoll hohen Laufwerken mit 
weniger Köpfen und Speicher- 
platten aus, was größere Zu- 
verlässigkeit bewirken soll. Der 
Stromverbrauch wird elektro- 
nisch gesenkt und beträgt im 
Leerlauf 9,2 Watt. Die interne 
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Datenübertragungsrate beträgt 
nach Aussagen des Herstellers 
160 MB pro Sekunde, die mitt- 
lere Zugriffszeit liegt unter acht 
Millisekunden. Ultra-Fast SCSI 
und Ultra-Wide SCSI mit bis zu 
40 MB in der Sekunde werden 
ebenso unterstützt wie SCSI-3 
SPI und SCA. wb 

Info Western Digital 0 89/9 22 
00 60 ® 91 46 11 K www.wde. 
com Preis 2300 Mark 


Datenbank 1 


Filemaker Pro 4.0 


new Zum ersten Mal öffent- 
jr lich in Deutschland ist 
die Version 4.0 des Datenbank- 
klassikers Filemaker Pro auf der 
Macworld & Publishing Expo 
zu sehen. Zu den neuen Funk- 
tionen zählen unter anderem 
ein eingebauter Web-Server und 
eine Importfunktion für Excel- 
Tabellen. Die übrige Produkt- 
palette von Claris wie Claris- 
works Office 5.0, Claris Home- 
page 2.0 und Claris Emailer 2.0 
werden ebenfalls gezeigt. eb 
Info Claris IS 0 18 05/23 64 23 
67 22 33 % wwu.claris.de 
Preis Filemaker Pro 4.0 600 Mark, 
Clarisworks Office 5.0 250 Mark, 
Mac-OS 8 250 Mark, Claris Home- 
page 2.0 200 Mark, Claris Emailer 2.0 
100 Mark 
Halle 13, Stand 606 


Datenbank 2 


4D 6.0 von ACI in Deutsch 


wenn Auf dem Stand von ACI 
9, auf der Macworld & 
Publishing Expo ist 4D 6.0 erst- 
mals in der deutschen Version 
zu sehen. 4D 6.0 ist ein relatio- 
nales Datenbankentwicklungs- 
system mit einem integrierten 
Web-Server, mit dem sich bei- 
spielsweise umfangreiche Büro- 
lösungen programmieren las- 
sen. Das Programm ist für das 
Mac-OS und für Windows er- 
hältlich, die Anwendungen sind 
plattformübergreifend daten- 
kompatibel. eb 
Info ACI &, 081 65/9 51 90 624 
75 &l www.aci.de Preis 1000 Mark, 
Update 500 Mark 
Halle 13, Stand C30 und D29 
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Neue G3-Rechner auf 
der Macworld 


G3 heißt das Zauberwort bei den 
Rechnern, die auf der Macworld & 
Publishing Expo in Düsseldorf neu 
vorgestellt werden. Drei Hersteller ha- 
ben M odelleim Angebot, die den Pow- 
er-PC-Prozessor 750 (G3) mit Back- 
side-Cache verwenden: Apple, Gravis 
und Pios. Apple zeigt die Desktop-Ver- 
sionen Power Mac 63/233 und Power 
Mac G3/266 sowie das M initower- 
Modell Power Mac G3/266, die alle 
im mittleren Preissegment angesiedelt 
sind und die neuentwickelte Gossamer- 
Platine verwenden. Darüber hinaus 
stellt Apple das Powerbook G3 mit 
250 MHZ vor, dessen Gehäuse demje- 
nigen des Powerbook 3400 entspricht 
(Ausstattung der Apple-Rechner siehe 
Artikel in dieser Macwelt und |nfo- 
Poster). Die neuen G3-Rechner von 
Gravis und Pios basieren auf dem 
U max-Pulsar und sind in der oberen 
Leistungsklasse angesiedelt. 


Den Gravis TT Pro gibt es in Varian- 
ten mit 266 MHz und 250 MHz. Die 
Ausstattung der Rechner wird folgen- 
dermaßen aussehen: 


Gravis TT Pro 250, 512 KB Back- 
side-Cache, 512 KB Level-3-Cache, 
48 MB Arbeitsspeicher, 6,4-GB- 
SCSI-Festplatte, 12fach-Speed- 
CD-Laufwerk, Zip-Laufwerk, Grafik- 
karte Formac Pro Formance 40 mit 4 
MB VRAM. 


Gravis TT Pro 266, 1024 KB Back- 
side-Cache, 512 KB Level-3-Cache, 
80 MB Arbeitsspeicher, Ultra-W ide- 
SCSI-Karte, 4-GB-Ultra-Wide-SCSI- 
Festplatte, 12fach-Speed-CD-Lauf- 
werk, Zip-Laufwerk, Grafikkarte For- 
mac Pro Formance 80/250 mit8 MB 
VRAM. Der GravisTT Pro 250 kostet 
7500 Mark und der Gravis TT Pro 
266 10 000 Mark. 

Die G3-Rechner von Pios tragen die 
Bezeichnung Magna 250 und Magna 
266 und sind mit 250 MHz und mit 
266 MHZ getaktet. Die technischen 
Einzelheiten sind auf dem Info-Poster 
in diesem Heft aufgeführt. zh 

Info Apple & 01 80/3 50 18 ®3 33 31 80 
& www.apple.de; Gravis & 0.30/3 94 95- 
08 ®-05 & www.gravis.de; Pios &% 051 
21/75 33-25 ®-75 &www.pios.de 
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0 AKTUELL 


IDE-Festplatte 


Maxtor Diamond Max 2160 


Maxtor erweitert seine IDE- 
Festplattenfamilie Diamond 
Max um die Serie 2160, die auf 
jeder Speicherplatte 2,1 GB Ka- 
pazität bietet. Die Festplatten 
werden in Größen zwischen 
2,1 und 8,4 GB angeboten. Die 
Diamond Max arbeitet mit ei- 
ner IDE-Schnittstelle, besitzt 
magnetoresistive Köpfe (MR), 
PRML-Technik und testet sich 
selbst nach den Smart-Spezifi- 
kationen. Der interne Cache be- 
trägt 256 KB. eb 

Info Maxtor & 0 03/53/12 04 11 11 
12 86 14 19 %& www.maxtor. 
com Preis 1100 Mark für die 8,4- 
GB-Version 


B-GB-Festplatte 


Barracuda 9LP/18 von Seagate 


wenn Seagate bringt die vierte 

47 Generation von Barra- 
cuda-Festplatten mit bis zu 18 
GB Speicherkapazität im Stan- 
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dardformat von 3,5-Zoll auf 
den Markt. Neben Anschlüssen 
für Ultra-SCSI und Fibre-Chan- 
nel haben die Festplatten eine 
Ultra-2-SCSI-Schnittstelle, wo- 
durch Datentransferraten von 
bis zu 80 MB pro Sekunde 
möglich sein sollen. Durch den 
Low-Voltage-Differential-Trei- 
ber läßt sich nach Aussage von 
Seagate dieser Wert auch über 
einen Wide-SCSI-Bus erzielen. 
Zudem erlaubt diese Technolo- 
gie den Einsatz von bis zu 15 
Laufwerken und SCSI-Kabel- 
längen von zwölf Metern. Die 
Barracuda 18 bietet einen Spei- 


Daten- und Videoprojektoren 


wem Erzpro 600 und Sanyo PLC 

jr 8805E Medium stellt auf 
der Macworld & Publishing Ex- 
po unter anderem zwei neue Daten- 
und Videoprojektoren vor. Der PLC 
8805E von Sanyo bietet eine Auf- 
lösung von 1024 mal 768 Pixel bei 
einer Bildhelligkeit von 500 ANSI 
Lumen. Das mit einem M otor- 
Zoom ausgestattete Gerät wiegt 
rund sechs Kilogramm. Der E zpro 
600 von CTX hat eine Auflösung 
von 800 mal 600 Pixel und eine 
Bildhelligkeit von 600 ANSI Lu- 
men und wiegt 5,9 Kilogramm. 


Der Sanyo PLC 8805E hat eine Bild- 
helligkeit von 500 ANSI Lumen. 


m ° 


Beide Geräte haben kompakte 
Außenmaße und eignen sich gut für 
den mobilen Einsatz. th 
Info Medium %, 02 11/52 76-0 ® -100 
Preis Sanyo PLC 8805E 23 000 Mark, 
Ezpro 600 17 000 Mark 

Halle 13, Stand D01 


NEC Multisync MT 810 und MT 
1000 Zwei neue LCD-Projektoren 
mit einer optischen Auflösung von 
800 mal 600 Bildpunkten (MT 
810) beziehungsweise 1024 mal 
768 Bildpunkten (MT 1000) bietet 
NEC an. Die mit jeweils drei Poly- 
silicium-Panels arbeitenden Gerä- 
te bieten eine Bildhelligkeit von 
600 ANSI Lumen (MT 810) bezie 
hungsweise von 500 ANSI| Lumen 
(MT 1000) und wiegen rund sieben 
Kilogramm. Zur Ausstattung gehö- 
ren elektrischer Zoom und Focus, 
zwei eingebaute Lautsprecher und 
eine Infrarotfernbedienung mit 
M ausfunktion. th 

Info NEC , 01 30/85 8788 ® 089/27 
45 00 & www.necd.de Preis MT 810 
18.000 Mark, MT 1000 23.000 Mark 


Die Seagate Bar- 
racuda 9LP/18 
bietet bis zu 18 
GB Speicherka- 
pazität im handli- 
chen 3,5-Zoll- 
Format. 


cher von 18,2 MB, die Barra- 
cuda 9LP gibt es mit Kapazitä- 
ten von 9,1 und 4,5 GB. wb 
Info Seagate , 0 89/14 07-0 
-417 & www.seagate.com Preis 
1590 Mark (4 GB), 2190 Mark (9 GB), 
3590 Mark (18 GB) 

Halle 13, Stand D30 und D51 


Kopiersoftware 
CD-Copy 2.0 


wermm Das Karlsruher Soft- 
jyr warehaus Astarte zeigt 
auf der Macworld & Publi- 
shing Expo die neue Version 
2.0 seiner CD-Kopiersoftware 
CD-Copy 2.0. Astarte hat das 
Programm zum Kopieren von 
CD-Daten auf Festplatte oder 
andere Medien um etliche neue 
Funktionen erweitert und die 
Bedienbarkeit verbessert. eb 
Info Astarte X 07 21/9855 40 ® 
85 38 62 X www.astarte.de Preis 
CD-Copy 190 Mark, Update 90 Mark 
Halle 13, Stand F52 


CD-Rekorder 


Brenner von Philips und Yamaha 


mem Comline bietet zwei 

jr neue CD-Rekorder an, 
die mit wieder beschreibbaren 
CDs arbeiten (CD-RW). Beide 
Geräte, der Philips CDD 3610 
und der Yamaha CRW4001, 
schreiben Daten mit 2facher 
und lesen sie mit 6facher Ge- 
schwindigkeit. Neu bei Com- 
line ist auch die CD-Brennsoft- 
ware Adaptec Toast 4.0, die 
CD-RW-Laufwerke und das 
UDF-Format unterstützt. eb 
Info Comline & 04 61/7 73 03-0 
0° & www.comlinehq.de 
Preis stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest 


Halle 13, Stand F52 
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Kurz gemeldet 


Bürogehilfe Die Infor- 


jy97 matikberatung Frank 


Renner stellt zur Macworld & 

| Publishing Expo die Version 5.0 
! ihres auf 4D basierenden Pro- 

: gramms Büro Agent vor. Neu 
sind Client-Server-Funktionen, ei- 
ne erweiterte Newton-E xport- 

! funktion, Fakturierung (Artikel, 

: Aufträge, Positionen, Bestellung), 
Telebanking mit Import von Kon- 
toständen, eine Anbindung an 
Netscape Navigator sowie erwei- 
: terte Terminfunktionen. vb 

Info Informatikberatung Frank 

| Renner & 0 23 05/44 08-70 


-71 & www.ourworld.com 
!_ puserve.com/homepagesj/frank. 
renner Preis 400 Mark, Update 

: 50 Mark 

! Halle 13, Stand C30/D29 


wen SCSI-Gehäuse Mapow- 
| il er bietet externe SCSI- 

: Gehäuse für Festplatten, CD- 
ROM -Laufwerke, Streamer und 
MO-Laufwerke an. Einige M odel- 
! lehaben nun einen Einschaltknopf 
: an der Vorderseite des Geräts. ob 
Info Mapower % 0 21 31/66 00.43 
: 192% www.mapower. 
com Preis ab 99 Mark 

| Halle 13, Stand A33 


A4-Thermotransferdrucker Der 
: Thermotransferdrucker MD 1000 
von Alps druckt in einer Auflö- 

| sung von 1200 mal 600 dpi im 
Thermotransferverfahren, aller- 

: di ngs nicht mit Folien, sondern 
mit Farbbändern, so daß nur da 
Farbe aufgetragen wird, wo nötig. 
Der Drucker ist für den Heiman- 
wender gedacht, die Mac-Version 
: hat einen SCSI-Adapter. gs 

: Info Alps & 02 11/59 77-0 

| -146 & www.alps.ie Preis 1000 
Mark 

Anschlußerweiterung Peking- 
stone stellt eine neue Umschalt- 

! box für Geoports und serielleAn- 
schlüsse vor. Damit lassen sich am 
| Power Mac entweder zwei Geo- 
ports und vier serielle Anschlüsse 
: oder aber sechs serielle Anschlüs- 
se nutzen. Zwischen den ange- 
schlossenen Geräten wird jeweils 
: manuell umgeschaltet.. ob 

Info Pekingstone Deutschland 

: & 040/511-1335 © -1435 

! Preis 90 Mark 


0 AKTUELL 


V-Zoll-Monitor 


Viewsonic 6773 


Als erstes Modell des 

47 US-amerikanischen Mo- 
nitorspezialisten Viewsonic er- 
füllt der 17-Zoll-Monitor G773 
die Normen des schwedischen 
TCO-95-Standards. Dank der 
Invar-Lochmaske mit 0,26 Mil- 


Der 17-Zoll-Monitor 
6773 hat eine Lochmaske mit 
0,26 Millimeter Lochabstand. 


Viewsonic 


limeter Lochabstand und der 
Superclear-Screen-Bildröhre soll 
der G773 gestochen scharfe Bil- 
der darstellen können. Bei einer 
Auflösung von 1024 mal 768 
Pixel beträgt die Bildwiederhol- 
rate 87 Hz. Eine neu entwickel- 
te antistatische Beschichtung 
reduziert nach Herstelleran- 
gaben weitgehend Reflexionen 
und Spiegelungen, ohne aber 
die Darstellungsqualität zu be- 
einträchtigen. wb 
Info Viewsonic a 01 30/17 17 43 
0.21 54/91 88 12 & www.view 
sonic.com Preis 1390 Mark 

Halle 13, Stand F09 


Bildbearbeitung 


Adobe Photodeluxe 2.0 


Version 2.0 der Bildbe- 

pr arbeitung Photodeluxe 
ist einfacher zu bedienen als ihr 
Vorgänger, bietet neue Funktio- 
nen und eine Schnittstelle für 
zusätzliche Erweiterungen. Das 
für Heimanwender gedachte 
Programm führt schrittweise 
durch die Bildkorrekturen, neue 
„Guided Activities“ lädt es auf 
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Wunsch selbständig aus dem 
Internet. Außerdem versteht 
Photodeluxe 2.0 auch die Plug- 
ins von Adobe Photoshop und 
erlaubt Fortgeschrittenen, die 
Bilder individuell zu bearbeiten. 
Neu hinzugekommen sind ein 
intelligentes Auswahlwerkzeug, 
das auch unscharfe Objekte er- 
kennt, die Stempelfunktion von 
Photoshop, mit der sich Bild- 
ausschnitte kopieren oder retu- 
schieren lassen sowie umfang- 
reiche Schriftfunktionen. eb 
Info Adobe &, 01 80/2 30 43 16 
0 89/3 50 70 58 & www.ado 
be.de Preis 180 Mark, Update 120 
Mark 

Halle 13, Stand F40 


CD-ROM-Server 


Easy Ling von Ornetix 


Ornetix stellt mit Easy Ling ei- 
nen CD-ROM-Server für klei- 
ne und mittlere Netzwerke vor. 
Laut Anbieter handelt es sich 
dabei um die einzige Lösung 
auf dem Markt, die sich nicht 
nur in NT- und Unix-Netzen, 
sondern auch in Appletalk-Net- 
zen einsetzen läßt und Mac- 
HFS-CDs lesen kann. Der flexi- 
bel einsetzbare Server arbeitet 
unabhängig von Fileserver und 
Netzbetriebssystemen und un- 
terstützt gleichzeitig verschiede- 
ne Protokolle. Ein integrierter 
Web-Server ermöglicht es, den 
CD-ROM-Server über das 
Netzwerk oder das Internet zu 
konfigurieren und zu verwalten. 
Auch die Installation soll sich 


AOL-Spezial 
wen Macwelt begleitet die 
jr Macworld & Publi- 
shing Expo auch mit einem 
M esse-Spezial in ihrem On- 
line-Angebot bei AOL. Täg- 
lich wird die Redaktion wich- 
tige Produkt-News und M es- 
se-E reignisse aufbereiten und 
sofort online verfügbar ma- 
chen. Ein kleiner Hinweis für 
M essebesucher: Unseren On- 
line-Arbeitsplatz finden Sie 
im Digital Solutions Center in 
Halle 13. td 


sehr einfach gestalten. Easy 
Ling wird an beliebiger Stelle in 
das Netz gehängt und einge- 
richtet, wobei keine Treiber auf 
den Arbeitsplatzrechnern in- 
stalliert werden müssen. Es las- 
sen sich bis zu 14 CD-ROM- 
Player anschließen. Der Netzad- 
ministrator kann den Zugriff 
auf die einzelnen Laufwerke re- 
geln und die Einhaltung von Li- 
zenzen kontrollieren. wb 

Info Ornetix Network Computing 
0 89/32 46 98-0 © -7 © 
www.ornetix.com Preis 1550 Mark 


Farblaserdrucker 


Magicolor 2 von QMS 


mon Mit bis zu acht A4-Sei- 
jy ten pro Minute in Farbe 
und 16 Seiten in Schwarzweiß 
gehört der Magicolor 2 von 
QMS zu den schnellsten Farb- 
druckern auf dem Markt. Das 
Gerät druckt in einer Auflösung 
von bis zu 1200 mal 1200 dpi 
und ist mit einer Postscript- 

Emulation ausgestattet. gs 
Info QMS X, 089/63 02 67-0 ® -67 
& www.gms.nl Preis ab 8200 Mark 
Halle 13, Stand D21 


CD-Jukebox 


id 100 von Cygnet 


Das Jukebox-Modell id 100 
von Cygnet Storage Solutions 
umfaßt fünf Magazine für je- 
weils 20 CDs. Cygnet liefert 
den CD-Wechsler standard- 
mäßig mit zwölf CD-ROM- 
Laufwerken und vier CD-Re- 
kordern aus, bietet jedoch ins- 
gesamt sechs verschiedene Kon- 
figurationen an. Damit läßt sich 
das System sowohl für Daten- 
banken- und Dokumentenma- 
nagement einsetzen als auch als 
Backupsystem für Netzwerke 
und die CD-Produktion in klei- 
nen und mittleren Unterneh- 
men. Das id 100 wird mit Soft- 
ware für den Stand-alone- und 
den Netzwerkbetrieb ausgelie- 
fert und besitzt einen Standard- 
SCSI-2-Anschluß. wb 

Info Cygnet Storage Solutions 
& 0 01/4 08/954-18 00 %, -93 91 
& www.cygnet.com Preis ab 5000 
US-Dollar 
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Kurz gemeldet 


Wechselmedium Nomai hat das 
W echselmedium XHD mit einer 
Speicherkapazität von 100 MB 
angekündigt, das kompatibel zu 


omegas Zip-Laufwerk ist. Diebe 


reits früher angekündigte XHD- 
: Diskette kann erst jetzt auf den 


arkt gebracht werden, da lome- 


ga gegen das Produkt eine ge- 
richtliche Verfügung erwirkt und 
Nomai damit gezwungen hatte, 
Änderungen an dem Produkt vor- 
: zunehmen. Das Medium wird gün- 
stiger angeboten als die originalen 
Zip-Disketten von Iomega. vb 

: Info Nomai % 00 33/1/39 46 25 

| 59@ 34.6531 & www.nomai.fr 
Preis 20 Mark 


Preisgekrönt Das magneto-opti- 
| sche Laufwerk Dyna-M 0 230 

: PCMCIA von Fujitsu ist vom De- 
: sign-Zentrum N ordrhein-W estfa- 
len mit dem Roten Punkt ausge- 

! zeichnet worden. Dieses Qualitäts- 
! siegel wird seit 1955 regelmäßig 
: für innovatives Design vergeben 
und bezieht Gebrauchswert, 
Selbsterklärungsfähigkeit des 

| Produkts, Langlebigkeit und öko- 
: logische Verträglichkeit mit in die 
Wertung ein. Das Fujitsu Dyna- 

! MO 230 PCMCIA ist ein porta- 

! blesMO-Laufwerk mit 230 MB 

: Speicherkapazität. eb 

! Info Fujitsu & 01 80/5 35 23-13 

; -14%& www. fu jitsu.de Preis 
: 700 Mark 


Buchhaltung 


Mac Konto 6 


won Das Buchhaltungspro- 
97 gramm für Selbständige 
und kleine Unternehmen Mac 
Konto hat der Hersteller in der 
Version 6 um eine Verwaltung 
offener Posten, ein erweitertes 
Inventarverzeichnis sowie eine 
verbesserte Telebanking-Schnitt- 
stelle ergänzt. Die Oberfläche 
präsentiert sich ebenfalls in 
überarbeiteter Form. Außerdem 
gibt es rund 200 neue Anwen- 
dungsbeispiele aus der Praxis 
und eine ganze Reihe kleinerer 
Verbesserungen. th 
Info msu % 0 30/34 38 29-12 
(© -39 Preis 200 Mark 
Halle 13, Stand B 21 


0 AKTUELL 


Hochleistungs- 
drucker 
Docuprint N24 und N32 


wow Die Drucker Docuprint 

jr N24 und Docuprint 
N32 von Xerox unterscheiden 
sich nur in der A4-Kopierge- 
schwindigkeit von 24 bezie- 


Die Hochleistungsdrucker Docu- 
print N24 und N32 von Xerox 
drucken his zu 24 beziehungswei- 
se 32 Seiten in der Minute. 


hungsweise 32 Seiten. Sie neh- 
men in der Grundkonfiguration 
zweimal 500 Blatt Papier bis 
zum Format A3 auf und sind 
mit einer Netzwerkkarte sowie 
mit Postscript-Level-2 ausge- 
stattet. Beide Xerox-Drucker 
können mit einer Duplex-Ein- 
heit, zusätzlichen Papierzufüh- 
rungen sowie mit Hefter, Stap- 
ler und Mailboxen ausgestat- 
tet werden. gs 
Info Xerox a 02 11/9 90-21 24 
-21 15 & www.rankxerox.de 
Preis Docuprint N24 6200 Mark, 
Docuprint N32 6800 Mark 

Halle 13, Stand F51 


Monitore 


Vision Master von Ilyama 


mem Drei neue Monitore 

7 stellt IHyama zur Mac- 
world & Publishing Expo vor. 
Der Vision Master 450 mit 
0,26-mm-Lochmaske bietet ei- 
ne Bilddiagonale von 19 Zoll 
und eine Bildwiederholrate von 
bis zu 160 Hz. Bei 70 Hz er- 
reicht das Gerät eine Auflösung 
von 1600 mal 1200 Bildpunk- 
ten. Beim Vision Master Pro 
500, einem 21-Zöller mit 0,28- 
mm-Streifenmaske, liegt die ma- 
ximale Bildwiederholrate eben- 
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falls bei 160 Hz. 1600 mal 
1200 Bildpunkte werden hier 
bei einer Vertikalfrequenz von 
88 Hz erreicht. Beide Geräte 
stellen sechs Voreinstellungen 
und 19 Benutzerspeicherplätze 
zur Verfügung und erfüllen die 
Norm TCO 95. Die dritte Neu- 
heit von IIyama ist der LCD- 
Monitor Pro Lite 38. Die Bild- 
diagonale beträgt 15,1 Zoll, die 
maximale Auflösung liegt bei 
1024 mal 768 Bildpunkten. Das 
Gerät ist in zwei Versionen auf 
dem Markt erhältlich: entwe- 
der mit separater PCI-Grafik- 
karte oder aber passend zu jeder 
Grafikkarte. wb 
Info Multiple Zones 0 82 25/ 
9 95-0 ® -111 & www.iiyama.de 
Preis Vision Master 450 1800 Mark, 
Vision Master Pro 500 2700 DM, LCD 
Pro Lite 38 (beide Vers.) 2800 DM 
Halle 13, Stand A32 


V-Zoll-Diamondtron 


Diamond Pro 700 von Mitsubishi 


Mit dem Diamond Pro 700 lie- 
fert Mitsubishi einen 17-Zoll- 
Monitor mit einer höchsten 
Auflösung von 1600 mal 1280 
Bildpunkten aus. Die empfoh- 
lene Auflösung liegt bei 1280 
mal 1024 Bildpunkten, die bei 
85 Hz Bildwiederholrate er- 
reicht werden. Der nach TCO 
95 zertifizierte Bildschirm hat 
einen Streifenmaskenabstand 
von 0,25 mm und läßt sich über 
ein serielles Kabel und die Soft- 
ware Diamond Control vom 
Mac aus einstellen. Über die 
zwei Monitoreingänge Mini-D- 
sub-15 und BNC kann der Bild- 
schirm an zwei Rechner gleich- 


rn 


zeitig angeschlossen werden. Kurz gemeldet 


Ein Monitoradapter ist im Lie- 
ferumfang mit enthalten. Der 
Hersteller gewährt drei Jahre 
Garantie sowie ein Jahr Vor- 
Ort-Service. ms 

Info Mitsubishi % 0 21 02/4 86-0 
-112 Preis 1800 Mark 


ISDN-Adapter 


Lasat 1280mi hei Format 


mem Format zeigt auf der 
ir Macworld & Publi- 
shing Expo die schon in der 
Macwelt 11/97 getesteten 
ISDN-Adapter Lasat unique 
1280i und 1280mi sowie die 
Lasat-Modems 33600 und 560 
Voice. Ebenfalls zu sehen sind 
verschiedene PC-Karten-Mo- 
dems für Mac und Newton 
sowie die T-Online-Software 
Soft Btx in der Version 2.5 mit 
der Homebanking-Erweiterung 
Mac Telebanking. eb 
Info Format 0 22 06/95 84-0 
-9 X www.format.de Preis 
Lasat unique 1280i 400 Mark, La- 
sat unique 1280mi 780 Mark 
Halle 13, Stand H73 


Arbeitsspeicher 


Große Speichermodule 


wa Wem der Speicherplatz 
pr seines Performa/LC 475 
wegen des einzigen verfügbaren 
Steckplatzes nicht ausreicht, 
kann den Arbeitsspeicher jetzt 
mit den neuen SIMM-Modulen 
von Memphis Computer Pro- 
ducts bis auf 64 MB oder 128 
MB ausbauen. Für die Power- 
Mac-Modellreihen 7200 bis 
9600 bietet Memphis auch 
DIMMs mit 128 
MB an, mit denen 
sich zum Beispiel 
der Power Mac 
9600 auf 1500 MB 
Arbeitsspeicher auf- 
rüsten läßt. wb 
Info Memphis Com- 
puter Products & 
0 61 72/90 35-0 ® 
-60 Preis 64-MB- 
SIMM 700 Mark, 128- 
MB-SIMM/DIMM 2000 


Die Bildeinstellungen des Diamond Pro 700 


von Mitsubishi lassen sich über ein serielles 


Kabel vom Rechner aus vornehmen. 


Mark 
Halle 13, Stand F09 
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Steuererklärung Die Firma 

| Hartwerk hat die Einkommen- 
steuersoftware Steuerfuchs über- 
: nommen und wird zum 15. No- 
vember die Ausgabe 97 auf den 

| Markt bringen. Neu sind neben 
der Anpassung an die aktuelle 

: Steuergesetzgebung der Ausdruck 
! der Formulare in echtem Graustu- 
! fendruck und der Preis. th 

: Info Hartwerk % 0 30/44 34 11-00 
8-0 & www.hartwerk.com 

! Preis 80 Mark 


! PC-Emulation Connectix kün- 
digt eine neue Variante der PC- 

| Emulation für Power Macsan. 

: Virtual PC in der PC-DOS-Ver- 
sion wird in den Vereinigten Staa- 
ten im Bundle mit drei Spielen 
von Electronic Arts vertrieben und 
| emuliert wie die Version mit Win- 
: dows einen Intel-Pentium-M MX- 
Prozessor. Als Software wird PC 

: DOS von IBM mitgeliefert. gs 
Info Connectix % 02 41/4.09 0558 
: 4.09.0559 % www.connectix. 
com Preis 69 US-Dollar 


| mama Zubehör Pekingstone 


OR bietet Videoadapter an, 


! dieein Powerbook mit bis zu drei 
: Bildschirmen verbinden. Es gibt 
einen M ac- und zwei VGA-An- 
schlüsse. E benfalls im Angebot ist 
i der SCSI-Adapter Twin mit meh- 
: reren SCSI-Anschlüssen, so daß 
man Geräte mit DB-25- und C- 

| 50-Steckern gleichzeitig und ohne 
| Umstecken an einem Powerbook 

: betreiben kann. eb 

Info Pekingstone % 04095 1113 

: 35 © 51114 35 Preis stand bei 
Redaktionsschluß noch nicht fest 
Halle 13, Stand B33 


Internet-Design M it einem digi- 
talen Assistenten kann man unter 
| www.sitestyler.com eigene Inter- 

: net-Seiten selbst gestalten, ohne 
Kenntnis von HTML oder anderen 
Techniken zu haben. DieEE rgebnis- 
! sedes Assistenten erhält aber nur 
! derjenige, der gleichzeitig bei 

: www.sitestyler.com den dafür nöti- 
gen Speicherplatz auf einem In- 

: ternet-Server mietet. um 

Info Koerting % 0421/37 4554 
: © 370703 & wwwsitestyler. 
com Preis 69 Mark pro Monat, 

i Einrichtungsgebühr 79 Mark 
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V-Zoll-Trinitron 


Multiscan 200PS von Sony 


Speziell für Grafikanwendun- 
gen und CAD/CAM ist gemäß 
Hersteller Sony der 17-Zoll- 
Monitor Multiscan 200PS ge- 
eignet, der mit einer verkürzten 
Bildröhre und einem erstmals 
bei einem 17-Zoll-Bildschirm 


Der 17-Zöller Multiscan 200PS 
kommt mit neuem Design und ei- 
ner verkürzten Bildröhre. 


eingesetzten Fokussierungssy- 
stem (MALS) aufwartet. Der 
nach TCO 95 zertifizierte Tri- 
nitron-Monitor hat einen Strei- 
fenabstand von 0,25 mm und 
erreicht seine maximale Auf- 
lösung von 1280 mal 1024 
Bildpunkten bei einer Bildwie- 
derholrate von 85 Hz. Zum 
Anschluß stehen zwei Video- 
eingänge (Mini-D-sub 15 und 
BNC) zur Wahl, ein Mac-Ad- 
apter ist im Lieferumfang des 
Monitors enthalten. ns 

Info Sony % 01 80/52 52-586 
-587 & www.sony-cp.com Preis 
1850 Mark 


Doppelter Boden 


K4 Power-USV 


wow Unter dem Namen K4 

pr Power-USV stellt die 
Firma K4 Elektronik eine un- 
terbrechungsfreie Stromversor- 
gung mit Mac-Software vor. 
Das Gerät, das es in insgesamt 
vier Leistungsvarianten gibt, 
versorgt bei einem Stromausfall 
den Rechner für einige Minuten 
weiter mit Energie und nutzt 
diese Zeit, um alle Programme, 
zum Beispiel einen Datenbank- 
server, sauber herunterzufahren 
und den Mac dann auszuschal- 
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ten. Ist der Stromausfall vor- 
über, schaltet die K4 Power- 
USV den Rechner wieder ein 
und startet alle wichtigen An- 
wendungen neu. eb 
Info K4 Elektronik & 0 62 57/9 40 
-400 ®-100 & www.k4elektronik. 
de Preis ab 1352 Mark 

Halle 13, Stand A57 


56K-Modem 


Connect K56Flex von Riedibauer 


Connect Service Riedlbauer er- 
weitert seine Modempalette 
um das Modell K56 Flex mit 
Rockwell-Chipsatz. Es soll per 
Software-Update auch das zu- 
künftige Protokoll der Inter- 
national Telecommunication 
Union (TCU) unterstützen kön- 
nen, das Empfangsraten von 
bis zu 56 kbps und den Auf- 
bau von Videoverbindungen 
ermöglichen wird. Über die 
V.80-Schnittstelle und mit der 
Unterstützung von Rockwell- 
Videosoftware (nicht mitgelie- 
fert) lassen sich mit diesem Mo- 
dem Videokonferenzen reali- 
sieren. Außerdem verfügt das 
Gerät über einen Voice-Modus, 
eine Telefonfreisprechfunktion 
und ein LED-Display. wb 

Info Connect Service Riedibauer X, 
021 51/5 54-554 ® -550 & www. 
riedlbauer.de Preis 240 Mark 


Personalberater- 
Software 


Heads Search Consultant 


In der 4D-Anwendung Heads 
Search Consultant hat das Düs- 
seldorfer Unternehmen Heintz 
Kommunikation die Tätigkeit 
eines Personalberaters abgebil- 


det. Damit lassen sich beliebig ET Tee 


viele Personen, Unternehmen, 
Standorte und Projekte verwal- 
ten. Der Benutzer, ob Berater, 
Researcher oder Sekretärin, hat 
so immer sofort alle Informa- 
tionen über den aktuellen Stand 
jedes Beratungsprojekts verfüg- 
bar. Die Routinekorrespondenz 
läßt sich weitgehend per Knopf- 
druck erledigen. Als Limited 
Edition gibt es die Anwendung 
jetzt auch mit einer beschränk- 
ten Anzahl von Datensätzen 
(100 000 Personen, 25 000 Un- 
ternehmen, 50 000 Standorte, 
250 Projekte). wb 

Info Heintz Kommunikation & 02 
11/49 25 20 49 24 32; Von Po- 
schinger , 02 11/38 44 93-0 Preis 
Einzelplatzversion 7300 Mark, Limi- 
ted Edition 1995 Mark 


Sicherungssystem 


Power-Raid III von Memphis 


wem Memphis Computer 
„7 Products stellt auf der 
Macworld & Publishing Expo 
ein Raid-System zur fehlerto- 
leranten Sicherung wichtiger 
Datenbestände vor. Der Daten- 
durchsatz soll bei bis zu 40 
MB pro Sekunde liegen. Die 
Speicherkapazität des auf Sea- 
gate-Festplatten basierenden Sy- 
stems beträgt derzeit minimal 
11 GB und maximal 736 GB. 
Als Hauptanwendungsgebiete 
werden die Bildverarbeitung, 
Audio- und Videoanwendun- 
gen, OPI-Server sowie SQL-Da- 
tenbanken genannt. wb 
Info Memphis Computer Products 
061 72/90 35-0 © -60 Preis ab 
12 900 Mark 
Halle 13, Stand F09 


Die schnellen 
Raid-Systeme von 
Memphis errei- 
chen derzeit Spei- 
cherkapazitäten 
von his zu 736 GB. 
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| Suchmaschine Nach einjähriger 
Entwicklung haben Internet-Bin- 
| go und Chatomania eine neue 

: Suchmaschine eingerichtet. Spi- 
der soll derzeit mehr als 1,7 Mil- 
lionen deutscher Web-Seiten um- 
| fassen und selbst die versteckte 

! sten deutschsprachige Seitenin- 
halte berücksichtigen. ob 

Info & www.spider.de 


| Umweltschutz Aktuelle Infor- 

| mationen zum Thema Umwelt so- 
: wie viele nützliche Dokumente und 
| Verknüpfungen zu anderen Orga- 
nisationen findet man beim Um- 

! weltbundesamt. eb 

Info & www.umweltbundes 
amt.de 

! Deutsche Mac-News Ein neuer 

: Informationsdienst faßt das wich- 
tigste aus verschiedenen engli- 

| schen Quellen zusammen, über- 

| setzt es ins Deutsche und stellt die 
: jeweilige Quelle als Hyperlink zur 
Verfügung. In Kürzesoll es 
außerdem die Möglichkeit geben, 
: dieNews im Abo zu beziehen. wb 
Info & www.macnews.de 


Interrail Wer kostengünstig viel 
in Europa herumkommen möchte, 
nutzt häufig das Interrail-Ange- 

: bot. Peter Freisberg bietet Tips zu 
! Touren und sagt, was man für ei- 
nen erfolgreichen I nterrail-Urlaub 
: so alles braucht. eb 

: Info & rzsunhome.rrze.uni-er 
langen.de:81/-sz2142/peter/in 

| terail.htm 

Shareware Eine der größten 
Sharewaresammlungen bietet das 
| C-Net. Auf übersichtlichen Web- 

! Seiten läßt man sich alle neuen 
Programme anzeigen, sucht sich 

: Softwarezu einem Thema zusam- 
men oder bestellt eine Shareware 
! übersicht, die wöchentlich auto- 
 matisch per E-M ail über Neuzu- 

! gänge informiert. eb 

Info & www.shareware.com 

| Wetter Rund um das wichtigste 
Tagesthema dreht es sich bei Don- 
: nerwetter. Es gibt aktuelle Wet- 
ternachrichten für alle Regionen 
Deutschlands, Pollenflugansagen 
E und auf Wunsch einen E-M ail- 

! Service mit einer vollautomati- 

: schen Wettervorhersage. eb 

! Info & www.donnerwetter.de 
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Mikrofonadapter 


Plaintalk-Converter 


Mit dem Plaintalk-Con- 
pr verter 290-358 stellt Pe- 
kingstone eine Möglichkeit vor, 
neben Apples Plaintalk-Mikro- 
fonen auch andere Mono- und 
Stereomikrofone ohne eigene 
Stromversorgung sowie Radios 
mit Standard-3,5-Zoll-Steckern 
(Cinch) an den Mac anzuschlie- 
ßen. Die Variante 290-3SM be- 
steht aus einer Kombination 
aus Kopfhörer und Mikrofon. 
Der Converter kommt ohne 
Treibersoftware aus und bietet 
einen Frequenzgang von 47 bis 
10,8 kHz und eine Verstärkung 
von 40 dB. wb 
Info Pekingstone Deutschland & 
0 40/5 11-13 35 SS -14 35 Preis 
stand bei Redaktionsschluß noch 
nicht fest 


Halle 13, Stand B33 


Tintentankstelle 


Geha Autofill compact von PMS 


Speziell für kleinere Büros und 
für Privatanwender wurde die 
Tintentankstelle Geha Autofill 
compact konzipiert, die zu- 
nächst für die Druckerserien 
Deskjet und Deskwriter 500, 
600 und 850 von Hewlett- 
Packard verfügbar ist. Das voll- 
automatische, mikroprozessor- 
gesteuerte System soll die leeren 
Druckköpfe sauber, schnell und 
problemlos befüllen, und das 
mindestens zehnmal. Patro- 
nen mit defektem Unterdruck- 
system werden erkannt, und 
selbst die bislang angeblich 


Geha Autofill compact ist eine 
vollautomatische Tintentankstelle 
für Patronen von HP. 
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Der Plaintalk-Con- 
verter von Peking- 
stone erlaubt den 
Anschluß von 
Fremdmikrofonen 
% an den Mac. 
>_< e J 
‚2 genuk Databox 
ul Speed Viper. Der 
4 { en oe ISDN-Adapter mit 
h >, einem B-Kanal be- 


nicht nachfüllbaren BIFF-Pa- 
tronen von Hewlett-Packard 
lassen sich auftanken. wb 

Info PMS &, 01 80/5 21 12.44 
0 74 03/92 00-88 % www.pms- 
ag.de Preis 120 Mark, Nachfülltank 
mit zwei Patronen 50 Mark 


Netzwerk 


PC Maclan Remote von Miramar 


wem PC Maclan Remote von 
jr Miramar, das zum er- 
sten Mal auf der Macworld & 
Publishing Expo öffentlich in 
Deutschland zu sehen sein wird, 
ermöglicht es, über eine Mo- 
dem- oder ISDN-Verbindung 
von einem PC aus auf ein Ap- 
pletalk-Netzwerk zuzugreifen. 
Ein weiteres neues Produkt des 
Herstellers ist PC Maclan für 
Windows NT. Damit lassen 
sich auch Windows-NT-Work- 
stations in ein Mac-OS basier- 
tes Appletalk-Netzwerk einbin- 
den. Noch nicht auf der Messe 
zu sehen sein wird die neue Ver- 
sion 7.0 von PC Maclan, die 
Appleshare IP unterstützt. th 
Info Brainworks & 0 89/32 67 
64-0 %, -44 & www.brainworks. 
de Preis PC Maclan Remote 420 
Mark, Kombination aus PC Maclan 
6.1 und PC Maclan Remote 600 
Mark, Preis für PC Maclan NT stand 
bei Redaktionsschluß noch nicht fest 


Halle 13, Stand F01 


ISDN-Adapter 


Speed Viper bei TKR 


won Auf seinem Stand auf 

pr der Macworld & Pu- 
blishing Expo zeigt TKR außer 
der schon in der Macwelt vor- 
gestellten Telefonanlage Ha- 
genuk Speed Dragon mit einge- 
bautem ISDN-Adapter die Ha- 


herrscht unter an- 
derem die ISDN-Protokolle 
X.75, HDLC, V.110, V.120 
und Eurofile-Transfer. Dem 
Upgrade-fähigen Gerät liegen 
die Kommunikationsprogram- 
me Troja, Communicate Lite, 
T-Online, AOL, Compuserve 
sowie Treiber für ARA, Open 
Transport und First Class bei. 
Außerdem sind bei TKR die 
Modems Tristart mit 33.6 
kbps, das Elsa Mikrolink 56K 
mit 56 kbps und der ISDN-Ad- 
apter Prolink zu sehen. eb/mst 
Info TKR %, 04 31/30 17-300 ® 
-400 & www.tkr.de Preis Speed 
Dragon 550 Mark (350 Mark bei 
ISDN-Auftrag), Speed Viper 300 
Mark (100 Mark bei ISDN-Auftrag), 
Tristart 250 Mark, Elsa Mikrolink 56K 
350 Mark, Prolink 700 Mark 

Halle 13, Stand BO1 


Java-Compiler 
Visual Cafe 2.0 for Macintosh 


Symantec kündigt mit Visual 
Cafe 2.0 eine neue Version sei- 
ner Java-Entwicklungsumge- 
bung an. Sie unterstützt das Ja- 
va Developers Kit 1.1, die Mac- 
intosh Runtime for Java 2.0 
von Apple und Java Beans. eb 
Info Symantec & 0.21 02/74 53-0 
-172 %& www.symantec.com 
Preis stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest 


Grafikbeschleuniger 


Nexus GA von ATI 


ATI Technologies stellt 

7 mit der Nexus GA eine 
2D/3D-Grafikkarte vor, die sich 
bei gemäßigtem Preis an den 
Profi wendet. Sie ist mit dem 3D 
Rage Pro ausgestattet, einem 
64-Bit-Grafikchip mit Unter- 
stützung von Quickdraw 3D 
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Aus den Netzen 


Euro Die Vereinsbank informiert 
auf ihren Seiten umfangreich und 
interaktiv über die neue europäi- 

: sche Währung. eb 

Info & www,vereinsbank.de 


Kurzmitteilungen Der Online 
Dienst Compuserve bietet seinen 
! Mitgliedern kostenlos die Mög- 

} lichkeit, Kurzmitteilungen an 

: Handys in 107 Mobilfunknetze 
zu verschicken, davon in Deutsch- 
| land an D1 undD2. eb 

Info & sms.compuserve.de 


Stellenanzeigen Der Suchrobo- 
: ter der Wochenzeitung Die Zeit 
durchsucht das deutschsprachige 
Internet nach Stellenanzeigen. eb 
! Info wwwjobs.zeit.de 


und Quickdraw 3D Rave. Das 
VRAM mit einer Kapazität von 
8 MB läßt sich auf 16 MB aus- 
bauen. Außerdem verfügt die 
Karte über einen Digital-Ana- 
log-Converter (RAMDAC) mit 
einer Taktrate von 230 MHz. 
Die maximal unterstützte Auf- 
lösung beträgt 1920 x 1080 
Bildpunkte bei einer Farbtiefe 
von 16 Bit (32 768 Farben). wb 
Info Memphis Computer Products 
0 61 72/90 35-0 ® -60 Preis 
900 Mark 

Halle 13, Stand F09 


Kopiervorlagen 


Digitale Unterrichtsvorbereitung 


Park Körner bietet Materialien 
für die Unterrichtsvorbereitung 
an. Jede Einheit umfaßt unter 
anderem Arbeits- und Lösungs- 
blätter, Folien, Tafelanschriften 
und Lernzielkontrollen. Alle 
Dokumente lassen sich mit je- 
der Textverarbeitung öffnen 
und den individuellen Bedürf- 
nissen für den anschließenden 
Ausdruck anpassen. Die Liste 
der angebotenen Fächer umfaßt 
Deutsch, Englisch, Französisch, 
Latein, Geschichte, Sozialkun- 
de/Politik/Wirtschaft, Mathe- 
matik, Chemie/Biologie und 
Physik sowie spezielles Material 
für die Grundschule. wb 

Info Park Körner & 089/26 02 0430 
© 260 7743 X www.park-koer 
ner.de Preis pro Einheit ab 35 Mark 
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Neuer Newton 
Messagepad 2100 


Was schon in der 
pr August-Ausgabe 
der Macwelt auf Seite 
36 angekündigt war, 
bestätigt Apple nun of- 
fiziell: Im November wird 
das Messagepad 2100 sowohl 
in einer englischen wie in einer 
deutschen Version auf den 
Markt kommen. Es ist mit 4 
MB Arbeitsspeicher ausgestat- 
tet und bietet damit 3 MB mehr 
Speicher als das Vorgängermo- 
dell 2000. Die Softwareausstat- 
tung umfaßt den Web-Browser 
Nethopper 3.2, den Newton In- 
ternet Enabler 2.0 sowie eine 
Textverarbeitung, ein E-Mail- 
Programm und eine Tabellen- 
kalkulation. th 
Info Apple X, 0180/35018 ® 33 
33-180 & www.apple.de Preis 1000 
US-Dollar, deutscher Preis stand bei 
Redaktionsschluß noch nicht fest 
Halle 13, Stand E30 
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Mit 4 MB 

Arbeitsspei- 
cher bietet 
das Newton 
Messagepad 2100 
3 MB mehr Speicher 
als der Vorgänger. 


Kopiersystem 


Ricoh Aficio 401 


won Das digitale Kopiersy- 

7 stem Afıcio 401 von Ri- 
coh schafft im Kopiereinsatz 
40 Seiten pro Minute, als Scan- 
ner arbeitet es mit einer Scan- 
zeit von zwei Sekunden pro A4- 
Seite. Das Gerät kann auch 
als Postscript-fähiger 40-Seiten- 
Netzwerkdrucker dienen. gs 
Info Ricoh &, 0 61 96/9 06-0 
451 04 & wwwrricoh.co.jp Preis 
stand bei Redaktionsschluß noch 
nicht fest 

Halle 13, Stand B58 


9-Zoll-Monitor 


Multigraph 446Xpro von Nokia 


Nokia steigt bei der neuen 19- 
Zoll-Klasse ein: Der Multigraph 
446Xpro bietet eine maximale 
Auflösung von 1600 x 1280 
Bildpunkten bei einer Bildwie- 
derholrate von 80 Hz. Der Mo- 
nitor hat zwei Signaleingänge 
für BNC und D-sub, womit er 
sich an zwei Rechner gleichzei- 
tig anschließen läßt. ms 

Info Nokia % 0 89/14 97 36-25 
-10 & www.nokia.com Preis 
2390 Mark 


Intemet-Gateway 


Weh-Linx 


mon Unter dem Namen 

jr Web-Linx bietet Digital 
Media Center ein Gateway an, 
das das firmeninterne Netzwerk 
mit dem Internet verbindet und 
jedem Arbeitsplatz direkten Zu- 
gang zum Web bietet. Dabei ist 
es egal, ob das Netzwerk aus 


Neue Konfigurationen und Preise bei Apple 


men Apple bietet die Serien 

„4400, 5500 und 6500 jetzt 
mit verbesserter Ausstattung und teil- 
weise erhöhter Taktrate an: 


Power Mac 4400/200, 16 MB 
RAM, 2-GB-estplatte, 12fach-CD- 
ROM -Laufwerk, 2 MB VRAM, in- 
kl. 15-Zoll-M onitor 3150 Mark 
Power Mac 4400/200, 256 KB 
Level-2-Cache, 32 MB RAM, 2- 
GB-Festplatte, 12fach-CD-ROM - 
Laufwerk, 2 MB VRAM, Ethernet, 
inklusive 15-Zoll-M onitor 3690 
Mark 

Power Mac 5500/225, 32 MB 
RAM, 256 KB Level-2-Cache, 2- 
GB-Festplatte, 24fach-CD-ROM - 
Laufwerk, 2MB SGRAM, 33.6- 
Modem, Softwarepaket inklusive 
Clarisworks, 4590 Mark 

Power Mac 5500/275, 32 MB 
RAM, 512 KB Level-2-Cache, 4- 
GB-Festplatte, 24fach-CD-ROM- 
Laufwerk, 2MB SGRAM, 33.6- 
Modem, TV-Option, Video-In, 
Softwarepaket inklusive Claris- 
works, 6000 Mark 
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Power Mac 6500/250, 32 MB 
RAM, 256 KB Level-2-Cache, 4- 
GB-Festplatte, 24fach-CD-ROM - 
Laufwerk, 2 MB SGRAM, Zip- 
Laufwerk, 33.6-M odem, inklusive 
15-Zoll-AV-M onitor, Software 
paket inklusive Clarisworks, 4980 
Mark 

Power Mac 6500/300, 64 MB 
RAM, 512 KB Level-2-Cache, 6- 
GB-Festplatte, 24fach-CD-ROM - 
Laufwerk, 2MB SGRAM, 33.6- 
Modem, TV-Option, Video-In, 
Avid-Cinema-P CI -Karte, inklusive 
15-Zoll-AV-M onitor, Softwarepa- 
ket inklusive Clarisworks, 7750 
Mark. Dieser Rechner ist zusätzlich 
mit Programmen für dieM ultime- 
dia-Produktion ausgestattet. 

Für die Powerhooks hat Apple die 
empfohlenen Verkaufspreise um 
durchschnittlich 10 Prozent ge- 
senkt. Neu ist die Konfiguration 
Powerbook 1400cs/166 mit Dual- 
Scan-Farbbildschirm und einer 
Taktrate von 166 MHz. 
Powerbook 1400cs/166, 123 KB 
Level-2-Cache, 16 MB RAM, 1,3- 


GB-Festplatte, 8fach-CD-ROM - 
Laufwerk, 5400 Mark 
Powerbook 1400c/133, 128 KB 
Level-2-Cache, 16 MB RAM, 1,3- 
GB-Festplatte, 8fach-CD-ROM - 
Laufwerk, 6300 Mark 
Powerbook 1400c/166, 128 KB 
Level-2-Cache, 16 MB RAM, 2- 
GB-Festplatte, 8fach-CD-ROM - 
Laufwerk, 7900 Mark 
Powerbook 3400c/180, 256 KB 
Level-2-Cache, 16 MB RAM, 1,3- 
GB-Festplatte, 12fach-CD-ROM- 
Laufwerk, 7400 Mark 
Powerbook 3400c/200, 256 KB 
Level-2-Cache, 32 MB RAM, 2- 
GB-Festplatte, 12fach-CD-ROM- 
Laufwerk, Ethernet, 9200 Mark 
Powerbook 3400c/240, 256 KB 
Level-2-Cache, 16 MB RAM, 3- 
GB-Festplatte, 12fach-CD-ROM- 
Laufwerk, Ethernet, 11400 Mark 
Info Apple % 01 80/3 50 18 ® 333 
31 80% www.apple.de Preis von Ap- 
ple empfohlene Verkaufspreise, die 
jeweiligen Straßenpreise liegen teil- 
weise deutlich darunter 

Halle 13, Stand E30 
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Macs, PCs oder Unix-Worksta- 
tions besteht. Den Gateway- 
Rechner konfiguriert man über 
einen Browser, eine Software 
schützt vor unbefugten Zugrif- 
fen aus dem Internet. eb 
Info Digital Media Center % 07 11/ 
5101250 ® -55 & www. dmc.de 
Preis 9800 Mark 

Halle 13, Stand E52 


Faxsoftware 


Fax Sr. von Omtool 


Mit Fax Sr. stellt Omtool eine 
Client-Server-Faxautomatisie- 
rung für Netzwerke vor. Sie er- 
möglicht es, Faxe direkt vom 
Arbeitsplatzrechner aus zu ver- 
senden und zu empfangen. Der 
auf Windows NT basierende 
Server kann den Faxbetrieb von 
mehreren hundert Benutzern 
automatisch verwalten. Außer- 
dem kann man sämtliche Fax- 
vorgänge nach Servern und 
nach Benutzern analysieren so- 
wie sämtliche Aktivitäten in 
Echtzeit überwachen. wb 

Info Omtool & 0 01/6 03/8 98-89 00 
SS 8 90 6756 & www.omtool. com 
Preis stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest 


Netzwerk-Lösungen 


HSD Consult Quickstream Pro 


HSD Consult zeigt auf 
ip der Macworld & Pu- 
bling Expo einen Server, über 
den sich bis zu drei Benutzer per 
PPP-Verbindung in das hausin- 
terne Ethernet einwählen kön- 
nen. Außerdem sind die Pro- 
gramme Etherpeck, Skyline und 
Net Watchman zu sehen, mit 
denen sich die Netzaktivitäten 
im Ethernet überwachen und 
archivieren lassen. eb 
Info HSD Consult Ü 0 30/3 93 00 66 
© 3921313 & www.hsd.de Preis 
auf Anfrage 
Halle 13, Stand C10 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Die Symbole der Herstellerinforma- 
tionen bedeuten & Telefon, Fax, 
& Online-Adresse (Internet oder 
E-Mail). Die Preise beruhen auf An- 
gaben der Hersteller und sind, wenn 
nicht anders angegeben, inklusive 
Mehrwertsteuer. 


AKTUELL 


‚77 Hallenplan und 


Ein Messebesuch auf der 
Macworld & Publishing 
Expo will vorbereitet sein. 
Dabei helfen unsere 
Hallenpläne und das 
ausführliche Verzeichnis 


aller Aussteller 


Aussteller Halle Stand 


Artis Software 13 A68 


m 3 ” 


GASTRONOMIE 


DIGITAL THEATRE 


Der Veranstalter über- 

nimmt keine Gewähr für 
die Richtigkeit und Voll- 
ständigkeit der Angaben. 
Änderungen vorbehalten. 
Stand: 20.10.97 


; 


Aussteller 


Astarte 


Card-Services 


Halle Stand Aussteller Halle Stand 


13 F52 Caselogic / Bükom 13 H32 


13 B63 Computer Works 13 D38 >» 
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Messeplan und Ausstellerverzeichnis / Spezial 


sstellerverzeichnis 


HALLE 13 


606 


613 605 
645 639 


Digitales 
Fotostudio 
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BE Macwelt-Messestände 
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Kampf um Java 


Sun gegen Microsoft 


Der Java-Erfinder Sun zieht ge- 
gen Microsoft mit einer Klage 
wegen Vertragsbruch vor Ge- 
richt. Gegenstand der Klage ist 
unter anderem eine angebliche 
Verletzung der Schutzmarke. 
Sun will Microsoft nach eige- 
nen Aussagen davon abhalten, 
Java-Entwickler irrezuführen 
und Software auszuliefern, die 
nicht vollständig kompatibel 
mit der Java-Technologie sei. 
Anlaß sind die Ergebnisse der 
Java-Kompatibilitätstests, bei 
denen Microsofts neuer Brow- 
ser Internet Explorer 4.0 und 
das Software Development Kit 
für Java durchgefallen sind. 

So sollen laut Sun Anwen- 
dungen, die mit dem Microsoft 
Software Development Kit ge- 
schrieben wurden, unter ande- 
ren Betriebssystemen (wie Mac- 
OS oder Unix) oder Browsern 


Szene 


Trends und 


(wie dem Netscape Navigator) 
nicht in allen Fällen lauffähig 
sein. Anwendungen, die wie- 
derum mit Suns Java Develop- 
ment Kit verfaßt wurden, sollen 
dagegen auf dem Internet Ex- 
plorer 4.0 nicht immer funktio- 
nieren. Zudem unterstellt Sun, 
daß Microsoft bewußt die Java 
APIs (Programmierschnittstel- 
len) modifiziert habe. Ziel der 
Klage ist eine einstweilige Ver- 
fügung, die Microsoft hindern 
soll, das Java-Kompatibilitäts- 
logo zu benutzen. 
Microsoft-Chef Bill Gates 
weist die von Sun erhobenen 
Vorwürfe energisch zurück. Er 
sagte, daß Microsoft bei den 
Kompatibilitätstests sogar bes- 
ser gearbeitet habe als Sun oder 
andere Unternehmen. Außer- 
dem erhob er Vorwürfe gegen 
Sun, daß das Unternehmen Ja- 
va komplett kontrolliere und 
gegenüber Personal Computern 
voreingenommen sei. mst 


Ausstieg aus dem Ausstieg 


Motorola entwickelt CHRP weiter 


Motorola hat dem Vernehmen nach doch noch nicht alleP läne zum Bau ei- 
nes CHRP-Rechners auf Eis gelegt. Wie aus gut unterrichteten Kreisen in- 
nerhalb der Firma verlautete, erging kürzlich aus M otorolas Chefetage die 
Order, High-end-Rechner zu bauen, die den Spezifikationen von CHRP (Com- 
mon Hardware Reference Platform) entsprechen. Obwohl Apple die M ac- 
0S-Lizenz für diese M odelle verweigert, will Motorola die Rechner, die unter 
anderem über einen sehr schnellen 80-M Hz-S ystem- sowie einen 100-M Hz- 
PCI-Bus verfügen, als Technologiedemo für die Verwendung mit anderen 
Betriebssystemen herstellen. Ein möglicher Hintergrund der Aktion könn- 
ten laufende Verhandlungen zwischen M otorola und der deutschen Software 
schmiede Omega GmbH sein, die gerade ein eigenes, M ac-kompatiblesBe- 
triebssystem entwickelt. Weitere Kandidaten für ein CHRP-Betriebssystem 
sind verschiedene U nix-Derivate, Windows NT und Rhapsody. Letzteres kam 
bereits in einer ersten Entwicklerversion heraus und wird voraussichtlich 
auch auf CHRP-Rechnern laufen. sh 
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Tendenzen 


Werbemotiv Picasso auf Großpla- 
kat über dem Haupteingang von 
Apple in Cupertino. 


Werben mit Picasso 


Neue Kampagne von Apple 


Mit Plakaten, Anzeigenseiten 
und TV-Spots startet Apple ei- 
ne laut Steve Jobs „sehr emo- 
tionale“ neue Kampagne in den 
USA. Die Motive von Persön- 
lichkeiten wie Picasso, Einstein 
oder dem Mondfahrer Aldrin 
und dem Motto „Think diffe- 
rent“ sind die ersten Ergebnis- 
se der wiederaufgenommenen 
Zusammenarbeit mit der Agen- 
tur Chiat/Day, die einst den 
legendären „1984“-Werbespot 
drehte, in dem Apple zum 
Kampf gegen IBM antrat. ms 


Be-OS 


Zweite Betriebssystem-Vorschau 


Seit 20. Oktober liefert Be eine 
weitere Vorschau auf das Be-OS 
aus. Endgültig fertig soll das 
Betriebssystem für Power Macs 
und Intel-Rechner aber erst 
Anfang 1998 werden, gab der 
Hersteller Anfang Oktober be- 
kannt. Wer den Subskriptions- 
preis von rund 50 US-Dollar 
bereits bezahlt hat, erhält die 
Preview Release 2 des Be-OS 


Aktuell / Macwelt / Dezember 97 


kostenlos. Bestellungen werden 
auf der Internet-Seite von Be 
(www.be.com) aufgenommen, 
dort ist auch die Schnupper- 
version für etwa 20 Dollar oh- 
ne gedrucktes Handbuch er- 
hältlich. Besondere Neuigkeit 
bei Preview Release 2 ist eine 
Schnittstelle zum Mac-Dateisy- 
stem, so daß Daten des Be-OS 
direkt auf Apple-Festplatten ge- 
speichert werden können. wm 


Aurora 


Browser für NCs 


Aurora, so der Arbeitstitel eines 
neuen Netscape-Produkts, das 
während der Seybold Expo in 
Boston vorgestellt wurde, ist 
eine Art Betriebssystemaufsatz 
für PC und Mac. Mike McCue, 
Leiter der Interface-Gruppe von 
Netscape, sieht in Aurora die 
Lösung für einen einfachen, auf 
jeder Plattform identischen Zu- 
gang für das Internet. Aurora 
verknüpfe Betriebssystemfunk- 
tionen mit dem internen Brow- 
ser und sei damit besonders für 
NC-Computer geeignet. Ex- 
perten zufolge verabschiedet 
sich Netscape damit zum Teil 
vom eigentlichen PC-orientier- 
ten Browser und versucht, einen 
Zugang zum Home-Elektronik- 
markt zu erlangen. Andere Be- 
obachter werten das Produkt 
als Ansatz für ein eigenes Be- 
triebssystem. Aurora soll bis 
Mitte nächsten Jahres auf dem 
amerikanischen Markt erschei- 
nen. bzp/ms 


Haftpflicht 


Angebot für EDV-Branche 


Der Versicherungsanbieter Ger- 
ling hat ein Haftpflichtkonzept 
speziell für Softwareentwick- 
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ler und Hardwarehersteller vor- 
gelegt. Es umfaßt neben dem 
Schutz vor Personen- und Sach- 
schäden auch Vermögensschä- 
den, die aus fehlerhaften Pro- 
dukten und Dienstleistungen 
resultieren. Weitere Informatio- 
nen unter Telefon 02 21/1 44-1, 
Fax -33 19. ms 


„MacOSUnity“ 


Finaler Name für Rhapsody? 


Der endgültige Name für Ap- 
ples neues Betriebssystem mit 
dem Codenamen Rhapsody 
wird möglicherweise „Mac OS 
Unity“ oder „Unity“ lauten. 
Dies sei das Ergebnis eines 
Brainstormings unter Leitung 
von Apples Interimchef Steve 
Jobs, berichtet der Gerüchte- 
dienst Mac OS Rumors. Eine 
offizielle Entscheidung über die 


Szene / Trends und Tendenzen 


Betriebssystemtaufe stand bis 
Redaktionsschluß dieser Mac- 
welt-Ausgabe noch aus. ab 


Digital Imaging 
Group 


Fördergruppe für Flashpix und IIP 


Adobe, Canon, Kodak, Fuji 
Photo, HP, IBM, Intel, Live Pic- 
ture und Microsoft: Das ist die 
illustre Runde der „Digital Ima- 
ging Group“-Gründungsmit- 
glieder (DIG). Das „Non-Pro- 
fit“-Konsortium will mit diesem 
Zusammenschlufß das Flashpix- 
Format und das Internet Ima- 
ging Protocol (IP) in der Indu- 
strie verankern und fördern. 
Flashpix, ein Bilddatenformat 
für Online-Anwendungen, ver- 
fügt über eine neuartige Daten- 
kompression und eine eigene 
„Intelligenz“, die es zum Bei- 


= Interview mit Apples Hardware-Chef Jon Rubinstein 


spiel zuläßt, Bilddaten in der 
gewünschten Datenkonsistenz 
(Screenauflösung, Druckauflö- 
sung, Wahl der Bildgröße) über 
das Internet zu beziehen. Apple 
sagte bereits die Unterstützung 
des Flashpix-Formats für zu- 
künftige Versionen von Quick- 
time VR zu. bzp/ms 


Hotline im Intemet 
Stoff für Surfer 


Adam Hinkley hat eine neue 
Nische im Internet geschaffen: 
Hotline-Server, die Surfer mit 
News, Diskussionsgruppen und 
Dateien versorgen. Bis vor kur- 
zem war Server- und Client- 
Software kostenlos, jetzt läuft 
die Bestellung über die Internet- 
Adresse Hinkleys, www.hotline 
sw.com. Größter Vorteil der 
Hotline-Server: Jeder Kopier- 


vorgang läßt sich unterbrechen 
und neu starten. Der Client ko- 
stet 25 Dollar, der Server 35 
Dollar. Eine Windows-Version 
ist in Vorbereitung. wm 


Apple schließt 
Web-Seite 


Aus für Macinsider 


Die Internet-Gerüchteküche 
„Macinsider“ mußte Mitte Ok- 
tober auf Druck von Apple 
ihren Betrieb einstellen. Anlaß 
waren offenbar kurz zuvor auf 
der Website veröffentlichte In- 
formationen über neue Apple- 
Rechner mit G3-Chip. Die mit 
umfassenden technischen De- 
tails garnierten Infos waren den 
Machern von Macinsider ver- 
traulich von Apple gegeben 
worden. Die Betreiber von 
Macinside sind zugleich Mac- 


Jon Rubkinstein, Senior Vice President 
of Hardware Engineering bei Apple, ist 
zuständig für die Hardwareabteilung 
des Mac-Herstellers aus Cupertino. Er 
kam im Februar 97 im Gefolge von 
Steve Jobs, zuvor 


N N U $- = 
Jon Rubinstein 


arbeitete er unter 
anderem bei Next 
und Hewlett-Pak- 
kard. Rubinstein ist 
verantwortlich für 
die Entwicklung, 
das Industrial-De- 
sign und das User- 
Interface aller Ap- 
ple-Hardwareprodukte. Macwelt-Au- 
tor Hartmuth Könitz traf Jon Rubin- 
stein zu einem Gespräch in Apples 
Hauptsitz im kalifornischen Cupertino. 


Macwdt: In welchem Zustand be- 
fand sich Apples Hardwareabtei- 
lung, als Sie sie im Februar über- 
nahmen? 

Rubinstein: Eigentlich gab es kei- 
ne Hardwareabteilung; es gab fünf 
unterschiedliche Geschäftseinheiten 
mit eigener Hardwareentwicklung, 
eigenem Marketing, eigener Ge- 
schäftsfunktion. Ich mußte die Hard- 
wareentwicklungen da herausbrin- 
gen und zu einer einzigen zusam- 
menschmieden. Das ist jetzt getan. 


m 


Macwdit: Es gab also vor dieser 
Umstrukturierung eine Menge 
verschwendeter Bemühungen? 
Rubinstein: Ich würdenicht sagen, 
verschwendet. ] ede Gruppe versuch- 
te, ihre Hausarbeit gut zu machen, 
aber nicht gut für Apple. Nun op- 
timieren wir für Apple: Wir gingen 
durch jede einzelne Produktlinie und 
versuchten wirklich, sie zu verein- 
fachen. Ich weiß nicht, wie es Ih- 
nen geht, aber alsich zu Applekam, 
ich hätte als Kunde nicht herausfin- 
den können, was ich kaufen würde. 
Zu viele Produkte, zu viele Über- 
schneidungen. 

Macwelt: Können Sie unseren Le- 
sern etwas über die nächste Gene- 
ration der Macs verraten? 
Rubinstein: Nein, tut mir leid. 
Außer, daß wir die Arthur-Prozes- 
sor-Generation einführen (Arthur: 
Codename für G3; Anmerkung der 
Redaktion). 

Macwdt: Und wie steht es mit 
NCs von Apple? 

Rubinstein: Der M acintosh brach- 
te den „ease of use” auf den Schreib- 
tisch. Und ich denke, in den späten 
90er J] ahren muß Apple den E ase- 
of-use in die Netzwerke und in das 
Client-Server-Computing bringen. 
Macwelt: Hat Apple Pläne, in Zu- 


kunft selber Intel-Prozessoren ein- 
zusetzen? 

Rubinstein: Nein, keine Pläne. Wir 
sind eine M ac-Firma, und wir sind 
sehr zufrieden mit dem Power-PC- 
Prozessor. Einige der Produkte, an 
denen wir arbeiten, werden deutlich 
schneller als Intel-Produktessein, und 
wird sind sehr erfreut darüber. Und 
schließlich machen wir Macs, was 
bedeutet, nicht Intel ... (Jacht). 
Macwelt: Das führt zu einer an- 
deren Frage: Rhapsod,y ist multi- 
plattformorientiert. Wie werden 
sich Apple-Rechner mit Rhapsody 
von Intel-Rechnern mit Rhapsody 
unterscheiden? 

Rubinstein: Die entscheidende Sa- 
cheist doch, daß wir sowohl unsere 
Hardware wie auch die Software be- 
sitzen. In der Vergangenheit hat Ap- 
ple das nicht besonders gut genutzt, 
&s gab richtige M auern zwischen den 
Hardware- und Softwareabteilun- 
gen. Sie werden sehen: Rhapsody 
wird auf unseren Plattformen nicht 
nur besser laufen, sondern den An- 
wender auch zu mehr befähigen als 
auf einer Standard-W intel-Platt- 
form. Und wir sind optimistisch, das 
in der ersten Hälfte des nächsten 
J ahres zeigen zu können. 

Macwelt: Viele unserer Leser 
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vermissen zwei Produkte von 
Apple in Deutschland, den Emate 
300 und das Powerbook 2400. 
Rubinstein: Der Emate war aus 
bestimmten Gründen nur auf den 
Ausbildungsmarkt in den USA be 
schränkt, das werden wir ändern. Ich 
bin der Überzeugung, daß Produkte 
wie der Emate in Zukunft interna- 
tional und nicht nur für Schulen ver- 
fügbar sein werden. Für das Power- 
book 2400 haben wir zur Zeit keine 
neuen Pläne - das Produkt war wirk- 
lich für den japanischen M arkt ent- 
wickelt worden. Aber generell ist es 
unsere Absicht, daß unsere Produk- 
te weltweite Produkte sind. 
Macwelt: Eine letzte Frage: Wür- 
den Sie es begrüßen, Steve Jobs als 
ständigen CEO (Chief Executive 
Officer, Anmerkung der Redak- 
tion) von Apple zu sehen? 
Rubinstein: Ich glaube, Steve hat 
wunderbare Dinge für diese Firma 
getan, seit er wieder hier ist. Und 
er traf einige sehr, sehr harte Ent- 
scheidungen, die aber sehr positiv für 
uns sind... 

Macwelt: Man hört über seine 
schwierige Persönlichkeit... 
Rubinstein: } a, er ist sehr fordernd. 
Aber dasist nötig, um diese Firma in 
den Griff zu kriegen. 


Händler und mißbrauchten, so 
Vorwürfe von Kollegen, Apples 
Vorab-Infos, um die Attrakti- 
vität ihrer Website zu steigern. 
Macinside habe Werbeeinnah- 
men durch Banner-Werbung 
und durch den Informations- 
mißbrauch die Einschaltquoten 
und damit auch die Werbeein- 
nahmen erhöht, so die Kolle- 
genschelte weiter. Die Macin- 
sider nahmen die Zwangsmaß- 
nahme von Apple locker: Sie 
verabschiedeten sich auf ihrer 
Web-Seite mit dem Wunsch 
„Lange lebe Apple, und lang le- 
be der Mac!“ ms 


Passiv-Matrix 
schneller 


Neuentwicklung von Sharp 


Eine neue LCD-Technologie 
könnte Passiv-Matrix-LCDs zu 
schnelleren Reaktions- und kür- 
zeren Nachleuchtzeiten verhel- 
fen. Sharp Electronics hat die 
„High Contrast (HC) Adres- 
sing“ genannte Technologie fast 
zur Serienreife entwickelt. Da- 
mit lasse sich eine der Aktiv- 
Matrix-Technologie ähnliche 
Bildqualität erreichen. Videos 
können mit HC-Adressing oh- 
ne Nachziehbilder abgespielt 
werden. Geplant ist der Einsatz 
in Notebooks und als Compu- 
terdisplays. 15-Zoll-Panels mit 
HC-Adtressing sollen etwa die 
Hälfte gleich großer Aktiv-Ma- 
trix-Displays kosten. ms 


Explorer 4.0 ohne 
Active Desktop 


Eingeschränkte Version 


Der für Dezember dieses Jah- 
res geplante Microsoft-Web- 
Browser Internet Explorer 
4.0 soll laut unserer USA- 
Schwesterzeitschrift Infoworld 
keine Möglichkeit bieten, ein 
Web-Frontend entsprechend 
dem Betriebssystem zu wählen. 
Dennoch will Microsoft in Zu- 
sammenarbeit mit Apple an 
einer Integration der Active- 
Desktop-Technologie in das 
Mac-OS arbeiten. mst 


Redaktion: Mike Schelhorn 


Firmen-Ticker 


Demission Zwei weitere hoch- 
rangige M anager haben Apple 
verlassen: Dave M anovich, ver- 
antwortlich für den internationa- 
: len Verkauf, sowie] ames M cClu- 
! ney, zuständig für die weltweiten 
Geschäfte. Ihre Demission steht 
möglicherweise in Zusammen- 
hang mit der Veröffentlichung 

! von Apples neuen Quartals- und 
Geschäftsjahresergebnissen. ab 


Gewinn Dem Prozessorgiganten 
Intel geht es gut. Für das dritte 

: Quartal des Geschäftsjahres 1997 
: meldet der Konzern einen Umsatz 
von 6,15 Milliarden US-Dollar, 
das sind 19,7 Prozent mehr als 
im gleichen Quartal des Vorjah- 

: res. Damit steigt der Gewinn um 
19,9 Prozent auf 1,57 Milliarden 
! Dollar und pro Aktie um 18,9 

| Prozent auf 0,88 Dollar. Intel er- 
: klärt sich dies durch eine starke 
Nachfrage nach den Pentium- 
Prozessoren mit MM X-Technik 

| und dem Pentium II. Gleichzei- 
tig sank dabei jedoch die Menge 

: der verkauften Embedded-Pro- 
dukte, Microcontroller und 

| Flash-Speicher. eb 


| Umwandlung Hermstedt wird 

: Ende 1997 zu einer Aktiengesell- 
: schaft. Den Gang an die Börse 
plant Geschäftsführer J örg 

| Hermstedt für 1999. Mit den so 
freiwerdenden Geldern will der 

: Hersteller von ISDN-Karten und 
-Adaptern in den Bereich der 
ATM -Netze und Satellitenkom- 
munikation einsteigen. Für das 

: laufende Geschäftsjahr erwartet 
Hermstedt einen Umsatz von 25 
Millionen Mark, das entspräche 
einem Wachstum von 25 Prozent 
| gegenüber dem Vorjahr. eb 


Speicherriese Quantum ist eine 
: strategische Partnerschaft mit 
Terastor eingegangen. Der N ew- 

| comer aus San ] os& entwickelt 
die Speichertechnologie „Near 

! Field Recording” , die auf magne- 
to-optischer Basis biszu 20 Giga- 
byte auf einem einseitig beschrie 
| benen Medium unterbringt. Da- 

: mit sind Massenspeicher mit weit 
höherer Kapazität möglich als 

! bisher. Auch Olympus arbeitet mit 
: Terastor zusammen. eb 


Kann sich Apple 
hier behaupten? 


Die Lage ist ernst, aber nicht hoffnungslos. So muß man die aktuelle Bilanz 
von Apple interpretieren. Was aber steckt hinter den Zahlen? Und wie steht 


es um den deutschsprachigen Mac-Markt? 


Inhalt 
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Länderanteile Stückzahlen... ..S. 42 


Illustration: Udo Gauss 


Der deutschsprachige Markt präsentiert sich uneinheitlich. Die Schweiz ist der stärkste Markt für Ap- 
ple, der Hersteller hat dort außerdem eine gute Präsenz im Erziehungsbereich. Deutschland wartet 1997 
mit dem höchsten Rückgang auf, vor allem das untere Preissegment ist dezimiert worden. Steigerungen 
waren nur im Highend-Bereich möglich. Österreich glänzt mit den geringsten Umsatzverlusten. 
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rmutigend sind die Zahlen nicht, 
die Apple am 16. Oktober ver- 
öffentlicht hat: Umsatzrückgang 
1997 weltweit von rund 28 Pro- 
zent, ein Einbruch von etwa 48 Prozent im 
letzten Quartal im wichtigen japanischen 
Markt und in Europa von 12 Prozent. 
Auch der Verlust für das Geschäftsjahr 
1997, das mit September endete, ist höher 
ausgefallen als im Geschäftsjahr 1996. Die 
Stückzahlen der abgesetzten Rechner sind 
kräftig gefallen, nach Angaben von Apple 
weltweit um rund 25 Prozent von knapp 
vier Millionen auf knapp drei Millionen. 
Der Anteil der Clones am Mac-OS- 
Markt läßt sich nur schätzen. Die einzigen 
der Redaktion zugänglichen Zahlen stam- 
men vom Dezember 1996 und geben einen 
Marktanteil von 7,9 Prozent weltweit und 
von 13,6 Prozent in den USA an. Für 1997 
dürften sie, zumindest in den USA, noch et- 
was höher gelegen haben. Somit ist also der 
Mac-OS-Markt kleiner geworden. 


Lichtblicke 


Ein paar Lichtblicke lassen sich in den Zah- 
len jedoch auch entdecken. So ist es Apple 
beispielsweise gelungen, die Kosten für Ver- 
trieb und Verwaltung um 18 Prozent zu 
senken, überdies sind die Herstellungsko- 
sten prozentual stärker zurückgegangen als 
der Umsatz. Der Lagerbestand fiel mit 437 
Millionen Dollar auf den niedrigsten Stand 
der letzten beiden Jahre. Zu Beginn der 
Amtszeit von Gil Amelio hatte Apple noch 
Produkte für fast zwei Milliarden Dollar in 
den Regalen stehen. Die Kasse ist momen- 
tan mit rund 1,5 Milliarden Dollar gut ge- 
füllt, dazu beigetragen hat auch die finan- 
zielle Beteiligung von Microsoft an Apple. 

Der Verlust aus dem operativen Ge- 
schäft hat in den letzten drei Quartalen 
kontinuierlich abgenommen. Ins hohe Mi- 
nus ist Apple vor allem durch den Kauf von 
Next gerutscht sowie durch Rückstellun- 
gen für die Reorganisationsmaßnahmen, 
insbesondere Abfindungen für entlassene 
Mitarbeiter, und für die Übernahme des 
Mac-Bereichs von Power Computing. 

Die Umstrukturierung bei Apple nimmt 
weiter ihren Lauf. Das Personal wurde in 
den letzten beiden Geschäftsjahren von 
rund 17 000 Mitarbeitern auf etwas über 
10 000 Angestellte verringert, wobei aber 
auch ganze Fabriken samt Inventar und 
Personal den Besitzer wechselten und nun 
für Apple als Auftragnehmer produzieren. 
Trotz aller Maßnahmen ist Apple aber 
noch nicht wieder in die Gewinnzone vor- 
gedrungen. Vor allem bei den Produkten 
der unteren Preisklasse wird Geld draufge- 


legt, und nach Aussage von Apple ist dies 
auch bei jedem verkauften Clone der Fall. 
Dies war auch der von Steve Jobs angege- 
bene Grund für den Rückkauf der Lizenz 
von Power Computing und dafür, daß Ap- 
ple keine neuen Lizenzverträge mehr mit 
Motorola und IBM geschlossen hat. 

Weitere Reorganisationen sind also zu 
erwarten beziehungsweise schon angekün- 
digt. So hat Apple in den USA die Bedin- 
gungen für Apple-Händler weitgehend den 
schon seit längerem in Europa üblichen 
Konditionen angepaßt und den Mindest- 
umsatz drastisch von 20 Millionen Dollar 
auf zwei Millionen Dollar gesenkt. Den 
Handel will Apple außerdem durch eine di- 
rektere Betreuung stärken. Auch an die 
Übernahme des Direktvertriebsmodells von 
Power Computing in den USA scheint man 
in Cupertino ernsthaft zu denken. 


Produktstrategien 


Neben den organisatorischen Maßnahmen 
ist man bei Apple dabei, die Produktlinien 
zu optimieren, um Kosten zu sparen. In Zu- 
kunft wird es neben den Powerbooks nur 
noch zwei Rechnerplatinen und vier Ge- 
häusetypen geben. Das neue Board für den 
unteren und mittleren Bereich ist zum er- 
sten Mal in den neuen G3-Rechnern einge- 
baut, die Apple zur Macworld & Publi- 
shing Expo vorstellt (siehe Artikel in dieser 
Macwelt) und die es sowohl als Desktop- 
Modell wie als Mini-Tower gibt. In Zu- 
kunft soll das Board auch in einem All- 
in-one-Gerät wie dem Power Mac 5S5xx 
stecken. Ein Nachfolger für das Einsteiger- 
modell 4400 ist vorerst nicht geplant. 

Einige der von uns befragten Distribu- 
toren und Händler sind der Ansicht, daß im 
nächsten Jahr ein Rechner im Preissegment 
von rund 1500 US-Dollar auf den (ameri- 
kanischen) Markt kommen wird, da Apple 
es für den Schul- und Universitätsbereich in 
den USA benötigt. Dort machte der Her- 
steller mit rund 2 Milliarden Dollar im Ge- 
schäftsjahr 1997 knapp ein Drittel seines 
Umsatzes. Dem momentan ins Gespräch 
gekommenen Apple Network Computer 
(NC), der deutlich unter 1000 US-Dollar zu 
haben sein soll und in Verbindung mit ei- 
nem Rhapsody-Server arbeitet, und dem 
auf der Newton-Technologie basierenden 
eMate scheint Apple eine wichtige Rolle im 
Erziehungsbereich zuzuweisen. 

Im oberen Bereich wird es im nächsten 
Jahr ebenfalls Neuerungen geben. Denn mit 
der neuen G3-Linie macht sich Apple nicht 
nur Konkurrenz nach unten zu den schnel- 
leren Ausgaben der Power-Mac-Reihen 
55xx und 65xx, sondern auch zu den ak- 
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Geografische Verteilung des 
weltweiten Absatzes von Apple 


49% 
USA 


20% 
Japan 


3% 
1 [e) 
Kanada 
ohne DACH 
3,0% 
Latein- 4,5% DACH 
amerika 


5,0% Asien und Australien 


DACH = Deutschland, Österreich, Schweiz 
Quelle: Apple, eigene Berechnung 


Bilanzen der Konkurrenz 


Microsoft hat Apple zum ersten Mal bei den Umsatzzah- 
len überholt und macht kräftig Gewinne, Compaq erreicht 
in neun Monaten fast schon das Vorjahresergebnis. 


Microsoft 

in Millionen US-Dollar 

Umsatz 

Herstellungskosten 

Forschung und Entwicklung 
Verkauf, Marketing, Verwaltung 
Gewinn 

Geschäftsjahr J uli bis) uni 


1996 
8.671 
1.188 
1.432 


1997 
11.358 
1.085 
1.925 
2.973 3.218 
2.195 3.439 
Quelle: Microsoft 


Compaq 

in Millionen US-Dollar 
Umsatz 18.109 17.261 
Herstellungskosten 13.913 12.530 
Forschung und Entwicklung 407 600 
Verkauf, Marketing, Verwaltung 1.912 2.097 
Gewinn 1.313 1.188 


1997 bis 30.9. (9 Monate) Quelle: Compaq 


1996 1997 


39 


Länderanteil 996 am 
PC-Markt insgesamt 


Länderanteil 996 am 
Apple-Markt 


BEE Deutschland 

BEE Schweiz 

Österreich 

Während die Schweiz am deutschsprachigen 
PC-Markt einen Anteil von 11,5 Prozent hat, ist 


sie mit 25,8 Prozent Anteil am deutschsprachi- 
gen Apple-Markt deutlich überrepräsentiert. 


Anteil der Clone- 
Hersteller am 
Mac-OS Markt 


12/96 


Weltweit 79% 
USA ; 13,6 % 


Quelle: Dataquest 


Für 1997 wird der Anteil der Clone- 
Hersteller am Mac-OS-Markt in den 
USA auf etwa 15 Prozent geschätzt. 


40 


tuellen Spitzengeräten 8600 und 9600. Die 
Leistung der G3-Linie wird sich nicht all- 
zusehr von diesen Modellen unterscheiden. 
Daher ist es nötig, auch im Highend-Be- 
reich aufzustocken, was mit einem neuen — 
und schnelleren - Board mit Mach-5- oder 
G3-Prozessor geschehen wird. Insgesamt 
bewegen sich die Rechnerlinien von Apple 
zukünftig im mittleren und oberen Preis- 
segment und tragen damit der Tendenz 
Rechnung, daß sich der Absatz hier besser 
gehalten hat als bei den Niedrigpreis-Gerä- 
ten, an denen außerdem nach Aussage Ap- 
ples nur wenig zu verdienen ist. 


Wie der Kuchen verteilt wird 
Apple macht sein Hauptgeschäft nach wie 
vor in den USA. Waren es im Geschäftsjahr 
1996 rund 48 Prozent, so ist der Anteil 
1997 wegen des schnelleren Absatzrück- 
gangs außerhalb der USA wieder auf 50 
Prozent gestiegen. Eine starke Position 
nimmt Japan mit 20 Prozent ein, genauso- 
viel wie Europa. Innerhalb Europas tragen 
die deutschsprachigen Länder Deutschland, 
Österreich und Schweiz (im Apple-Ver- 
triebsjargon DACH genannt) etwa zu ei- 
nem Viertel zum Umsatz bei, was weltweit 
zu einem Anteil der DACH-Region von 
rund 4,5 Prozent führt. Durch die Wech- 
selkursänderungen zum Dollar gab es im 
letzten Geschäftsjahr erhebliche Währungs- 
verluste, die das Bild etwas verzerren. 
Innerhalb der deutschsprachigen Länder 
nimmt der Schweizer Markt eine besonde- 
re Stellung ein. War die Schweiz 1996 am 
gesamten PC-Markt in den drei Ländern 


mit rund 11,5 Prozent vertreten, so betrug 
ihr Anteil am Apple-Markt knapp 26 Pro- 
zent. Für Deutschland sah es 1996 dagegen 
so aus, daß der Länderanteil am gesamten 
deutschsprachigen PC-Markt 81 Prozent 
betrug, am Apple-Umsatz aber nur rund 67 
Prozent. In Österreich hielten sich beide 
Zahlen weitgehend die Waage. 

Diese Anteile spiegeln sich im Anteil der 
drei Länder am Apple-Umsatz 1996 in der 
deutschsprachigen Region wieder. Da der 
Umsatz in der Schweiz im Geschäftsjahr 
1997 gegenüber 1996 um etwa 21 Prozent 
und in Österreich um rund 11 Prozent 
zurückgegangen ist, in Deutschland dage- 
gen um knapp 30 Prozent, hat sich der An- 
teil von Deutschland am deutschsprachigen 
Apple-Markt 1997 weiter verringert. 

Die Stückzahlen abgesetzter Geräte gin- 
gen analog zum Umsatzrückgang zurück. 
Viele der von uns im Rahmen dieser Studie 
befragten deutschen Distributoren und 
Händler haben ein deutliches Minus bei 
den Stückzahlen, es gibt aber auch ein paar 
Ausnahmen. Die Schätzungen liegen für 
Deutschland, für das Apple keine Stück- 
zahlen veröffentlicht, bei einem Absatz- 
rückgang von 30 Prozent gegenüber 1996. 
Deshalb dürften 1997 noch rund 80 000 
neue Macs in Deutschland ihren Weg bis 
zum Endkunden gefunden haben. Für die 
Schweiz gibt Apple 37 000 verkaufte Rech- 
ner an, für Österreich rund 10 000 inklusi- 
ve der grenzüberschreitenden Verkäufe. 

Apple ist in der Schweiz recht weit oben 
in der Bestenliste vertreten und stand dort 
1996 nach Compaq und IBM auf der drit- 


Mae | Jahresabschluß von Apple 1996 und 1997 


APPLE INC 
In Millionen US-Dollar, außer Stückzahlen 


Veränderung 
in % 


Forschung und Entwicklung 
Gewinn/Verlust 


Stückzahlen 


SONDERAKTIONEN 
Rückstellungen für Restrukturierung 


Abschreibung Lagerbestände 


Verlust ohne Unternehmenskäufe und 
Rückstellungen für Restrukturierung : 


Verluste ohne Sonderaktionen 
Geschäftsjahr Oktober bis September 
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Quelle: Apple 


in Millionen US-Dollar 
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Abschreibung Lagerbestände Kauf von Next 375 Milli- Rückstellung für Kauf von Power ST 
388 Millionen US-Dollar, onen Dollar, Rückstellun- Computing 75 Millionen Dollar, z 
Rückstellungen Restrukturie- gen für Restrukturierung Rückstellungen für Restrukturie- S 
rung 179 Millionen Dollar 155 Millionen Dollar rung 62 Millionen Dollar S 


ten Position. In Österreich war 1996 noch 
der achte Platz drin, während sich Apple in 
Deutschland 1996 aus der Top-ten-Liste 
verabschiedet hatte; Zahlen für 1997 liegen 
noch nicht vor. Der deutsche Markt ist für 
Apple also kein leichtes Pflaster. 

Er ist es aber auch für andere Marken- 
hersteller nicht, denn in Deutschland sind 
mehr als 50 Prozent der verkauften PCs kei- 
ne Markenprodukte, sondern werden von 
Firmen wie Vobis, Actebis oder Schadt ver- 
kauft, die sie aus Standardbauteilen zu- 
sammensetzen, inklusive Platinen, und nur 
ihr Logo auf das Gehäuse kleben. In ande- 
ren Ländern haben Markengeräte dagegen 
einen wesentlich größeren Marktanteil. 


Erziehungswesen 


In Österreich und Deutschland verkauft 
Apple bisher kaum in ein Marktsegment, 
in dem Macs sowohl in der Schweiz wie 
auch in den USA stark vertreten sind: den 
Erziehungsbereich. Mehr als die Hälfte der 
Schweizer Kantone setzen nach Angabe 
von Apple in Schulen Macs ein, auch die 
Präsenz in den Hochschulen ist sehr gut. 
Da der Erziehungsbereich in der aktuel- 
len Strategie von Apple einen wichtigen 
Stellenwert einnimmt, werden nun auch in 
Deutschland neue Anstrengungen unter- 
nommen, um in den Schulen Fuß zu fassen. 
So tritt Apple als einer der Hauptsponsoren 
der Aktion „Schulen ans Netz“ auf und 
wird 16 der rund 300 Modellprojekte mit 
Apple-Rechnern ausstatten. 


Ob dies den endgültigen Durchbruch im 
Erziehungsbereich bringt, muß sich aber 
erst noch herausstellen. Die Mühlen der 
Kultusbürokratie mahlen bekanntlich an- 
ders und langsamer als im sonstigen PC- 
Markt, zudem sind die Gelder bei Vater 
Staat knapp. Auch das Angebot an Lern- 
software, die sich auf dem Mac einsetzen 
läßt, ist in Deutschland nicht üppig. So gibt 
es beispielsweise viel Begleitmaterial der 
Schulbuchverlage nur in einer DOS- und 
Windows-Version. Besser sieht es dagegen 
bei Standardprogrammen und bei Edutain- 
ment-Titeln auf CD-ROM aus. 


Publishing 

Der zweite Marktschwerpunkt von Apple 
ist das Publishing. Für Deutschland gibt 
Apple an, mehr als 50 Prozent seiner Rech- 
ner in dieses Segment zu verkaufen. 47 Pro- 
zent des kommerziellen Publishing in Ver- 
lagen und Druckvorstufenbetrieben sowie 
rund 26 Prozent des Publizierens innerhalb 
von Unternehmen (Corporate Publishing) 
erfolgen laut Apple auf einem Mac. 

Die von Macwelt befragten Distributo- 
ren und Händler bestätigen diese Tendenz 
und haben mit wenigen Ausnahmen über- 
wiegend dieses Marktsegment bedient. Da- 
bei waren vor allem die Highend-Modelle 
gefragt, die teilweise gar nicht so schnell ge- 
liefert werden konnten, wie sie gebraucht 
wurden. Gar nicht bestellen kann man mo- 
mentan beispielsweise Apples Spitzenmo- 
dell Power Mac 9600/350, da es weniger 
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Länderanteil 996 am 
Umsatz von Apple 


Länderanteil 997 am 
Umsatz von Apple 


BEE Deutschland 

BEE Schweiz 

Österreich 

Der Umsatz von Apple ist 1997 in Deutschland 
stärker zurückgegangen als in Österreich und 


der Schweiz. Dementsprechend verringerte sich 
auch der prozentuale Anteil am Gesamtumsatz. 


Umsatz von Apple im deutsch- 
sprachigen Raum 996 und 997 


1996 1997 Veränderung 


in % 


in Millionen (Landeswährung) 
Deutschland 487 343 
Schweiz al 119 
Österreich 342 303 


-29,57 
-21,19 
-11,40 
1997 


1996 Veränderung 


in % 


in Millionen DM 
Deutschland 487 343 
Schweiz 184 145 
Österreich 48,9 43,3 


-29,57 
-21,19 
-11,40 


1DM = 0,825F 1DM = 768 
Österreich inklusive grenzüberschreitendem 


Umsatz von 79 Mio. Schilling Ouelle: Apple 


Top ten im PC-Markt 996 
Deutschland, Österreich und 
Schweiz 


1996 ist Apple aus der Bestenliste in Deutschland 
herausgefallen, während in der Schweiz ein dritter 
Platz und in Österreich Platz acht drin waren. 


Deutschland 1996 

Stückzahlen Marktanteil 
SNI : 443.000 11,05 
Vobis 410.000 : 10,22 
Fujitsu/ICL 296.000 ; 1,38 
Compaq 286.000 : 7,13 
Peacock : 268.000 6,68 
IBM 211.000 : 5,26 
Schadt : 186.000 4,64 
Actebis 180.000 4,49 
Comtech 134.000 i 3,34 
Hewlett-Packard 125.000 : 3,12 
Andere 1.471.000 36,68 


Total : 4.010.000 100,00 


Apple < 125 000 
Quelle: IDC Deutschland 


Österreich 1996 

Stückzahlen Marktanteil 
IBM : 47,994 | 12,98 
Compaq arme: 12,76 
Vobis 30.850 : 8,34 
SNI 28.660 25 
Actebis : 20.447 5,53 
Birg i 20.000 : 5,41 
DEC 4,19 
Apple 12.493 : 3,38 
HP 11499 sul 
ZDS 6.049 1,64 
Andere : 129.162 34,92 
Quelle: IDC Österreich 


Schweiz 1996 

Stückzahlen Marktanteil 
Compag LET 19,39 
IBM re 10,09 
Apple 46.067 8,09 
HP alba 5,45 
DEC i 29.260 : 5,14 
AST I 24.622 : 4,32 
Microspot ee 4,17 
Dell ae 3,74 
Andere rss 39,6 
Total Ei 569,459 100 
Quelle: IDC Schweiz Marktanteile in Prozent 


m 


350-MHz-Prozessoren gibt, als notwendig 
wären, um sämtliche Bestellungen zu be- 
dienen. Apple gibt an, bei den Highend- 
Geräten 1997 eine Absatzsteigerung von 30 
Prozent in Deutschland und von 33 Prozent 
in der Schweiz erreicht zu haben. 

Bei der Befragung von Händlern und 
Distributoren, die Software an die Frau 
oder den Mann bringen, ist ebenfalls deut- 
lich geworden, daß die Mac-Plattform von 
den Programmen für Layout, Grafik, Mul- 
timediaproduktion und Bildbearbeitung 
lebt. Auch der Klassiker Filemaker sowie 
manche Buchhaltungsprogramme verkau- 
fen sich ordentlich. Deutlich rückläufig sind 
die Spiele, was mit dem überproportiona- 
len Absatzrückgang im unteren Preisseg- 
ment bei Apple übereinstimmt. Auch die 
Office-Produkte verkauften sich in diesem 
Jahr nicht wie warme Semmeln. 


Das untere Preissegment 


Wenn Apple einen Absatzrückgang von 
rund 30 Prozent in Deutschland verbucht, 
bei den Highend-Modellen aber 30 Prozent 
zugelegt hat, muß es in den anderen Seg- 
menten ziemlich düster aussehen. Etliche 
befragte Distributoren und Händler be- 
stätigen, daß sie nur wenig Rechner im un- 
teren Bereich verkaufen konnten. 

Etwas anders sieht es bei Mailorder- 
Häusern und Ketten aus, die traditionell 
eher die untere Leistungsklasse verkaufen. 
Hier war zum Beispiel der Power Mac 
4400 bei den Kunden gefragt, die teureren 
Modelle der Reihen 54xx, 55xx, 64xx und 
65xx waren aber ebenfalls schwerer ver- 
käuflich. Zumal es mit den oft preisgünsti- 
geren Clones Alternativen gab, die laut Ap- 
ple jedoch nur einen Marktanteil von 5 bis 
6 Prozent im deutschsprachigen Raum hat- 
ten. Nimmt man die von 1996 stammen- 
den weltweiten Zahlen von Dataquest als 
Grundlage, könnte der Anteil auch um ein 
bis zwei Prozentpunkte höher gelegen ha- 
ben, mehr aber nicht. 

Die Rechner der unteren Leistungsklas- 
sen verkaufen sich nach Angaben von Ge- 
sprächspartnern bei Apple-Händlern mehr- 
heitlich in den sogenannten SOHO-Markt 
(Small Office/Home Office) und werden 
dort ganz oder teilweise beruflich genutzt. 
Die reinen Privatanwender sind unter den 
Mac-Käufern anscheinend deutlich in der 
Minderzahl. Dies bestätigt auch eine Be- 
fragung der Macwelt bei ihren Lesern. Da- 
nach arbeiten die Mac-Anwender durch- 
schnittlich zwischen 24 und 26 Stunden pro 
Woche mit ihrem Rechner, was bei einer 
rein privaten Nutzung schon in echten Frei- 
zeitstreßß ausarten würde. In dieser Befra- 


Im Blickpunkt / Macwelt / Dezember 97 


gung wurden übrigens Layouter, Designer 
und Grafiker von den Lesern als häufigste 
Berufsbezeichnungen angegeben. 


Kreative Marktnische 

Der Mac ist eindeutig ein Rechner, der im 
deutschsprachigen Raum überwiegend in 
kreativen Berufen eingesetzt wird, mit ei- 
nem Schwerpunkt bei gedruckten Erzeug- 
nissen, Web-Design sowie für die Multi- 
media-Produktionen. Andere Bereiche, in 
denen man ebenfalls Mac-OS-Rechner fin- 
det, sind Forschungsinstitute, Universitäts- 
kliniken und Architekturbüros. Die Son- 
derstellung des Erziehungswesens in der 
Schweiz wurde ja schon erwähnt. 

Keine große Rolle spielen Macs dagegen 
im normalen Geschehen eines Unterneh- 
mens außerhalb der Werbeabteilungen. Wo 
sie in der allgemeinen Verwaltung noch zu 
finden sind, droht ihnen in manchen Fällen 
das Aus. Selbst bei großen Verlagen, die bis- 
her eindeutig auf den Mac setzen, sind ein 
paar Kunden wackelig geworden. Noch 
kann man aber keinesfalls von einer Trend- 
wende im Bereich der traditionellen Groß- 
kunden aus dem Verlagsbereich sprechen. 


Keine Präsenz im Servermarkt 
Der Publishing-Markt expandiert im 
deutschsprachigen Raum, das gilt auch für 
den Anteil von Apple in diesem Bereich. Wo 
Apple jedoch nicht mitwächst, das ist der 
Servermarkt. Server werden durch Work- 
flow-Management und Serveranwendun- 
gen wie OPI, Farbmanagement, Druckser- 
ver oder Bogenmontage immer wichtiger, 
und hier hat Apple kaum etwas zu bieten 
beziehungsweise zu melden. Waren bei grö- 
ßeren Installationen bisher die Server auf 
Unix-Rechnern eingerichtet, so machen sich 
nun in kleineren Installationen die Win- 
dows-N’TI-basierten Server breit. Gemisch- 
te Installationen werden so nach und nach 
eher zur Regel als zur Ausnahme. Ob hier 
Rhapsody als Serversoftware Chancen hat, 
Marktanteile zu erobern, wird sich erst 
dann feststellen lassen, wenn nicht nur das 
neue Betriebssystem, sondern auch ent- 
sprechende Software zur Verfügung steht. 
Deutlich zu sehen ist, daß Microsoft in 
den Bereich des Publishing hineindrängt 
und Apple diese Nische nicht alleine über- 
lassen will. Die Lizenzierung des Farbma- 
nagements von Linotype-Hell für Windows 
und die immer stärkere Ausrichtung von 
Softwareanbietern im Publishing- und Mul- 
timedia-Bereich wie Adobe, Macromedia 
und Quark auch auf die Windows-Varian- 
ten ihrer Produkte machen dies deutlich. 
Noch tragen beispielsweise die Mac-Pro- 


Länderanteile 996 an den 
Apple-Stückzahlen 


Ouelle: IDC 


Länderanteile 997 an den 
Apple-Stückzahlen 


Quelle: Apple, 
Macwelt-Schätzung 


BEE Deutschland 
BEE Schweiz 
Österreich 


Während Apple im Highend-Bereich in Deutsch- 
land und der Schweiz rund 30 Prozent zulegen 
konnte, sind die Stückzahlen insgesamt deutlich 
zurückgegangen, insbesondere in Deutschland. 


Abgesetzte Rechner- 
Stückzahlen 997 


1997 


80.000 
10.400 
37.000 
127.400 


Deutschland 
Schweiz 


Österreich 
Gesamt 


Österreich mit Cross-Boorder-U msatz 


Ouelle: Apple, Zahlen für Deutsch- 
land Macwelt-Schätzung 


dukte bei Adobe weltweit etwa die Hälfte 
zum Umsatz bei, aber der Windows-Anteil 
steigt deutlich schneller. 


Besser verkaufen 

Apple will seine Verkaufsorganisation in 
den deutschsprachigen Ländern straffen. 
Der Mac-Hersteller arbeitet im Moment ei- 
nerseits mit den Distributoren CHS, Com- 
puter 2000, Ingram Micro, Prisma und 
Schuh zusammen, die wiederum die Apple- 
Vertriebspartner beliefern. Das sind Händ- 
ler, die nicht nur Apple-Rechner verkaufen; 
dazu gehören beispielsweise Systemhäuser 
oder klassische Bürobedarfshändler. Ande- 
rerseits gibt es die Apple-Center, die nur Ap- 
ple-Rechner führen, bei der Peripherie aber 
nicht markengebunden sind. In Deutsch- 
land sind es momantan 53, in der Schweiz 
40 und in Österreich zehn. 

Mehr als 50 Prozent des Umsatzes von 
Apple läuft derzeit über die Apple-Center, 
die in der Regel auch direkt von Apple be- 
treut und beliefert werden. Sie müssen ei- 
nen Mindestumsatz von rund 1,5 Millio- 
nen Mark pro Jahr erwirtschaften und be- 
stimmte, von Apple vorgegebene Standards 
bei Ausstattung und Personalqualifikation 
erfüllen. Für Deutschland ist geplant, die 
Zahl der Apple-Center zu reduzieren und 
die Zahl der Distributoren zu vermindern. 

Offiziell gibt es von Apple keine Zahlen, 
aus Gesprächen mit Händlern und Distri- 
butoren ist jedoch zu entnehmen, daß 40 
Center und drei Distributoren in Deutsch- 
land übrigbleiben werden. Pläne für die 
Schweiz und für Österreich sind nicht be- 
kannt. Die Reduzierung muß aber nicht au- 
tomatisch dazu führen, daß die Apple-Cen- 
ter dann jeweils mehr Umsatz machen, 
denn ein bisheriges Apple-Center kann ja 
weiterhin Apple-Rechner verkaufen und 
sich dazu bei einem Distributor eindecken. 


Produktion auf Bestellung 


Einen Direktvertrieb wird es weder in 
Deutschland noch in Europa in vorausseh- 
barer Zeit geben. Was jedoch in Zukunft 
kommen soll, ist die Produktion der Rech- 
ner auf Bestellung (build-on-demand). Da- 
durch will Apple zukünftig vermeiden, 
Geräte zu bauen, die anschließend in den 
Regalen verstauben. Nachdem der Mac- 
Hersteller europaweit seinen gesamten Ver- 
trieb und die Buchhaltung auf SAP umge- 
stellt und die Vorratshaltung auf ein Zen- 
trallager in den Niederlanden konzentriert 
hat, soll zukünftig auch die Produktion in 
Irland an SAP angeschlossen werden. Build- 
on-demand wird auch deshalb möglich 
werden, weil sich mit nur noch zwei Plati- 
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nendesigns flexibel unterschiedliche Rech- 
nertypen herstellen lassen, analog zu den 
Plattformstrategien der Autohersteller. 
Rechner der untersten Preisklasse wird 
es in den drei deutschsprachigen Ländern 
laut Apple nicht mehr geben, da sich damit 
nichts verdienen läßt. Man könne in diesem 
Segment nicht mit Billiganbietern konkur- 
rieren, die beispielsweise keine Forschungs- 
und Entwicklungskosten tragen (bei Apple 
rund sechs Prozent vom Umsatz). In Zu- 
kunft wird sich Apple im deutschsprachi- 
gen Raum auf seine klassischen Marktseg- 
mente, den kreativen Bereich und das Er- 
ziehungswesen, konzentrieren. 


Treue Mac-Anwender 


Apple konnte und kann von der hohen 
Markentreue der Mac-Anwender profitie- 
ren, die laut einer Macwelt-Studie bei über 
80 Prozent liegt. Die installierte Basis 
schätzt Apple auf etwa 750 000 bis eine 
Million Rechner im deutschsprachigen 
Raum. Rechnet man diese Zahl entspre- 
chend dem Umsatzanteil auf alle Länder 
hoch, kommt man auf rund 19 Millionen 
Macs im Einsatz. Was bedeuten würde, daß 
von den insgesamt 28 Millionen bisher von 
Apple verkauften Macs rund zwei Drittel 
irgendwie noch im Einsatz sind. 

Bis auf weiteres werden in Deutschland 
die Umax-Clones von Gravis, Pios, Alter- 
nate und Storm zu haben sein und wohl 
auch das untere Marktsegment im Bereich 
von 2000 bis 3000 Mark abdecken, das 
Apple nicht mehr bedienen will. Der aktu- 
elle Lizenzvertrag zwischen Umax und Ap- 
ple läuft aber im Juni nächsten Jahres aus 
und muß dann erneuert werden. Ob es da- 
zu kommt, steht noch nicht fest. Für das 
neue Betriebssystem Rhapsody will Apple 
jedoch auf keinen Fall eine Lizenz erteilen. 
Zu diesem Zeitpunkt sollte schon die näch- 
ste Version des Mac-OS mit der Nummer 
„9“ in Sicht sein. Sein Vorgänger, das Mac- 
OS 8, verkauft sich momentan überaus gut. 
Rund zwei Millionen Exemplare sind mitt- 
lerweile weltweit verkauft und haben zu ei- 
nem Rekordumsatz von über 91 Millionen 
Dollar im letzten Quartal bei Claris geführt. 


Fazit 


Apple muß noch etliche Anstrengungen un- 
ternehmen, um wieder profitabel zu wer- 
den. Positive Ansätze wie die sich vermin- 
dernden operativen Verluste und kosten- 
günstiger herzustellende Rechnermodelle 
lassen sich schon erkennen. Momentan 
fehlt nur die passende Marketingstrategie 
für den deutschsprachigen Markt. 
Thomas Armbrüster 


Hitliste 


Macs und Kompatible 


Die 


Jeden Monat neu aus unserem 
Testcenter: das Beste auf dem Mac- 
Markt. Hier lesen Sie, was derzeit 
an Macs und Kompatiblen angebo- 
ten wird. Wir geben Kaufempfeh- 
lungen, gegliedert nach Preiskate- 
gorien, bewerten alle Rechner und 
zeigen die Macs und Kompatiblen 
im Geschwindigkeitsvergleich. 


bis 4000 Mark 

Keenya 604200... 
Pios hat seine Keenya- 
Produktlinie bereinigt 
und bietet den bisher als 
Keenya Pro firmierenden 
Kompatiblen nun als ein- 
zigen Einsteigerrechner 
an - und das zu einem 
Preis, der sich sehen las- 
sen kann. 1200 Mark 
günstiger als zuvor ist das 
schnelle und gut ausgestattete Gerät. 
Grund genug, dem Schnäppchen die 
Bestnote „sehr gut” zu erteilen. 


Wertung sehr gut BEBEBBE 


Pios Keenya 604/200 


Gravis MT 200... 
Der „Kleinste” von Gravis kann 
durch einen sehr günstigen Einstei- 
gerpreis und für seine Klasse guten 
Geschwindigkeitswerten überzeugen. 
Mit dem 200-M Hz-603e-Prozessor, 
256 KB Level-2-Cache, einer 2-GB- 
Festplatteund 16 MB RAM sind die 
Grundbedürfnisse fürs M ac-Compu- 
ting erfüllt. Umsteiger von Windows 
wird zudem das beigelegte Virtual PC 
erfreuen, alle anderen die beigelegte 
System-8-CD. Eine Empfehlung für 
jeden, der zu einem niedrigen Preisin 
den M ac-Bereich einsteigen will. 


Wertung sehr gut B B B B a8 


48 


richtigen 


Starmax AMT 4200 ............. 
Motorola 

Was für den M ac-M arkt ein Verlust 
ist, mag manchen freuen, der auf der 
Suche nach günstigen Macs oder 
Kompatiblen ist. Motorola steigt aus 
dem M ac-Geschäft aus und gibt sei- 
nen Kunden zum Abschied einen kräf- 
tigen Preisnachlaß. So kostet der Mi- 
nitower mit 200-M Hz-604e-Prozes- 
sor gerade noch knapp 3700 Mark. 
Macwelt-E mpfehlung: Zuschlagen! 


Wertung gut BEBBBL 


Power Dome 4200 Basic-IDE 
Alternate 

Die Firma Alternate hat ihre Pro- 
duktpalette überarbeitet. Herausge- 
kommen ist ein günstiger Einsteiger- 
rechner mit 200-M Hz-604e-Prozes- 
sor und guten Erweiterungsmöglich- 
keiten. Das Gerät glänzt zudem durch 
gute Leistung und einen guten Preis. 


Wertung gut a8 BaBBLh 


Macwelt-Empfehlungen 
Power Tower Pro 225Core 
Power Computing 
Wie M otorola hat auch Power Com- 
puting kurz vor dem Aus noch einmal 
die Preise gesenkt. Der Power Tower 
Pro 225 ist ein M idrange-Rechner 


mit Highend-Leistung. Nachdem die 


Rechner 


für 


etwas günstigeren Rechner der Pow- 
er-Center-Pro-Seriein Deutschland 
nicht mehr zu haben sind, sollteman 
gleich zu den echten Highend-Gerä- 
ten greifen. Darüber hinaus hat man 
mit einem Rechner von Power Com- 
puting ein echtes Stück Mac-Ge- 
schichte in Händen. 


Wertung sehr gut BEBBEB 


Power Dome 4200 IDE Pro... 
Alternate 

Der neueste Rechner von Alternate, 
plaziert im M idrange-Bereich, glänzt 
durch gute bis sehr gute Leistung. Zu 
einem Preis von 4600 Mark sucht er 
auch hinsichtlich der Ausstattung sei- 
nesgleichen. Insgesamt ein empfeh- 
lenswertes Angebot. 


Wertung gut B BEBB Q 


Power Dome 4233 TS_........... 
Alternate 

Noch ein Kandidat von Alternate 
schafft es diesen Monat zu einer 
Macwelt-E mpfehlung. Der Power 
Dome 4233 TS basiert auf einer 
abgespeckten Tsunami-H auptplatine 
von U max, der der zweite Prozessor- 
steckplatz fehlt. Ansonsten ist der 
Rechner sehr gut ausgestattet und lie 
fert für seine Preisklasse eine sehr 
gute Leistung. Weiterer Vorteil: Es 
finden nur SCSI-Geräte Verwendung. 


Wertung gut BEaBBBLn 


FR So bewertet Macwelt Hard- und Software 


Produktbewertung 
BBBBBB sehr gut 
BEBBBL gut 

B B B B e) e) befriedigend 


Bewertungskriterien 


a a <) e e e ausreichend 
B B e) e) e) e) mangelhaft 
<) e e e e e ungenügend 


Positionierung der Hard- oder Software in der jeweiligen Pro- 
duktklasse » Leistungswerte « Anwenderfreundlichkeit « Funk- 
tionalität « Support des Anbieters « Preis-Leistungs-Verhältnis 


Testberichte / Macwelt / Dezember 97 


Ihre Anforderungen 


Macwelt-Empfehlungen 

Power Tower Pro 250. Core. 
Power Computing 

Biszu 1300 Mark Preisnachlaß gibt 
es, seit Apple Power Computing ge- 
schluckt hat. Dabei sind die Power- 
Tower-Pro-Rechner 
Macs vom Fein- 
sten: Außer durch 
die schnellen Pro- 
zessoren glänzen 
sie durch eine sehr 
schnelle Grafik, ei- 
ne sehr gute Fest- 
platte und ein fixes 
CD-Laufwerk. Das 
ultimative Schnäppchen für Ge- 
schwindigkeitsfreaks. 


Wertung sehr gut B B B B B B 


Power Macs 8600 und 9600 
Zwar sind die Highend-Rechner von 
Apple inzwischen nicht mehr das 
Schnellste, was am M ac-Markt zu 
haben ist. M it neuem 604e-Prozessor 
und Inline-Cache hängen sie aber 
immer noch die meisten Konkurren- 
ten ab. Wer den hohen Preis nicht 
scheut und auch nicht auf die neuen 
G3-Power-M acs warten will, der be 
kommt mit den Power Macs 9600 
und 8600 sehr ausgereifte und lei- 
stungsfähige Systeme. 


Wertung gut BEBBBL 


Power Dome 4250 TS Pro... 
Alternate 

Die neuen Highend-Rechner von Al- 
ternate sind die serienmäßig am be 
sten ausgestatteten Rechner, die der- 
zeit auf dem Mac-Markt zu haben 
sind. 208 MB RAM, Cheetah-Fest- 
platte und CD-Rekorder rechtfertigen 


auch den relativ hohen Preis. 


Wertung gut oJ-} BBBL 


Power Tower Pro 250 


Hitliste Macs und Kompatible I 


Macs und Kompatible - Bewertungen 


ggchnerleistund pusstattund Erw giterbarkeit Ergonomie raisjLetskun® Wertund preis in Br n 
RECHNER BIS 4000 MARK 
@ Gravis MT 200 ausreichend ausreichend gut gut sehr gut BBEBBEBB199 11/97 
Nil @ Pios Keenya 604/200 gut befriedigend befriedigend ausreichend sehr gut BBBBEBB349 12/97 
NEE @ Alternate Power Dome befriedigend befriedigend gut ausreichend gut BBEBBEBL; 349 12/97 
4200 Basic-IDE 
@ Apple Power Mac 6500/250 befriedigend sehr gut mangelhaft gut gut BEBBBL 3900** 9/97 
@ Gravis Gravision Four 200 befriedigend gut befriedigend ausreichend gut BBEBBEBL; 399 a7 
@ Motorola Starmax AMT-4200 befriedigend gut befriedigend befriedigend gut BBBBBL; 3659 5/97 
@ Storm Challenger gut gut befriedigend mangelhaft gut SEBBBL 399 10/97 
© Umax Aegis gut gut befriedigend ausreichend gut BBEBBBL; 3749 8/97 
@ Umax Apus 2000/180/L2 mangelhaft ausreichend mangelhaft gut gut BBBBBL; 1769 8/97 
© Umax Apus 3000/200 ausreichend ausreichend gut gut gut SEBBBL 199 8/97 
@ Apple Power Mac 7300/166 befriedigend gut befriedigend gut befriedigend MMMMLL 3500 San 
© Motorola Starmax ADT-3200 ausreichend ausreichend ausreichend befriedigend befriedigend MMBAMLL 2148 5/97 
© Motorola Starmax ADT-4160 ausreichend befriedigend ausreichend befriedigend befriedigend MMBMMLL 2598 10/97 
@ Motorola Starmax AMT-4160 befriedigend befriedigend befriedigend befriedigend befriedigend MABMMLL 3098 5/97 
@ Umax Apus 2000/200/L2 ausreichend ausreichend mangelhaft gut befriedigend MABAMLL 2399 8/97 
©@ Apple Power Mac 4400/200 groß ausreichend ausreichend mangelhaft befriedigend ausreichend BBBLEL 2800* 5/97 
© Umax Apus 3000/160 mangelhaft ausreichend gut gut ausreichnd MBBOGL 2599 8/97 
© Umax Apus 3000/180 mangelhaft ausreichend gut gut ausreicend MMMALULL 2699 8/97 
© Umax Apus 3000/240 ausreichend ausreichend gut gut ausreichend BBBb;; 319 5/97 
© Apple Power Mac 4400/200 klein mangelhaft ausreichend mangelhaft befriedigend mangelhaft BELHEE 2400* 5/97 
RECHNER BIS 6000 MARK 
@ Power Computing sehr gut gut gut ausreichend sehr gut BBEBBEBBO5390 10/97 
Power Tower Pro 225 Core 
NS @ Alternate Power Dome gut sehr gut befriedigend ausreichend gut BBBBEBL; 459 12/97 
4200 IDE Pro 
@ Alternate Power Dome gut sehr gut gut befriedigend gut BBBBEBL; 599 11/97 
4233 TS 
© Apple Power Mac 5500/225 befriedigend sehr gut ungenügend gut gut BBBBEBL 4300** 10/97 
© Apple Power Mac 6500/275 befriedigend sehr gut mangelhaft gut gut BBBBBL 5400** 9/97 
@ Apple Power Mac 7300/200 gut gut befriedigend gut gut BBBBBL; 4200 5/97 
@ Gravis Gravision Four 200ze befriedigend gut befriedigend ausreichend gut BBEBBEBL; 429 a7 
® Gravis TT 200z gut sehr gut sehr gut ausreichend gut BBEBBEBL; 599 9/97 
NEE @ Comjet Power City Modell E gut gut befriedigend ungenügend befriedigend MMBAMLL 4699 12/97 
@ Umax Pulsar 1660 befriedigend gut sehr gut befriedigend befriedigend MABAMLL 4199 8/97 
® Umax Pulsar 2000 befriedigend gut sehr gut gut befriedigend MMBAMLL 4999 5/97 
RECHNER ÜBER 6000 MARK 
@ Power Computing sehr gut gut gut ausreichend sehr gut BBEBBEBB6690 8/97 
Power Tower Pro 250 Core 
@ Alternate Power Dome sehr gut sehr gut gut befriedigend gut BBBBBL; 999 ar 
4250 TS Pro 
@ Apple Power Mac 8600/250 gut sehr gut befriedigend gut gut BBBBBL; 7800 10/97 
© Apple Power Mac 9600/300 sehr gut sehr gut gut gut gut BBEBBEBL; 9700 10/97 
@ Gravis TT 250z gut sehr gut sehr gut befriedigend befriedigend MABAMLL 7999 8/97 
NE @ Umax Pulsar 2250 gut gut sehr gut ausreichend befriedigend MMBAMLL 6299 12/97 
Sä @ Umax Pulsar 2330 gut gut sehr gut ausreichend befriedigend MABMMLL 6399 12/97 
NEE @ Umax Pulsar 2500 gut sehr gut sehr gut ausreichend befriedigend MMABAMLL 7149 12/97 
@ Storm Surge 2500 gut gut sehr gut befriedigend ausreichend BBBb;; 9950 11/97 


@ 604e-Prozessor @ 603e/603ev-Prozessor In diesem M onat neu in der Hitliste Die Preise sind durchschnittliche Straßenpreise einschließlich M ehrwert- 
steuer Storm Surge 2500 ausgestattet mit zwei 2-GB-Seagate-Barracuda-Festplatten und Storm Flashcard II *Version mit 8fach-Speed-CD-Laufwerk **Version 
mit 12fach-Speed-CD-Laufwerk 


Info: Alternate & 0 64 03/90 50 10 ® 0 64 03/90 50 20 Apple %& 01 80/3 50 18 © 01 80/3 33 31 80 Comjet Europe % 05 11/8 75 92 72 ® 05 11/8 75 91 00 


Gravis & 0 30/39 78 09 50 © 0 30/3 94 95 05 Motorola/Schuh & 01 80/5 30 26 27 ® 01 80/5 35 39 34 Pios % 0 51 21/75 33 30 ® 0 51 21/57 3375 Power 
Computing/Mac Zone % 0 82 25/99 50 50 ®0 82 25/99 50 55 Storm % 0 91 23/9 7180 ®0 91 23/8 33 43 Umax % 0 21 54/9 18 70 ® 0 21 54/91 87 99 
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@ Hitliste Macs und Kompatible 


Hitliste Macs und Kompatible - Testergebnisse Rechnerleistung im Detail 


NEU 


NEU 


NEU 


NEU 


NEU 


NEU 


NEU 


NEU 


NEU 


NEU 


Rechner Gesamtleistung Prozessorleistung 


1. Power Mac 9600/300 

2. Power Dome 4250 TS Pro 

3. Power Tower Pro 250 Core 
Power Mac 63/233 (Vorserie) 
Power Mac G3/266 (Vorserie) 

4. Power Tower Pro 225 Core 
Pios Magna 250 G3 (Vorserie) 

5. Power Dome 4233 TS 

6. Surge 2500 

7. Power Mac 8600/250 

8. Power Dome 4200 IDE-Pro 

9. Power City Modell E 

10. Umax Pulsar 2500 

11. Challenger 

12. Umax Pulsar 2330 

13. Gravis TT 250z 

14. Umax Pulsar 2250 

15. Keenya 604/200 

16. Gravis TT 200z 

17. Aegis 

18. Gravision Four 200/200ze 
Starmax 5000/300 (Vorserie) 

19. Pulsar 2000 

20. Power Macintosh 6500/275 

21. Power Macintosh 7300/200 

22. Starmax AMT-4200 

23. Power Dome 4200 Basic-IDE 

24. Pulsar 1660 

25. Power Macintosh 6500/250 

26. Power Macintosh 7300/166 

27. Power Macintosh 5500/225 

28. Starmax AMT-4160 

29. Starmax ADT-4160 

30. Apus 3000/240 

31. Gravis MT 200 

32. Power Macintosh 4400/200 groß 

33. Starmax ADT-3200 

34. Apus 2000/200/L2 

35. Apus 3000/200 

36. Apus 3000/1380 

37. Apus 2000/180/L2 

38. Apus 3000/160 

39. Power Macintosh 4400/200 klein | 

40. POWER MACINTOSH 8500/120 ** mu 


Grafikleistung Festplatte CD-Laufwerk Heft 


11/97 
11/97 
8/97 
12/97 
12/97 
10/97 
12/97 
11/97 
11/97 
10/97 
12/97 
12/97 
12/97 
10/97 
12/97 
8/97 
12/97 
12/97 
9/97 
8/97 
11/97 
10/97 
5/97 
9/97 
5/97 
5/97 
12/97 
8/97 
9/97 
5/97 
10/97 
5/97 
10/97 
5/97 
11/97 
5/97 
5/97 
8/97 
8/97 
8/97 
8/97 
8/97 
5/97 
5/97 


In diesem M onat neu in der Hitliste. Werte in Prozent, längere Balken sind besser. *Schlechtes Ergebnis wegen Treiberproblemen ** Referenzrechner 


So testet Macwelt die Rechnerleistung 


Falls nicht anders vermerkt, testen wir alle Rechner so, wie siezum Kunden aus- 
geliefert werden. Im Vordergrund steht die Prozessorleistung, hier fließen auch 
: dieFaktoren Bustaktung und Cache mit ein (40 Prozent). Des weiteren testen wir 
dieLeistung von Grafikkarte, Festplatte und CD-ROM -Laufwerk (je 20 Prozent). 
Wir führen Praxistests mit Cinema 4D, Freehand 5.5, P hotoshop 4.0, Word 6.0 


und dem Finder durch. Auf Benchmark-Tests verzichten wir, da diese wenig über 
dietatsächliche Leistung des Gesamtsystems aussagen. Die Werte geben an, um 
wieviel schneller der Rechner im Vergleich zu unserem Referenzgerät, einem Pow- 
er Mac 8500/120, ist. In die M auswertung fließen neben der Rechnerleistung 
Ausstattung, Erweiterbarkeit, Ergonomie und das Preis-Leistungs-Verhältnis ein. 
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Macwelt 
Einkaufsratgeber 


Die beste Mac-Peripherie des Monats 


Hier stellt die Redaktion jeden Monat Hardwareprodukte vor, die zu den besten ihrer Kategorie 
zählen. Neu hinzugekommene Empfehlungen sind entsprechend gekennzeichnet ( WEM). 


Produkt Info Urteil Bewertung 
MONITORE A) 17 Zoll B) 21 Zoll 
A) Multisync P750 NEC 17-Zöller mit einem Auflösungsbereich bis 1600 mal EBEBB0 
1660 Mark & 01 30/85 87 88 1200 Bildpunkte. Sehr gute Bildqualität, ergonomische Gut 
© 0 89/96 27 44 88 Bildwiederholraten, kein Adapter nötig 4/97, S. 63 
B) Flexscan F78 Eizo Der sehr gut einstellbare 21-Zoll-Monitor überzeugt durch BMBEMML 
5000 Mark & 0 21 53/7 33-0 stimmige Geometrie, guten Kontrast und ergonomische Gut 
© 0 21 53/7 33-426 Bildwiederholraten bei höchsten Auflösungen; leiderteuer 12/97, S. 58 
GRAFIKKARTEN A) Bis 4 MB RAM B) Über 4 MB RAM 
A) Mac Picasso 540 Village Tronic Hochwertige Grafikkarte für zahlreiche Einsatzgebiete. BBEBBB; 
500 Mark & 0 50 66/70 13-0 Die Karte ist optional mit drei Modulen für Audio-, Gut 
© 050 66/70 13-49 Video- und 3D-Funktionen erweiterbar 11/97, S. 64 
B) Pro Formance 80 Formac Die schnellste Highend-Grafikkarte für DTP und EBEBB) 
1600 Mark & 0 33 79/3 40-0 grafische Anwendungen. 8 MB Speicher ermöglichen Gut 
® 033 79/3 40-100 E chtfarbdarstellung in jeder Auflösung 11/97, S. 64 
DRUCKER A) Tintenstrahler B) Laser bis 2000 Mark C) Laser über 2000 Mark 
A) Stylus Color 600 Epson Tintenstrahldrucker mit sehr guter Druckqualität beienr BBMBML) 
550 Mark & 02 11/5 08 27 00 Auflösung von 1440 mal 720 dpi. Derzeit bestes Preis- Gut 
© 02 115 60 31 00 Leistungs-Verhältnis eines A4-Farbdruckers 9/97, S. 40 
B) Laserjet 6MP Hewlett-Packard Nach wie vor einer der wenigen preiswerten Postscript- EBEBB0 
1900 Mark & 01 80/5 32 62 22 Laserdrucker mit M ac-Schnittstelle. Bietet gute Gut 
&® 01 80/5 31 6122 Druckqualität und einfache Handhabung 2/97 und 12/97 
C) Optra S 1250 Lexmark Leistungsfähiger und sehr leiser Laserdrucker mit hervorra- BMEMMU 
3100 Mark & 060 74/48 80 gendem Druckbild. Einfach zu bedienen und mit sinnvollem Gut 
© 0 60 74/4 52 54 Zubehör gut erweiterbar. Preis inklusive Netzwerkkarte 7/97, S. 60 
WECHSELSPEICHER A) Bis 300 MB B) Über 300 MB 
A) Zip 100 Iomega Kostengünstiges, kompaktes und leicht zu bedienendes EBEBB0 
350 Mark & 0130/82 94 46 W echselplattenlaufwerk. Die Medien bieten 95 MB Gut 
© 0 03 53/18 07 50 75 formatierte Speicherkapazität. Guter Diskettenersatz 7/96, S. 68 
B) Jaz1 GB Iomega B ootfähiges Wechselplattenlaufwerk mit hohen Daten- EBEBB) 
950 Mark & 0130/82 94 46 transferraten und 1 Gigabyte Speicherkapazität. Auchals Gut 
® 0.03 53/18 07 50 75 _Festplattenersatz verwendbar 6/96, S. 34 
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NEU 


FESTPLATTEN 


A) Cheetah ST34501W 


1450 Mark 


B) Fireball ST 4.3 
840 Mark 


SCANNER 


A) Ayfa Snapscan 600 


A) Mit SCSI-Schnittstelle 


Seagate 
& 0 89/14 30-50 00 
© 0 89/14 30-51 00 


Quantum 


& 0 69/95 07 67-0 
© 0 69/95 07 67-91 


A) Bis 2000 Mark 


Ayfa 


750 Mark & 02 21/57 17-277 
© 02 21/57 17-164 
B) Saphir Linotype-Hell 
3700 Mark & 061 95/99 15-29 
® 061 95/99 15-22 
DIGITALKAMERAS 


Camedia C-820L Olympus 
1800 Mark & 01 80/5 67 10 83 
© 0 40/23 07 61 
MODEMS 
Global Village Prisma Express 
Internet 33.6 & 01 80/5 34 59 90 
350 Mark © 01 80/5 34 59 99 
ISDN-LÖSUNGEN A) Adapter 
A) Lasat 1280i Format 


400 Mark 


B) Sagem Planet 3 
950 Mark 


& 0.22 06/9 58 40 
© 0 22 06/9 58 59 


Sagem/Prisma Express 
& 01 80/5 34 59 90 
® 01 80/5 34 59 99 


B) Mit IDE-Schnittstelle 


Datenrate von 5,7 MB pro Sekunde 


B) Über 2000 Mark 


und benutzerfreundlichem Scanner-I nterface 


Einkaufsratgeber TESIBERICHTE 


Superschnelle High-end-Platte für Anwender, die bereit BBBBBB 
sind, für Höchstleistung einen Aufpreis zu zahlen; sollte, Sehr gut 
an Ultra-Wide-SCSI-Karte betrieben und gekühlt werden 11/97, S. 58 
Testsieger im IDE-Festplatten-Vergleichstest. Das Lauf BBBBBL 
werk bietet 4 GB Speicherplatz und eine durchschnittliche Gut 

9/97, S. 48 
Testsieger im Vergleich von Einstiegsscannern mit hoher BBEBBH 
optischer Auflösung, gutem Preis-Leistungs-Verhältnis Gut 

9/97, S. 128 
Fast baugleich mit Umax Powerlook. Die Scansoftware BBBBBL 

Gut 


Lino Color Lite ist besonders auf Reprographen 
abgestimmt. Für CMYK-Scans (auch Dias) geeignet 


Komplett ausgestattete digitale Schnappschußkamera mit 
für ihre Klasse sehr guter Bildqualität; leicht bedienbar 
mit Spezialfunktionen und kompaktem Wechselspeicher 


Modem mit überragender Ausstattung und sehr guter 
Leistung. Vor allem die Globalfax-Software überzeugt 
mit ihren sehr guten Funktionen 


B) Karte 


Ein eleganter ISDN-Adapter mit reichhaltiger Software- 
ausstattung. Das U pdate-fähige Gerät ist schnell und zu 
einem günstigen Preis erhältlich 


Die Planet 3 ist schnell; gute Internet- und Datentransfer- 
programme liegen bei. Dank Apple-Telekom-Software 
bekommt man Fax- und Telefonfunktionen frei Haus 


11/96, S. 127 


SBBAAG 


Gut 
12/97, S. 150 


BEBBET 
Gut 
4/97, S.54 


BBBBBE 
Sehr gut 
11/97, S. 54 


BBBBBE 
Sehr gut 
11/97, S. 56 


AUS DEM TESTCENTER 


Was heim Testen auffiel... 


EM Keine Ausrutscher mehr: Kurz nach 
Abschluß des Web-Server-Tests dieser 
Ausgabe (siehe Seite 116) erschien die 
finale Version von Quid Pro Quo Plus. 
Die zunächst festgestellten Ausrutscher 
bei 20 und 50 gleichzeitigen Verbindun- 
gen treten in der fertigen Programmver- 
sion nicht mehr auf. Die Antwortzeiten 
liegen jetzt bei 0,6 Sekunden respektive 
1,6 Sekunden. Mit System 7.5 lassen sich 
nun 35 gleichzeitige Verbindungen auf- 
bauen. Einen Einfluß auf die Mausbe- 


wertung haben diese Ergebnisse jedoch 
nicht. M Nette Macianer: Beim Testen 
der Anti-Viren-Programme (siehe Sei- 
te 106) fiel wieder einmal auf, wie un- 
gleich das Verhältnis zwischen Mac- und 
PC-Viren ist: etwa 50 zu 15 000. Mac- 
ianer scheinen also doch die netteren 
Menschen zu sein. 


Nachschlag... 


EM In der November-Ausgabe der Mac- 
welt, Seite 50, hatten wir geschrieben, daß 
das 24fach-Speed-CD-ROM-Laufwerk 
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Pioneer DR-U24X ohne Mac-Treiber aus- 
geliefert wird und man daher zum kom- 
merziellen Programm CD-ROM Toolkit 
3.0 greifen muß. Seit kurzem gibt es eine 
preiswertere Alternative: Im Web kann 
man unter der Adresse www.pioneer-eur. 
com/products/multimed/optical/dru03s. 
htm eine Systemerweiterung mit dem Na- 
men MAC220 in der Größe von 85 KB 
herunterladen. Diese einfach zu den übli- 
chen Apple-System-CD-Treibern in den 
Ordner „Systemerweiterungen“ legen. 
Vielen Dank an unseren Leser Volker 
Kühn für diesen Hinweis. 
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Clarisworks 
Office 5.0 


Integriertes Programm 


Vorzüge gute Integration der ein- RN 
zelnen Module, einfach zu bedie- 
nen, braucht wenig Arbeitsspei- 37 

cher, definierbare Symbolleisten, Hypertext 
Nachteile schlechter HTML-Import, teilwei- 
se veraltete Filter, Fehler bei Drag-and-drop 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen 68020-Prozessor oder 
besser, ab System 7.0.1, 2,5 MB freies RAM Info 
Claris % 0 18 05/23 6423 @ 672233 W www. 
claris.de Preis 250 Mark, Update 150 Mark 


ach dem ersten Blick auf die englische 

Betaversion von Clarisworks 5.0 in 
Macwelt 10/97 ist das Programm nun in 
der lokalisierten Version auf unseren Test- 
rechnern installiert, darunter ein Power 
Mac 8100/80, ein Power Mac 8200/120, 
ein Powerbook 150 und ein Quadra 700. 
Auf allen Rechnern begnügt sich das Pro- 
gramm mit 2,5 MB Arbeitsspeicher und 
geht genauso flott an die Arbeit wie sein 
Vorgänger. Nur beim Spei- 


An 


Produkte 


ge 


anlaßt, auf die Verpackung Clarisworks Of- 
fice 5.0 zu schreiben. In der Programm- 
schachtel findet man aber außer Claris- 
works 5.0, dem neuen Formeleditor und In- 
ternet Config 1.3 keine weitere Software. 
Zumindest den Emailer hätte Claris zu- 
sätzlich spendieren sollen, damit auch An- 
wender, die nicht Mac-OS 8 benutzen, ein 
E-Mail-Programm zur Hand haben, um die 
neuen Internet-Optionen zu verwenden. 

Sowohl Vorlagen wie Assistenten lassen 
sich sinnvoll einsetzen, um Grundstruktu- 
ren für Dokumente festzulegen oder schnell 
einfache Dinge wie einen Kalender zu er- 
stellen. Damit kann man sich einiges an Ar- 
beit ersparen, häufig ist es aber notwendig, 
die Layouts nachzubearbeiten. 


Anbindung ans Internet 


Clarisworks 5.0 bietet Lesezeichen, Doku- 
mentverknüpfungen und URL-Marken, die 
sich einfach per Mausklick in einen Text 
einfügen lassen. Auch Rahmen, Bilder, Re- 
chenblattzellen und jedes grafische Objekt 
können als Lesezeichen und Verknüpfung 
dienen. Damit kann man zum einen inner- 
halb eines Dokuments und zwischen Do- 
kumenten navigieren und zum anderen 


chern auf dem Powerbook 
150 zeigt sich Clarisworks 
5.0 etwas zögerlich. 

Was zuerst erschreckt, 
sind die rund 45 MB Fest- 


Symbolleiste 


a nz 


plattenspeicher, die das Pro- 
gramm belegt. Darin sind 
aber eine Director-Anwen- 


Beliebig viele Symbolleisten lassen sich anlegen, die jede mög- 
liche Kombination von Befehlen enthalten können. 


dung zur Einführung in 
Clarisworks mit etwa 11 
MB, die Bibliotheken mit 
rund 8MB und zirka 18 
MB für die 235 Vorlage- 
dateien enthalten. Was man 
davon nicht braucht, löscht 
man einfach, ohne daß Fol- 
gen zu befürchten sind. 
Die Vorlagedateien und 


Fu zz 


Ohne 
Raute 


Harvard 
Vorzeichen 


===] UBER 11 12. B 


Auszeichnungspunkt 
vMarkierungsfeld 


wissenschaftlich 
Großbuchstaben 
Kleinbuchstaben 
Arabische Ziffern 
Gr. römische Ziffern 
Kl. römische Ziffern 


= Ohne Titel Mn dB 


»% 10 12 
Tr 


o Apple 

o Compag 

o Hewlett Packard 
eg IBM 

o5SNl 


die um zusätzliche Module 
erweiterten Assistenten ha- 
ben Claris wohl dazu ver- 
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Das renovierte Textlineal bietet in Clarisworks Office 5.0 auch 
ein Aufklappmenü für verschiedene Aufzählungsstile. 
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klickt 


Einzeltest 


Web-Seiten aus einem Dokument heraus 
aufrufen. Auch für Anwender, die mit dem 
Internet wenig am Hut haben, sind die Ver- 
knüpfungen nützlich, da sich damit schnell 
aktive Inhaltsverzeichnisse und eine Doku- 
mentverwaltung erstellen lassen. 

Für Internet-Jünger bietet Clarisworks 
zusätzlich die Option, über die Symbollei- 
ste Internet-Adressen, einen Web-Browser 
und ein E-Mail-Programm aufzurufen. 
Man kann übrigens beliebig viele Symbol- 
leisten anlegen und zwischen diesen über 
ein Aufklappmenü wechseln. Sämtliche in 
Clarisworks verfügbaren Befehle lassen sich 
in einer Symbolleiste mischen, außerdem 
kann man Makros als Button in der Leiste 
ablegen. Die Anordnung der Knöpfe rich- 
tet sich nach der Reihenfolge, in der man sie 
aufnimmt, nachträglich sind sie nicht ver- 
schiebbar. Die Leiste selbst steht entweder 
an einem der vier Bildschirmränder oder 
kann als Palette frei verschoben werden. 

Ein Clarisworks-Dokument läßt sich in 
das HTML-Format umwandeln, was bei 
nicht zu komplex gestalteten Dokumenten 
inklusive Bilder und Tabellen gelingt. Nur 
mit den Umlauten kommt der Filter nicht 
zurecht und schreibt diese Buchstaben 
grundsätzlich groß. Als untauglich erweist 
sich der umgekehrte Weg. Eine importierte 
HTML-Datei hat kaum Ähnlichkeit mit 
der Vorlage, Bilder werden nicht importiert. 


Import und Export 


Für Word 6, Excel 5, Wordperfect 3.x und 
MS Works liefert Claris Filter von Dataviz 
mit. Die Filter für ältere Formate sind von 
der Vorgängerversion übernommen. Der 
Word-4/5-Filter bereitet uns im Test Pro- 
bleme. Zwar lassen sich die konvertierten 
Dateien mit Word 5.1 öffnen, aber auf dem 
Testrechner hängt sich das Programm 
anschließend beim Speichern auf. Unver- 
ständlicherweise erkennt das Programm die 
mit dem Mac-OS ausgelieferten Filter von 
Dataviz nicht beim Öffnen von Dateien. 
Und noch eine Ungereimtheit: Zieht 
man mehrere Textdokumente auf einmal 
per Drag-and-drop in ein Clarisworks-Do- 
kument, so geht der Import zwar wesent- 


lich schneller als bei der Vver- 5: 


Rechnung (TV) 


sion 4.0 über die Bühne, nur A 


| nettosumme [w]&]x]v] =sumnmeinettopreis) 


N 


leider ersetzt das Programm 


Name definieren... 
Namen bearbeiten... 


den zuerst importierten Text 
durch den zweiten, diesen 
durch den dritten und so 
fort, so daß am Ende ledig- 
lich ein einziges Dokument 
übrigbleibt. Dasselbe passiert 
auch mit Word-Dokumen- 


Automatischer Name... 
Namen ersetzen... 
Referenzen ersetzen... 


Einzelpreis 
MwSt 


MwSt Satz 
Nettopreis 
Nettosumme 
Rechnungsbetrag 
Skonto 
Stückzahl 


ten, nicht aber mit Claris- 
works-Dateien, die sich nun 
ebenfalls importieren lassen. 

Einer Datei kann man ein Paßwort zu- 
weisen und sie damit gegen unbefugte Ein- 
sichtnahme schützen. Zumindest eine Da- 
tei haben wir nun aber auf einem unserer 
Testrechner, die sich nicht mehr öffnen läßt, 
da sich Clarisworks beim Versuch, das 
Paßwort einzugeben, jedesmal aufhängt 
und ein Neustart des Rechners angesagt ist. 
Wer mit dieser Funktion arbeitet, sollte al- 
so vorsichtig zu Werke gehen. 

Formeln in einem Rechenblatt zu erstel- 
len, ist jetzt ein Kinderspiel, wenn man Zel- 
len und Zellbereiche benennt. Die Namen 


Aus dem Aufklappmenü lassen sich benannte Zellen und Zell- 
bereiche per Mausklick in eine Formel eingeben. 


lassen sich direkt aus dem Aufklappmenü 
in eine Formel einsetzen. Erfreulich ist auch 
die Untergliederung der Funktionen in ein- 
zelne Anwendungsbereiche. Leider passen 
sich Zellen mit Umbruchtext immer noch 
nicht automatisch der Textmenge an, und 
man muß die langen Texte weiterhin in der 
Eingabezeile editieren. 

Die Datenbank läßt sich dank Multi- 
media-Feld und den bis zu 1000 Zeichen 
langen Texten innerhalb eines Feldes viel- 
seitiger einsetzen als bisher. Klaglos akzep- 
tiert das Programm den Import von Bildern 


eh: Angeklickt / Integriertes Programm, Digitalkamera ___ 


in den Formaten TIFE, PICT, JPEG, GIF 
und EPS sowie einen Quicktime-Film. Die 
Bilder bettet Clarisworks 5.0 komplett in 
die Datei ein, zum Film erstellt das Pro- 
gramm eine Verknüpfung. Der Import geht 
schnell per Drag-and-drop über die Bühne. 
Alle genannten Bildformate lassen sich 
ebenfalls in ein Text-, Zeichen- oder Mal- 
dokument beziehungsweise in einen Text- 
oder Malrahmen importieren. 


Fazit 


Das Update auf die Version 5.0 ist Claris 
recht gut gelungen. Neben den sofort ins 
Auge fallenden Veränderungen wie Sym- 
bolleiste, Verknüpfungen und Internet- 
Funktionen findet man Detaillösungen, die 
den Anwender produktiver arbeiten lassen. 
Die im Test auftretenden Fehler sind zwar 
nicht groß, aber teilweise ärgerlich, und 
werden hoffentlich bald von Claris beho- 
ben. Etwas mehr Zusatznutzen, beispiels- 
weise durch einen beigelegten Claris Emai- 
ler, würden wir uns für den Updatepreis 
von 150 Mark ebenfalls wünschen. 
Thomas Armbrüster 


Fujifilm DX-5 


Digitalkamera 


Vorzüge kompakt, leicht zu 
bedienen, vergleichsweise gu- [8 
te Bildqualität 

Nachteile keine Makro-Funktion, schlechte 
Blitzleistung 


Wertung befriedigend BBBBRG 


Systemanforderungen serielle Schnittstelle, ab 
System 7.1 Info Fujifilm & 02 11/50 89-0 ®-266 
K&wwwfujifilm.co.jp Preis 700 Mark 


nscheinend will kein Anwender mehr 
320 mal 240 Bildpunkte haben - diese 
Auflösung verschwindet aus dem Digital- 
kamera-Markt. So auch bei der DX-5 von 
Fujifilm, die über einen Blitz verfügt, aber 


Aufnahmen mit vielen Details meistert die DX- 
5 aufgrund ihrer Auflösung von 640 mal 480 
Bildpunkten nur durchschnittlich. 
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über kein LC-Display (bei der DS-7 des- 
selben Herstellers verhält sich das genau 
umgekehrt). Die DX-5 speichert im Exif- 
JPEG-Format auf sogenannten Smartme- 
dia-Karten, auch SSDF-Karten genannt. 

Bilder mit der einzig angebotenen Auf- 
lösungsstufe von 640 mal 480 Bildpunkten 
werden auf diesen kompakten Speicherme- 
dien in zwei Kompressionsstufen gespei- 
chert. Bei hoher Kompression finden dabei 
auf einer standardmäßig mitgelieferten 2- 
MB-Karte 30 Bilder Platz, bei niedriger 
Kompression 22 Bilder; optional kann man 
auch 4-MB-Karten verwenden. 


Bildqualität 
Die Aufnahmen sind bei durchschnittlicher 
bis guter Schärfe von guter Farbstimmig- 
keit. Für unterschiedliche Lichtverhältnisse 
stehen zwei Festblenden zur Verfügung. Da 
kein stromfressendes LC-Display zur Bild- 
anzeige angeboten wird, hält ein Zweier- 
satz AA-Batterien für Digitalkamera-Ver- 
hältnisse auch bei häufigem Blitzen sehr 
lange. Die Blitzleistung ist jedoch manch- 
mal unzureichend. Außerdem vermissen 
wir Funktionen wie Selbstauslöser, manu- 
elle Belichtungskorrektur oder eine Makro- 
Funktion (der Brennweitenbereich beginnt 
bei 70 Zentimeter). 

Wenig gefällt die Bildübertragungssoft- 
ware Data Transfer SD-T7, die zunächst 
nur leere Bildrahmen entsprechend der An- 
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Technische Angaben 
Auflösung in Pixeln 
Dateigröße unkomprimiert 


640 mal 480 
900 KB 


Speicher &tern, Smartme- 
dia(2MB,4MB) 
Anschlüsse seriell, Netzgerät 
Anzahl Bilder max./min. 60/22 
LC-Display/optischer Sucher neinjja 


Brennweite (entspr. Kleinbild) 38 mm 
Empfindlichkeit ISO 150 
Blitz ja 


zahl der gemachten Aufnahmen liefert. Bil- 
der werden über die serielle Schnittstelle 
übertragen und lassen sich anschließend mit 
der mitgelieferten Software Photo Enhan- 
cer verbessern. Diese sollte man auch gleich 
zum Bildimport einsetzen: Sie liefert sofort 
Vorschaubilder und ermöglicht (bei Wahl 
eines anderen Twain-Treibers) die Kamera- 
steuerung aus der Software, so daß man 
vom Computer aus Aufnahmen machen 
kann - allerdings ohne Vorschau. 


Fazit 


Die DX-5 läßt zwar einige Funktionen ver- 
missen, doch hat sie eine für ihre Preisklas- 
se gute Bildqualität. Außerdem ist die Ka- 
mera kompakt und leicht zu handhaben. 
Mike Schelhorn 


Moni-Switch 4 


Vorzüge keine eigene Stromversorgung, 
klein, Kabel inklusive 

Nachteile keine Verbindung für Mikrofon und 
Lautsprecher, Umschalten während Boot- 
Vorgang verwirrt den Mac 


Wertung befriedigend BBRBHG 


Systemanforderungen Mac und Monitor mit DB- 
15-Monitoranschluß Info Dr. Bott KG &, 03 67 38/ 
44630 43881 Preis 290 Mark, Monitor-Ver- 
längerungskabel 2 Meter 60 Mark, 5 Meter 90 
Mark, PC-Monitor-Adapter 80 Mark 


B:“ mehrerer Macs kennen Fluch 
und Segen der Parallelverarbeitung: 
Schön, daß immer ein Rechner einsatzfähig, 
und ärgerlich, daß dort gerade weder Mo- 
nitor noch Tastatur angeschlossen ist. Um- 
schalter für beide Peripheriegeräte machen 
dem Platzproblem ein Ende. Sie vermitteln 
zwischen einer Tastatur und einem Moni- 
tor sowie mehreren Rechnern. 
Moni-Switch 4 ist ein sehr handliches 
Kästchen mit vier Schnittstellen mit jeweils 


Monitor-Tastatur-Umschalter / Angeklickt 


einem ADB-Tastatur- und einem Moni- 
tor-Eingang. Umgeschaltet wird mit einem 
einfachen Knebelschalter, eine zusätzliche 
Stromversorgung ist nicht nötig. Zum Lie- 
ferumfang gehören je vier Monitor- und Ta- 
staturkabel, wobei wir mit einer gewissen 
Verwunderung registrieren, daß die ADB- 
Kabel 180 Zentimeter messen, die Moni- 
torkabel aber nur 100 Zentimeter. Da die- 
ses ungleiche Paar von Moni-Switch zum 
Rechner führt, kann der Mac maximal ei- 
nen Meter vom Umschalter entfernt stehen. 
Größere Entfernungen lassen sich nur mit 
Verlängerungskabeln realisieren. 


Keine Störungen 


Im Test gibt es keine Beanstandungen. Mit 
einem Dreh schaltet man zuverlässig zwi- 
schen den angeschlossenen Rechnern um, 
Störungen treten während des mehrwöchi- 
gen Betriebs nicht auf. Sollte man trotzdem 
mit Aussetzern bei Tastatur oder Maus zu 
kämpfen haben, kann man mit dem mitge- 
lieferten Hilfsprogramm den ADB-Bus 
zurücksetzen, so daß eigentlich alles wieder 
wie gewohnt funktionieren sollte. Ärgerlich 


finden wir nur, daß weder Mikrofon noch 
Lautsprecher umschaltbar sind. Stehen drei 
Macs in einer Ecke, und es ertönt das alt- 
bekannte Quack-Geräusch, dann bedarf es 
wirklich trainierter Ohren, um herauszu- 
finden, welcher Rechner jetzt ein Problem 
hat. Außerdem verbindet der Moni-Switch 
Grafikkarte und Bildschirm jeweils direkt 
miteinander. Hat man mehrere Rechner mit 
unterschiedlichen Grafikkarten und Ein- 
stellungen, muß der angeschlossene Moni- 
tor bei jedem Wechsel Schwerstarbeit lei- 
sten und sich an das neue Monitorsignal 
anpassen. Im Dauerbetrieb dürfte das dem 
Signaleingang am Monitor nicht guttun. 


Fazit 


Mit einem Preis von 250 Mark ist Moni- 
Switch eine wirklich kostengünstige Lö- 
sung für effizientes Arbeiten, wenn mehre- 
re Macs an einem Arbeitsplatz stehen. Über 
den Adapter PC-Fly läßt sich sogar das Bild 
von einem PC auf den angeschlossenen 
Monitor holen, PC-Tastatur und -Maus 
kann man aber nicht anschließen. 

Walter Mehl 


Surfwatch warnt 
Kind und Kegel 


blockierter Schmud- 
delseiten im Inter- 
net. Dem Anwender 
bleiben nicht viele 
Möglichkeiten, dar- 
auf zu reagieren. 


Surfwatch 3.0 


Internet-Kontrollsoftware 


Vorzüge hoher Sicherheitsfak- 

tor, einfache Bedienerführung, (@ 
umfangreicher Schutz vor ju- 
gendgefährdenden Inhalten 

Nachteile keine Offline-Bearbeitung eigener 
Filterliste, keine deutsche Version 


Wertung gut BEBBBL 


Systemanforderungen ab 68000-Prozessor, ab Sy- 
stem 7.1,8MB RAM, Open Transport 1.1 oder Mac 
TCP 2.0.6 Info Surfwatch & 0 01/4 15/9 48 95 00 
& www.Surfwatch.com Preis 50 US-Dollar 


it weltweit 7,2 Millionen verkauften 

Exemplaren ist Surfwatch die unbe- 
strittene Nummer eins im Markt der Inter- 
net-Sittenwächter. Die Software eignet sich 
sowohl für den privaten als auch für den 
professionellen Einsatz. Während man zu 
Hause seine Kinder vor nicht kindgerech- 
ten Inhalten schützen kann, sehen viele Ar- 
beitgeber in Surfwatch ein ideales Werk- 
zeug, um die virtuelle Bewegungsfreiheit 
ihrer Mitarbeiter einzugrenzen. Mit Surf- 
watch läßt sich das in wenigen Minuten 
in die Tat umsetzen. 


Zugriff einschränken 


Die binäre Anstandsdame verhindert den 
Zugriff auf Web-Seiten, Gopher- und FTP- 
Sites zweifelhaften Inhalts. Ihre Moral ba- 
siert auf einer Liste von Adressen, deren In- 
halte als unerwünscht gelten. Das Outing 
ist jedoch nicht Ergebnis der Arbeit anony- 
mer Suchmaschinen, vielmehr kämpfen sich 
tapfere Surfwatch-Angestellte täglich in vor- 
derster Front durch immer neue Hinter- 


Angeklickt / Internet-Kontrollsoftware 


hofseiten, um sie einer fairen Untersuchung 
zu unterziehen. Sachliche Hinweise aus der 
Bevölkerung nimmt der Hersteller über sei- 
ne Internet-Seite dankbar entgegen. 

Da es angesichts der Schnellebigkeit 
des Netzes unmöglich ist, eine auch nur 
halbwegs aktuelle Sammlung auszuliefern, 
verlangt Surfwatch nach dem Installieren 
prompt eine Internet-Verbindung, um sich 
ein entsprechendes Update zu verschaffen. 
Dabei läßt der Zeitaufwand beim Her- 
unterladen den Umfang des Listings bereits 
erahnen. Der Kauf der Applikation be- 
rechtigt ein Jahr lang zum kostenlosen On- 
line-Update, in dessen Rahmen man je- 
derzeit auf die zentrale Schmuddel-Daten- 
bank zugreifen kann. 


Der Surfwatch Manager 


Kontrollebene und Herzstück des Pro- 
gramms ist der Surfwatch Manager. Er 
überwacht die installierten Filter und steu- 
ert somit die Blockadepolitik. In der Stan- 
dardeinstellung verweigert Surfwatch den 
Zugriff auf Sex-, Gewalt-, Drogen- und 
Glücksspielseiten. Mit Hilfe von Checkbo- 
xen lassen sich einzelne Bereiche jedoch 
wieder freigegeben. Zusätzlich kann der 
Anwender auch selbst Hand anlegen und 
weitere Internet-Seiten vorsorglich sperren. 

Vor allem für Unternehmen, die ihre 
Mitarbeiter lediglich in einem streng abge- 
grenzten Bereich des Netzes surfen lassen 
möchten, erweist sich der analog umge- 
kehrte Weg als sehr effizient: Surfwatch 
sperrt bei diesem Vorgehen zunächst das ge- 
samte Netz, und die einzelnen URLs wer- 
den dann als Ausnahmen wieder freige- 
schaltet. Wesentlich schwerer als das World 
Wide Web ist die schier unendliche Zahl 


“I »I[32]1[& 


Zurück | vor | Anfang | | Laden |ürafiken| ö 


[8 


Gehe zu: [http://www.sex.com 


Interessantes Ziele 


Neuigkeiten 


Internet-Suche 


Software 


Menschen | 


Wen Sol 


Yahoo! auf 
Ihrer Homepg 


= 


Ticker 


Blocked by... 
SURF 


von Newsgroups und Chat-Channels in 
den Griff zu bekommen. Die hohe Fluk- 
tuationsrate macht eine inhaltliche Kon- 
trolle nahezu unmöglich. 

Surfwatch bietet zur Lösung des Pro- 
blems die Sperrung einzelner Wörter an, die 
ebenfalls Teil der Anwenderfilterliste wer- 
den. Taucht im Titel eines Chats oder einer 
Newsgroup die betreffende Bezeichnung 
auf, wird die Adresse umgehend dem Zu- 
griff des Anwenders entzogen. Zusätzlich 
blockiert das Programm die Suche nach ge- 
sperrten Wörtern über die bekannten Such- 
maschinen. Da die meisten Begriffe eher 
zweideutig sind, hat eine solche Pauschal- 
sperre leider auch immer die Blockade an 
sich harmloser Orte zur Folge. 

Exzellente Sicherheitsvorkehrungen ver- 
vollständigen das Repertoire von Surf- 
watch. Ein Paßwortschutz verhindert das 
Ausschalten des Schutzschildes durch Un- 
befugte. Selbst härtere Mittel wie zum Bei- 
spiel der Versuch, die Voreinstellungen zu 
löschen oder die gesamte Applikation in 
den Mülleimer zu ziehen, scheitern: Der 
Zugriff bleibt eingeschränkt. 


Fazit 


Surfwatch verfügt ohne Zweifel über die 
wohl größte Link-Sammlung jugendge- 
fährdender Schriften und Verweise. Alle 
Versuche, an „heiße Ware“ zu gelangen, 
bleiben letztlich ohne Erfolg. Einziger Wer- 
mutstropfen ist die fehlende Möglichkeit, 
die Filterliste offline - also ohne bestehen- 
de Internet-Verbindung - zu bearbeiten. 
Weitgehend automatisierte Verfahrensab- 
läufe und eine simple Bedienerführung glei- 
chen diesen Mangel jedoch mehr als aus. 
Björn Lorenz/imst 


Der Surfwatch Manager ist die 
Kontrollebene des Programms. 
Im unteren Bereich läßt sich das 
Blockadevolumen durch eigene 
Adressen erweitern. 


Qwarch 


e Bildung und Ausbild 
Hochschulen, Schulen, Sprachen 


beim Aufruf 


e Computer und Internet 


Internet, WWW, Software, Kommunikation 


® Geistes- und Sozialwissenschaft 


e Nachrichten und Medien [Ticker!] 
Aktuell, Fernsehen, Zeitungen, Zeitschriften 


e Nachschlagewerke 
Bibliotheken, Wörterbücher, Postinfos 


e Naturwissenschaft und Technik 


Philosophie, Geschichte, Sprache 


e Gesellschaft und Soziales 
Umwelt, Religion, Cyberkultur 


® Gesundheit 
Medizin, Krankheiten, Ernährung 


e Handel und Wirtschaft [Ticker!] 


Ingenieurwesen, Chemie, Bio, Astronomik 


F Select Filtering 
.  ® SURF@JWATCH. Filtering 
H RI Sexually Explicit 


serual nudity- sexual productsi servies 
erotic stories andtext » seualants 


R 6ambling 
online wagering + number runnin 
virtual casinos and lotteries « sports betting 


ChatBlock” Block access to web-based chat andIntemet RelayChat(IRC) 
1 

H \IH@OLIGANS' Kidsafe Sites 

i ° as? Ss 

:  ÖBlock Entire Internet (except # sites below) 


Create a custom filter to work with the filtering mode seleoted above 


SurfWatch Manager 


RI Yiolence/Hate Speech } 
satanio oults and ntuels « abusivel hatefulspeech 
bombmeking + militant extremists + gore 

RX Drugs/Alconol 
use or sale of drugs orparsphemalia i 
alcohol! tobacco sale to minors » substance abuse | 


5 items in list 


| Sontents 


Comment 


Firmen, Mörkte, Beschäftigung 


e Kunst und Kultur [Ticker! 


Kunst, Literatur, Theater, Museen 


http://www.quato.de 
http://www.tagesspiegel.de 
http://www.yahoo.de 
animal 

lolita 


eo Sport und Freizeit [Ticker!] Z] Type 
Sport, Fußball, Spiele, Kraftfahrzeuge site 

e Staat und Politik [Ticker!] + Site 
Politik, Behörden, Recht + Site 

o Städte und Länder @ Pattern 
Deutschland, Österreich, Schweiz, Länder © Pattern 

e Unterhaltung [Ticker!] Kl 


DE 


Cook Links, Kino, Musik, Humor 


SUR] Verbindung erstellen: Host kontaktieren www.sex.com... 
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Swap 


Vorzüge Laufwerke lassen 


Wechselrahmensystem 
sich intern oder extern ver- gy 
wenden, externes Dock für 


SCSI und Parallelport in einem Gerät 

Nachteile gemountete Laufwerke sind nicht 
verriegelt, Schlüsselschalter wacklig, Lauf- 
werke können in Betrieb vom externen Dock 
abgezogen werden, SCSI-Kabel nur optional 


Wertung ausreichend BBBHRH 


Systemanforderungen für die Bay: Mac mit frei- 
em 5,25-Zoll-Schacht, ansonsten je nach verwen- 
detem Laufwerk Info Computer Connections 
& 0 21 02/42 99-0 SS -20 & www.storagecom 
pany. com Preis SCSI-Bay 80 Mark, SCSI-Dock 230 
Mark, Laufwerke zum Beispiel lomega Jaz 660 
Mark, 4-GB-Festplatte 1250 Mark 


wap ermöglicht es, die gleichen Lauf- 
werke für einen Schreibtischrechner und 
für ein Powerbook zu verwenden. Eine 
komplette Ausrüstung besteht aus der SCSI- 
Bay, die man in den Rechner einbaut, einem 
Dock für unterwegs und einem oder meh- 


Wechselrahmensystem / Angeklickt 


reren Swap-Boxen. Diese Boxen gibt es mit 
allen gängigen 3,5-Zoll-Laufwerken, zum 
Beispiel mit Iomegas Zip und Jaz, dem No- 
mai 540, Travan-4-Bandlaufwerken und 
SCSI-Festplatten. Eine 5,25-Zoll-Variante 
für CD-ROM-Laufwerke ist auch erhält- 
lich, läßt sich aber nur extern anschließen. 


Flexibel 


Der Vorteil von Swap ist, daß man in seinen 
Schreibtischrechner nur die Bay einsetzen 
muß und dann verschiedene Laufwerke da- 
mit nutzen kann, ohne sie einzeln einzu- 
bauen oder als externe Geräte anzuschlie- 
ßen. Die Boxen sind handlicher und lassen 
sich einfacher transportieren als ihre her- 
kömmlichen externen Varianten. 

Die Bay, die sich in jeden Mac-OS-Rech- 
ner mit freiem 5,25-Zoll-Schacht einbauen 
läßt, ist einfach aufzubauen. Schiebt man 
ein Laufwerk ein, wird es sofort mit dem 
SCSI-Bus verbunden, und erst ein wackli- 
ger Schlüssel schaltet die Stromversorgung 
ein und verriegelt das Gerät in der Bay. Auf 
ähnliche Weise funktioniert das externe 
Dock, das die Swap-Laufwerke per Kabel 


mit dem Mac oder per Parallelport mit PCs 
verbindet. Das Anmelden des Laufwerks im 
Finder muß man selbst erledigen, beispiels- 
weise mit SCSI-Probe. 

Weder die Bay noch das Dock verhin- 
dern, daß? man ein noch gemountetes Gerät 
in Betrieb herauszieht. Man braucht nur 
den Schlüssel umzudrehen und das Lauf- 
werk zu entfernen, ohne daß der Finder da- 
von etwas mitbekommt. Das Dock verfügt 
über keinerlei Sicherheitsvorkehrungen, das 
Laufwerk läßt sich selbst in eingeschaltetem 
Zustand abziehen. Ergebnis: ein verwirrter 
Finder, eventuell verlorene Daten oder ein 
zerstörter SCSI-Controller. 


Fazit 


Das Swap-System lohnt sich nur dann, 
wenn man viele verschiedene Laufwerke 
betreiben will oder häufig Daten mit zu 
anderen Rechnern nimmt. Die interne Lö- 
sung funktioniert sauber und schließt Fehl- 
bedienung weitgehend aus. Mit dem exter- 
nen Dock kann man bei falscher Bedienung 
jedoch seine Hardware beschädigen. 

Eric Böhnisch 


Lexmark Optra 
SC D75 


Farblaserdrucker 


Vorzüge hohe Druckgeschwin- 
digkeit, einfache Bedienung 
Nachteile kein gerader Papier- 
durchlauf möglich 


Wertung gut BEBBBL 


Systemanforderungen ab System 7.5, für akzep- 
table Druckgeschwindigkeiten Power Mac Info 
Lexmark %0 60 74/48 80 452 54% 
www.lexmark.de Preis SC 1275 11 000 Mark, 
SC 1275n 12.000 Mark 


D er Optra SC 1275 von Lexmark arbei- 
tet mit einer Auflösung von 600 dpi, 
und gibt bis zu drei Farbseiten oder 12 
Schwarzweiß-Seiten aus. In der Papierkas- 
sette haben 250 Blatt A4-Papier Platz, op- 
tional ist eine zweite Kassette erhältlich. Das 
Gerät hat außerdem einen aufklappbaren 
Universaleinzug an der Vorderseite des Ge- 
häuses, mit dem sich Etiketten, Visiten- 
karten oder Papiere mit über 100 Gramm 
Gewicht verarbeiten lassen. Der Drucker ist 
mit einer Postscript-Emulation ausgestat- 
tet, für den Betrieb am Mac muß man ihn 


Angeklickt / Farblaserdrucker, Flugsimulator 


mit einer seriellen Schnittstelle oder einer 
Netzwerkkarte aufrüsten. Die Steuerung 
des Optra SC 12735 ist einfach gehalten und 
für den Bürobereich optimiert, das Papier- 
handling ist ebenfalls auf den Büroalltag 
ausgerichtet. So erkennt der Drucker Folien 
und kann sowohl Papier auf beiden Seiten 
als auch Etiketten, Umschläge und Ähnli- 
ches bedrucken. Diese Möglichkeiten hat- 
ten Anwender mit Farblaserdruckern der 
ersten und zweiten Generation noch nicht. 

Für den Betrieb am Mac kann man ent- 
weder die Standardvariante mit einer seri- 
ellen oder einer Netzwerkschnittstelle aus- 
rüsten oder den Optra SC 1275 n erwer- 
ben, der mit 32 statt 16 MB Speicher sowie 
einer Ethernet-Karte ausgestattet ist. 


Schnelle Ergebnisse 


Im Test überzeugt der neue Optra SC 1275 
von Lexmark durch die Druckgeschwin- 
digkeit, die Vielseitigkeit der bedruckbaren 
Materialien, die Druckqualtiät, sowie durch 
die einfache Bedienung. 

Eine 10 MB große Bilddatei druckt das 
Gerät im Test in weniger als zwei Minuten 
- in Farbe. Viele Monochromdrucker be- 
nötigen schon für die 2,5 MB große Grau- 
stufenversion dieser Datei länger. 


il Steckbrief 


Technische Angaben 


Druckverfahren Vierfarblaser 
Druckformat A4 

Auflösung 600 dpi 
Kopiergeschwindig- 

keit S/W 12 Seiten/M inute 
Kopiergeschwindig- 

keit Farbe 3 Seiten/M inute 
Schnittstellen Ethernet, parallel 
Druckkosten pro 

S/W-Seite 10 Pfennig * 
Druckkosten pro 

Farbseite 20 Pfennig * 
Bewertungen 

Druckqualität gut 
Druckgeschwindigkeit sehr gut 
Ausstattung gut 

Handhabung gut 


* bei 5 Prozent Deckung pro Farbe 


Fazit 


Bis vor kurzem waren Farblaserdrucker für 
den Büroeinsatz noch zu teuer und zu auf- 
wendig in der Wartung. Mit Geräten wie 
dem Optra SC 1275 von Lexmark wird 
Farblaserdruck im Büro zu einer sinnvollen 
Angelegenheit, die auch noch Spaß macht. 

Guido Sieber 


Virtual Wings 10.1 


Flugsimulator 


Vorzüge Geländedaten aus Jep- WE 
pesen-Datenbanken, Bedienung | 
sehr realistisch, leistungsfähige ik 
Simulation 

Nachteile unterstützt nur wenige 3D-Be- 
schleuniger, keine Außenansicht des Flug- 
zeugs möglich, kein Zoom (zeitlich und op- 
tisch) 


Wertung gut BEBBBL 


Systemanforderungen Power Mac ab 16 MB RAM, 
Auflösung ab 832 mal 624 Punkte, Joystick und 
3D-Beschleunigerkarte empfohlen Info CAT III 
Systems % 0 89/62 98 94 40 ® -28 & www. 
cat3.com Preis 250 Mark 


D er Flugsimulator Virtual Wings ist we- 
niger ein Spiel, sondern mehr ein Ver- 
fahrenstrainer für Instrumentenanflüge und 
Cockpitprozeduren. Die simulierte Aero- 
spatiale TB20 ist ein einmotoriger Tief- 
decker und verfügt über ein Einziehfahr- 
werk und Verstellpropeller. Das dreiköpfi- 
ge Entwicklerteam, dem zwei TB20-Piloten 
angehören, legte besonderen Wert auf ein 
realistisches Cockpit, das in Aussehen und 
Bedienung dem Original entspricht. Die Si- 
mulation der Flugdynamik beruht auf den 
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Herstellerangaben und berücksich- 
tigt unter anderem die Gewichts- 
verteilung und Trägheitsmomente 
sowie die Elastizität des Fahrwerks. 

Auch die Navigationsinstrumen- 
te sind voll funktionsfähig und er- 
möglichen es, Instrumentenflugpro- 
zeduren zu trainieren. Dazugehörige 
Wetterbedingungen und andere Pa- 
rameter sowie die Anzahl der Pas- 
sagiere und die Betankung lassen 
sich einstellen und speichern. 


3D-Beschleuniger ratsam 


Mit der Quickdraw-3D-Beschleuni- 
gerkarte von Apple sowie den Pro Media- 
Karten von Formac stellt Virtual Wings 
Texturen auf allen Objekten in der Außen- 
ansicht dar sowie Wolken und Nebel. Oh- 
ne eine 3D-Karte ist die Darstellung nicht 
besonders attraktiv, was allerdings für das 
Training von Instrumentenflugprozeduren 
keine große Rolle spielt. 

Um eine Übersicht über den Verlauf des 
Flugs zu erhalten, kann man auf eine zoom- 
bare Kartenansicht umschalten, auf der 
Funkfeuer und Flugplätze dargestellt sind. 
Außer der Darstellung von Längen- und 
Breitengraden lassen sich durch Ziehen mit 
der Maus zusätzlich die Entfernung und der 


Testberichte / Macwelt / Dezember 97 


Die Anzeigen der simulierten Aerospatiale TB20 ent- 
sprechen in Aussehen und Bedienung dem Original. 


erforderliche Kurswinkel zwischen beliebi- 
gen Punkten auf der Karte darstellen, was 
die Flugplanung erleichtert. Hervorzuheben 
ist die Datenbasis der Gelände- und Navi- 
gationskarten, die auf den originalen Jep- 
pesen-Datenbanken beruht. 


Fazit 


Virtual Wings 1.0.1 ist eine echte Berei- 
cherung der zivilen Flugsimulationen für 
den Mac. Bleibt zu hoffen, daß die Ent- 
wickler bald einige weitere Funktionen wie 
Funkverkehr, eine Außenansicht des Flug- 
zeugs und Zoom einführen. 

Alfred Bäder/gs 


Transfer 


1. 


Vorzüge einfach zu bedienen, 
ansprechende Gestaltung der 
Oberfläche, Einbindungsmög- 
lichkeit in externe Datenbanken 
Nachteile kein Ausdruck von Lastschriften 
und Schecks, umständliche Anpassung von 
Drucklayouts an Bankformulare, keine Op- 
tion für Online-Banking 


Wertung ausreichend BBEGGH 


Systemanforderungen ab 68030-Prozessor, ab 
System 7.1, 4 MB freies RAM, Filemaker Pro 3.0 
Info K&K Verlag % 040/38 61 08-30 ®-70 Preis 
140 Mark (einschließlich 50 Überweisungsvor- 
drucke), Update 70 Mark 


ransfer ist eine auf Filemaker Pro 3.0 

basierende Anwendung zum Bedrucken 
von Überweisungsformularen. Die Soft- 
ware eignet sich für Privatleute, Selbständi- 
ge und kleine Unternehmen, die ihre Über- 
weisungen noch manuell ausfüllen und 
nicht über die Voraussetzungen für das be- 
leglose Homebanking verfügen. 


Angeklickt / Überweisungen, Internet-Suchprogramm 


Transfer verwaltet vier verschiedene 
Konten. Alle Zahlungsempfänger erschei- 
nen in einer übersichtlichen Kontenliste, mit 
einem Mausklick übernimmt man sie direkt 
in die Überweisungsmaske. Ein neuer Zah- 
lungsempfänger läßt sich auch unmittelbar 
aus der Überweisungsmaske heraus erfas- 
sen. Bereits für einen Zahlungsempfänger 
erstellte Überweisungen bleiben gespeichert 
und werden in einer Detailansicht aufgeli- 
stet. Wiederkehrende Überweisungen erfaßt 
man als Standardbeleg und übernimmt sie 
je nach Bedarf in die Überweisungsliste. 

In einer Übersichtsliste markiert man 
die zu druckenden Überweisungen. Bis zu 
fünf verschiedene Drucklayouts lassen sich 
ansteuern, man muß sie jedoch vorher um- 
ständlich in Filemaker Pro anpassen. Wün- 
schenswert wäre eine komfortablere Mög- 
lichkeit, die Drucklayouts auf die unter- 
schiedlichen Bankformulare abzustimmen. 

Transfer läßt sich sehr einfach bedienen 
und unterstützt Anwender durch eine kur- 
ze Online-Hilfe. Das Programm überprüft 
zudem, ob ein Bedienungsschritt logisch ist 
oder aus Versehen ausgelöst wurde, und 


E = Transfer.FP3 


EBlel 


50040000 


12.10.1997 204 


1 GC) 


18] 
OS TRES Brätten E 


In der Druckansicht von Transfer kontrolliert 
man alle Angaben auf Richtigkeit. 


gibt entsprechende Fehlerhinweise. Last- 
schriftformulare und Schecks kann man mit 
Transfer nicht bedrucken. 


Fazit 


Transfer ist ein einfach und komfortabel zu 
bedienendes Programm zum Bedrucken 
von vorgefertigten Überweisungsformula- 
ren. Wünschenswert für eine zukünftige 
Version wäre die zeitgemäße Möglichkeit 
des Disketten-Clearing sowie der Export 
der Daten in eine Homebanking-Software. 

Rainer Wolfflth 


Webarcher 10 


Internet-Suchprogramm 


Vorzüge bequeme Suche im In- 

ternet, einfach zu bedienen 

Nachteile nicht auf deutschspra- 

chige Verhältnisse angepaßt, nicht vom Be- 
nutzer veränderbar 


Wertung befriedigend BBRBHR 


Systemanforderungen ab 68000-Prozessor, ab 
Mac-OS 7.5, 600 KB freies RAM, Open Transport 
oder Mac TCP, Web-Browser oder AOL 3.0 Info 
W wwu.clearway.com/WebArcher/ Preis rund 30 
US-Dollar 


as World Wide Web beinhaltet Infor- 

mationen in Hülle und Fülle, sie zu fin- 
den ist oft jedoch nicht einfach. Dafür gibt 
es im Internet Suchmaschinen - auch die- 
se wollen aber erst einmal gefunden sein. 
Außerdem taugen nicht alle Suchmaschi- 
nen für eine erfolgreiche Abfrage. Suchen 
im Web will die Firma Clearway mit ihrem 
Programm Webarcher vereinfachen. Die 
Software stellt nach der Installation eine 
kleine Palette auf dem Bildschirm zur Ver- 
fügung, die auf Wunsch zum Rechteck in 
einer Bildschirmecke schrumpft. 


Komfortable Suche im Internet 


In einem Aufklappmenü stellt Webarcher 
eine Reihe von Kategorien zur Verfügung: 
Hier kann man neben einer allgemeinen 
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Suche gezielt Nachrichten und Aktienkur- 
se, Software-Downloads, Macintosh-Soft- 
ware und einige weitere Kategorien abfra- 
gen. Dabei zeigt sich, daß Webarcher an 
den nordamerikanischen Markt angepaßt 
ist: Die Suche nach „Airbill“-Nummern 
und kostenlosen „800“-Telefonnummern 
bringt dem deutschsprachigen Mac-OS-An- 
wender allerdings wenig. 

Zu einem späteren Zeitpunkt soll es laut 
Hersteller Clearway möglich sein, eigene 
Kategorien zu definieren. Gegen eine ent- 
sprechende Gebühr erstellt Clearway auch 
angepaßstte Versionen der kleinen Internet- 
Suchmaschine für das Mac-OS. 

Die Bedienung von Webarcher ist ein- 
fach: Kategorie auswählen, Suchbegriff ein- 
geben, auf „Go“ klicken - 


steuert daraufhin die nächste Suchmaschi- 
ne an. Neben dem Web durchsucht Web- 
archer auch das Usenet. 


Fazit 


Webarcher funktioniert gut und erleichtert 
die Sucharbeit im Internet. Auch deutsche 
Begriffe findet das Suchprogramm zuver- 
lässig. Wunder bewirkt Webarcher jedoch 
nicht - für Spezialaufgaben ist die Auswahl 
an angesteuerten Suchmaschinen nicht groß 
genug. Auch wäre eine bessere Anpassung 
an hiesige Verhältnisse wünschenswert. Ins- 
gesamt ist Webarcher aber eine clevere und 
komfortable Erweiterung für alle, die im In- 
ternet fündig werden wollen. 


fertig. Die Software startet [= 


dann den bevorzugten Web- 
Browser und übergibt den 
Suchbegriff an eine Such- 


maschine. Webarcher wählt 
eine Suchmaschine dabei 


entsprechend dem eingege- 
benen Suchbegriff aus (eine 
E-Mail-Adresse etwa wird 
an ein Internet-,,Telefon- 
buch“ übergeben). Ist das 
Suchergebnis nicht zufrie- 
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Reload Home. Search Guide Print Security Stop ES 
© Looatton: Ay [ite:7 7 Anfoseek som /TiiesPat=SoldarzuschlagßieelewWErvalsälkeneframerönhe10. ran | 
3Do 
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6) proof of inelligent life on the netsu 1 
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{ 
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cs 
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1 gegen DOB-Kniuk 21.00 Ostländer zu 
1 
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denstellend, kann man ein- 


fach weiter auf den „Go“- 
Knopf klicken, die Software 
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Weharcher im Einsatz: Selbst zum Begriff „‚Solizuschlag” fin- 
det Webarcher auf komfortable Art fünf Ergebnisse. 


Fax Express 4.0 
Multi + 


Fax-Server und Clients 

Vorzüge einfach zu bedienen, Ajilh 
leichte Installation 
Nachteile Abstürze unter Mac-OS =: 
8, wenig Statusinformationen über ein- und 


ausgehende Faxe, keine Sortierfunktionen 
für eingegangene und archivierte Faxe 


Wertung ausreichend BBBHRG 


Systemanforderungen ab 68000-Prozessor, ab 
System 6.0.7, 2 MB freies RAM, Modem mit Fax 
Class 2 oder 2.0 Info Diwers & 0 40/3 74 37 97 
3751 99 88 & www.glenwarne.co.uk Preis 
Fax Express Solo etwa 150 Mark; Fax Express 
Server 250 Mark, für drei Benutzer 500 Mark, für 
fünf Benutzer 650 Mark 


ie Fax-Software Fax Express von 

Glenwarne gibt es bereits seit längerer 
Zeit auch als Netzwerkversion. Die aktu- 
elle vierte Fassung hat der Hersteller mit 
zusätzlichen Programmen ausgestattet, ver- 
spricht dem Anwender aber dennoch ein 
Produkt, das leicht zu bedienen ist. 


Mehr Programme 


Wie die Vorgängerversion installiert man 
Fax Express 4.0 auf einem Rechner, der 
auch weiterhin als Arbeitsplatz bestehen 
bleibt (nicht dedizierter Server). Die rest- 
lichen Macs benötigen die Client-Software, 
sie besteht aus einer Auswahlerweiterung, 
den Programmen Fax Ansicht, Fax Express 
Status, Fast Fax und dem Kontrollfeld 
„Quickfax-Umschalter“. 

Benutzern von Fax Express 3 fällt zu- 
nächst die attraktive 3D-Oberfläche auf, zu- 
sätzliche Funktionen gibt es nicht. Neu sind 
das Fast-Fax-Programm im „Apfel“-Menü, 
mit dem sich Faxe ohne vorheriges Öffnen 


Angeklickt / Fax-Server, Lautsprecher 


eines Programms erstellen lassen, und die 
Möglichkeit, Faxdokumente als Anlage an 
andere Faxe anzuhängen. Damit kann man 
Dokumente im Faxformat speichern und 
mit anderen Faxen kombinieren. Will man 
Dokumente ins Faxformat konvertieren, ist 
man mit der neuen Fax-Express-Version 
besser dran: Alles geht etwas flotter. 

Laut Glenwarne soll sich auch das Be- 
trachten eingegangener Faxe durch das 
Power-PC-optimierte Programm Fax An- 
sicht beschleunigen lassen. Ein Vergleich 
mit dem Fax-Ansicht-Programm der Ver- 
sion 3.0 ergibt jedoch, daß die alte 68K- 
Version die eingegangenen Faxe wesentlich 
schneller in der Liste darstellt. Tests mit 
mehreren Macs und Clones, darunter ei- 
nem Power Mac 6100/66, einem Power- 
book 5300/100 und einem Umax Pulsar 
2000, bestätigen dieses Ergebnis. 

Nicht verständlich bleibt ohnehin, war- 
um der Hersteller nur das Programm Fax 
Ansicht für Power-PC optimiert hat, alle 
anderen Bestandteile von Fax Express 
einschließlich der Serverapplikation sind 
nach wie vor reine 68K-Programme. 

Wie von den alten Versionen gewohnt, 
ist Fax Express schnell installiert. Die Soft- 
ware erkennt Gruppe-2-Modems automa- 
tisch und arbeitet wie bisher unauffällig 
und zuverlässig. Faxe kann man problem- 
los sofort oder zeitversetzt an einzelne Emp- 
fänger oder Gruppen verschicken, dabei 
bietet Fax Express selbst bei Graustufen 
eine sehr gute Faxqualität. 

Die Faxnummern lassen sich aus einem 
zentralen Adreßbuch und individuellen 
Adrefßbüchern auswählen oder direkt in 
den Faxdialog eintippen. Im Test funk- 
tioniert der Faxversand ohne Ausnahme, 
Kompatibilitätsprobleme kennt die Soft- 
ware nicht. Da das Programm die Faxe 
vom Client nur zum Fax-Express-Server 


Mit Fax Express kann 


man aus allen Anwendun- Jüsizum Seriennummer: #1"... Benutzer: 10 
gen senden. Unter Mac- Deckblatt: Ohne Auflösung: Hoch/grau w 
0S 8 gibt es jedoch Seiten: Alle Übertragung: Jetzt 


gelegentlich Abstürze. 


Empfänger:[304 (54 | 


Telefonbuch Anlage 


Drucken: 
Alle Seiten im B... [v] MWord-Optionen 
Nur Markierung drucken Bereich... Word-Hilfe ) 


Faxanschluß: ModemanschluB 


Fax Einstellungen 
Empfang: ®An OAus Abbrechen 
Kopfzeile: ®@ An Ü)Aus 

Absender/Fax-Nr.: [56086214 Modemeinstellung... 


Empfangseinstellung... 
'Bestätigung' listet Faxe der letzten [2 ]Tage Archiveinstellung... 


Benutzerkontrolle: ® Alle Faxe ()Eigene Faxe ()Nur Ansicht 


Der Server ist innerhalb 
von fünf Minuten einge- 
richtet und funktioniert 
auf einem Mac mit Sy- 
stem 7.6 zuverlässig. 
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schickt und dort ins Faxformat konvertiert, 
ist der Rechner des Absenders nur wenige 
Sekunden durch die Datenübertragung zum 
Server blockiert und steht danach wieder 
ohne Einschränkung zur Verfügung. 


Einige Einschränkungen 


Eingehende Faxe empfängt der Server und 
druckt sie auf Wunsch automatisch aus. Ei- 
ne Info über den Faxempfang gibt es jedoch 
nur am Server - die Anwender erfahren le- 
diglich dann von eingehenden Faxen, wenn 
sie Fax Ansicht ständig geöffnet haben. In 
diesem Fall erscheint jedes Fax automatisch 
in der Eingangsliste und läßt sich dort be- 
trachten, ausdrucken, in einem anderen 
Format sichern oder löschen. 

Störend fällt auf, daß es keine automa- 
tischen Informationen über Erfolg oder 
Mitßserfolg beim Schicken der Faxe gibt, hier 
müssen Anwender das Programm Fax Sta- 
tus öffnen, um den Versandstatus abzufra- 
gen. Ausgerechnet im Netzwerkbereich gibt 
es damit Kritikpunkte an Fax Express, denn 
die fehlenden Rückmeldungen über einge- 
hende und den Status abgehender Faxe sind 
für die Anwender ärgerlich. Ebenso ärger- 
lich ist, daß Fax Ansicht keinerlei Sortier- 
möglichkeiten für eingehende Faxe bietet. 
Wer hier zahlreiche Faxe ablegt, braucht 
sehr viel Zeit und gute Augen, um das ge- 
suchte Dokument zu finden. 

Die größte Kritik müssen sich die Ent- 
wickler von Fax Express Server jedoch in 
Sachen Betrieb unter Mac-OS 8 gefallen las- 
sen. Während die Faxprogramme unter Sy- 
stem 7.6 zuverlässig arbeiten, quittieren sie 
ihren Dienst unter Mac-OS 8 mit unter- 
schiedlichen Fehlermeldungen. 

Besonders häufig stürzen die Schreib- 
tischprogramme Fast Fax und Fax Express 
Status ab. Auf einem Power Center Pro 210 
von Power Computing geht nach der In- 
stallation gar nichts mehr. Erst nachdem 
wir die Systemerweiterung Fax entfernen, 
startet der Mac wieder, doch Fax Express 
Status stürzt mit Fehler 1 ab. 

Einen Hinweis auf Inkompatibilität 
mit Mac-OS 8 findet man nicht, selbst auf 
der Web-Seite von Glenwarne (www.glen 
warne.co.uk) sucht man vergeblich nach In- 
formationen zur Fehlerbeseitigung. 


Fazit 


Fax Express 4.0 ist als Serverversion nach 
wie vor zu empfehlen - wenn man nicht mit 
Mac-OS 8 arbeitet. Für Mac-OS 8 emp- 
fiehlt es sich, noch auf den Nachfolger Fax 
Express 5.0 zu warten, der voraussichtlich 
Ende 1997 erscheinen wird. 

Jörn Müller-Neuhausimst 


Labtec LCS-2420 


Vorzüge guter Klang, gerin- > E 
ger Platzbedarf » F 
Nachteile Bedienungsele- _ 19 | J 
mente am Subwoover r 


Wertung gut BEBBBL 


Systemanforderungen Lautsprecherausgang 
Info Labtec % 0 81 23/99 04 35 99 00 93 
Kwww.labtec.com Preis 150 Mark 


Bi für Computer gibt es inzwi- 
chen fast wie Sand am Meer, zu Preisen 
zwischen 20 und einigen hundert Mark. 
Der amerikanische Hersteller Labtec, der in 
den USA mit Abstand Marktführer in die- 
sem Bereich ist, plaziert seine Geräte nun 
auch auf dem deutschen Markt. 

Die Satelliten-Subwoover-Kombination 
LCS-2420 ist das neueste Produkt, es zeich- 
net sich durch geringe Abmessungen und 
guten Klang aus. Die kleinen Satelliten- 
lautsprecher haben neben dem Monitor 
Platz, der Subwoofer mit den Bedienungs- 
elementen soll hinter einem Satelliten am 
Monitor plaziert werden. 


Ehrliche Leistungsangabe 


Labtec gibt die Leistung der Lautsprecher 
in „Watt Musik“ an, nicht wie viele ande- 
re Hersteller als Impulsbelastbarkeit. Diese 
kann schon mal bei 200 Watt liegen, sagt 
aber nichts über die Dauerbelastbarkeit und 
schon gar nichts über den Klang aus. Da- 
her hat die getestete Lautsprecherkombi- 
nation eine angegebene Ausgangsleistung 
von „nur“ 20 Watt, was jedoch schon mehr 
ist, als man auf Dauer am Computerar- 
beitsplatz benötigt und erträgt. 

Der Klang der Lautsprecher hebt sich 
angenehm vom durchschnittlichen PC- 
Lautsprecher ab. Die Höhen sind differen- 
ziert, Baß ist dank Subwoover reichlich vor- 
handen und läßt sich auf ein angenehmes 
Maß zurückdrehen. Bei Spielen mag ein 
kräftig wummernder Baß angebracht sein, 
wer jedoch am Arbeitsplatz auch „gepflegt“ 
Musik hören möchte, wird diese Eigen- 
schaft schätzen lernen. 

Einzig die Bedienelemente am Subwoo- 
ver sind manchmal, je nach Aufstellung der 
Geräte, schwer zugänglich. 


Fazit 


Die Lautsprecherkombination LCS-2420 
von Labtec verhilft zu einem günstigen Preis 
jedem Mac bei allen Anwendungen mit 
Tonausgabe zu deutlich besserem Sound. 
Guido Sieber 


Private File 2.0 


Datenverschlüsselung 


Vorzüge einfaches Verschlüs- 
selungsprinzip, komprimiert & 
auch Dateien, plattformüber- 

greifend verfügbar 

Nachteile englische Version, Exportversion 
bietet maximal 40-Bit-Schlüssel, kein Drag- 
and-drop in der Anwendung, Magic Menüs 
inkompatibel zu Mac-0S 8 


Wertung befriedigend BBRBRG 


Systemanforderungen ab 68000-Prozessor, ab Sy- 
stem 7.0.1, 1 MB freies RAM, CD-ROM-Laufwerk 
Info Macland % 0 30/3 13-70 80 SS -04 18 
Wwww.aladdinsys.com Preis etwa 80 Mark 


em Verschlüsselungsprogramme wie 

Pretty Good Privacy (PGP) zu kom- 
pliziert und andere Lösungen zu unkom- 
fortabel sind, der sollte sich Aladdins neu- 
estes Programm Private File 2.0 ansehen. 
Die Software eignet sich in erster Linie für 
den Sicherungseinsatz im Internet. Wer et- 
wa E-Mails mit Anlagen versieht, kann die- 
se mit Private File verschlüsseln. 


40-Bit-Schlüssel 


Da es sich bei Aladdins Verschlüsselungs- 
software um ein amerikanisches Produkt 
handelt, gelten auch die strengen US-Ex- 
portgesetze. Dies bedeutet, daß Private File 


Angeklickt / Datenverschlüsselung, Sicherungssoftware __ 


jedoch enorm: 120 Workstations und zwei 


um die Nachricht zu knacken. Im Januar 


schlüsselte Nachricht zu entziffern. 


Drag-and-drop 


Daten zu verschlüsseln ist bei Private File ; 
| nen einer Datei wiederherstellen. Dazu ver- 
: folgt das Programm die Sicherungen, die 
| gemacht werden, vergleicht dabei die Bytes 
| eines Dokuments und speichert nur die Än- 
| derungen in eine eigene Datei. So lassen sich 
: die Änderungen aller Arten von Daten, ob 
| Text, Bild oder Tabelle, zurückverfolgen. 
| Dabei kann man wählen, ob das Programm 
: jede gespeicherte Änderung sichern soll 
: oder zum Beispiel nur einmal pro Stunde. 
Zum Entschlüsseln benötigt man PF 
| gramm und nimmt keine Veränderungen 
| am System vor. Will man eine Datei über- 
: wachen, zieht man sie einfach in das Pro- 
| grammfenster. Dort erscheint für jede Da- 
! tei ein Ordner, und jede einzelne Sicherung 
wird in diesem Fenster angezeigt. 


leichter als bei den Produkten anderer Her- 
steller. Man zieht nur das zu kodierende 
Dokument auf das Programmsymbol „PF 
Encrypt“, und Private File startet die Pro- 
zedur. Dann fragt das Programm nach ei- 
nem Paßwort für die Datei. Praktischer- 
weise hat Aladdin Private File mit Kompri- 
mierungsfunktionen versehen, so daß PF 
Encrypt die verschlüsselte Datei auch auto- 
matisch komprimiert und damit Platz spart. 


Decrypt, das im Lieferumfang von Private 
File enthalten ist. Man zieht die Datei per 
Drag-and-drop auf PF Decrypt und gibt 
danach das entsprechende Paßwort ein. PF 
Decrypt dekodiert und entpackt die Datei 
und löscht auf Wunsch die Ursprungsda- 


teien. Dies funktioniert mit Private File für : 
: verschoben werden und wenn Dateien auf 


Mac-OS sowie mit der Win- 


%% Filel0XtraFat &Project 

%% INetUrI PPC Xtra 

%% MIR Services 

% MUI Dialog 
Add >» 


Items to Encrypt: 


D Netfile PPC &tra 
D NetLingo PPC Xtra 


dows-Version, die sich zu- 
sätzlich auf der CD-ROM 


zukünftige Versionen des 
Stuffit-Dekoders ebenfalls in 
der Lage sein, Dateien zu 


Ü Delete items when finished 


che Software mehr. 


Cancel &. ) [Enerypt &E 


Unter Mac-OS 8 kann 


Leider bietet Private File kein Drag-and-drop, um Dateien aus 
dem Finder in die Anwendung zu bewegen. Auch die Magic 


Menüs funktionieren unter Mac-OS 8 nicht. 


für deutsche Anwender nur in einer abge- 
schwächten Version erhältlich ist. Aus- 
schlaggebend für die Sicherheit einer ver- 
schlüsselten Nachricht ist die Anzahl der 
verwendeten Bits. US-Schlüssel verwenden 
bis zu 128 Bit, um eine Nachricht zu ko- 
dieren. Für deutsche Anwender liegt die 
Obergrenze für Private File bei 40 Bit. 
Umstritten ist jedoch die Sicherheit bei 
der 40-Bit-Verschlüsselung. Im Sommer 
1994 gelang es zwar einem französischen 
Computerprofi, eine mit 40 Bit verschlüs- 
selte (RC4 Algorithmus) Nachricht zu ent- 
ziffern. Der Einsatz an Rechenleistung war 
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man eine wesentliche Ar- 
beitserleichterung, die Ma- 
gic Menüs, nicht benutzen. 
Das liegt ebenso wie bei 
Stuffit Deluxe und Stuffit Space Saver an 
dem Kontrollfeld „True Finder Integra- 
tion“. Mit System 7.6 ist es möglich, per 
Magic Menüs zu verschlüsseln, zu ent- 
schlüsseln und automatisch E-Mail-An- 
wendungen aufzurufen. 


Fazit 

Bis auf die Inkompatibilität mit Mac-OS 8 
hinterläßt Private File durchweg einen gu- 
ten Eindruck. Sobald der Hersteller diese 


Funktion in einem Update korrigiert, ver- 
dient die Software fünf Mäuse. 
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: lashback 


Parallelrechner mußten acht Tage rechnen, : 


4 Sicherungssoftware 


1997 schaffte es dagegen ein Student mit ; Vorzüge kein Einariffins Svst 
250 Workstations in rund dreieinhalb Stun- : Are ee wa 


den, eine 40-Bit-Nachricht zu entschlüsseln. 
Im Vergleich dazu würde es laut Netscape : 


(home.netscape.com/newsref/std/key_chal PAR gut SBBBRG 
lenge.html) rund eine Billion mal mehr Re- : { 
chenleistung erfordern, eine mit 128 Bit ver- : | soft % 030/32 7718-28 © -55 % www. panda 
| soft.de Preis 70 Mark 


Nachteile keine Volume-Infor- 
mation bei Wechselmedien 


ö) 


Systemanforderungen ab System 7.0 Info Panda- 


lashback von Aladdin Systems hat nur 
eine Funktion: Es kann frühere Versio- 


Flashback startet als normales Pro- 


Flashback sichert auch, wenn Objekte 


| Wechselspeichern oder Servern liegen. Lan- 
det eine Datei im Papierkorb oder ist ein 
befindet. Laut Aladdin sollen : Volume nicht gemountet, zeigt Flashback 
! dies in seinem Fenster an. Leider gibt Flash- 
back keine Information darüber, welcher 
| Datenträger erforderlich ist. 

entschlüsseln. Empfänger be- : 

||| nötigen dann keine zusätzli- ; Einfach wiederherstellen 

| Wenn man eine alte Version eines Doku- 
: ments wieder braucht, öffnet man im Flash- 
: back-Fenster den Ordner mit den Versio- 
! nen und zieht die gewünschte dort hin, wo 
| man sie haben will. Flashback erzeugt dann 
| aus seinen Differenzinformationen eine 
: neue Datei, selbst wenn das Original im 
| Papierkorb war und dieser geleert wurde. 
! Auch mit einem Doppelklick kann man ei- 
! ne Datei in der angewählten Version erzeu- 
: gen. Sie liegt in dem Ordner, wo sich auch 
: das Original befindet oder befand. 


: Fazit 
! Flashback ist ein sehr empfehlenswertes 
| Programm, um sicherzustellen, daß man 
| auf vorherige Versionen einer Datei zugrei- 
! fen kann. Man muß jedoch darauf achten, 
! es zu starten, wenn das System hochfährt. 
Martin Stein ! 


Stephan Auracherlgs 


Highspeed fur die 
ittelklasse 


Es ist soweit. Apple baut die 
neueste Prozessorgeneration in 
die eigenen Rechner ein. 
Ergebnis: Der schnellste Mac 
aller Zeiten. Doch die 
verbliebenen Kompatiblen- 


Hersteller schlafen nicht 


Inhalt 
Die Gossamer-Platine ..... S.73 
Geschwindigkeitsvergleich ..... $..73 
Neues Powerbook ..... S.74 
Produktübersicht ..... S.74 


eltpremiere auf der Mac- 

world & Publishing Expo 

in Düsseldorf: Apple zeigt 

erstmals öffentlich Rech- 
ner mit dem neuen Power-PC-750-Pro- 
zessor von Motorola. Nachdem die Clone- 
Hersteller zumindest in den USA erfolgreich 
eliminiert worden sind, leistet sich Apple 
nun eine Premiere der besonderen Art. Dem 
einst so innovativen Soft- wie Hardware- 
hersteller ist es gelungen, Rechner zur 
Marktreife zu bringen, die Motorola und 
Power Computing schon vor Monaten fer- 
tig hatten: Macs mit einem schnelleren 
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Systembus und einem extrem schnellen 
Cache. Performance-Gewinn nach unse- 
ren ersten Tests: rund 50 Prozent gegen- 
über einem Power Mac 7300/200, als des- 
sen Nachfolger die Rechner der Power- 
Mac-G3-Serie konzipiert sind. 


Power Macs G3 


Der Name der neuen Rechner leitet sich 
vom Codenamen des verwendeten Prozes- 
sors ab: G3 steht für Generation 3 und be- 
zeichnet die dritte Generation der Power- 
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PC-Prozessoren (siehe Macwelt 10/97\ Sei- 


te 58). Der G3-Prozessor, offizieller Name 
ist Power-PC 750, zeichnet sich weniger 
durch noch höhere Taktraten als durch Mi- 
niaturisierung und einen sehr schnellen Zu- 
gang zum Level-2-Cache aus. Dieser sitzt 
direkt neben dem Prozessor auf einer eige- 
nen Platine und taktet mit maximal dersel- 
ben Geschwindigkeit wie der Prozessor. 
Auch die Kommunikation zwischen 
Prozessor und Cache geht mit dieser Ge- 
schwindigkeit vor sich. Apple hat sich, 
wohl aufgrund mangelnder Hochgeschwin- 
digkeits-Cache-Bausteine, dazu entschlos- 


Foto: Ralf Wilschewski 


Neue Macs / Hardware 


sen, den Cache mit niedrigeren Geschwin- 
digkeiten laufen zu lassen. Bei allen Mo- 
dellen taktet er mit der halben Prozessor- 
geschwindigkeit. Insgesamt wird es drei ver- 
schiedene Modelle geben, eines davon in 
einem neuen Minitower-Gehäuse. Sämtli- 
che Modelle basieren auf der neuen Gossa- 
mer-Platine von Apple. 


Neues Platinendesign 


Bei allen G3-Rechnern findet die neue Gos- 
samer-Hauptplatine Verwendung (siehe 
Kasten rechts). Diese zeichnet sich dadurch 
aus, daß Prozessor und Cache auf einer ei- 
genen Platine sitzen, die nun - erstmals bei 
Apple - auf einem Zif-Sockel gesteckt ist. 

Ebenfalls neu ist der Steckplatz für eine 
sogenannte Personality-Card. Auf diese 
Karte werden Komponenten ausgelagert, 
die zuvor auf den verschiedenen Haupt- 
platinen von Apple untergebracht waren. 
In erster Linie betrifft dies Audio- und Vi- 
deokomponenten. Bei der Standardkarte 
sind hier der Ein- und Ausgang für 16-Bit- 
Stereoton verlötet, außerdem befindet sich 
ein Kommunikationssteckplatz auf der 
Karte. Eine zweite Karte wird im Mini- 
tower-Modell verwendet und enthält neben 
den Ton- auch die bekannten Videofunk- 
tionen des Power Mac 8600 (Ein- und Aus- 
gang für 24-Bit-Video, DAV-Anschluß). 

Für Erweiterungen befinden sich auf 
dem Gossamer-Board drei PCI- und drei 
DIMM-Steckplätze. Laufwerke werden 
über zwei IDE- und einen SCSI-2-Bus an- 
geschlossen. Der Videochip, ein ATI 3D 
Rage IR, ist fest verlötet, der Videospeicher 
kann von 2 auf 6 MB erweitert werden. 
Alle G3-Power-Macs sind mit einem inter- 
nen 100-MB-Zip-Laufwerk und 10baseT- 
Ethernet ausgestattet. 


Drei neue Modelle 


Quasi als Einsteigergerät dient der Power 
Mac 63/233. Dieser steckt in dem schon 
vom Power Mac 7300 und dessen Vorläu- 


TESIBERICHTE 


Bi Die wichtigsten Komponenten der Gossamer-Platine 


Strom 


SCSI-Anschluß — 
extern/intern 


2 IDE-Anschlüsse 
Ethernet-AnschlußB — 


Serielle Anschlüsse — 


Monitor-Anschluß — 


Grafik-Chip - 


Steckplatz für 
Personality-Karte 


3 PCI-Steckplätze 


Reset-Knopf- 


fern her bekannten Desktop-Gehäuse. In 
ihm verrichtet ein mit 233 Megahertz 
(MHz) getakteter Power-PC-750-Prozessor 
seinen Dienst, der 512 KB große Level-2- 
Cache taktet mit 117 MHz. 

Ausgestattet ist der Rechner mit 32 MB 
Arbeitsspeicher, einer 4GB-IDE-Festplatte 
und einem 24fach-Speed-IDE-CD-Lauf- 
werk. Den empfohlenen Verkaufspreis für 
das Einsteigergerät hat Apple auf 5600 
Mark gesetzt, erfahrungsgemäß liegen die 
Straßenpreise aber etwas niedriger. 

Für knapp 1000 Mark mehr, zu einem 
empfohlenen Verkaufspreis von 6550 
Mark, erhält man die etwas schnellere Va- 
riante des Power Mac G3 mit 266-MHz- 
Prozessor und einem 512 KB großen Level- 
2-Cache, der mit 133 MHz getaktet ist. Die 
Ausstattung ist dieselbe wie beim 233- 
MHz-Modell. Noch einmal knapp 1600 


Geschwindigkeit der neuen G3-Rechner im Vergleich 


Anschluß für das 
Diskettenlaufwerk 


Cache-Steckplatz 


Prozessorplatine 
auf Zif-Sockel 


RAM-Steckplätze 


ROM-Steckplatz 


Grafik-Speicher- 
erweiterung 


Mark drauflegen muß man für den Power 
Mac G3/266 im Minitower-Format. Das 
Gehäuse ist ein etwas „gestauchtes“ K2- 
Gehäuse, das bei den Power Macs 8600 
und 9600 verwendet wird. Das Design ist 
bis auf die geringere Größe gleich geblieben. 
Der Minitower-Mac ist mit 32 MB Ar- 
beitsspeicher, einer 6-GB-IDE-Festplatte 
und einem 24fach-Speed-IDE-CD-Lauf- 
werk ausgestattet. Zudem enthält er die AV- 
Personality-Karte. Apple wird diesen Rech- 
ner auch mit einem 275-MHz-Prozessor 
ausliefern, sobald dieser lieferbar ist. 


Anfang Dezember erhältlich 

Derzeit ist die Zahl der zur Verfügung ste- 
henden Power-PC-750-Prozessoren sehr be- 
grenzt. Apple hat deshalb die Verfügbarkeit 
der G3-Rechner in den USA für Mitte No- 
vember und außerhalb der USA für Anfang 


Rechner Gesamtleistung Prozessorleistung Grafikleistung Festplatte CD-Laufwerk 


Power Mac 9600/300 
Power Mac G3/233 (Vorserie) 
Power Mac G3/266 (Vorserie) 
Pios Magna 250 G3 (Vorserie) 
Power Mac 8600/250 
Power Mac 7300/166 
POWER MACINTOSH 8500/120** = 


Neue G3-Rechner Werte in Prozent, längere Balken stehen für bessere Leistung *Schlechtes Ergebnis wegen Treiberproblemen ** Referenzrechner 
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Fi Neues Powerbook 


Apple wird neben den Power Macs auch ein Powerhook 
mit G3-Prozessor auf den M arkt bringen. Dieses nennt sich 
Powerbook G3 und gleicht exakt dem Powerbook 3400c. 


Ausgestattet ist es mit 
einem 250-M Hz-Prozes- 
sor und 512 MB Level-2- 
Cache, der mit 100 MHz 
taktet. Weitere Ausstat- 
tung: 32 MB RAM, 
5-GB-Fest- 
platte und ein 
20fach-S peed- 
CD-Laufwerk. Der empfoh- 


lene Verkaufspreis für das Gerät liegt bei 15 000 Mark und 
damit deutlich über dem des Powerbook 3400c/240. 


Dezember angesetzt. Ob Apple zu diesem 
Zeitpunkt - und damit noch vor dem Weih- 
nachtsgeschäft - liefern kann, ist fraglich. 


G3 für den Highend- 
Markt 


Neben Apple werden auch zwei deutsche 
Clone-Produzenten, Pios und Gravis, Rech- 
ner mit G3-Prozessor vorstellen. Diese wer- 


Hersteller Apple 


J Hardware / Neue Macs 


den eher auf den High- 
end-Markt zielen. Sie 
beruhen auf dem Tsu- 
nami-Board von Umax, 
das bereits in den Pul- 
sars und in diversen 
Clones verwendet wird. 
Der erste G3-Rechner 
von Pios stand schon 
in unserem Testcenter 
und zeigte bereits als 
Vorserienmodell sehr 
gute Leistungswerte. 
Am meisten machten 
sich der neue Prozessor 
und die hohe Cache- 
Taktung beim Bildauf- 
bau mit einer schnel- 
len IMS-Grafikkarte 
bemerkbar: Rund 25 
Prozent schneller bau- 
ten sich Bilder und Grafiken im Vergleich 
zu einem Power Mac 9600/300 mit dersel- 
ben Karte auf (siehe dazu auch „Hitliste 
Macs und Kompatible“ in dieser Ausgabe). 

Pios wird zudem eigene Prozessorkarten 
bauen, mit denen sich Macs und Tsunami- 
Rechner nachträglich mit einem Power-PC- 
750-Prozessor nachrüsten lassen. Der Preis 
für die Pios-Rechner wird zwischen 9000 
und 13 000 Mark liegen, die Karte soll um 
die 3000 Mark kosten. 


Produktübersicht Rechner mit G3-Prozessor 


Apple Apple 


Kinder, wir haben den Apple geschrumpft: 
Das neue Minitower-Gehäuse des G3/266. 


Neben Apple werden auch Pios und 
Gravis ihre G3-Rechner erstmals auf der 
Macworld Expo in Düsseldorf vorstellen. 


Fazit 


Mit den neuen Power Macs bringt Apple 
den schnellsten verfügbaren Prozessor aus- 
gerechnet für Midrange-Rechner auf den 
Markt. Das kann alle freuen, die einen 
schnellen Rechner zu einem günstigen Preis 
suchen. Für die Highend-Klientel, die mehr 
Erweiterungsmöglichkeiten benötigt, bleibt 
nur der langsamere 604e-Prozessor oder 
der Gang zu Clone-Herstellern. Erst Anfang 
nächsten Jahres will Apple auch die High- 
end-Linie auf den G3-Prozessor umstellen. 

Sebastian Hirsch 


Pios 


Modell Power Mac G3 Desktop 


Board-Typ ns = 
Arbeitsspeicher ab Werk 


233 MHz 5600 Mark 
266 MHZ 6550 Mark 


Anmerkungen Desktop-Gehäuse, 


mit internem Zip-Laufwerk 
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Power Mac G3 M initower 


266 MHZ 8100 Mark 
275 MHz 3500 US-Dollar** 


Powerbook G3 


Magna 250, Magna 266 


2, 3** (intern Fast SCSI 2), 
266 Ultra-SCSI-Karte 


4,3 GB SCSI, 4,5 GB Ultra 
Seal 


Magna 250 8990 Mark 
Magna 266 12 990 Mark 


mit internem Zip-Laufwerk, 

AV Personality Karte 

* 275 MHz 

** deutscher Preis stand bei 
Redaktionsschluß noch nicht fest 


IRDA-kompatible Infrarotschnitt- 
stelle, PC-Card-Steckplatz 2mal 
Typ Il oder Imal Typ III, Lithium- 
lonen-Batterie (Lilon) mit 47 
Wattstunden, eingebauter Sub- 
woofer * 12,1-Zoll-Aktivmatrix 
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266 mit internem Zip-Laufwerk 

* zusätzlich jeweils512 KB Level- 
3-Cache 

** Magna 266 

*** GrafikkartelX Micro Pro Rez 


Foto: Ralf Wilschewski 


Macs und Kompatible / Hardware TESIBERICHTE 


Macs und Clones - 
Angebot sucht 
Nachfrage 


Der Markt an Macs und Kompatiblen ist unübersichtlich wie nie zuvor. Neben Apple bieten die 


unterschiedlichsten Firmen Rechner für das Mac-OS an, sei es als Eigenproduktion oder von 


Drittherstellern. Unser Einkaufsratgeber Macs und Kompatible erleichtert die Auswahl 
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pple hat die Karten neu gemischt. 
Den Mac-Bereich von Power 
Computing aufgekauft, Motoro- 
la die Lizenz verweigert, Umax 
zum Bau von Einsteigerrechnern bewegt - 
so etwas nennt man aktive Marktbereini- 
gung. Wer nun aber denkt, mit dem Clone- 
Markt sei es schon wieder vorbei, bevor 
es so richtig angefangen hat, täuscht sich 
gründlich. Im Gegenteil: Noch nie war der 
Mac-Markt hierzulande so überhäuft mit 
den unterschiedlichsten Angeboten an 
Mac-Kompatiblen wie derzeit. 

Bei einigen Anbietern - Motorola, Pow- 
er Computing - handelt es sich um ein letz- 
tes Aufbäumen vor dem endgültigen Aus 
Ende dieses Jahres. Andere, insbesondere 


kleinere deutsche Anbieter, legen dafür um 
so mehr zu. Zwar ist die Lage aufgrund der 
restriktiveren Lizenzvergabe durch Apple 
komplizierter geworden, von Endzeitstim- 
mung ist aber nichts zu spüren. 

Über 70 verschiedene Rechner und Kon- 
figurationen sind derzeit im Angebot, und 
das Herbst- und Weihnachtsgeschäft läßt 
allerorten neue Offerten aus dem Boden 
schießen. Wir haben den Markt einmal ge- 
nauer unter die Lupe genommen und zei- 
gen, wie man die Angebotsflut an Macs 
und Kompatiblen für sich nutzen kann. 


Apfel oder Clone? 


Die Hersteller von Mac-Kompatiblen ha- 
ben im letzten Jahr bewiesen, daß sie sehr 
wohl in der Lage sind, im Markt zu beste- 
hen - immerhin hat sich noch kein Anbie- 
ter im deutschsprachigen Raum aus dem 
Clone-Markt zurückziehen müssen. Den- 
noch ist die Hemmschwelle, an einem 
Rechner mit Apfellogo vorbei zu einem 
Kompatiblen zu greifen, immer noch hoch. 

Zwei Faktoren haben in der Vergan- 
genheit den Anbietern von Kompatiblen 
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das Überleben ermöglicht: Die relativ hoch- 
preisige Rechnerpalette von Apple und an- 
haltende Lieferschwierigkeiten des Mac- 
Herstellers. Viele Händler haben deshalb in 
der Vergangenheit die Konsequenz gezogen: 
Bevor sie keinen Rechner verkaufen, bieten 
sie lieber einen Clone an - oder bauen ihren 
Kunden gleich selbst einen, wie die Beispie- 
le Gravis und Alternate zeigen. Beide haben 
als Mac-Händler angefangen und bieten 
nun eigene Rechner auf Umax-Basis an. 
Die einzige Firma, die Clones anbietet 
und nicht aus dem Mac-Markt stammt, ist 
Pios. Die ehemalige Amiga-Mannschaft 
hält sich seit rund einem Jahr im Mac-Ge- 
schäft und war als erster Hersteller von 
Kompatiblen in der Lage, bei uns mit einem 
Rechner aufzuwarten, der mit dem neuen 
Power-PC-750-Prozessor bestückt ist. 
Neben kleineren Firmen, die ebenfalls in 
jüngster Zeit mit der Produktion von eige- 
nen Mac-Kompatiblen begonnen haben, 
kommen noch Anbieter wie Storm und 
Schuh hinzu, die ihre Umax-Rechner unter 
eigenem Namen mit spezieller Ausstattung 
verkaufen. Ob man zu einem Mac oder zu 
einem Kompatiblen greift, ist letztlich auch 
eine Frage danach, welchem Hersteller man 
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vertraut. Hier zeigt sich, daß sowohl Apple 
als auch die Anbieter von Kompatiblen ih- 
re Vorteile haben. 


Apple mit Heimvorteil 

Im Mac-Markt hat Apple immer noch ei- 
nen unangefochtenen Heimvorteil. Das be- 
deutet nicht nur, daß, wer ans Mac-OS 
denkt, das bunte Apfellogo gleich mit as- 
soziiert, sondern auch, daß Apple die beste 
Infrastruktur, die meisten Händler und die 
größte Verbreitung im Markt besitzt. Mit 
einem Anteil von geschätzten 5 bis 10 Pro- 
zent nehmen sich die Anbieter von Kom- 
patiblen vergleichsweise winzig aus. 

Für den Kunden bietet Apples Größe 
Vor-, aber auch einige Nachteile. Zu den 
Vorteilen zählt die gute Erreichbarkeit der 
Händler, die kostenlose 90tägige Hotline, 
die relativ gute Versorgung mit Ersatzteilen 
und die Sicherheit, daß man Ansprüche 
auch später noch gegen Apple durchsetzen 
kann. Denn im Gegensatz zu manch leid- 
voller Erfahrung mit kleinen „Garagenfir- 
men“ im PC-Markt, die sich über Nacht 
ohne einen Rechtsnachfolger auflösen, 
kann man bei einer Firma wie Apple dar- 


Hardware / Macs und Kompatible 


auf vertrauen, auch noch in einigen Jahren 
eventuelle Rechtsansprüche durchsetzen zu 
können. Hier verschafft allein die Größe 
Apples dem Anwender einen Vorteil. 


Cloner: flexibler und billiger 

Die Nachteile von Apples Größe sind zu- 
gleich die Vorteile der kleineren Clone-An- 
bieter. Anders als ein recht schwerfälliger 
Apparat, wie ihn ein großer, weltweit täti- 
ger Konzern mit sich bringt, können An- 
bieter von Kompatiblen sehr viel flexibler 
auf die Nachfrage des Marktes und indivi- 
duelle Kundenwünsche reagieren. Überdies 
haben die Anbieter von Mac-Clones den 
Vorteil, daß sie keinen großen Firmenüber- 
bau und - im Gegensatz zu Apple - nur ge- 
ringe Entwicklungskosten haben. 

Apple hat neben den hohen Kosten für 
die Hardwareentwicklung auch noch die 
Kosten für mehrere Hundert Softwarepro- 
grammierer zu tragen, die am Mac-OS und 
an Rhapsody arbeiten - und dieses Geld 
muß Apple weitgehend über den Rechner- 
verkauf wieder hereinbekommen. Hier liegt 
auch der Grund für Apples „Marktbe- 
reinigung“ unter den Clone-Herstellern. 


Für die Zukunft gerüstet 


Wer zwei-, drei-, vier- oder bis zu zehntausend 
Mark für einen neuen Rechner investiert, dem 
kommt es zum einen auf dessen Leistungs- 
fähigkeit, zum anderen aber auch auf eine zu- 
kunftssichere Investition an. Denn was nützt der 
schönste Rechner, wenn zukünftige B etriebssy- 
steme nicht mehr auf ihm laufen? Verunsiche- 
rung brachten nicht nur die jüngsten System- 
Updates auf System 7.6 und Mac-OS 8, son- 
dern insbesondere Rhapsody, Apples High- 
end-Betriebssystem, das M itte nächsten ] ahres 
das Licht der Welt erblicken soll. Wer heute 
einen Rechner kauft, möchte, daß nicht nur 
Mac-OS 8, 9 oder 10 darauf laufen, sondern 
auch Rhapsody - unabhängig davon, daß dieses 
zuerst als reines Serverbetriebssystem auf den 
Markt kommen wird. 


Rhapsody auf allen aktuellen Macs Schon 
Anfang dieses] ahres hat Apple dazu die ein- 
deutige Aussage gemacht, daß alleRechner, die 
zu diesem Zeitpunkt verkauft wurden, und auch 
allezukünftigen Geräte unter Rhapsody laufen. 
Sicher ist derzeit folgendes: Power Macs mit 
PCI-Bus und einem gängigen SCSI -Controller, 
wie ihn derzeit alle Hersteller verwenden, wer- 
den unter Rhapsody ihren Dienst tun. Der ein- 
zige Knackpunkt besteht derzeit in der Unter- 
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stützung von IDE -Schnittstellen. Hier sind un- 
ter Rhapsody eigene Treiber nötig, dieerst noch 
für die Laufwerke geschrieben werden müssen. 
Die Entwicklerversion von Rhapsody setzt je 
denfalls derzeit noch ein reinesSCS|-Gerät vor- 
aus und läuft nur auf den Power Macs 8500, 
9500, 8600 und 9600 sowie auf Power Macs 
der 7000er-Serie. Kommt Rhapsody auf den 
Markt, wird Apple schon dafür Sorge tragen, 
daß auch Macs mit IDE-Laufwerken - wie bei- 
spielsweise die neueste Generation der G3-Po- 
wer-M acs - unter dem Betriebssystem laufen. 


Rhapsody auf Clones Das gleiche gilt für 
Kompatible mit Tsunami- und Tanzania-B oard. 
Diese Rechner wurden mittlerweile sehr häu- 
fig verkauft, und es ist anzunehmen, daß Apple 
deren Besitzer nicht im Regen stehen läßt. Bei 
diesen Rechnern und bei den verbauten L auf- 
werken ist es lediglich eine Treiberfrage, ob sie 
unter Rhapsody laufen. Hier muß man auf Ap- 
ple vertrauen und davon ausgehen, daß die ent- 
sprechenden Treiber in Rhapsody integriert sein 
werden. Immerhin sollte, wer ein neues Be- 
triebssystem auf den Markt bringt, auch in der 
Lage sein, einige IDE -Treiber dafür zu schrei- 
ben. Macs mit Nubus-Schnittstelle hingegen 
werden wohl nicht mehr unterstützt. 
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Kraftpakete: Während Apple und Gravis wei- 
ter Highend-Rechner bauen, ist der Starmax 
nur noch Erinnerung - mit 5 Jahren Garantie. 


Apple möchte den Markt für teure High- 
end-Maschinen für sich allein haben, die 
billigeren und gleichzeitig weniger profita- 
blen Geräte überläßt man den Clonern, die 
aufgrund der geringeren Kosten ohnehin 
eher in der Lage sind, auch im niedrigeren 
Preisbereich noch zu verdienen. 

Und noch ein nicht unwesentlicher 
Punkt mag für die Entscheidung Mac oder 
Clone ausschlaggebend sein. Während bei 
Apple Deutschland die Aussage, man wer- 
de pünktlich und in hohen Stückzahlen lie- 
fern können, inzwischen weitgehend den 
Charakter einer Autosuggestion besitzt, 
sind die Cloner aufgrund geringerer Stück- 
zahlen eher in der Lage, dem kaufwilligen 
Kunden tatsächlich einen Rechner zu be- 
schaffen. Wer beim Apple-Händler mit sei- 
nem Rechnerbegehr auf bedauerndes Ach- 
selzucken trifft, kann beim Cloner häufig 
mehr Glück haben. 


Cloner drängen in Highend-Markt 
Betrachtet man den deutschen Mac-Markt, 
dann ist es mehr als fraglich, ob Apples 
Strategie, selbst den Highend-Markt zu be- 
herrschen und den Lowend-Markt den 
Clonern zu überlassen, aufgehen wird. 
Zwar werden auch hierzulande weder 
Power Computing noch Motorola Apple 
weiterhin Konkurrenz machen, doch dafür 
stehen andere schon in den Startlöchern. In- 
zwischen haben nämlich sämtliche Her- 
steller von Kompatiblen entdeckt, daß es im 
Highend-Bereich das eigentliche Geld zu 
verdienen gibt. Und sie haben daraus Kon- 
sequenzen gezogen. Außer im Niedrigpreis- 
segment, das fast ausschließlich von den 
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Clonern abgedeckt wird, bekommt Apple 
nun auch im mittleren bis höheren Preisbe- 
reich verstärkt die Konkurrenz zu spüren. 


Getümmel im Highend- 
Bereich 


Wer professionell mit dem Mac arbeitet 
und mit großen Bild-, Video- oder Audio- 
dateien zu tun hat, der benötigt neben einer 
hohen Rechenleistung auch schnelle Peri- 
pherie und viel Arbeitsspeicher. Zudem soll- 
te der Rechner in der Lage sein, mit stei- 
genden Ansprüchen mitzuwachsen. 

Für diese Anwendergruppe hat Apple 
derzeit zwei Rechner im Programm, die 
Power Macs 8600/250 und 9600/300. 
Letzterer ist derzeit noch der schnellste ver- 
fügbare Mac, was aber weniger an der Pro- 
zessorleistung, sondern eher an dem guten 
Zusammenspiel der verbauten Kompo- 
nenten liegt. In der Prozessorleistung wer- 
den Apples Highend-Maschinen mit wei- 
tem Abstand von der kommenden Genera- 
tion der G3-Rechner überrundet. 

G3-Maschinen verfügen über den Pow- 
er-PC-750-Prozessor mit einem sehr schnel- 
len Backside-Cache sowie einen mit 66 
MHz getakteten CPU-Bus. In dieser Kom- 
bination ist die Prozessorleistung der G3- 
Rechner schon bei 266 MHz um rund 20 
Prozent besser als die des Power Mac 9600 
mit 604e-Prozessor und 300 MHz (siehe 
Testbericht in dieser Ausgabe). 

Wer einen Highend-Rechner benötigt, 
steht so vor einem Dilemma: Entweder 
nimmt man den Rechner mit dem schnell- 
sten Prozessor, der aber nicht so gut erwei- 
terbar ist, oder man greift zu Apples High- 
end-Geräten und verzichtet auf den Lei- 
stungssprung. Der Power Mac 9600/300 
empfiehlt sich nur, wenn man viel Platz für 
Speichererweiterung und PCI-Karten be- 
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il Ausverkauf 


Ein besonderes Schnäppchen der eher 
nostalgischen Art kann derzeit jeder ma- 
chen, der schnell genug ist. Seit gerau- 
mer Zeit hat der Ausverkauf bei M otoro- 
la und Power Computing begonnen, die 
ab Beginn nächsten ] ahres keine M ac- 
Kompatiblen mehr herstellen werden. So 
gibt es von Power Computing absolute 
Highend-Geräte wie die Power Tower 
Pro 250 und 225 für Preise, wie sieim 
M idrange-Bereich üblich sind. Auch M o- 
torola hat die Rechnerpreise noch einmal 
deutlich gesenkt. So erhält man ein gutes 
System wie den Starmax 4160 mit 160- 
MHz-604e-Prozessor bereits für 2600 
Mark in der Desktop-Variante. Beide Fir- 
men werden auf der Macworld & 
Publishing Expo in Düsseldorf ihren 
wohl letzten großen Auftritt auf einer 
M ac-M esse haben - und versprechen, es 
dort noch einmal „richtig krachen zu las- 
sen” . Für Schnäppchenjäger und N ostal- 
giker, diesich die letzten Clones von M o- 
torola oder Power Computing sichern 
wollen, die Chance. Vielleicht hat ein 
Starmax ja mal richtigen Sammlerwert. 


nötigt. Wer mehr Wert auf hohe Prozes- 
sorleistung legt und sich an internen IDE- 
Laufwerken nicht stört, ist mit einem Pow- 
er Mac der G3-Serie besser bedient. 


Konkurrenz für Apple 


Neben Apple haben aber auch die Herstel- 
ler von Mac-Kompatiblen einiges für High- 
end-Ansprüche zu bieten, allen voran die 
Firma Pios, die als erste einen eigenen Rech- 
ner mit Power-PC-750-Prozessor auf den 
Markt gebracht hat. 


Bei unseren Tests zeigte ein Vorserien- 
modell der Magna-Serie mit 250-MHz-Pro- 
zessor eine sehr gute Leistung, die kaum 
hinter der der Apple-Rechner zurücksteht, 
und das, obwohl die Rechner von Pios mit 
einem 60-MHz-Prozessorbus arbeiten. 
Grund für das gute Abschneiden ist der 
Backside-Cache, der bei Pios mit der vollen 
Prozessorgeschwindigkeit getaktet ist. Auch 
sonst bieten die Highend-Rechner von Pios 
alles, was man in diesem Bereich benötigt: 
sechs PCI- und acht DIMM-Steckplätze für 
Erweiterungen sowie Fast und Ultra SCSI 
für schnelle, AV-fähige Festplatten. 

Wie sehr eine gute Grafikkarte von ei- 
nem schnellen Prozessor profitiert, zeigt sich 
ebenfalls bei unseren Tests: Mit exakt der 
gleichen Grafikkarte, einer IMS Twin Tur- 
bo 128, ausgestattet, ist der Power Mac 
9600/300 bei der Grafikleistung um rund 
20 Prozent langsamer als der Pios Magna. 

Neben Pios hat auch Gravis bereits 
einen Rechner mit Power-PC-750-Prozes- 
sor angekündigt, der auf der diesjährigen 
Macworld & Publishing Expo in Düssel- 
dorf erstmals präsentiert werden soll. 

Einen etwas anderen Weg in den oberen 
Rechnerbereich beschreitet die Firma Al- 
ternate. Die Modelle der Power-Dome-Se- 
rie bauen auf dem technisch wenig ausge- 
reiften Tanzania-Board auf, sind aber mit 
schneller Peripherie und guter Ausstattung 
so „getunt“, daß sie in unseren Tests eben- 
falls gute bis sehr gute Werte erreichen (sie- 
he auch die „Hitliste Macs und Kompa- 
tible“ in dieser Ausgabe). 

Inwieweit dieses Konzept sinnvoll ist, 
wird insbesondere unter den Clone-Her- 
stellern diskutiert wie eine Glaubensfrage. 
Fest steht, daß dank schneller Peripherie- 
geräte die Gesamtleistung eines Systems 
durchaus professionellen Ansprüchen 
genügt und die Geräte in puncto Ausstat- 
tung weit mehr bieten als vergleichbare 
Rechner von anderen Anbietern. 


Der Haken bei der Sache ist, daß Alter- 
nate die Rechner bis an die Grenze der Lei- 
stungsfähigkeit ausgereizt hat. Platz für 
weitere Tuning- und Erweiterungsmaß- 
nahmen ist so gut wie nicht mehr vorhan- 
den. Ob man darauf verzichten kann, muß 
jeder selbst entscheiden. 

Auch Umax bietet im Highend-Bereich 
Rechner an, die aber inzwischen recht be- 
tagt und in der Gesamtleistung mittlerwei- 
le nicht mehr so recht „state of the art“ 


Zwei Macwelt-Testsieger 
- und beide nicht von 
Apple. Links der Power 
Tower Pro von Power 
Computing, rechts der 
Gravision Four 200ze von 
Gravis. Letzteren wird es 
auch weiterhin geben. 


GRAVES j ß ek 
G sind. Hier ist abzuwarten, wann Rechner 


mit der nächsten Prozessorgeneration, sei 
es mit dem neuen 604e- oder dem Power- 


PC-750-Prozessor, herauskommen. Das 
Gleiche gilt für die Firma Storm, die mit 
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ihrem auf dem Umax Pulsar basierenden 
Highend-Gerät ebenfalls noch nicht auf die 
neue Prozessorgeneration umgestellt hat. 


Der richtige Highend-Rechner 

Wer das Maximum an Leistung benötigt, 
sollte derzeit zu einem Rechner greifen, der 
schon mit einem Prozessor der neuen Ge- 
neration (604e beziehungsweise Mach 5 


oder Power-PC 750) ausgestattet ist. Dazu 
zählen die Power Macs 9600 und 8600, die 
neuen G3-Power-Macs sowie die Highend- 
Geräte von Pios und Gravis. 

Benötigt man nicht so viel Platz für Er- 
weiterungen, dann erhält man mit den neu- 
en G3-Power-Macs Rechner mit sehr hoher 
Prozessorleistung zu einem relativ günsti- 
gen Preis. Hier wird man aber wohl noch 


i Darauf sollten Sie achten 


Den richtigen Rechner für die eigenen Ansprüche zu 
finden, ist nicht immer ganz leicht. Die folgenden 
Punkte sollten Sie beim Rechnerkauf beachten: 


Leistung Bringt der Rechner tatsäch- 

lich die von Ihnen benötigte Leistung? 
Einen Leistungsüberblick über die aktuellen 
Rechner finden Sie in jeder Macwelt in der 
„Hitliste M acs und Kompatible”. 


Ausstattung Ist der Rechner so ausge- 

stattet, daß Sie mit ihm arbeiten kön- 
nen, oder entstehen Mehrkosten? Das M ini- 
mum für vernünftiges Arbeiten sind inzwi- 
schen 32 MB Arbeitsspeicher und eine 2-Gi- 
gabyte-Festplatte. Sinnvoll sind ein schnelles 
CD-Laufwerk (16fach-Speed oder schneller) 
und 2 MB Videospeicher. 


Erweiterbarkeit Ist der Rechner so 

gut erweiterbar, daß er auch zukünfti- 
gen Ansprüchen genügt? Zur Erweiterbarkeit 
zählen Steckplätze für Prozessorkarten, PCI- 
Karten und Speichermodule (DIMM s). In der 
Regel genügen 3 PCI- und 3 DIMM -Steck- 
plätze, für professionelles Arbeiten werden 
aber mehr Steckplätze benötigt. 


Preis-Leistungs-Verhältnis Ist der 

Preis für den Rechner angemessen? 
Auch hier empfehlen wir Ihnen einen Blick in 
unsere monatlich aktualisierte „Hitliste M acs 
und Kompatible”, wo wir die aktuellen Ange- 
bote unter die Lupe nehmen und K.aufempfeh- 
lungen für die besten Geräte geben. 


m 


etwas warten müssen, bis diese tatsächlich 
in Stückzahlen lieferbar sind. 


Leistungssprung im 
Midrange-Markt 


Als Nachfolger des Power Mac 7300 pla- 
ziert Apple die neuen G3-Power-Macs, die 
damit die klassische Midrange-Klientel be- 
dienen. Die Rechner bieten gegenüber ei- 
nem Power Mac 7300/200 fast die doppel- 
te Prozessorleistung und sind somit auch 
für höchste Ansprüche an Rechnerleistung 
derzeit die Geräte der Wahl. Im Midrange- 
Bereich fällt auch weniger ins Gewicht, daß 
die G3-Macs mit IDE-Laufwerken bestückt 
und über 3 PCI- und 3 DIMM-Steckplätze 
weniger gut erweiterbar sind. 

Wer mehr Wert auf gute Erweiterbarkeit 
legt und mit IDE-Laufwerken nichts zu tun 
haben will, für den bieten sich Alternativen 
von anderen Herstellern. Am ehesten ge- 
eignet sind hier Rechner, die auf der Tsu- 
nami-Platine von Umax basieren. 

Diese über die Jahre sehr bewährte Pla- 
tine bietet mit sechs PCI- und acht DIMM- 
Steckplätzen genügend Platz für Erweite- 
rungen, mit Ethernet und internem SCSI-2- 
Bus war sie ursprünglich für teure Highend- 
Rechner konzipiert. Anbieter von Rechnern 
mit Tsunami-Boards sind Gravis, Pios, 
Storm und Umax; die Preisunterschiede bei 
den verschiedenen Systemen sind teilweise 
erheblich und reichen für ein 200-MHz-Sy- 
stem von 4600 Mark bei Pios bis zu knapp 
6000 Mark bei Gravis. Hier lohnt es sich, 
die Angebote genau zu vergleichen und 
auch die verschiedenen Ausstattungen in 
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Lizenz zum Mac-Bau: Als 
letzter Hersteller mit di- 
rekter Apple-Lizenz kann 
Umax derzeit noch wei- 
termachen. Links der 
Umax Aegis, rechts halb- 
offen ein Pulsar. 


die Kalkulation mit einzubeziehen (Ge- 
schwindigkeit des CD-Laufwerks, Größe 
der Festplatte, Arbeitsspeicher, Zip-Lauf- 
werk, beigelegte Software und so weiter). 

Von Alternate und seit neuestem auch 
von der Firma Comjet gibt es für den Mid- 
range-Bereich unterschiedliche Rechner, die 
auf der Tanzania-Platine beruhen. Bei den 
unterschiedlichen Ausführungen liegen die 
Preise je nach Ausstattung zwischen 4000 
und 5500 Mark. Gegenüber den Tsunami- 
Rechnern haben diese Systeme den Nach- 
teil, daß sie schlechter erweiterbar sind, 
dafür liegen sie bei vergleichbarer Ausstat- 
tung preislich meist etwas niedriger. 


Der richtige Midrange-Rechner 

Da Apple den derzeit schnellsten verfügba- 
ren Prozessor ausgerechnet in Midrange- 
Rechnern verbaut, sollte die Wahl im Preis- 
bereich zwischen 4000 und 6000 Mark 
nicht schwerfallen. Sind die Maschinen 
erst einmal verfügbar, werden sie mit ziem- 
licher Sicherheit die Rechner der Wahl in 
diesem Preissegment sein. 

Wer nicht so lange warten möchte, soll- 
te zu einem Clone mit Isunami-Board grei- 
fen. Hier purzeln die Preise gerade kräftig, 
und die Tsunami-Rechner besitzen alles, 
was selbst Highend-Ansprüche erfüllt. Au- 
ßerdem wird Pios eine Prozessorplatine auf 
den Markt bringen, die in den Prozessor- 
Slot des Tsunami paßt und mit einem Pow- 
er-PC-750-Prozessor bestückt ist. In dieser 
Kombination hat man dann einen Rechner, 
der schnell ist und den nötigen Platz für 
Erweiterungen bietet. 


Große Auswahl im 
Lowend-Markt 


Wer im Büro mit einem Mac arbeitet, 
möchte meist auch einen zu Hause haben, 
doch für andere Aktivitäten. Textverarbei- 
tung, Online-Zugang und Spiele sind hier 
gefragt und vor allem eins: ein günstiger 
Preis. Mancher Macianer blickt da neidisch 


auf den PC-Markt, wo die „DOSen“ schon 
für 1800 Mark verhökert werden, inklusi- 
ve Monitor versteht sich. 

Wer den Gang nach Canossa bezie- 
hungsweise zu Vobis nicht antreten möch- 
te, wird aber auch im Mac-Markt fündig. 
Denn anders als Apple sind die Hersteller 
von Mac-Kompatiblen durchaus noch am 
„Heimanwender“ interessiert. 

Allen voran anscheinend die Firma Gra- 
vis, die mit ihrem 2000-Mark-Gerät MT 
200 ein sehr günstiges Angebot auf Lager 
hat. In diesem Preissegment muß man zwar 
auf ein Highspeed-CD-Laufwerk und die 
superschnelle Festplatte verzichten, aber 
man bekommt einen Rechner, der für den 
Hausgebrauch absolut ausreichend ist. Drei 
PCI- und zwei DIMM-Steckplätze lassen 
Raum für Erweiterungen, und der mit 200 
MHz getaktete 603e-Prozessor kommt 
auch mit aufwendigeren Computerspielen 
zurecht. Für alle anderen „Hausaufgaben“ 
ist der Prozessor ohnehin ausreichend. 

Der einzige weitere Anbieter in diesem 
Bereich ist die Firma Umax, die mit den 
Apus 2000 und 3000 ebenfalls Rechner so- 
gar noch unter 2000 Mark anbietet. Ein- 
steigern in den Mac-Markt, die geringere 
Leistungsansprüche haben und denen ein 
Rechner ausreicht, der immer noch schnel- 
ler ist als vor zwei Jahren Apples schnell- 
ste 10 000-Mark-Maschine, sei zum Kauf 
geraten. Neben dem unschlagbar günstigen 
Preis (ein 160-MHz-Apus kostet gerade 
mal gut 1600 Mark) besteht ein weiterer 
Vorteil der Umax-Rechner darin, daß sich 
der Prozessor nachrüsten läßt. 

Wem die Prozessorleistung eines Tages 
nicht mehr ausreicht, der kann sich im 
nachhinein einen schnelleren 240-MHz- 
Prozessor und auch gleich noch eine schnel- 
le Cache-Karte einbauen. Der Leistungs- 
sprung dürfte bei rund 50 Prozent liegen. 


Der Angriff der Kil- 
ler-Clones? Obwohl 
Pios mit dem Keen- 
ya erstmals Kampf- 
preise am Mac- 
Markt einführte, 
kann sich Apple im 
Highend-Bereich 
noch ganz gut ge- 
gen die Konkurrenz 
durchsetzen. 


Fotos: Ralf Wilschewski 
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Hardware / Macs und Kompatible 


Wenn ... 


Fa Hilfen zur Kaufentscheidung 


.„.. dann 


Sie einen günstigen E instiegsrechner be =) ... sollten Sie zu einem Umax Apus, Gra- 


nötigen ... 


visMT 200 oder einem M otorola Starmax 
greifen 


Sie einen schnellen und gut erweiterbaren =) ... sollten Siezu einem Rechner mit 604e- 


E instiegsrechner benötigen ... 


Prozessor und Tanzania-Board greifen 


Sie einen schnellen Midrange-Rechner =) ... sollten Sie auf Apples G3-Power-Macs 


benötigen ... 


warten 


Sie sofort einen schnellen M idrange-Rech- =) ... sollten Sie einen Clone mit Tsunami- 


ner benötigen ... 


Board und 604e-Prozessor nehmen 


Sie einen Highend-Rechner mit viel Pro- = ... sollten Sie auf Apples G3-P ower-M acs 


zessorleistung benötigen ... 


warten oder einen Kompatiblen mit Pow- 
er-PC-750-Prozessor nehmen 


Sie einen gut erweiterbaren Highend- —$ ... ist ein Clone mit Tsunami-Board und 


Rechner benötigen ... 


Heim-Macs für Anspruchsvolle 

Für alle, die die klassische Frage „Darf’s ein 
bißchen mehr sein“ mit einem Ja beant- 
worten, tun sich ebenfalls mehr Alterna- 
tiven auf. Diese haben nur einen Haken: 
Das „bißchen“ mehr entpuppt sich bei ge- 
nauerem Hinsehen als ein Preissprung auf 
3500 bis 4000 Mark und dürfte damit bei 
vielen die selbstgesetzten Preisgrenzen für 
einen Heim-Mac sprengen. 

Immerhin erhält man zum doppelten 
Preis auch das Doppelte an Rechnerlei- 
stung. Pios beispielsweise bietet das bisher 
unter dem Namen Keenya Pro verkaufte 
Modell nun als Keenya 604/200 für 3500 
Mark an, und damit einen Rechner, der von 
der Leistung her in den Midrange-Bereich 
fällt. Ähnliche Angebote um die 4000 
Mark gibt es von Alternate, Comjet, Gra- 
vis und Storm. Allen Rechnern gemein- 
sam sind das Tanzania-Board und der 200- 
MHz-604e-Prozessor. Wie das Beispiel Al- 
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Power-P C-750-Prozessor oder ein Power 
Mac 8600 oder 9600 das Richtige 


ternate zeigt, kann man aus diesen Rech- 
nern noch einiges mehr an Leistung heraus- 
holen, und die fünf PCI-Steckplätze lassen 
reichlich Raum für Erweiterungskarten. 
Wer ein nicht so limitiertes Budget zur Ver- 
fügung hat und sich die Möglichkeit offen- 
halten möchte, seinen Kompatiblen später 
noch kräftig aufzurüsten, für den sind die 
Tanzania-Rechner die richtige Wahl. 


Der richtige Heim-Mac 


Sei esein Apus von Umax oder ein MT 200 
von Gravis, die Einsteiger-Macs in der 
Preisklasse bis 2000 Mark sind für die gän- 
gigen Arbeiten, wie man sie zu Hause erle- 
digen möchte, allemal ausreichend. Dop- 
pelte Leistung zum doppelten Preis erhält 
man mit den Tanzania-Rechnern unter- 
schiedlicher Anbieter für bis zu 4000 Mark. 
Vorteil dieser Geräte: Sie sind nicht nur 
schneller, sondern bieten auch genügend 
Raum für spätere Erweiterungen. 


Fazit 


Trotz Apples Generalangriff auf die Her- 
steller von Mac-Clones bleibt es zumindest 
hierzulande spannend. In allen Marktseg- 
menten finden sich Hersteller, die Alter- 
nativen zu bieten haben. Daß diese keines- 
wegs schlechter sind als die „Originale“ 
von Apple, zeigen unsere Tests. Immerhin 
eine gute Nachricht wird alle eingeschwo- 
renen Apple-Fans freuen: Der insgesamt 
schnellste Rechner und der Rechner mit der 
besten Prozessorleistung tragen immer noch 
das Apfellogo. Allerdings bleibt abzuwar- 
ten, wie lange das noch so sein wird. 
Sebastian Hirsch 


Die Flachmänner unter den 
Monitoren sind im Kommen: 
LCD-Bildschirme werden 
langfristig die Röhren- 


monitore ersetzen 


Inhalt 


Marktübersicht ... S. 88 


CRT und LCD: Vorzüge und Nachteile ... S. 89 


önnen Sie sich ein Science-fiction- 
Spektakel vorstellen, in dem auf 
der Brücke des Raumschiffs statt 
lachbildschirmen heutige Mo- 
nitore installiert sind? Wohl kaum. Jetzt ist 
die Zukunftstechnik auf dem Weg, auch 
unsere Röhrenmonitore als Begleiter des 
Computers abzulösen. Bei den Notebooks 
haben die Flachbildschirme konstruktions- 
bedingt schon seit einiger Zeit Einzug ge- 
halten, als nächstes nehmen die Monitor- 
hersteller nun auch das Marktsegment der 
Stand-alone-Geräte ins Visier. 

Dabei beziehen die bekannten Marken- 
artikler (siehe auch unsere Marktübersicht) 
die Herzstücke ihrer Flachbildschirme aus 
den Werken nur weniger Hersteller aus Ja- 
pan und Korea. Mit einem baldigen Boom 
bei TFI-LC-Displays (der heute verbreite- 
ten Flachbildschirmtechnik) ist nicht zu 
rechnen, denn die Fertigungskapazitäten 
der vorhandenen und der im Bau befindli- 
chen Werke werden in den nächsten Jahren 
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Flachbild 
statt Rohrenschau 


hauptsächlich den Bedarf der Notebooks 
decken. Ein kleiner Teil bleibt für die TFT- 
Displays übrig. An dieser Situation wird 
sich so schnell nichts ändern, dauert doch 
der Bau eines Fertigungswerkes, das fast 
komplett in Reinraumtechnik erstellt wer- 
den muß, durchschnittlich eineinhalb Jah- 
re. Kosten: über eine Milliarde Mark. 

Dennoch stecken die Monitorhersteller 
mit kleinen Stückzahlen bereits die Felder 
ab, lieferbar sind überwiegend Produkte im 
14-Zoll-Bereich. 14-Zoll-TFIs kann man 
aufgrund der Auflösung von 1024 mal 768 
Bildpunkten durchaus mit 17-Zoll-Röhren- 
monitoren vergleichen, auch wenn die Bild- 
fläche nicht ganz so groß ist wie bei die- 
sen. TFIs mit höheren Auflösungen - zur 
Zeit sind Geräte mit 1280 mal 1024 Bild- 
punkten erhältlich - sind erheblich teurer 
als ihre 14-Zoll-Kollegen. 

Wir haben die TFT-Panels Quato Liquid 
color 161 von Löhner + Partner, L23 von 
Eizo und VP140 von Viewsonic ins Test- 
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center gebeten. Doch einen Test, wie wir 
ihn mit herkömmlichen Monitoren durch- 
führen, können wir bei TFT-Panels nicht 
anwenden. Die Konvergenzlupe bleibt in 
der Tasche, und Messungen der Bildgeo- 
metrie fallen aus: Sie sind bei TFI-Monito- 
ren nicht nötig, da diese keine Konvergenz- 
fehler und Geometrieabweichungen haben. 

Dafür können wir andere Qualitätsfak- 
toren, etwa die des maximalen Betrach- 
tungswinkels, nicht meßtechnisch erfassen, 
weil uns dafür noch keine anwendbaren 
Prüfverfahren beziehungsweise Mefßgeräte 
vorliegen. Unsere Urteile bleiben daher zu 
subjektiv, um den drei Probanden eine Wer- 
tung auszusprechen. 


Auflösung 


Wer sich für ein TFT-Panel entscheidet, soll- 
te sich schon vorher auf eine Arbeitsauflö- 
sung festlegen. Die feste Pixelmatrix eines 


J Hardware / LCD-Monitore 


Marktübersicht: LCD-Monitore (Teil 1) 


Anbieter A.C.T. Kern A.C.T. Kern Hitachi 


Max. darstellbare 295 x 221 246 x 185 279x209 304 x 228 270 x 202 

BIJRISEREN BRENNER RE 
Pixelauflösung (BxH) ...................... 1024 x 768... N nn 1024 x 768. .1024x 768... 102AXT6B nu... 
Weitere darstellbare 800 x 600, 640 x 480 832 x 624, 832 x 624, 800 x 600, 

Auflösungen 640 x 480 800 x 600, 800 x 600, 640 x 480 
N HSV GENE RE ae MEER a ER DSB NR Se a 
Max. Farbtiefe... 202144 Farben... 262 144 Farben... 16.Mio. Farben 16.Mio. Farben... 16,2 Mio. Farben. ............... 
Voraussetzungen zum Adapter bzw. Adapter bzw. Adapter Adapter Adapter 

Anschluß an den Mac Grafikkarte Grafikkarte 


optional: Touch- 
screen, Schutz 
scheibe, TCO 92 


optional: Touch- 
screen, Schutz 
scheibe, TCO 92 


alle Auflösungen 
in Vollbild, zwei 
Signaleingänge 


alle Auflösungen - 
in Vollbild, zwei 
Signaleingänge 


EMI Ie a a a > Kane en LT ee en a 
EU N ee DIN ne. Slate Sol ee A 
Preis (zzgl. MwSt) 4480 Mark 2999 Mark 6698 Mark noch nicht bekannt 6898 Mark 


Anmerkung: k.A.: keine Angaben 


Info A.C.T. Kern &07 71/83 00-0 ®-80 Eizo/Raab Karcher % 0 21 53/7 33-0 ®-110 Hitachi %02 11/5 29 15-52 ®-94 Iiyama % 0 89/90 00 50-00 ®-50 
LG Electronics %, 0 21 52/4 92-0 ®-111 Löhner + Partner % 05 31/2 8138-1 ®-99 Microvitec% 02 11/9 20 01-0 ®©-15 


TFTs erlaubt nämlich nur eine Auflösung 
bei guter Qualität, und zwar die, die der Pi- 
xelanzahl der Matrix entspricht. Die Mo- 
delle von Viewsonic und Eizo haben eine 
Pixelmatrix von 1024 mal 768 Bildpunk- 
ten, der um die Hälfte teurere Liquid color 
161, der mit 16,1 Zoll auch die größte Bild- 
fläche hat, adressiert 1280 mal 1024 Pixel. 
Diese Auflösungen sind auch die höchsten, 
die mit den jeweiligen TFIs erreichbar sind. 
Niedrigere Auflösungen stellen die TFIs 
grundsätzlich auf zwei verschiedene Weisen 
dar, entweder als Teilbild oder skaliert auf 
die volle Bildgröße. Beides ist unbefriedi- 
gend: Beim Teilbild nutzt man nicht die 
ganze Monitorfläche, und die skalierten 
Bilddarstellungen haben Darstellungsverlu- 
ste aufgrund der nötigen Interpolation be- 
ziehungsweise Pixelverdopplung. Während 
die Eizo- und Quato-Modelle die Wahl zwi- 
schen Teilbild und Skalierung lassen, gibt es 
beim VP140 nur die Möglichkeit der Ska- 
lierung bei geringeren Auflösungen. 


Anschluß und Farbtiefe 


Alle drei Monitore und auch die weiteren 
in der Marktübersicht vertretenen lassen 
sich analog, also mit üblichen Grafikkarten 
oder dem internen Monitoranschluß des 
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Mac ansteuern. Das ist eigentlich unnötig, 
denn TFTs sind digital steuerbar. Da aber 
anscheinend Hersteller und Anwender die 
Investition in eine digitale Grafikkarte 
scheuen, sind die Panels mit herkömmli- 
chen Monitorkabeln anschließbar. 

Mac-Anwender, die ihrem Rechner kei- 
ne extra Grafikkarte spendiert haben, soll- 
ten darauf achten, welche Bildwiederhol- 
rate das TFT unterstützt, da der interne 
Monitoranschluß des Mac für die in Fra- 
ge kommenden Auflösungen nur eine Bild- 
wiederholrate von 75 Hz vorgibt. 

Eine ganze Reihe von Modellen, darun- 
ter der Liquid color 161, unterstützen nur 
niedrigere Raten. In solchen Fällen läßt sich 
ein TFT-Display nur über eine Grafikkarte 
mit passender Rate am Mac betreiben. Wir 
verwenden dafür eine Mac Picasso 520 von 
Village Tronic. Je nach Signal ist zudem 
meist eine Phasenanpassung nötig, da das 
Bild sonst Vertikalstreifen aufweist. Mit den 
Testmonitoren läßt sich dies leicht über ein 
Onscreen-Display einstellen. 

Die in unserem Test und in der Markt- 
übersicht vertretenen LC-Displays verfügen 
über maximale Farbtiefen von 6 Bit oder 
8 Bit (262 144 Farben beziehungsweise 
16,7 Millionen Farben), lediglich der ein- 
zige Vertreter mit DSTN-Technik liegt dar- 
unter. Der Unterschied zwischen 6 Bit und 
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8 Bit spielt, was die Farbqualität angeht, 
allerdings fast nur im Bereich der Bildbe- 
arbeitung wirklich eine Rolle. 


Flimmerfrei? 


Normalerweise können TFT-Displays von 
sich behaupten, flimmerfrei zu sein. Doch 
genau hier haben alle drei Probanden bei 
bestimmten Testbildern Probleme. Die Bil- 
der haben die Pixelauflösung der Monitore 
und Vertikal- sowie Horizontalstreifen im 
Pixelabstand. Ähnliche Muster können et- 
wa in Schraffuren und in Arbeitsflächen 
verschiedener Programme auftreten. 

Ein Manko der TFTs ist der gegenüber 
CRTs eingeschränkte Betrachtungswinkel. 
Sitzt man nicht zentral vor dem Bildschirm, 
ändert sich ab einem bestimmten Winkel 
der Farbeindruck. Bei größeren Winkeln 
schließlich kann man den Bildschirminhalt 
nicht mehr erkennen. Dunkle Bildstellen 
sind davon besonders betroffen. Den besten 
Eindruck hinterläßt hier der L23 von Eizo, 
die zwei anderen TFTs sind im horizon- 
talen und besonders im vertikalen Betrach- 
tungswinkel schlechter. 

Womit man bei TFIs mehr als bei CRT- 
Monitoren rechnen muß, sind die soge- 
nannten Fehlpixel, bei TFTs defekte, nicht 


LCD-Monitore / Hardware 


LG Electronics er + Partner Löhner + Partner öhner + Partner Microvitec 


1024 x 768, k.A. k.A. 832 x 624, 800 x 600, 800 x 600, 640 x 480 800 x 600, 

800 x 600, 800 x 600, 640 x 480 640 x 480 640 x 480 
Een N LA 
ee 16,7 Mio. Farben ....... 262 144 Farben 16. Mio. Farben 16,7 Mio. Farben 65.000 Farben... 16,7 Mio. Farben 16,7. Mio. Farben 2 Mio. Farben 

Adapter Grafikkarte Grafikkarte Grafikkarte passende passende passende Adapter/ 

oder Grafikkarte mit VGA mit VGA mit VGA Grafikkarte Grafikkarte Grafikkarte VGA-Anschluß 

(analog/digital) (analog) (analog) 


- - - - Lautsprecher, Lautsprecher, - optional 
Kopfhörer- Kopfhörer- Touchscreen 
EL ER NEN N CIE Or TERN SU a 
ne 431x408x 250 .360x322x180 _390x330x180 k.A..........360.x 374x155 360x374x155.._408x550x250...370.x 330.x.172 
er In a a NL RE N) 2. 
an U alla a Sa ee ee a ee 
11000 Mark k.A. k.A. noch nicht bekannt 3500 Mark 5600 Mark 10 000 Mark 5044 Mark 


funktionierende Dünnfilmtransistoren. Die 
TFT-Produktion hat sehr hohe Ausschuß- 
raten, was einer der Gründe für die hohen 
Preise ist. Die Toleranzen der Hersteller ge- 
hen manchen Anwender aber zu weit. 
Während bei Kathodenstrahlmonitoren 
normalerweise drei defekte Bildpunkte 
durchgehen, sind die Toleranzen bei TFTs 
auf bis zu 17 defekte Zellen gestreckt. Die 
uns zur Verfügung stehenden LC-Displays 
sind vorbildlich: Wir können keinen einzi- 
gen Fehlpixel feststellen. 


Flachbildschirmtechniken 


Neben der dominanten TFT-Technik (sie- 
he dazu auch unsere Marktübersicht) gibt 
es eine ganze Reihe konkurrierender Flach- 
bildschirmtechnologien, die Röhrenmo- 
nitore in verschiedenen Einsatzbereichen 
(Notebooks, Fernseher, Virtual-Reality-Dis- 
plays, et cetera) ersetzen können. 


LCD 

Unter Liquid Cristal Displays (LCDs) ver- 
steht man sowohl die Passiv-Matrix- als 
auch die Aktiv-Matrix-Displays. Die Flüs- 
sigkristallanzeige moderner Farb-LCDs 
setzt sich im wesentlichen aus zwei Pola- 
risationsfiltern und dazwischenliegenden 
Flüssigkristallzellen zusammen. Dahinter, 
oben oder seitlich ist die Beleuchtungsquel- 


Auflösung Zwar gibt es schon LC-Displays mit 
1600 mal 1200 Bildpunkten, doch zu auch in 
Zukunft ungleich höheren Kosten als bei CRT- 
Bildschirmen (Röhrenmonitoren). 


+ CRT 


Betrachtungswinkel Bei einem CRT-M onitor 
ändern sich der Bildeindruck und die Farbdar- 
stellung aus unterschiedlichen Betrachtungs- 
winkeln nicht, bei LC-Displays sehr wohl. 


++ CRT 


Bildgeometrie Esist technisch schwer, den Ka- 
thodenstrahl so abzulenken und auf eine nicht 
planeBildschirmoberfläche zu richten, daß da- 
bei eine gute Bildgeometrie und M aßhaltigkeit 
erreicht wird. LC-Displays sind hier klar im Vor- 
teil: DieSchirmoberfläche ist absolut plan; Geo- 
metrie und Linearität perfekt. 


++LCD 


Bildschärfe Während CRT-M onitore immer 
raffiniertere Fokussierungstechniken einsetzen, 
um eine gute Bildschärfe auch in den Bild- 
schirmecken (da, wo dieAblenkung des Katho- 
denstrahls am größten ist) zu erreichen, sind 
LC-Displays prinzipbedingt im Vorteil. Die 
scharfe Punktdarstellung der LC-Zellen wird 
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® CRT und LCD: Vorzüge und Nachteile 


teilweise sogar zugunsten eines größeren Be- 
trachtungswinkels diffudiert. 


+ LCD 


Elektromagnetische Strahlung Prinzipbe- 
dingt setzen LC-Displays keine elektromagne- 
tische Strahlung frei, bei der Unempfindlichkeit 
der Displays gegen Störstrahlung kommt es auf 
die M aßnahmen des Herstellers an. Im norma- 
len Einsatz ist das ein leichter Vorteil für die 
LCDs; in Bereichen wie etwa der M edizin- oder 
Meßtechnik entscheidend. 


+LCD 


Energieverbrauch Durchschnittliche LC-Dis- 
plays brauchen etwa 30 Watt, ein 17-Zoll-CRT 
zwischen 70 und 90 Watt. In Bezug zu den 
höheren Anschaffungskosten spielt der gerin- 
gere Energieverbrauch keine Rolle, unter öko- 
logischen Gesichtspunkten schon. 


+LCD 


Gerätegröße Die CRT-Technik wird nie die 
kompakten M aße der LC-Displays erreichen. An 
Aufstellungsorten mit Platzmangel (Schalter, 
Börse, et cetera ) ein wichtiges Argument. 


+ LCD 
Fortsetzung auf Seite 91 
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Marktübersicht: LCD-Monitore (Teil 2) 


N. Microvitec ........... la Mitsubishi _..,,........ Mitsubishi ........ EEE 
Modell Proteus 37 X PTLA138 LXA 420 W LXA 520 W Multisync 
LCD 400 


Max. darstellbare Bildfläche 


KBRHIMMID) Sanskrit er ee en ee iin Reue ee An 
na , a Re ee et ee BERGEN: en RE = en N 
Auflösungen 640 x 480 640 x 480 640 x 480 640 x 480 800 x 600, 

640 x 480, 

und andere 


Voraussetzungen 
zum Anschluß an den Mac 


serielle 
Schnittstelle 


serielle 
Schnittstelle 


Lautsprecher, großer Einblicks- 


winkel 


Mikrophon, 


optional Touchscreen 


Preis (zzgl. MwSt) 


Anmerkung: k.A.: keine Angaben 


5655 Mark 


5295 Mark 


5300 Mark 


6900 Mark 4782 Mark 


Info: Microvitec & 02 11/9 20 01-0 ®-15 Miro Displays % 05 31/31 92-0 ®-99 Mitsubishi % 0 21 02/4 86-0 ®-112 NEC % 01 30/85 87 88 0 89/62 74-500 
Nokia &% 0 89/14 97 36-0 ®-10 Panasonic &0 40/85 49-0 Samsung % 01 80/5 12 12-13 ®-14 Sharp & 0 40/23 76-0 ®-27 60 Viewsonic % 01 30/17 17 43 


le plaziert. Durch die Gleichrichtung des 
Lichtes durch die Polarisationsfilter und 
dem ausrichtbaren Verhalten der Flüssig- 
kristalle kann jede Zelle, auf der bei einer 
Farbanzeige noch ein Farbfilter sitzt, gezielt 
je nach angelegter Stromspannung gesteu- 
ert werden. Ganz vorne befindet eine trans- 
parente Schutzschicht aus Glas oder Plastik. 


Passiv-Matrix 


Als Vorläufer der TFI-Technik kann man 
die Passiv-Matrix-Technik, auch STN (Su- 
per Twisted Nematics) genannt, betrachten. 
Der große Nachteil der meist monochro- 
men STN-Displays ist die Reaktionsträg- 
heit der angesteuerten Zellen, was zu Nach- 
bildeffekten beispielsweise beim Scrollen 


von Text führt. Weitere Nachteile sind die 
schlechte Farbdarstellung, Mängel bei Hel- 
ligkeit und Kontrast sowie der auch ge- 
genüber der TFT-Technik schlechtere Be- 
trachtungswinkel. Ein verfeinertes Verfah- 
ren ist die DSTN-Technik (Double Super 
Twisted Nematics). 


TFT 


Die heute populäre TFI-Technik (Thin 
Film Transistor) ist gleichbedeutend mit 
dem Begriff Aktiv-Matrix. Die verwendeten 
Dünnfilmtransistoren reagieren wesent- 
lich schneller als Passiv-Matrix-Zellen und 
erlauben auch höhere Farbtiefen. An der 
verfahrensbedingten Problematik des ge- 
genüber Röhrenmonitoren eingeschränk- 
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ten Betrachtungswinkels wird zur Zeit ge- 
arbeitet, eine Verbesserung ist die soge- 
nannte Super-TFT-Technik. 


Gasplasma 


Eines der ältesten Verfahren ist die Gas- 
plasmatechnik, sie arbeitet mit Neon- (Mo- 
nochrom) oder Xenongaszellen (Farbdar- 
stellung. Wie bei Röhrenmonitoren sitzt bei 
den Farbgasplasma-Displays eine Phos- 
phorschicht vor der Leuchtstoffmatrix, die 
durch das emittierende Licht zum Leuchten 
angeregt wird. Die Zellen dieser Displays 
lassen sich aber nicht genügend verkleinern, 
entsprechend schlecht ist die Auflösung. Be- 
vorzugtes Einsatzgebiet ist daher die Fern- 
sehbilddarstellung auf großen Displays. 


Abbildung links 

Größere Bilddiagonalen als 14 Zoll, hier beim 
Quato Liquid color 161 mit 16,1 Zoll und 
1280 mal 1024 Bildpunkten Auflösung, sind 
noch sehr teuer. 


Abbildung Mitte 

Der TFT-Monitor L23 von Eizo bietet einen 
großen Betrachtungswinkel und eine Pixelauf- 
lösung von 1024 mal 768 Bildpunkten. 


Abbildung rechts 
Formschön und (mit einem Adapter) leicht an 
den Mac anschließbar: der Viewsonic VP140. 
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N NEC............. NEO... Nokia... Panasonic Samsung Sharp. Taxan (A.C.T. Kern) Viewsonic 
Multisync M ultisync 300 Xa Panaflat LC40 Syncmaster CE-LT14M CV-650 VP-140 
et EI a en ee MN Ma Re le ea 
DR: 1412011... 20120... 330... 1420... 4Zol..... 13820... 145.20... 2420... 
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640 x 480, 640 x 480, 640 x 350 
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Adapter (optional) Adapter (optional) Adapter Adapter Adapter Adapter Adapter (liegt bei) Adapter 
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winkel winkel Mikrophon, Lautsprecher, optional 
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361 x 500 x 372x319 x 63 356 x 364 x 396 x 62 344 x 364 x 356 x 
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ln ln ea EL me ee u mu a u men an Be Re ee, 
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3738 Mark 13 912 Mark 4900 Mark 5216 Mark 5124 Mark 4490 Mark 4860 Mark 4860 Mark 
FED 


Die noch junge FED-Technik (Field Emis- 
sion Device) setzt für die Farbdarstellung 
auf Phosphorpigmente - mit dem Unter- 
schied zu Kathodenstrahlmonitoren, daß 
jede kleine Matrixzelle sozusagen von einer 
eigenen Kathode angesteuert wird. 
Derzeit sind keine großen Auflösungen 
und Bildschirmdiagonalen möglich, aber 
die FED-Technik ist vielversprechend und 
könnte wegen geringerer Fertigungskosten, 
beliebigen Blickwinkeln und einer hohen 
Farbqualität die TFT-Technik ablösen. 


Fazit 


Der Preis entscheidet: Wenn auch viele tech- 
nische Vorteile für Liquid-Cristal-Displays 
sprechen (siehe Kasten), der gegenüber 
Röhrenmonitoren höhere Preis verhindert 
eine breitere Akzeptanz. So werden LCDs 
außer beim prestigewütigen Chef ihren Ein- 
satz vorwiegend dort finden, wo Röhren- 
monitore außen vor bleiben: überall, wo 
kein Platz für große Geräte ist, Messungen 
gestört werden können, äußere Einflüsse 
auf die Bilddarstellung ausgeschlossen wer- 
den sollen oder der Anwender viele Moni- 
tore in seinem Blickfeld benötigt. 

Mike Schelhorn 
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Farbreinheit Theoretisch stellen LC-Displays 
Farben sehr gleichmäßig dar - aber der Farb- 
eindruck ändert sich schon bei geringen Ände- 
rungen des Betrachtungswinkels. CRT-M onito- 
re sind zwar keine M usterschüler, hier aber 
grundsätzlich im Vorteil. Sie haben gut abge- 
stimmte P hosphorfarben, die auch gedruckten 
Farben wesentlich näher kommen alsTFT-Far- 
ben. Ein farbverbindliches LC-Display wird es 
auf absehbare Zeit nicht geben. 


+ CRT 


Flimmern Digital angesteuert, flimmert ein 
LCD nicht; analog nur bei ganz bestimmten 
Darstellungsmustern. CRT-M onitore hingegen 
flimmern, auch wenn dies bei den heute üb- 
lichen Bildwiederholraten für den Menschen 
nicht mehr wahrnehmbar ist. 


+ LCD 


Helligkeitsverteilung LCDs bieten eine bes- 
sere Helligkeitsverteilung als CRT-M onitore, de- 
ren Helligkeit zum Rand hin abnimmt. 


+LCD 
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Fi CRT und LCD: Vorzüge und Nachteile 


Kontrast Mit maximalen Kontrastverhältnis- 
sen von 300:1 (und typischen ab 100:1) schlägt 
dieLCD-Technik die CRT-M onitore, deren Kon- 
trastverhältnis von durchschnittlich 100:1 nach 
wenigen Betriebsjahren abnimmt. 


+LCD 


Konvergenz LCD-M onitorehaben keine Kon- 
vergenzfehler, CRT-M onitore immer kleine, 
manchmal auch sichtbare Abweichungen. 


++LCD 


Lesbarkeit Die Lesbarkeit von Zeichen wird 
durch gute Werte bei Bildschärfe, Helligkeit 
und Kontrast verbessert. Besonders im Textbe- 
reich machen LC-Displays hier eine bessere Fi- 
gur als CRTs. 


++LCD 


Preis DasK. o.-Kriterium für LCDs: Bei ver- 
gleichbarer Auflösung bleiben die Preise für 
TFT-Displays weit über denen von CRT-M oni- 
toren. Man schätzt den Preis für ein LCD im 
J ahr 2000 auf das Dreifache eines vergleich- 
baren CRT-M onitors. 


++CRT 
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Geld sparen beim 


Selbst die preiswertesten 
Laserdrucker für den Mac 
sind noch vergleichsweise 
teuer. Es gibt jedoch 
Einsatzgebiete, für die 


sie sich lohnen 
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in preiswerter Laserdrucker für ei- 
nen PC ist schon ab 500 Mark zu 
haben. Für ein entsprechendes 
Gerät mit Mac-Schnittstelle be- 
zahlt man leider mindestens das Dreifache. 
Dafür bekommt man zwar einen Drucker 
mit Postscript, der sich sonst aber kaum 
von dem über 1000 Mark billigeren PC- 
Kollegen unterscheidet. Für viele Anwen- 
der lohnt sich ein solches Gerät nicht, sie 
sind mit einem Tintenstrahldrucker besser 
bedient. Aktuelle Tintenstrahler drucken 
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ruckerkauf 


für unter 1000 Mark in exzellenter Qua- 
lität, akzeptabler Geschwindigkeit und das 
auch in Farbe. Und wer Postscript benötigt, 
kann den Tintenstrahler mit einem Soft- 
ware-RIP betreiben. Kein Grund also, einen 
teureren Laserdrucker zu kaufen. 
Trotzdem, es gibt diese Drucker, und es 
gibt viele Anwendez, die ein solches Gerät 
wollen und brauchen. Es gibt auch An- 
wendungen, für die der Einsatz eines preis- 
werten Laserdruckers sinnvoller ist als der 
eines Tintenstrahldruckers. Etwa, wenn 
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wasserfeste Ausdrucke benötigt werden 
oder mehrere Kopien, die auch ein kleiner 
Laserdrucker in der Regel schneller liefert. 


Für wen es sich lohnt 


Wer braucht nun so ein Ding, das nicht far- 
big druckt wie ein preiswerterer Tinten- 
strahldrucker und das nicht mit der Ge- 
schwindigkeit und Qualität arbeitet wie ein 
„richtiger“ Laserdrucker für vier- oder 
fünftausend Mark? Es gibt Anwender, die 


Foto: Christoph Fries 


unbedingt einen Laserdrucker wollen. 
Wenn jemand zu dieser Gruppe gehört und 
zugleich nicht mehr als 2000 Mark ausge- 
ben kann oder will, dann kommt er um ei- 
nes der vorgestellten Geräte nicht herum. 

Auch für jeden, der einen Monochrom- 
Laserdrucker braucht, aber definitiv nicht 
viel ausdrucken wird, lohnt sich nur ein 
möglichst preiswerter Drucker, da er das 
Mehr an Leistung eines teureren Geräts 
überhaupt nicht benötigt. 


Druckvolumen kalkulieren 


Einen der billigsten Laserdrucker kann 
auch jemand kaufen, der keine hohen An- 
sprüche an die Lebensdauer und die Druck- 
geschwindigkeit stellt. Das heißt nicht, daß 
preiswerte Geräte keine Qualität bieten, 
aber diese Maschinen sind nicht für Druck- 
volumen von 20 000 Seiten im Monat 
ausgelegt. Wer also zum Beispiel 100 Seiten 
pro Monat aus einer Textverarbeitung 
druckt, diese 100 Seiten auch nicht in Re- 
kordzeit am Stück gedruckt haben will und 
keinen zweiten Papiereinzug benötigt, der 
ist mit einem möglichst preiswerten Laser- 
drucker bestens bedient. 

Bei der Anschaffung eines neuen Druc- 
kers sollte man auch nicht vergessen, daß 
das Angebot Nachfrage schafft. Wenn erst 
einmal ein Gerät dasteht, das Dokumente 
gestochen scharf zu Papier bringt, druckt 
man oft plötzlich viel mehr. 


Wenn Dokumentenechtheit nötig ist 


Die vielzitierten SOHOs, die kleinen und 
die Heimbüros, sind mit einem preiswerten 
Laserdrucker meistens gut versorgt, denn 
das Druckaufkommen wie auch das vor- 
handene Kapital sind oft gering, und die ge- 
druckten Dokumente, überwiegend Text, 
müssen von guter Qualität sein. Eine Rech- 
nung oder ein Geschäftsbrief sollten eigent- 
lich dokumentenecht sein, und wenn das 
nicht, so zumindest wasserfest, was ein Tin- 
tenstrahldrucker nicht bietet. 

Auch Vielschreiber mit kleinem Geld- 
beutel oder geringem Druckaufkommen 
sind für sauberen Textausdruck dankbar, 
zumal fast jeder Laserdrucker Text schnel- 
ler zu Papier bringt als ein Tintenstrahler. 


Den Tintenstrahlern überlegen 


Ein weiteres Einsatzgebiet für die getesteten 
Geräte sind Büroarbeitsplätze mit kleinem 
Druckvolumen. Auf längere Sicht ist der 
Laser- dem Tintenstrahldrucker hinsichtlich 
der Druckkosten überlegen, da diese gerin- 
ger sind. Auch das Papierhandling eines La- 
serdruckers ist auf größere Kapazitäten aus- 
gelegt als das eines Tintenstrahlers. Konkret 
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heißt das, daß die Verbrauchskosten des 
Geräts geringer sind, daß in der Papierzu- 
fuhr mehr Papier Platz hat, der Drucker al- 
so weniger Wartung verlangt, und daß auch 
die anderen Verbrauchskosten, also Tinte 
oder Toner, beim Laserdrucker nicht so oft 
nachgefüllt werden müssen. 

In Sachen Papierhandhabung hat ein La- 
serdrucker gegenüber einem Tintenstrahler 
auch den Vorteil, daß das Papier in der Re- 
gel im Gehäuse des Druckers untergebracht 
und somit geschützt ist. Außerdem bietet 
das Gerät meistens verschiedene Arten der 
Papierzuführung, die ein Tintenstrahldruc- 
ker nicht vorzuweisen hat. So kann man 
zum Beispiel bei vielen Laserdruckern dik- 
keres Druckmaterial auf einem geraden Pa- 
pierweg durch den Drucker befördern las- 
sen, was bei Etiketten oder Visitenkarten 
wichtig ist; auch Umschläge sind so ein- 
facher zu bedrucken. 

Schließlich kann man mit einem Laser- 
drucker eher ohne Qualitätseinbußen preis- 
wertes Papier verwenden, da bei dieser 
Drucktechnik keine Tinte verlaufen kann. 


Darauf sollte man achten 


Ist man nun zu dem Schluß gekommen, 
daß es weder ein Tintenstrahldrucker noch 
ein teurer 20-Seiten-Drucker, sondern ein 
preiswerter Laserdrucker sein soll, so soll- 
te man beim Kauf des Geräts auf die fol- 
genden Punkte achten: 


Versteckte Kosten berechnen 

Wer einen Drucker kauft, denkt meist zu- 
erst an die Kosten des Geräts, selten an die 
Folgekosten. Das gilt für den privaten An- 
wender wie auch für den sogenannten 


Fl Druckerhersteller online 


EDV-Entscheider in Firmen. Das Stichwort 
des „Total Cost of Ownership“, also der 
Gesamtkosten während der Nutzungsdau- 
er eines Druckers, wird von den Herstellern 
kräftig propagiert und von der Presse ge- 
mächlich kommuniziert. Beim Verbraucher, 
ob privat oder gewerblich, ist davon noch 
nicht viel angekommen. 

Der Drucker selbst ist aber tatsächlich 
nicht der entscheidende Kostenfaktor, son- 
dern nur ein Glied in einer Kette. Beim 
Drucken benötigt er die Daten von einem 
Rechner, außerdem Papier und Toner, da- 
mit er funktionieren kann. In einem Büro 
fällt Lagerhaltung mit Logistik an, Servi- 
ce, Strom, und nicht zuletzt braucht man 
ein Druckerkabel, das man bei den meisten 
Druckern einzeln dazukaufen muß. 

Hinzurechnen muß man die Entsor- 
gungskosten für Verpackung und Ver- 
brauchsmaterial und schließlich und end- 
lich für das Gerät selbst. Insgesamt kommt 
hier eine Menge Geld zusammen. Diese 
Punkte sind für Firmen mit mehreren bis 
vielen Geräten sicherlich interessant, aber 
für den privaten Anwender mit einem Ge- 
rät? Und hat das etwas mit Laserdruckern 
unter 2500 Mark zu tun? 

Für Privatanwender, die absehen kön- 
nen, daß sie in größerem Umfang drucken 
werden, stellt sich tatsächlich die Frage, ob 
ein billiges Gerät mit hohen Folgekosten 
oder ein teureres mit geringeren Folgeko- 
sten die sinnvollere Anschaffung ist. 

Der preiswerte Laserdrucker ist trotz der 
hohen Folgekosten für bestimmte Anwen- 
dergruppen interessant, wenn nicht so- 
gar die sinnvollste Alternative. Im Vergleich 
zu einem Tintenstrahldrucker verursacht 
der Laserdrucker pro Seite weniger Kosten. 
Und verglichen mit dem Kaufpreis eines 


Jeder Druckerhersteller ist mit FE - 
ausführlichen internationalen und 


HP LaserJet 6P CE] 


deutschen Web-Seiten im Inter- 
net vertreten. Dort kann man sich 
über aktuelle sowie angekündig- 
te Produkte informieren und auch 
die aktuellsten Treiber herunter- 
laden. Die deutschen I nternet- 
Adressen der Hersteller unserer 
Testgeräte lauten: 


Apple www.apple.de 
Epson www.epson.de 
HP _www.hewlett-packard.de 
NEC www.necd.de 
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‚e HP LaserJet für den Arbeitsplatz mit 
Vachoenden Ansprüchen. 
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Möciniosh. und Winoys-Anwendem eine hochwerüge Drucklösung 
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TESTSIEGER 


großen und entsprechend teuren Laser- 
drucker liegen die Anschaffungskosten oh- 
nehin ungleich niedriger. 


Wie die Drucker mit Papier umgehen 
Nicht nur was herauskommt, ist wichtig, 
sondern auch, was der Drucker schluckt. 
Druckt das Gerät auch auf Umschläge? 
Theoretisch sollte jedes unserer vier Test- 
geräte Umschläge bedrucken. In der Praxis 
funktioniert das auch, aber mit unter- 
schiedlichem Erfolg. Das Papierhandling 
des Apple-Druckers ist das dürftigste. Ne- 
ben der zu kleinen Papierkassette gibt es ei- 
nen angedeuteten Einzelblatteinzug. Die 
Oberkante der Papierkassette dient als Ab- 
lage, die einen Zentimeter vom Gehäuse 
wegsteht. Es ist nicht daran zu denken, hier 
zum Beispiel mehrere Umschläge oder Bö- 
gen mit Etiketten abzulegen. 

Dieselben Etiketten verlassen das Druk- 
kergehäuse auf Wunsch zwar auf der Rück- 
seite des Gehäuses, so daß sie nicht um enge 
Rollen geführt werden, aber eine Ablage 
findet sich auch da hinten nicht. Man soll- 
te jedes einzelne bedruckte Blatt am besten 
mit der Hand in Empfang nehmen, sonst 
segelt es aus dem Drucker direkt auf den 
Boden oder zumindest auf den Tisch - und 
das will man ja nicht. 

Der Epson-Drucker bietet insgesamt nur 
einen Einzug, der aber für Papier wie Um- 
schläge gleichermaßen geeignet ist. Es ist 
nur nicht möglich, das A4-Papier im Gerät 
zu lassen, wenn ein anderes Format oder 
Folien oder Umschläge bedruckt werden 
sollen. Diese Möglichkeit bieten die Druk- 
ker von Hewlett-Packard und NEC. Beide 
Geräte sind mit einer aufklappbaren Uni- 
versalzuführung ausgestattet, die einzel- 
ne Blätter ebenso wie Stapel mit mehreren 


El Testsieger 


Den Testsieger stellt Hewlett-Packard 
mit dem Laserjet 6 MP. Der Drucker ist 
ohne Erweiterungen am M ac einsetzbar 
und deutlich schneller und vielseitiger als 
der einzige noch preiswertere M ac-taug- 
liche Drucker von Apple. 


Mare 
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[m] = Auswahl 


DW 600 Series (AT) FirstClass® Notify 


AppleTalk Zonen: 
BELICHTUNG 
FSA_ZONE 
FSP_ZONE 


Mw Test NEC 1260N 


se Eigenschaften mit den 
Optionen wie Papierschäch- 
ten, Duplex, Sortern, Hef- 
tern und Mailboxen, die es 
für größere Druckermodelle 
gibt, sind die Möglichkeiten, 
die getesteten Geräte mit 
zusätzlichen Funktionen aus- 
zustatten, insgesamt doch 


Twilight Zone 


AppleTalk _ 


Background Printing: @ On O0ff 


@ Aktiviert 
Ö Deaktiviert 


recht bescheiden. 


01-750) Die Druckqualität 


Da der NEC Superscript kein Postscript-Drucker ist, benötigt 
er einen eigenen Treiber. Dieser erscheint in der „Auswahl“. 


Folien oder Umschlägen aufnimmt. Man 
kann diese Zuführung in der Breite ver- 
stellen, so daß auch unterschiedlich breite 
Papiere gerade eingezogen werden. Nur 
beim NEC-Drucker läßt sich das bedruck- 
te Material auf einem geraden Papierweg 
auf der Rückseite des Gehäuses in eine op- 
tionale Ablage ausgeben. 

Weitere Gesichtspunkte bei der An- 
schaffung eines Druckers sind die Mög- 
lichkeiten, das Gerät mit zusätzlichen Op- 
tionen auszustatten. So sollte man etwa den 
Speicher erweitern oder eine neue Schnitt- 
stelle hinzufügen können. Auch die Erwei- 
terung der Papieroptionen kommt in Fra- 
ge, beispielsweise durch eine zusätzliche Pa- 
pierzuführung oder eine Duplex-Einheit für 
den doppelseitigen Druck. 


Die Ausstattung verbessern 

Bei preiswerten Druckern sind die Mög- 
lichkeiten, die Geräte aufzurüsten, sehr be- 
grenzt. Den Apple Laserwriter 4/600 und 
den HP Laserjet 6 MP kann man lediglich 
mit mehr Speicher ausstatten. Die Geräte 
von Epson und NEC lassen sich auch mit 
einer zusätzlichen Papierzuführung ver- 
sehen. Einzig für den Epson-Drucker gibt 
es verschiedene optionale Schnittstellen, 
Ethernet oder Appletalk. 

Der Apple-Drucker läfst sich nicht direkt 
in ein Ethernet einbinden, dies funktioniert 
nur mit der mitgelieferten Software Laser- 
writer Bridge (deren aktuellste Version ist 
auch auf CD-ROM zu diesem Heft zu fin- 
den) und setzt voraus, das der Mac läuft, an 
dem der Drucker hängt. 

Den NEC-Drucker wiederum kann 
man nicht per Localtalk mit einem einzel- 
nen Mac verbinden, da weder eine entspre- 
chende Schnittstelle vorhanden noch eine 
Schnittstellenkarte verfügbar ist. Der La- 
serjet 6 MP von HP verfügt über eine Lo- 
caltalk-Schnittstelle, mit einem externen 
Printserver kann man den Drucker auch in 
ein Ethernet einbinden. Vergleicht man die- 
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Die Druckqualität der ge- 
testeten Geräte ist der Ge- 
sichtspunkt, der am wenig- 
sten Grund zur Klage gibt, alle vier Kan- 
didaten drucken sauber und scharf. Die 
Auflösung von 600 dpi mit Kantenglät- 
tung, mit der jeder der Drucker aufwarten 
kann, sind vom Druckbild vieler teurerer 
Geräte nicht zu unterscheiden. Sowohl 
Textdruck als auch die Wiedergabe von 
Graustufen und Bildern gelingen den klei- 
nen Druckwerken gut. 


Die Druckgeschwindigkeit 

Anders sieht es mit der Druckgeschwindig- 
keit aus. Hier hängen große Drucker die ge- 
testeten „kleinen“ deutlich ab. Unser Stan- 
dardtestbild, eine Graustufendatei mit 2,5 
MB, erblickt auf dem 2425 von QMS, ei- 
ner 24-Seiten-Maschine, nach weniger als 
einer Minute das Licht der Welt. Unsere 
Testkandidaten lassen sich bis zu fünf Mi- 
nuten Zeit. Warum drucken die Geräte so 
viel langsamer? Zum einen wegen der ver- 
wendeten Prozessoren, zum anderen auf- 
grund des geringeren Arbeitsspeichers. 

In preiswerten Geräten werden mög- 
lichst preiswerte Prozessoren eingesetzt, die 
nicht die schnellsten sind. Um die Kosten 
gering zu halten, spendieren die Hersteller 
den Druckern auch nur wenig Speicher. Mit 
2 oder 3 MB Speicher muß der Drucker ei- 
ne Kompression der Druckdaten einsetzen, 
was nochmals zu Geschwindigkeitsein- 
bußen führt und worunter die Qualität der 
Ausdrucke leidet, denn die Kompressions- 
verfahren sind nicht verlustfrei. 

Was bei der Betrachtung der Druckge- 
schwindigkeit dieser Drucker auch ins Ge- 
wicht fällt, sind die Macs, an denen sie be- 
trieben werden. Grob gesagt dauert ein 
Ausdruck von einem langsameren Rechner 
auf dem gleichen Drucker auch länger, und 
wer für den Drucker kein Vermögen aus- 
geben will, tut dies auch kaum beim Mac. 

Allgemein läßt sich von den Testkandi- 
daten sagen, daß sie sich bestens für Text- 
druck eignen, sofern die Dokumente nicht 
zu groß sind. Ihre Eignung für Bilder und 
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Grafiken ist durch die Geschwindigkeit des nicht allzuviel getan. Das kann sich aberän- Ladentisch. Der Drucker ist recht einfach 
Prozessors und die Kapazität des Speichers dern, denn einige Tage vor Druckabgabe aufgebaut. Eine kleine Papierkassette faßt 
begrenzt. Je mehr Bilddaten anfallen, desto dieser Ausgabe hat OKleinen LED-Seiten- 100 Blatt A4-Papier, die obere Kante der 
eher setzt auch die Verwendung der Kom- drucker mit original Adobe Postscript und Kassette fungiert als Einzelblatteinzug, der 
pression des verfügbaren Speichers ein. Ein Mac-Schnittstelle für gerade mal 700 Mark zwar keine Ablage für das Papier bietet, 
Speicherbaustein mehr im Drucker ist da- angekündigt. Außerdem steckt in der Print- aber immerhin funktioniert. 
her eine lohnende Investition. Gear-Technologie von Adobe noch viel Auf der Gehäuserückseite läßt sich mit 

Deutlicher bemerkbar machen sich die Kapazität, da diese Technik wegen des ver- einem kleinen Hebel ein gerader Papierweg 
Unterschiede bei der Kopiergeschwindigkeit wendeten ASICS statt eines Rasterprozes- einstellen. Das bewirkt, daß das Papier auf 
der Geräte. Beim Apple Laserwriter liegt sors preiswerter ist als Postscript. Damit der hinteren Gehäuseseite ausgegeben wird, 
sie bei vier Seiten pro Minute, der NEC- sich dies im Preis niederschlägt, müssen und nicht auf der Oberseite durch das Ge- 


Drucker schafft zwölf Seiten. aber erst genügend große Stückzahlen pro- häuse. Der Papiereinzug ist etwas empfind- 
duziert und verkauft sein. lich, was Verschmutzung betrifft. 

‚ Das Gerät ist, verglichen mit größeren 

Die vier Testdrucker Apple Laserwriter 4/600 und teureren Druckern, sehr langsam, so- 


Der kleine Apple-Drucker ist der preiswer- wohl was die Kopiergeschwindigkeit von 
Drei der vier hier versammelten Geräte teste Postscript-Laserdrucker, der momen- vier Seiten pro Minute angeht als auch die 
wurden schon einmal in der Macwelt gete- tan zu bekommen ist, was sich allerdings Rechenzeit für komplexere Dokumente. Als 
stet und bewertet, und in dem anvisierten dank OKI bald ändern wird. Für etwa einfacher Drucker für Text ist der Laser- 
Preissegment hat sich in der letzten Zeit 1600 Mark wandert das Gerät über den writer 4/600 jedoch gut geeignet, die 


BT Preiswerte Laserdrucker — Ausstattung a und Bewertung 


e 


— EL 
.& 
—— Y f y 1 \ = 
= Je a o- m 
Hersteller Apple Epson Hewlett-Packard NEC 
Modell Laserwriter 4/600 EPL-5500+ Laserjet 6 MP Superscript 1260 
Preis 1600 Mark 1100 Mark, Postscript 1900 Mark 1700 Mark, Ethernet-Karte 
550 Mark, serielle 800 Mark 
Schnittstelle200 Mark 
Testwertung Preiswertester M ac- Praktisches Gerät mit Preiswerter und viel- Schneller Drucker mit 
tauglicher Laserdrucker der kleinsten Stellfläche seitiger Drucker ohne Print-Gear-Technologie 
Erweiterungsmöglichkeit 
Testurteil BBBBDL BBBBDL BBBBBL BBBBBL 
AUSSTATTUNG 
Drucktechnik Laser Laser Laser Laser 
re ce ae ae 
an u gun. a mn an ns 
en ee a an NENNT. male REN 
ee a a a a neo 


(Seiten pro Minute) 


100 Blatt 


Lebensdauer der Verbrauchs- Tonerkartusche mit Druck- Tonerkartusche für 3000 Tonerkartuschemit Druck- Tonerkartusche mit Druck- 

materialien trommel für 3000 Seiten Seiten, Drucktrommel für trommel für 4000 Seiten trommel für 6000 Seiten 
20 000 Seiten 

Druckkosten/Seite * 5 Pfennig 4 Pfennig 4 Pfennig 5 Pfennig 


Anmerkung: * pro A4-Seite bei 5 Prozent Farbdeckung 
Info: Apple % 01 80/3 50 18 3333180 & www.apple.de Epson &% 02 11/50 82-700 ©8 8900 & www.epson.de Hewlett-Packard &01 80/5 32 62 22 
531612 % www.hewlett-packard.de NEC &.01 30/85 87 88 SL 0 89/62 74-500 & www.necd.de 
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Druckqualität ist so gut, wie man sie von 
einem 600-dpi-Laserdrucker erwarten darf. 
Als Verbrauchsmaterial verwendet der La- 
serwriter 4/600 Tonerkartuschen, die den 
Toner und die Drucktrommel enthalten. 


Hardware / Laserdrucker 


Zen 
Ri) SuperScript'" 1260 


verlässiges Gerät. Wer 
den Drucker mit mehr 


Copies: [iM Pages: @All From: To: 
Resolution: 600 dpi - Highest Quality vw 


Toner usage: ®Normal {Save toner 


Speicher ausstatten will, 
sollte darauf achten, daß 
er sich, wie im Hand- 


Paper Source Destination : 

® All OFirst from:| Cassette mw] & Printer buch angegeben, mit 
Epson EPL-5500+ RR ore  NEC|  „andelsüblichen 72poli- 
Der Epson EPL-5500+ gibt bis zu sechs A4- gen PS/2-SIMMs aus- 
Seiten pro Minute in 600 dpi aus. Der su Seite einrichten... statten läßt, Händler hier 
Drucker hat keine Papierkassette, sondern @ Ausgewählte Blätter aber in der Regel die 
eine aufklappbare Papierzuführung und @ BeaamIeErDeitemebpe teureren Speicherbaustei- 


Papierablage. Wenn nicht gedruckt wird 
und der Drucker zusammengeklappt ist, ist 
seine Stellfläche nicht größer als eine A4- 
Seite. Das Gerät eignet sich damit optimal 
für Schreibtische, auf denen Platz Mangel- 
ware ist und wo nicht viel gedruckt wird. 
Optional gibt es eine Papierkassette für wei- 
tere 250 Blatt A4-Papier. 

Um den Epson-Drucker am Mac zu be- 
treiben, muß man ihm allerdings erst eine 
Appletalk-Schnittstelle, eine Postscript- 
Emulation und mehr Speicher spendieren. 
Dann ist man auch bei diesem Gerät bei ei- 
nem Preis von etwa 2000 Mark angelangt. 

Der EPL-5500+ von Epson ist der einzi- 
ge Drucker im Test, der zwei Verbrauchs- 
materialien benötigt, Tonerbehälter und 
Drucktrommel sind hier sinnvollerweise ge- 
trennt. Das erlaubt den Einsatz einer lang- 
lebigeren Drucktrommel, da sie nicht mit 
jedem Tonerwechsel ausgetauscht wird und 
bis zum tatsächlichen Ende ihrer Lebens- 
dauer benutzt werden kann. Gegen die Be- 
nutzung von zwei getrennten „Consuma- 


Der Drucken-Dialog des NEC-Druckers ähnelt stark dem von 
Postscript-Druckern. Auch die programmspezifischen Optionen, 
hier von Excel, erscheinen im unteren Fensterteil. 


bles“ spricht, daß eventuell mehr Abfall an- 
fällt und damit für Anwender, Hersteller 
und Händler höhere Kosten entstehen, bei- 
spielsweise für Lagerhaltung. 


Hewlett-Packard Laserjet 6 MP 


Der kleinste Mac-taugliche Drucker von 
Hewlett-Packard kostet etwas unter 2000 
Mark. Das Gerät gibt bis zu acht Seiten pro 
Minute aus und ist damit rund doppelt so 
schnell wie der nur wenig preiswertere La- 
serwriter4/600 von Apple. 

Der Laserjet 6 MP ist mit einer Papier- 
kassette für 250 Blatt und einem aufklapp- 
baren Universaleinzug an der Vorderseite 
des Gehäuses ausgestattet, ein gerader Pa- 
pierdurchlauf für dicke Druckmedien ist 
nicht einstellbar. Abgesehen davon, daß un- 
ser Testexemplar seine Arbeit recht laut ver- 
richtet, ist der Laserjet ein solides und zu- 


Fi Kaufberatung - Preiswerte Laserdrucker 


Obwohl Tintenstrahldrucker immer billiger 
und besser werden, ist für manche Anwen- 
dungen ein kleiner Laserdrucker immer noch 
die bessere Alternative. Vor der Anschaffung 
eines solchen Geräts sollte man drei Faktoren 
für die Kaufentscheidung berücksichtigen: 


Gerätepreis Selbst wer einen möglichst 
preiswerten Laserdrucker sucht, ob für den 
privaten Gebrauch oder für das Büro, soll- 
te nicht um jeden Preis das billigste Gerät 
kaufen.M an sollte schon beim Kauf die 
Verfügbarkeit eventuell nötiger Erweite- 
rungen des Geräts, wie zum Beispiel eine 
optionale Duplexeinheit, prüfen. 


Druckkosten Auch im Hinblick auf die 
Folgekosten ist oft nicht das billigste Gerät 
das preiswerteste. Wenn man den Gerö- 
tepreis und nur die Kosten für die ersten 
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10000 Seiten vergleicht, zeigt sich 
manchmal schon, daß ein teurerer Drucker 
oft auf die Dauer weniger Kosten verur- 
sacht. Wer sicher ist, die erste Tonerkar- 
tusche nie leerzudrucken, kann sich solche 
Überlegungen natürlich sparen. 


Druckqualität Die Druckqualität ist auf 
den ersten Blick der am wenigsten kritische 
Faktor. Im Hinblick auf die gesamte Le- 
bensdauer eines Druckers gewinnt sieeine 
andere Bedeutung, denn ein billiges Gerät 
ist selten ein langlebiges Gerät - es sei 
denn, es wird nicht benutzt - und auch die 
Druckqualität leidet im Laufe der Zeit. Die 
Drucktrommel wird zwar mit jedem To- 
nerwechsel ausgetauscht, doch die Papier- 
zuführung und der Papiereinzug als feste 
Gerätebestandteile sind mitverantwortlich 
für ein sauberes Druckbild. 
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ne von HP verkaufen 
wollen. An Verbrauchs- 
material fällt beim HP 
Laserjet 6 MP wie bei 
den Geräten von Apple und NEC ledig- 
lich eine kombinierte Toner-Drucktrom- 
mel-Kartusche an. 


NEC Superscript 1260 


Der neue Superscript 1260 von NEC ist der 
erste Mac-taugliche Laserdrucker mit der 
neuen Print-Gear-Technologie von Adobe. 
Diese ist, salopp ausgedrückt, eine Light- 
Variante von Postscript, bei der die einfa- 
chen Anweisungen in einem Hardware- 
baustein, einem sogenannten ASIC, stek- 
ken. Diese Anweisungen, zum Beispiel 
„zeichne einen Kreis“, werden nicht wie bei 
Postscript von einem Raster Image Proces- 
sor (RIP) berechnet, sondern dem ASIC 
übergeben, der sie ähnlich einem Schaltre- 
lais ohne Rechenaufwand umsetzt. 

Die Papierkassette des Druckers faßt 
250 Blatt, eine zweite Zuführung für 500 
Blatt ist optional erhältlich. Eine Local- 
talk-Schnittstelle gibt es nicht, so daß sich 
der Drucker nicht einfach über die serielle 
Schnittstelle mit einem einzelnen Mac ver- 
binden läßt. Mit einer Kopiergeschwindig- 
keit von 12 Seiten pro Minute ist der Su- 
perscript aber das mit Abstand schnellste 
Gerät im Test. Das Verbrauchsmaterial be- 
steht auch bei diesem Drucker aus einer ein- 
zigen Kartusche, die sowohl Toner als auch 
Drucktrommel enthält. 


Fazit 


Die vier getesteten preiswerten DIN-A4-La- 
serprinter drucken mit guter Qualität und 
sind für viele Anwender eine gute Kom- 
bination zwischen Qualität im gedruckten 
Ergebnis und - für Mac-Verhältnisse - 
geringen Anschaffungskosten. Das beste 
Preis-Leistungs-Verhältnis in unserem Test- 
feld bietet dabei mit einem Preis von unter 
2000 Mark unser Testsieger, der Laserjet 
6 MP von Hewlett-Packard. 

Guido Sieber 


Wer mehr als zwei serielle 
Geräte an seinen Mac an- 
schließen will, hat schlechte 
Karten. Abhilfe versprechen 
Hersteller, die zusätzliche 
serielle Anschlüsse auf eine 
PCI-Karte gelötet haben. Aber 
nicht alle Geräte lassen sich 


damit betreiben 


rei Lösungen bieten sich an, 
wenn man mehr als drei seriel- 
le Geräte mit dem Mac verbin- 
den will. Die einfachste, aber 
auch unkomfortabelste Methode ist, die 
Kabel bei Bedarf umzustöpseln, was auf 
Dauer jedoch zu ausgeleierten Steckverbin- 
dungen führt und mit etwas Pech den Aus- 
tausch der Hauptplatine nötig macht. 

Die zweite Lösung ist ein Umschaltka- 
sten, mit dem man an eine serielle Schnitt- 
stelle des Rechners mehrere serielle Geräte 
anschließen kann. Der Wechsel zwischen 
den Geräten erfolgt durch einen Schalter 
oder per Software. Diese Lösung hat den 
Nachteil, daß weiterhin nur zwei Geräte 
gleichzeitig nutzbar sind. Die dritte Lösung 
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ist eine Steckkarte, die zusätzliche serielle 
Schnittstellen besitzt. Wir vergleichen die 
Schnittstellenkarten Quadriga/S von Herm- 
stedt und SX Serial Card von Keyspan mit 
je vier seriellen Anschlüssen miteinander, 
um herauszufinden, ob die Schnittstellen- 
vermehrung auch Nachteile hat. 


Beschränktes Einsatzgebiet 


Der erste Nachteil ist der Preis. Die Karten 
kosten zwischen 650 und 800 Mark. Der 
zweite Blick enthüllt ein technisches Pro- 
blem. Die Entwickler von seriellen Geräten 
müssen nämlich dafür sorgen, daß Hard- 
ware und Programme die von der Karte an- 
gebotenen Schnittstellen erkennen. Theo- 
retisch müßte jedes Programm modifiziert 
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Kein Anschluß unter 
dieser Nummer 


werden, um mit den neuen Anschlüssen ar- 
beiten zu können. Dank der Communica- 


tions Toolbox (Commbox) des Mac-OS ist 
das aber nicht nötig. Die Karten müssen 
nur mit einem Treiber ausgestattet sein, der 
die zusätzlichen seriellen Anschlüsse beim 
Communications Resource Manager, ei- 
nem Teil der Commbox, anmeldet und der 
sie dann für alle zur Toolbox kompatiblen 
Programme zur Verfügung stellt. 

Das Hauptproblem der seriellen Zu- 
satzkarten besteht darin, daß sie nicht mit 
Programmen und Hardware funktionieren, 
die den Communications Resource Mana- 
ger ignorieren. Keyspan, der Hersteller der 
SX Card, verheißt dem Anwender auf der 
Packung ein serielles Schlaraffenland. Man 


Foto: Ralf Wilschewski 


Hardware / PCI-Karten 


Serielle Druckertreiber zeigen 


Auswahl 


zwar die zusätzlichen An- 
schlüsse an, können sie aber 
in der Regel nicht nutzen. 


AppleShare 


FARGO Foto 
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Laserwriter 8 IN Key SX CI Port *2 


IN Key SX C1 Port #3 


IN Key SX C1 Port #4 


Background Printing 


«P] 


Wer das Infofenster von Qua- 
driga Monitor öffnet, wird 
aufs Glatteis geführt, denn 
auch Hermstedt schafft es 
nicht, den abgebildeten 
Stylewriter an der Quadri- 
ga-Karte zu verwenden. 


könne auf einfachstem Wege mehr als zwei 
Modems, externe ISDN-Adapter, Grafik- 
tabletts, Drucker, digitale Kameras oder den 
Newton anschließen. Gleichzeitig wird dar- 
auf hingewiesen, daf® Hardware und Soft- 
ware die Commbox unterstützen müssen, 
um mit der Karte zu funktionieren. Was 
nicht läuft, erfährt man konkret in der mit- 
gelieferten PDF-Datei und noch ausführli- 
cher auf der Web-Seite von Keyspan. 
Auszug gefällig? Nicht kompatibel sind 
serielle Drucker von Apple, Canon, Epson, 
Fargo und Hewlett-Packard. Gleiches gilt 
für digitale Kameras von Apple (Quick- 
take), Kodak und Olympus sowie für die 
Connectix Quickcam. Appletalk wird eben- 
sowenig unterstützt wie Midi-Geräte und 
das Geoport-Protokoll. Damit bleiben als 
anschließbare Peripheriegeräte der Newton, 
der US Robotics Pilot, der Visioneer Paper- 


port, Grafiktabletts sowie fast alle Modems 
und ISDN-Adapter übrig. Anders sieht es 
bei Software aus. Alle uns bekannten ak- 
tuellen Kommunikationsprogramme un- 
terstützen die Commbox, sei es ein Termi- 
nalprogramm wie Zterm oder das Modem- 
kontrollfeld von Apple. Auch Programme 
wie ARA, die zwar den Communications 
Resource Manager, nicht aber die Comm- 
box selbst unterstützen, sind mit den seri- 
ellen Karten einsetzbar. 


Installation problemlos 


Die Keyspan-Karte wird in Deutschland in 
Versionen mit zwei und vier Anschlüssen 
angeboten. Auf ein gedrucktes Handbuch 
verzichtet der Hersteller, statt dessen befin- 
det sich auf der Treiberdiskette ein engli- 
sches PDF-Handbuch, das kurz und knapp 
die Installation und Inbetriebnahme der 


BT Serielle Schnittstellenkarten 


Produkt Quadriga/S SX Serial Card 
Hersteller Hermstedt Keyspan (Format) 
Preis 800 Mark 650 Mark* 
Testurteil Teure Karte mit beschränk- Preisgünstiger als die Herm- 

tem Einsatzgebiet. Keiner- stedt-Karte, jedoch ebenso 

lei Information über kompa- beschränkte E insatzmöglich- 

tible Geräte keiten. Ausführliche Informa- 

tionen über kompatible Geräte 

Testwertung BEHDoH BEBHED 
Systemanforderungen Power Mac mit Power Mac mit 

PCI-Steckplatz PCI-Steckplatz 
a ee een 
an en ng 

Quadriga Monitor 5X Manager 
a ee na 


Info: Hermstedt & 06 21/76 50-200 ®-333 & www.hermstedt.com Format &0 22 06/95 84-0 ®-9 % 


www.format.de, www.keyspan.com 
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* Karte mit zwei Anschlüssen 550 Mark 
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Karte erläutert. Viel ist nicht zu erklären, 
denn nach der Installation der Systemer- 
weiterung sind die zusätzlichen Anschlüsse 
sofort verfügbar. Zur Version 1.2 der Trei- 
bersoftware gehört das Programm SX Ma- 
nager, mit dem sich die Namen der Schnitt- 
stellen und andere Kartenparameter ändern 
lassen. Die Anschlüsse kann man in allen 
kompatiblen Programmen wie gewohnt 
auswählen, Modemverbindungen sind ge- 
nauso schnell und zuverlässig wie an den 
Schnittstellen des Rechners. 

Hermstedt stattet seine Quadriga/S- 
Karte mit einem dünnen, mehrsprachigen 
Handbuch und einer Diskette mit der Soft- 
ware aus, die aus einer Systemerweiterung 
und einem Konfigurationsprogramm be- 
steht. Die Installation ist in einer Minute 
und nach einem Neustart erledigt. 

In allen Dialogen und Fenstern zur Aus- 
wahl serieller Geräte stehen jetzt auch die 
vier Quadriga-Anschlüsse zur Verfügung. 
Ebenso wie bei der Keyspan-Karte zeigt die 
Auswahl die Anschlüsse der Karte auch 
dann an, wenn man einen seriellen Drucker 
auswählt, obwohl der Druckertreiber sie 
nicht nutzen kann. Druckversuche enden 
dann zwangsläufig mit Fehlermeldungen, 
bei denen das Hermstedt-Handbuch aber 
nicht weiterhilft. Dort findet sich lediglich 
der Hinweis, daß die Quadriga/S nur zur 
Commbox kompatible Hardware und 
Software unterstützt. Nicht jeder Anwen- 
der weiß jedoch, ob sein Epson- oder Ap- 
ple-Drucker dies tut. Nirgendwo ist eine In- 
formation darüber zu finden, welche Gerä- 
te sich mit der Karte verwenden lassen. 

Anders sieht es mit Kommunikations- 
software aus. Der Aufbau einer Verbindung 
mit Modems und ISDN-Adaptern gelingt 
auf einem Testrechner problemlos. Auf ei- 
nem anderen Testrechner endet der Versuch 
jedoch mit der Mitteilung, daß die serielle 
Schnittstelle schon von einem anderen Pro- 
gramm belegt sei. Hier ist das mitgelieferte 
Programm Quadriga Monitor schuld, das 
die seriellen Schnittstellen nicht mehr frei- 
gibt und einen Neustart notwendig macht. 
Mit Quadriga Monitor lassen sich die An- 
schlüsse umbenennen und überwachen. 


Fazit 


Das Spektrum für den Einsatz der seriellen 
Schnittstellenkarten beschränkt sich im we- 
sentlichen auf Modems und ISDN-Adap- 
ter. Für den Normalanwender, der eine Mi- 
schung aus seriellen Geräten besitzt, sind 
die Karten keine Lösung, außerdem sind sie 
sehr teuer. So bleibt ihm weiterhin nur der 
Griff zu einem Umschaltkasten. 

Jörn Müller-Neuhaus/th 


Wenn der Virus den Inhalt 
einer Festplatte gelöscht hat, 
ist es zu spät, um Vorsorge zu 
treffen. Fünf Anti-Viren- 
Programme erkennen Viren in 


Dateien und können noch mehr 


Inhalt 
Testsieger ....... S. 107 
Informationen im Internet ....... S. 109 


So testet Macwelt........ S.110 


Produktübersicht ....... S. 110 


ie Gefahr durch Computerviren 

wird meistens unterschätzt. Vie- 

le Anwender nehmen sie erst 

unmittelbar nach der Datenka- 

tastrophe ernst, wenn es oft schon zu spät 

ist, denn wichtige und teure Daten können 

verloren sein. Diese Situation verschärft sich 

noch, wenn man überlegt, wieviele Anwen- 

der regelmäßig und systematisch Backups 
ihrer Daten durchführen. 

Nach wie vor gibt es zwar nur knapp 50 

„echte“ Mac-Viren, und die letzte neue Va- 

riante ist im Herbst letzten Jahres aufge- 
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Viren- und sorgenfrei 
in den Winter 


taucht, aber die Gefährdung durch Makro- 
viren, die plattformübergreifend in Anwen- 
dungen wie Microsoft Word ihr Unwesen 
treiben, nimmt ständig zu. 


Virenverbreitung 


Manche harmlose Viren pflanzen sich nur 
fort und tun nichts anderes als Systemres- 
sourcen zu verbrauchen, andere führen ge- 
zielte Aktionen aus, wie zum Beispiel Me- 
nüs auf dem Bildschirm zu verändern oder 
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Festplatten ganz zu löschen. Da aber jeder 
noch so harmlose Virus ins System eingreift, 
können auch solche, die an und für sich un- 
gefährlich sind, bei bestimmten System- 
konfigurationen durch unvorhergesehene 
Inkompatibilitäten oder schlichte Program- 
mierfehler zu Stabilitätsproblemen oder bis 
zur Zerstörung des Systems führen. Ein 
Computervirus ist auch dadurch definiert, 
daß er sich selbst reproduziert. 

Sogenannte Trojanische Pferde hingegen 
können sich nicht selbst verbreiten. Es han- 
delt sich um Dateien, die einen harmlosen 


Foto: Christoph Fries 


Zweck vortäuschen, sich beispielsweise 
als Simpletext tarnen, aber wie ein Virus 
Störungen verursachen. 

Da Virenschutzprogramme gleicherma- 
ßen nach Viren, Trojanischen Pferden und 
anderen Störenfrieden suchen, sprechen wir 
im folgenden der Einfachheit halber bei al- 
len Vertretern nur mehr von Viren. 

Sie werden über Datenträger wie Dis- 
ketten oder Netzwerke verbreitet. Jeder, der 
Daten austauscht, ist also potentiell durch 
Viren gefährdet. Wer kein Netzwerk, kein 
Internet und nur Originalsoftware verwen- 
det, ist weniger gefährdet, aber dennoch 
nicht vor Viren sicher, auch wenn die Fälle, 
in denen Viren sich in Originaldatenträger 
von kommerziellen Softwareprodukten ein- 
geschlichen haben, mittlerweile selten sind. 
Aber bei den Unmengen von CDs, die mit 
Freeware und Sharewarearchiven vollge- 
packt sind, kann auch einmal ein Virus 
übersehen werden. Mehr Informationen 
über Viren findet man in der Hilfe-Funktion 
von SAM unter „known viruses“, im Vir- 
ex User Guide und im Handbuch von Dr 
Solomons Anti Virus Toolkit. Darüber hin- 
aus kann man sich in den Internet-News- 
groups comp.virus oder bei der National 
Computer Security Association unter der 
Internet-Adresse www.ncsa.com Informa- 
tionen beschaffen. 


Die Programme im Test 


In unserem Test treten fünf Kandidaten an, 
die Schutz vor Viren versprechen. Markt- 
führer ist Symantec mit dem Programm 
SAM, Symantec Anti Virus for Macintosh. 
Wir testen die aktuelle Version 4.5.1. Die 
Datawatch Corporation bietet das Produkt 
Virex an. In welcher Form das Produkt wei- 
terhin gepflegt wird, ist unklar, da es im Ok- 
tober von Dr. Solomons aufgekauft wurde. 

Von Mcafee kommt Virus Scan for 
Macintosh, das wir in der Version 2.1.8 te- 
sten. Das vierte kommerzielle Produkt im 
Test ist Dr Solomons Anti-Virus-Toolkit für 
Macintosh in der Version 7.75. Als einziges 
nichtkommerzielles Produkt testen wir die 
Freeware Disinfectant in der Version 3.7.1, 
die man seit August kostenlos aus dem In- 
ternet herunterladen kann. 


Schutz vor bekannten Viren 


Relativ leicht schützt man sich am Mac vor 
bekannten Viren, denn es gibt nicht viele. 
50 Mac-Viren inklusive aller bekannten Va- 
rianten sind verschwindend wenig, vergli- 
chen mit über 15 000 bekannten PC-Viren. 
Die Programme können nach Suchmustern 


aufgespürt werden, was je- 
des der getesteten Anti-Vi- 
rus-Programme kann. Da- 
bei durchsucht es auf An- 
forderung des Benutzers 
das gewünschte Laufwerk, 
beziehungsweise den aus- 
gewählten Ordner. Ein sol- 
cher manueller Suchvor- 
gang in regelmäßigen Ab- 
ständen ist das mindeste, 
was jeder Mac-Benutzer 
abgesehen von regelmäßi- 


1 Testsieger 


Symantecs Antivirensoft- 
ware SAM ist der klare 
Sieger. Die Software 
schützt nicht nur vor be- 
kannten Viren, sondern 
kann vor diversen anderen 
Unregelmäßigkeiten war- 
nen. So können auch Viren 
entdeckt werden, die noch 
nicht in den Virusdefinitio- 


BI Power Mac. 


SYMANTEC, 


SAM! 
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THE NUMBER ONE MACINTOSH VIRUS PROTECTION 


gen Backups für die Si- 
cherheit seiner Daten drin- 
gend tun sollte. 

Für Anwender, die öf- 
ter Daten und Programme 
austauschen, empfiehlt sich 
die permanente Installation eines Viren- 
schutzprogramms ins System. Alle geteste- 
ten Pakete können nicht nur auf Anforde- 
rung suchen, sondern auch im Hintergrund 
aktiv sein. Wenn der Benutzer auf ein Ob- 
jekt zugreift, zum Beispiel ein Programm 
oder eine Datei öffnet, wird es vor dem 
Starten erst einmal nach Viren untersucht. 

Für den automatischen Scan gibt es ver- 
schiedene Einstellungsoptionen. Einstellen 
läßt sich ein automatischer Scan bei jedem 
Systemstart, bei jedem Ausschalten des Sy- 
stems, beim Mounten von Datenträgern, 
beim Öffnen von Dateien, beim Starten ei- 
nes Programms und beim Ändern oder Er- 
zeugen von Daten aller Art. 

Sämtliche getesteten kommerziellen Pro- 
gramme bieten auch eine Planungsfunktion 
an, mit der sich regelmäßig ein Scan durch- 
führen läfßst. So ist es beispielsweise möglich, 
immer Freitag nacht einen Virenscan ab- 
laufen zu lassen. SAM und Virex können 
bei entsprechender Einstellung auch in den 
gängigen Formaten komprimierte Dateien 
nach Viren untersuchen. 


Schutz vor unbekannten 
und neuen Viren 


Schwieriger ist der Schutz vor neuen Viren, 
den nicht alle getesteten Programme bieten. 
Die Vorgehensweise der Programme ist hier 
verschieden. SAM bietet die Option „pro- 
tect against unknown viruses“. Dabei sucht 
das Programm nach Veränderungen in Da- 
teien sowie nach Unregelmäßigkeiten, die 
für einen Virenbefall typisch sind. 

Beim ersten Scan legt der Scanner „Fin- 
gerprint Informations“ für die Dateien an. 
Beim nächsten Scan werden die Dateien ge- 
prüft und gefundene Veränderungen ge- 
meldet. Zusätzlich überwacht SAM auch 
Systemaufrufe, die auf einen Virus hinwei- 
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nen enthalten sind. Darüber hinaus bietet das Programm 
viele Funktionen, beispielsweise das automatischeScan- 
nen von Downloads, die helfen, einen Rechner zuverläs- 
sig vor Computerviren zu schützen. 


sen können. So warnt das Programm je 
nach Einstellung vor jedem Versuch, ein Vo- 
lume zu formatieren, eine Systemdatei zu 
ändern oder beispielsweise ein Programm- 
segment zu erzeugen. 

Wenn zum Beispiel ein Programm in- 
stalliert wird, erlaubt SAM dem Anwender 
auf diese Weise, die Aktionen des Installa- 
tionsprogramms genau zu verfolgen. Beim 
Installieren von systemnahen Programmen 
müßte man dabei oft sehr viele einzelne Sy- 
stemeingriffe „erlauben“. Statt dessen er- 
kennt SAM Installationsprogramme und 
bietet darüber hinaus die Möglichkeit, für 
die Dauer einer Installation keine Warnun- 
gen auszugeben. 

Zu guter Letzt ist SAM auch noch lern- 
fähig. Man kann festlegen, was bestimm- 
ten Programmen erlaubt ist. So wird man 
dem Finder erlauben, Applikationen zu er- 
zeugen, das heißt zu schreiben, was man ei- 
nem Malprogramm nicht erlauben sollte. 

Virex sucht nur nach verdächtigen Ver- 
änderungen von Daten. Beim ersten Scan 
legt das Programm einen sogenannten Base- 
line Snapshot an, mit dem die Dateien spä- 
ter bei jedem neuen Zugriff verglichen wer- 
den. Die anderen getesteten Produkte bie- 
ten keinen Schutz vor unbekannten Viren. 


Zeit sparen durch intelligente Scans 


SAM, Virex und Virus Scan erreichen eine 
Geschwindigkeitssteigerung der Prüfungen, 
indem sie Scans protokollieren und Datei- 
en nur in jenen Fällen untersuchen, wenn 
sie geändert wurden. 

Die Daten hierfür stehen in einer un- 
sichtbaren SAM-Quickscan-Datei im Vo- 
lume-Ordner, beziehungsweise in einer un- 
sichtbaren Virex-Speed-Scandatei in den 
untersuchten Ordnern. Mcafees Virus Scan 
legt dafür Fingerprint-Dateien an, die den 
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Software / Viren-Scanner 


Direx Control Panel Preferences 


(save _) 


pr General 


MM Count Files Before Scanning Folders 


MM Allow Scans To Be Stopped MM use Snapshot 


M Allow Repairs 


Ü] show Extended Alerts 


Load Control Panel: | Alphabetically = 


File Access 


©: 


U] skip Scanning Until: [Next Restart 


ca} 


‚Automatic 


DM Use SpeedScan 


Scan Compressed Files 


BA show Icon 


[62] 


— - 
Virex Control Panel 


Scan... ) 
Preferences... ) 


234 Ballardvale Street 
| Wilmingten, MA 01887 
Copyright © 1994-1997 
Datawateh Corp. All Rights Reserved 


In einem speziell dafür ange- 
legten Fenster kann man Vir- 
ex nach den eigenen Anforde- | 
rungen konfigurieren. 


EVALUATION COPY - VirusScan® - EVALUATION COPY r 
Sie ‚ 
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| Kl ®| / 8 N) 
Scan Now Clean Show Log Config Wizard 

Current scan tasks and settings: New Edit Delete dr 
Every Freitag at 23:00 Uhr, Scan all local volumes ia 
bs B &l || 
when an application is lJaunched, Scan the file, folder or \ 
volume specified at the time Y AN PLN Ei & | 
‘when an immediate scan is requested, Scan the file, folder or 17 

volume specified at the time EN Pr ES Ei & 
IH VirusScan Alert! — — Bl 


VirusScan has discovered a virus on this Mac or found 
information: 


Warnung macht Virus 
Scan auf einen gefundenen 


15.10.1997 - 13:18:30 Uhr 


File “AIDS” at “unclean:Yiren:YIRI:”. 
### File infected by nYIR B. 
Last modification 17.03.1989, 11:55:52 Uhr 


Mit einer detaillierten | File “ANTI A” at “uncleanYirenYIRIl:” 
### File infected by ANTI A. 
Last modification 16.02.1989, 23:03:05 Uhr. 


> 


Au 


Virus aufmerksam. 


es 


EWÜI set Preferences 
Compression 
Y Compact Pro ( E an 
Y Compact Pro (SEA) 
(Check None) 
V Disk Doubler er] 
Y Now Compress 
Y Now Compress (SEA) 
v Stuffit 1.5.1 
Y Stufflt Deluxe/Lite 
v Stuffit (SEA) 
General 


m] Dr Solomon’s Anti-Virus Toolkit = 
an == unclean 
y4 
2 
° 
pe] 
[e) 
2} 
rn 
& 
© Dr Solomon’s Software Ltd 
” 
2 dad @ &® 
” 


Help Find Repair Schedule 


SAM kann auf Anforderung auch in kompri- 
mierten Dateien nach Viren suchen. 


aktuellen Zustand der untersuchten Datei- 
en dokumentieren und mit denen sie bei fol- 
genden Scans verglichen werden. Dr Solo- 
mons Anti Virus Toolkit und Disinfectant 
bieten keine solche Option. 


Virenschutz beim Download 


Nur Virex und SAM haben entsprechende 
Funktionen. Mit SAM kann man eine 
sogenannte Safe Zone einrichten, einen 
Bereich aus einem oder mehreren Ordnern 
oder dem Desktop, auf dem man üblicher- 
weise Dateien aus dem Internet oder aus 
anderen Quellen herunterlädt. Jede Datei, 
die man in diese Zone kopiert, untersucht 
SAM sofort auf eventuell darin enthaltene 
Viren. Bei Virex braucht man keine Safe 
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Dr Solomons Anti Virus Toolkit für Macintosh 
ist sehr einfach zu bedienen. 


Zone einzurichten, ein Download wird er- 
kannt und die neuen Dateien werden auto- 
matisch durchsucht. Bei Downloads ist es 
allerdings wichtig zu beachten, daß auch 
kodierte Dateien Viren enthalten können, 
die kein Virenscanner findet. Erst wenn die 
Dateien entschlüsselt sind, ist es möglich, 
Viren zu finden. 


Gefundene Viren loswerden 


Was tun, wenn ein Störenfried gefunden 
wird, wenn das Antivirenprogramm Alarm 
schlägt? Man kann diese Warnung natür- 
lich ignorieren, wenn man einmal sehen 
will, was Viren anrichten und dabei viel Ge- 
duld und eine gute Datensicherung hat. 
Normalerweise wird man hier aber den 
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Mit dem Kontroll- 
leistenmodul von 
Virex greift man 
problemlos auf 
die wichtigsten 
Funktionen zu. 


On 
off 


Open Yirex Control Panel 


KEER... 
File/Folder... 
unclean 


Vorgang abbrechen und das Programm 
oder das Dokument nicht öffnen. Jetzt 
kann man nach der Herkunft der verseuch- 
ten Daten forschen. Es ist ratsam, beschä- 
digte Dateien zu löschen und sie durch un- 
beschädigte Originale zu ersetzen. 

Ein verseuchtes Programm etwa läßt 
sich von hoffentlich unbeschädigten Ori- 
ginaldatenträgern neu installieren. Daten 
kann man aus einer Sicherungskopie zu- 
rückholen. Das ist die optimale Vorgehens- 
weise, die einem die Hersteller der Viren- 
schutzprogramme aus gutem Grund ans 
Herz legen, denn oft lassen sich die Verän- 
derungen an einer Datei nicht vollständig 
korrigieren. Liegt kein unbeschädigter Er- 
satz vor, bieten alle fünf Programme die 
Option, beschädigte Dateien zu reparieren. 

Geht die Störung soweit, daß das Be- 
triebssystem nicht mehr korrekt arbeitet 
oder der Mac nicht mehr startet, sind eine 
System-CD und ein virenfreies Backup am 
hilfreichsten. Mit Symantecs SAM läßt sich 
eine Startdiskette erstellen, die lediglich ein 
minimales System und den Virenscanner 
selbst enthält. Im Notfall kann man mit die- 
ser Diskette booten und die Fehler soweit 
wie möglich beseitigen. 

Bei SAM und Virex läßt sich bei Bedarf 
vor der Reparatur eine Sicherheitskopie der 
beschädigten Dateien mit dem Virus anle- 
gen, nur Virex und Mcafee Virus Scan kön- 
nen ohne Nachfrage Dateien reparieren. 


Installation 


Die Installation von Disinfectant ist am ein- 
fachsten, da es lediglich aus einer Pro- 
grammdatei besteht, die man in einen Ord- 
ner kopiert. Bei den kommerziellen Pro- 
grammen ist die Installation weitgehend 
automatisiert und erfolgt per Mausklick. 
Dagegen installiert die getestete englische 
Version von Virex das mitgelieferte Kon- 
trolleistenmodul in einen neuen englischen 
Ordner, den Control Strip Modules Folder. 
Bei einem deutschen System muß man die 
Datei nachträglich von Hand in den Ord- 
ner Kontrolleistenmodule verschieben. 
Ansonsten ist die Installation aller gete- 
steten Programme problemlos, und man 
sollte auf jeden Fall bei dieser Gelegenheit 
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einen vollständigen Viren-Scan über alle 
Laufwerke durchführen, wenn das Instal- 
lationsprogramm dies nicht von selbst tut, 
wie bei SAM und Virex. Bei SAM kann 
man sich bei der Installation entscheiden, 
ob man die normale Programmversion 
oder nur den kleineren SAM Intercept Ju- 
nior installiert. Letzterer ist für kleine Sy- 
steme mit weniger als 2 MB freiem RAM 
gedacht. Beide Versionen der Systemerwei- 
terung sind nicht gleichzeitig installierbar. 


Konfiguration 

Die umfangreichsten Möglichkeiten zur 
Konfiguration bieten SAM und Virex, denn 
alle schon beschriebenen Funktionen lassen 
sich in Fenstern der Programme einstellen, 
von den Optionen bis zum automatischen 
Scannen, über die Einstellung der Dateiar- 
ten, die gescannt werden sollen, bis hin zum 
Vorgehen beim Antreffen eines Virus. 

Bei der Installation erscheinen beide Pro- 
gramme in einer Standardeinstellung, die 
eine gute Mischung aus Datensicherheit 
und Ausführungsgeschwindigkeit bietet. 
Mcafee Virus Scan ist mit einer Hilfsfunk- 


il Infos im Internet 


Auf den Internet-Seiten der Hersteller 
finden sich viele Informationen zum The- 
ma. Zum Teil sind dort Testversionen der 
Programme erhältlich, Updates der Vi- 
rusdefinitionen sowie zahlreiche Infor- 
mationen zu Viren, deren Herkunft, Ver- 
breitung und Funktionsweise. 


Die Web-Adressen sind: 
Datawatch www.datawatch.com 
Dr Solomons www.drsolomon.com 
M cafee www.mcafee.com 
Symantec www.symantec.com 


Disinfectant ist unter anderem auf fol- 
gendem Server erhältlich: 
ftp.nwu.edu/pub/disinfectant 


tion ausgestattet, dem Configuration Wi- 
zard, die Benutzern mit wenig Kenntnissen 
hilft, das Programm durch die Beantwor- 
tung einfacher Fragen einzustellen. Die Ein- 
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TESIBERICHTE 


stellungen beziehen sich auf drei Fragen: 
Wann soll gescannt werden? Soll bei einem 
Programmstart gescannt werden, und wel- 
che Einstellungen gelten für einen manuell 
durchgeführten Scan? Diese Einstellungen 
lassen sich auch manuell vornehmen. 

Dr Solomons Anti Virus Toolkit ver- 
zichtet auf Einstellmöglichkeiten für Scan- 
Funktionen. Im Kontrollfeld gibt es nur den 
Schalter Ein/Aus. Lediglich ein Kalender für 
automatische Scans kann eingestellt wer- 
den. Disinfectant bietet nur die Möglich- 
keit, eine Systemerweiterung zu installieren, 
die im Hintergrund nach verdächtigen Da- 
teien Ausschau hält. 


Updates 


Die Programmierer von Viren schlafen 
natürlich nicht und entwerfen neue Viren, 
die von den gängigen Scannern nicht ge- 
funden werden, auch wenn das im Moment 
auf der Mac-Plattform überwiegend „frem- 
de“ Makroviren aus der PC-Welt sind. Neu 
aufgetauchte Viren werden von den Virus- 
forschungszentren gesammelt, und die In- 
formationen darüber den Virusdefinitionen 
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der Programme hinzugefügt. Diese Dateien 
werden von Dr Solomons derzeit aus Grün- 
den der Datensicherheit nur auf Disketten 
herausgegeben. Die Updates der anderen 
Hersteller lassen sich auch aus dem Inter- 
net herunterladen. Bei SAM und Virex kann 
man die Virendefinitionen zudem selbst ein- 
sehen, ändern und erweitern, die Definitio- 
nen von Virex sind ähnlich, aber nicht ganz 
so umfangreich wie die von SAM. 


Den Software-Schäd- 
lingen auf der Spur 


Wir haben allen fünf Programmen 26 
verschiedene Viren vorgesetzt, was einen 
Großteil der existierenden Mac-Virenfami- 
lien - ohne Varianten - repräsentiert, sowie 
Word-Makroviren. Die vier kommerziellen 
Programme haben alle Viren gefunden und 
auch alle Viren entfernt. Das Entfernen von 
Viren ist allerdings mit Vorsicht zu genie- 
ßen, da es sehr schwierig ist, zum Beispiel 
ein Makro aus der Struktur der Datei kom- 
plett zu entfernen. So können aber zumin- 
dest die Daten gerettet werden, und der 
Mac läßt sich bis zur Neuinstallation be- 
schädigter Dateien weiter benutzen. Disin- 
fectant sucht nicht nach Makroviren in 
Word und Excel und ignoriert auch Hy- 
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percard-Viren. Diese Art von Programmen 
vernachlässigen wir im Test, da Hypercard 
und auch die Viren in Deutschland kaum 
noch verbreitet sind. 


Was in der Praxis passiert 


SAM schneidet im Test am besten ab, Dis- 
infectant dagegen am schlechtesten. Der 
Kritikpunkt ist, daß Makroviren nicht er- 
kannt und entfernt werden. 
Dr Solomons Anti Virus Toolkit erkennt 
und entfernt diese zwar, aber es sind kaum 
Funktionen vorhanden, die über reines 
Scannen hinausgehen, wie zum Beispiel das 
automatische Scannen von Downloads. 
Das nichtkommerzielle Programm Dis- 
infectant findet keine Makroviren, aber de- 
nen - so makaber das auch klingen mag - 
gehört die Zukunft. Daher kann man nur 
den wenigsten Anwendern zu diesem Pro- 
gramm raten. SAM hingegen hat den Vor- 
teil, daß es nicht nur nach bekannten Viren 
sucht, sondern auch eine Unzahl von Un- 
regelmäßigkeiten feststellt, die auf einen bis- 
her unbekannten Virus oder eine andere 
Störung wie etwa einen beschädigten Da- 
tei-Header hinweisen. Dabei unterscheidet 
die Software zwischen weniger ernsten 
Unregelmäßigkeiten, die sie in schwarzer 
Schrift meldet, und ernsteren, die dem An- 
wender in roter Schrift gemeldet werden. 


N 
Ausstattung und Bewertung ynel 


So testet Macwelt 


Testkonfiguration Der Testaufbau besteht aus 
einem Power M ac 7200/90 mit System 8 und ei- 
nem Ordner mit verseuchten Dateien in gepack- 
ter und entpackter Form. Wir installieren nach- 
einander dieScanner, lassen sie Dateien scannen 
: und reinigen und nehmen dabei den Funktions- 
umfang der Produkte in Augenschein. 

Testkriterien Wir testen die Programme auf die 
Fähigkeit, Viren zu entdecken und zu entfernen, 
sowie auf Funktionen zum Schutz vor Viren, die 
! über reines Scannen hinausgehen, wie beispiels- 
I weise die Automatisierung der Scans. 


Zum Schutz vor Viren beim Download 
muß man bei SAM Safe Zones verwenden. 

Vor Viren aus dem Internet schützt Vir- 
ex mit der „Scan at Download“-Technik, 
die ohne die Definition von besonderen 
Download-Ordnern funktioniert. Virex bie- 
tet außerdem als einziges Programm ein 
Kontrolleistenmodul, mit dem die wichtig- 
sten Funktionen gut zu erreichen sind, und 
das man mit einem Paßwort schützen kann. 
Die Möglichkeit eines Paßwortschutzes bie- 
tet sonst nur noch SAM. 

Mcafees Virus Scan hat weniger Funk- 
tionen als SAM und Virex und etwas mehr 
als das Anti Virus Toolkit. Somit bietet es 
zwar guten Schutz vor Viren, aber der ist 

mit mehr Aufwand verbun- 
den. Man muß beispielswei- 
se heruntergeladene Dateien 
„von Hand“ scannen. 


Hersteller Datawatch Dr Solomons Mcafee Symantec Symantec Bei Dr Solomons Anti Vi- 
Produkt Virex 5.7a Anti Virus VirusScan 2.1.8 SAM 4.5.1 Disinfectant 3.7.1 rus Toolkit besticht die Ein- 
Toolkit 7.75 fachheit. Fast nichts läßt sich 
Preis 150 Mark 250 Mark 115 Mark 170 Mark - einstellen und somit auch nicht 
Testurteil Großer Funktions- Einfach zu Guter Scanner, Weitgehender Kein Schutz vor viel falsch machen. Es ist das 
umfang, auch bedienendes beschränkter Schutz auchvor Makroviren ice pP RN h 
Schutz vor unbe Programm Funktionsumfang unbekannten UZIEE SER an, as ale 
kannen Viren Viren Boot-Sector-Viren auf PC-for- 
matierten Disketten erkennt. 
Testwertung BBBBBL) 2 BEBEGG BBBBEG BEBBEL BBEBLLE 
AUSSTATTUNG 
Scan komprimierter ja nein nein ja nein N 
a Fazit 
Scan bei Internet- ja nein nein ja nein Klassische Mac-Viren findet je- 
Downloads 
Ve a ea destsenetessuneenssnnersssennesssenttssnnuestnsuessnnsenssnsessssnnsssennesssnnusensnneesssnserssnseesssnsesssnnsssnsnntens des der getesteten Programme. 
Erkennt Word- und jalja jaja jalja jaja nein/nein 


Excel-Makroviren 


Erkennt DOS-Boot- nein ja nein nein nein 
Sector-Viren 

Virusdefinitionen ja nein nein ja nein 
editierbar 

Beschleunigung Fingerprints Quickscan nein 
KORDEEBRG ja ja ia 
Scan bei Dateizugriff ja ja ja 


Info: Anti Virus Toolkit & 0 40/25 19 54-0 ®-50 & www.drsolomon.com Disinfectant && ftp. nwu.edu/pubjdisinfectant SAM 
0 2102/74 53-0 ®-922 Wwww.symantec.com Virex &(M ac Warehouse) 01 30/85-93 93 ®-70 00 & www.datawatch.com 


Virus Scan &0 89/89 43 56-0 ©-99 & www.mcafee.com 
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Disinfectant, das nichtkom- 
merzielle Programm im Test, 
kapituliert allerdings vor den 
zahlreicher werdenden Ma- 
kroviren. Die kommerziellen 
Produkte finden im Test alle 
Viren, weisen aber einen deut- 
lich unterschiedlichen Funkti- 
onsumfang auf. Professionel- 
len Mac-Anwendern kann 
man zu SAM oder Virex raten. 

Stefan Auracherlgs 


Web-Server am Mac 


Dank guter Programme wie 
Webten, Webstar und Quid Pro 
Quo eignet sich das Mac-OS 
nicht nur zum Erstellen von 

Web-Seiten. Auch als 
muß es 


sich nicht verstecken 


Inhalt 
Das bringen Plug-ins ...... S.117 
Geschwindigkeitstest ....... S-117 
Testsieger ...... S. 118 
So testet Macwelt ...... S. 118 
Produktübersicht ....... 5.119. 
Belastungstest ...... S.120 


reiswert, leistungsfähig und ein- 
fach zu bedienen: Die Fähigkeiten 
des Mac als Web-Server sprechen 
sich herum. Eine unabhängige 
Studie - im World Wide Web nachzulesen 
unter applenet.apple.com/text/server_stu 
dy.html - belegt diese Eigenschaften. Grund 
genug, die neuesten Versionen der Mac- 
Server-Programme Webstar und Quid Pro 
Quo unter die Lupe zu nehmen. Neu ist 
auch Webten, ein Unix-Server, für das Mac- 
OS. Aber nicht nur bei den Herstellern von 
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© Die besten 


Web-Server-Software, auch bei Apple hat 
sich einiges getan: Mac-OS 8 bringt Ver- 
besserungen und beinhaltet eine neue Ver- 
sion von Open Transport, die gegenüber 
dem Vorgänger hinsichtlich Geschwindig- 
keit und Stabilität weiter verbessert sein soll. 


Was heißt Geschwindigkeit? 


Das gröfßste Problem für eine Serversoftware 
auf Macs stellt das langsame Dateisystem 
des Mac-OS dar. Jeder Zugriff auf eine Da- 
tei kostet viel Zeit. Abhilfe läßt sich da- 
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durch schaffen, daß man Dateien in den Ar- 
beitsspeicher lädt und von dort verschickt. 
Mit Hilfe dieser als „File Caching“ be- 
zeichneten Technik werden Server auf Macs 
deutlich schneller. Ein als Web-Server ein- 
gesetzter Mac sollte deswegen großzügig 
mit Arbeitsspeicher ausgestattet sein. 

Wie schnell Web-Server wirklich sind, 
läßt sich oft nicht genau angeben. Proble- 
matisch ist etwa die Angabe, wie viele An- 
fragen eine Serversoftware pro Sekunde 
gleichzeitig bearbeiten kann. Eine solche 


Foto: Christoph Fries 
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Zahl ist nur aussagekräftig für die rohe Lei- 
stung eines Servers beim Ausschicken von 
Dateien im bestmöglichen Netzwerk. Vor- 
handen sind solche „idealen“ Leitungen je- 
doch fast nur in internen Firmennetzen (In- 
tranets). Wenn Internet-Verbindungen je- 
doch schon bei 30 gleichzeitigen Anfragen 
überlastet sind, nützt einem die Sicherheit 
nichts, daß der Server auch mit 200 gleich- 
zeitigen Anfragen noch gut zurecht käme. 

Stimmt die Internet-Anbindung, können 
jedoch auch leistungsfähige Mac-Web-Ser- 
ver an ihre Grenzen getrieben werden. In 
diesem Fall sollte eine Software die Mög- 
lichkeit bieten, die anfallende Last auf meh- 
rere Macs gleichzeitig zu verteilen. Damit 
kann eine Mac-OS-basierte Website bei 
höherer Nachfrage „mitwachsen“. Apple 
bedient auf diese Weise mit mehreren 8550- 
Workgroup-Servern mehrere Millionen An- 
fragen pro Woche unter der Adresse www. 
apple.com. Ein ausführliches Papier zum 
Thema Geschwindigkeit und Leistung kann 
man im Internet bei Starnine unter der 
Adresse www.starnine.com/webstar/over 
view.html herunterladen. 


Sicherheit zählt 


Ebenso wie ein Web-Server seine Daten 
möglichst schnell zur Verfügung stellen soll, 
muß die Software in der Lage sein, die Da- 
teien vor unerlaubten Zugriffen und Mani- 
pulationen zu schützen. In diesem Bereich 
bietet das Mac-OS als Serverplattform gro- 
ße Vorteile gegenüber Unix oder Windows 
NT. Von Hackern veränderte Startseiten 
der CIA und des amerikanischen Justiz- 
ministeriums zeugen von den Sicherheits- 
lücken in Unix und Windows NT. 

Macs sind vor allem deshalb sicherer, 
weil sie nicht über eine Kommandozeile zur 
Eingabe von Befehlen verfügen und das Be- 
triebssystem nicht für den externen Zugriff 
auf Dateien und Programme ausgelegt ist. 
Viele dieser Sicherheitslücken bei anderen 
Betriebssystemen sind unter ftp://info.cert. 
org/pub/cert_advisories/ aufgeführt. 

Nach wie vor ist keine Methode be- 
kannt, in einen Macintosh-Server mit Web- 
star einzubrechen, solange keine weitere 
Software läuft. Selbst 10 000 US-Dollar Be- 
lohnung für einen erfolgreichen Einbruch 
in einer „Web Server Security Challenge“ 
(www.forest.net/advanced/securitychallen 
ge.html) blieben ebenso unabgeholt wie die 
Prämie im ersten „Crack a Mac“-Wettbe- 
web (hacke.infinit.se/indexeng.html) zu Be- 
ginn diesen Jahres und einigen weiteren 
ähnlichen Herausforderungen von Hak- 
kern. Ein Web-Master eines Mac-OS-Ser- 
vers kann also ruhig schlafen - trotzdem 
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Die meisten Plug-ins für Web-Server 
kommunizieren mit der Serversoftware 
via Apple Events. Das ist einer der 
großen Vorteile des M ac-OS gegenüber 
anderen Betriebssystemen, dort läßt sich 
die Zusammenarbeit zwischen Program- 
men meist nicht so einfach realisieren. 
DieAppleE vents bringen allerdings auch 
zwei Beschränkungen mit sich: Die dafür 
zuständigen Teile des Betriebssystems 
sind noch nicht Power-M ac-nativ und da- 
her langsam, und man kann auf diese 
Weise nicht mehr als 64 KB an Daten 
übergeben. Abhilfe schafft hier eine Plug- 
in-Schnittstelle - ähnlich wie bei Photo- 
Shop werden diese E rweiterungen als Teil 
des Programms behandelt. P lug-ins sind 
in der Ausführung schneller und können 
unbegrenzte Datenmengen verarbei- 
ten. Starnine ist mit Webstar der Pionier 
dieses Konzepts. Nach anfänglichem Ge- 
rangel um die Lizenzvergabe unterstüt- 
zen nun auch andere Hersteller diesen als 
„W*API” bezeichneten Standard. 


sollte sich niemand auf dieser Gewißheit 
ausruhen. Die obengenannten Tests hat bis 
jetzt nur Webstar überstanden, eine andere 
Software muß gleiche Leistungen erst noch 
unter Beweis stellen. Kaum jemand betreibt 
aber einen Web-Server ohne Erweiterungen, 
und jeder Zusatz kann ein Sicherheitspro- 
blem sein. Schlecht programmierte CGls, 
Plug-ins und Skripte können große Sicher- 
heitslöcher aufreifgen. Beweis dafür ist der 
zweite „Crack a Mac”-Wettbewerb, bei 
dem ein australischer Hacker durch eine Si- 
cherheitslücke in der Datenbank-Schnitt- 
stelle Lasso einbrechen konnte. 

Das größte Problem aber ist Leichtsinn: 
zu einfach gewählte Paßwörter für Admi- 
nistrationssoftware, die über das Internet 
zugänglich ist, sollte man unbedingt ver- 
meiden. Jedes Wort, das in einem Lexikon 
steht, ist als Paßwort ungeeignet, da Hak- 
kerprogramme einfach ganze Wörterbü- 
cher durchprobieren. Schutzmechanismen, 
die die Anmeldung nach drei Fehlversuchen 
unterbinden, bieten die meisten dieser Ver- 
waltungsprogramme nicht. 


Mehrere Sites auf einem Server 

Moderne Web-Server bieten Funktionen, 
die die darunterliegenden Betriebssysteme 
bereitstellen müsssen. Multihoming und 
Multinoding etwa stellt Open Transport in 
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der aktuellen Version 1.2 dem Benutzer 
nicht zur Verfügung. Server wie Webten 
bieten deshalb eigene TCP/IP-Implementa- 
tionen, die diese Funktion gewährleisten. 

Multihoming ist die Fähigkeit, mehrere 
Websites mit eigenen Adressen auf einem 
Server anbieten zu können. Beispielsweise 
können Anfragen nach www.firmal.com, 
www.firma2.com oder www.club.com zu 
unterschiedlichen Verzeichnissen mit un- 
terschiedlichen Homepages auf einem Ser- 
ver führen. Vor allem bei Internet-Providern 
finden sich Rechner, auf denen jeweils meh- 
rere verschiedene Websites laufen. 

Multihoming kann man auf zwei Arten 
erreichen: Alle aktuellen Browser senden in 
ihren Anfragen an einen Web-Server die ge- 
wünschte Adresse mit, dadurch ist es mög- 
lich, mit einer IP-Adresse mehrere Web- 
sites zu bedienen. Dieses Verfahren wird 
auch als „virtuelles Multihoming“ be- 
zeichnet. Benutzer alter Browser landen bei 
diesem Verfahren allerdings immer auf der 
gleichen Seite, die dann so gestaltet sein 
muß, daß man von dort zu den einzelnen 
Websites springen kann. 

Echtes Multihoming, auch als Multi- 
noding bezeichnet, bedeutet, daß derselbe 
Rechner seinem Netzanschlufß mehrere IP- 
Adressen zuweist und der Web-Server dann 
auf jede IP-Adresse mit einer eigenen Web- 
site antwortet. Multinoding ist auf dem 
Macintosh im Augenblick nur mit der ei- 
genen TCP/IP-Software des hier getesteten 
Webten-Pakets oder dem Vicom Soft-Rou- 
ter möglich. Noch in diesem Jahr will Ap- 


Geschwindigkeitstest 


Maximale Hits bei einer Wartezeit bis zu einer Sekunde 


Quid Pro Quo1.0.2  : mm 27 
Webstar 2.0.2 Tr — 26 
System 7.5.3. 0T1.1.2 : 

Webstar 2.1 —,— 40 
Quid Pro Quo Plus 2.0fl : mm 34 
Quid Pro Quo 2.0013 | mmmmmmmmEETT 34 
Webten 1.1 m, (3 
Webten 1.1 mit eigenem m 44 
TCP-Stack 

System 8.0, OT 1.2 

Webstar 2.1 — (1 
Quid Pro Quo Plus 2.0f m 41 
Quid Pro Quo 2.03 | m 40 
Webten 1.1  /3 
Webten 1.1 mit eigenem 44 
TCP-Stack 


Anmerkung: Wir messen, wie viele Zugriffe der Server beantworten 


kann, ohne daß die Antwortzeit länger als eine Sekunde wird 
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DO Netscape: Untitled Document =! 
2] m ee u or N 


% Loctin: A [Hip 77er maowetäe/Ladmin himadmiadm_mendar Ham 


WebSTAR Monitor 


Connections 


Free Memory; 


Current 1.3 
or en 


STARNINE MANUAL SUPPORT 


Webstars Web-Administration ist nun weniger 
verspielt als in früheren Versionen, die Über- 
sicht ist aber geblieben. 


ple dies allerdings mit der Netzwerktech- 
nologie Open Transport Version 1.3 eben- 
falls ermöglichen. Quid Pro Quo Plus, die 
kommerzielle Version des Shareware-Inter- 
net-Servers, ist bereits auf diese für Ende des 
Jahres angekündigte Funktion vorbereitet. 


Die Web-Server im Test 


Die Webstar-Version 2.1 bringt keine 
großen Veränderungen gegenüber dem Vor- 
gänger, der in unserem letzten Test als Sie- 
ger hervorging, sondern dient vor allem der 
Produktpflege. Neu ist die nun etwas nüch- 


1 Webten 1.1 


Sehr schwer fiel uns die Wahl bei den 
kommerziellen Produkten - alledrei ge- 
testeten Server haben ihre Vorzüge. 
Webten ist mit der eigenen leistungs- 
fähigen TCP/I P-Software, echtem M ulti- 
homing und der Vielzahl an eingebau- 
ten Funktionen anderen Web-Servern am 
Mac im Augenblick überlegen. Der Ab- 
stand zum bewährten W ebstar-Paket ist 
jedoch gering, da Webten hohe Hard- 
wareanforderungen stellt und einigen 
Sachverstand voraussetzt 


Macwell 


Software / Web-Server 


tern gestaltete Oberfläche der Web-Admi- 
nistration, die ihre Anleihen an die Filmse- 
rie Startrek verloren hat. Außerdem hat 
Hersteller Starnine die Plug-ins in ein eige- 
nes Menü verfrachtet, einige Fehler besei- 
tigt und die aktuellen Spezifikationen des 
HTTP-Protokolls 1.1 implementiert. 


Quid Pro Quo bleibt kostenlos 


Quid Pro Quo 1.0 war die Überraschung 
des letzten Macwelt-Tests. Leistungsmäßig 
lag die Freeware mit Webstar fast gleich- 
auf. Durch den Erfolg der ersten Version 
bestärkt, hat sich deren Entwickler Chris 
Hawk nun entschieden, mit seinem neuen 
Produkt auch seinen Lebensunterhalt zu be- 
streiten. Quid Pro Quo 2.0 wird es in drei 
Varianten geben, die kleinste bleibt weiter- 
hin Freeware. Die beiden anderen Versio- 
nen bieten ein Reihe zusätzlicher Funktio- 
nen wie SSL 3.0 und Security Certificates. 
Schon optisch zeigt sich der Reifeprozeß 
der Software - deutlich mehr Sorgfalt ist auf 
die Gestaltung der Oberfläche verwandt 
worden; besonders deutlich wird dies beim 
Setup-Assistant und der Internet-Admini- 
stration. Aber auch im Hinblick auf zu- 
sätzliche Funktionalität hat sich einiges ge- 
tan: Der Server unterstützt nun das HTTP- 
Protokoll in der aktuellen Version 1.1. 
Die Plus-Version bietet darauf aufbau- 
end virtuelles Multihoming und Web- 
sites, deren Sprache automatisch auf die im 
Browser eingestellte abgestimmt wird. Dar- 
über hinaus gibt es einen verbesserten 
Cache und neue Server-Side-Include-Befeh- 
le, Java-Server-Applets wie bei Webstar, ein 
Konfigurationsprogramm, mit dem man 
den Server fernsteuern kann, und die Mög- 
lichkeit zum Upload von Dateien. Für Zu- 
griffsrechte kann man nun wahlweise auch 
die in das Mac-OS integrierte Funktion 
„Benutzer und Gruppen“ verwenden. 


Unix-Kraft für Mac-0S 


Tenon, der Hersteller von Webten, ist für 
sein Produkt einen ungewöhnlichen Weg 
gegangen. Anstatt es an den Mac anzu- 
passen, wurde hier der umgekehrte Weg 
eingeschlagen und der Mac der Software 
angepaßt. Tenon stellt „Machten“ her, mit 
dem das Betriebssystem Unix als Pro- 
gramm auf dem Mac läuft. 

Damit war es schon seit einiger Zeit 
möglich, Unix-Programme und auch Web- 
Server auf Macs laufen zu lassen - voraus- 
gesetzt, man verfügte über Unix-Kennt- 
nisse und viel Zeit. Mit Webten liefert nun 
Tenon ein Paket, das den Unix-Web-Server 
„Apache“ enthält und gerade genug Unix, 
damit der Server auf einem Mac läuft. 
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So testet Macwelt 


! Testkonfiguration Sämtliche Web-Server in- 
: stallieren wir auf einem Apple Workgroup Ser- 
ver 8550 mit System 7.5.3 und Open Transport 
1.1.2. Außerdem testen wir die Kompatibilität 
mit Mac-OS 8 und Apples neuer N etzwerktech- 
: nologie Open Transport 1.2. Der Workgroup Ser- 
ver ist mit 64 MB RAM ausgestattet. Als Clients 
| kommen zwei Power Macs 6100/66 mit Mac-OS 
8 und Open Transport 1.2 zum Einsatz. Für den 
! Geschwindigkeits- und Belastungstest setzen wir 
das Programm Netsplat der Firma M axum ein. 
N etsplat simuliert die Zugriffe von mehreren Be 
! nutzern auf Web-Server. 

: Testkriterien Für den Geschwindigkeits- und Be 
lastungstest arbeiten wir mit vier Dateien: einer 
HTML-Datei mit 5 KB, einem Frame-Layout mit 
7 KB und zwei GIF-Dateien mit3 KB und 10 KB. 
: Diese Dateien fordert die Testsoftware in zufäl- 
liger Reihenfolge vom Server an und meldet da- 
bei die Geschwindigkeit der Antwort und ob die 
Anfrage erfolgreich war. Mit dieser M ethode er- 
| zeugen wir von zwei anderen Rechner im Netz- 
werk aus Lasten von 20, 50 ‚100 ‚128 und 256 
gleichzeitigen Zugriffen. Wichtig ist, daß diese 
Last ohne Aussetzer (bad hits) bearbeitet wird 
: (Belastungstest). Außerdem stellen wir im Ge 
schwindigkeitstest fest, wie viele Zugriffe die Ser- 
ver gleichzeitig bearbeiten können, so lange die 
Antwortzeit unter einer Sekunde bleibt. 

: Des weiteren testen wir die Kompatibilität der 
Server mit häufig benutzten CGI-E rweiterungen 
und Plug-ins. Dazu zählen: Tango von E veryware, 
Lasso von Blueworld, beides Erweiterungen, die 
: Datenbanken mit dem Server verbinden, sowie 
Net Cloak und Net Forms von M axum, zwei po- 
puläre CGIs für zusätzliche HTML-Befehle und 
für Online-Foren. Lasso muß sich zudem als Ser- 
: ver-Plug-in bewähren. Um diese Technik auszu- 
reizen kommt auch das Welcome-Plug-in von 
Andreas Paradeike (welcome.comcon.de) zum 
Einsatz, das virtuelles M ultihosting und Filter- 
! funktionen für HTM L-Seiten bietet. 


Apache ist der in der Unix-Welt beliebteste 
Web-Server, und der Hersteller behauptet, 
damit das leistungsfähigste Paket auf dem 
Mac zu bieten. Wichtiges Element in Te- 
nons Software ist dabei eine eigene TCP/IP- 
Software, die mehr Funktionen als Apples 
Open Transport hat und leistungsfähiger 
sein soll. Besonders die Fähigkeiten für ech- 
tes Multihoming verschaffen dieser Soft- 
ware gegenüber Apples Open Transport im 
Augenblick einige Vorteile. 

Webten ist laut Hersteller mehr als nur 
eine Portierung. Tenon hat Apache um 
Funktionen ergänzt, mit denen man die Er- 
weiterungen bekannter Web-Server für das 
Mac-OS nutzen kann. Im Mac-Bereich gibt 


Web-Server / Software 


es damit keinen Server, der mehr Erweite- 
rungen unterstützt als Webten. Die Soft- 
ware akzeptiert mit Applescript oder Fron- 
tier erstellte CGI-Skripts, Pearl- und Shell- 
Skripts sowie Webstar- und Apache-Plug- 
ins und herkömmliche CGIs. 


Die Testergebnisse 


Die Systemfrage vorweg: System 8 und 
Open Transport 1.2 bringen bei keinem 
Server Geschwindigkeitsvorteile. Das Up- 
date ist aber dennoch jedem Web-Master 
zu empfehlen, da Open Transport 1.2 nun 
weniger anfällig für böswillige Versuche ist, 
den Rechner durch große Lasten (Denial of 
Service Attack) oder ungewöhnliche Pake- 
te (Ping of Death) per Internet zum Absturz 


zu bringen. Die Ergebnisse des Geschwin- 
digkeits- und Belastungstests sieht man in 
den beiden Tabellen. Generell sind die Ant- 
wortzeiten seit unserem letzten Test besser 
geworden, und alle getesteten Pakete hal- 
ten über längere Zeit Lasten von 128 si- 
mulierten Zugriffen gleichzeitig ohne Aus- 
setzer (bad hits) aus, bei denen die Anfrage 
des Browsers abgelehnt wird. Rätsel berei- 
tet uns einzig Quid Pro Quo Plus unter Sy- 
stem 7.5.3 bei wenigen Zugriffen - hier 
wird aber nach Aussage des Programmie- 
rers bis zur endgültigen Version noch der 
Programmcode überarbeitet. Auch bei der 
Überlast von 256 gleichzeitigen Zugriffen 
halten die Server noch gut durch - hier zeigt 
sich aber die Überlegenheit von Tenons ei- 


Web-Server - Ausstattung und Bewertung 


gener TCP/IP-Software: Nur Webten mei- 
stert diese Aufgabe ohne „bad hits“; die an- 
deren Server lehnen zwischen 15 und 150 
Browser-Anfragen mit einem Fehler ab. 

Den Kompatibilitätstest überstehen alle 
Pakete unter System 7 und 8 problemlos. 
Webstar und Quid Pro Quo sind gut zu be- 
dienen, Webtens Einstellungen erfolgen fast 
ausschließlich per Web-Browser und sind 
relativ komplex. Hersteller Tenon hat zwar 
die Administration des Apache-Pakets nach 
Kräften vereinfacht und übersichtlich ge- 
staltet, die Komplexität des Pakets fordert 
aber trotzdem ihren Tribut. 

Sehr gut gelöst sind die Einstellungen für 
virtuelle Hosts. Webten kann selbst her- 
ausfinden, ob parallele Websites über vir- 


wat 


Hersteller Social Engineering Starnine Tenon 

Programm Quid Pro Quo 2.0f Webstar 2.1 Webten 1.1 

Preis 130 US-Dollar 500 US-Dollar 445 US-Dollar 

Testurteil Die erste kommerzielle Version von W ebstar ist ein Muster anZuver-- Webten bietet zusammen mit 
Quid Pro Quo ist ihrer Zeit durch lässigkeit und hat sichim harten der eigenen TCP/IP-Software die 
Unterstützung von Open Transport 1.3 Einsatz bewährt. An eingebauten besteLeistung im Test. Die 
voraus. Seine Zuverlässigkeit über Funktionen haben die anderen Erweiterungsmöglichkeiten sind 
längere Zeit muß das Programm Produkte dieses Tests durch die Vielzahl an Schnittstellen 
aber noch unter Beweis stellen. mehr zu bieten. fast unbegrenzt. 

Testwertung BEBBED BBBBBL BBBBBB 

TECHNISCHE DATEN 

Systemanforderungen ab 68020-Prozessor, ab System 7.5, ab 68020-Prozessor, abSystem Power Mac, ab System 7.5, 


4MB freies RAM, ab Open 
Transport 1.1 oder Mac TCP 2.0.6 


7.01 mit Thread M anager, 2 MB 
freies RAM, ab Open Transport 
1.1 oder Mac TCP 2.0.6 


20 MB freies RAM 


Websites mit unterschied- 
lichen Sprachen 


per Internet, wenige Ein- 
stellungen im Programm selbst 


mitgelieferte HTML-Seiten, 


mitgelieferte HTM L-Seiten, 


2 Handbücher gedrucktes Handbuch 
ja ja 
ja ja 
ja ja 


)J ava Applets, CGI-Programme, 
Applescript, Frontier 


Unix-Shell-Skripts, Pearl Scripts, 
Applescript, Frontier, 
CGI-Programme 


Server Side Includes ja 

Administration im Programm, separates Programm, 
per Internet 

Dokumentation mitgelieferte HTML-Seiten, 
PDF-Datei 

SICHERHEIT 

Realms ja 

Beschränkung von CGlIs ja 

ERWEITERUNGEN 

CGls ja 

CGI-Arten J ava Servlets, CGl-Programme, 
Applescript, Frontier 

Plug-ins ja, W*API, MOS API und 


POWSAPI 


Mitgelieferte Plug-ins 
und CGlIs 


index-plugin, imagemap-plugin, 
counter-plugin, randomurl cgi, 
fortunecookie cgi 


W ebstar Admin, Auto BinH ex, 
ByteServer, Data Cache, 
Directory Indexer, File Upload, 
ImageMap,JavaVM,Log 
Roller, Quicksend, SSI 


Chat-Plug-in. Viele bei den anderen 
Produkten per Plug-in 

realisierte Funktionen sind 

bei Apache als M odul integriert 


Info: Social Engineering & 0 01/5 10/2 38-91 20 % www.socialeng.com Starnine/Prisma & 01 80/5 34 59-90 ®-99 X www.starninacom Tenon & 0 01/8 05/9 63- 


6983 ® 9 62-8202 X www.tenon.com 
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QuID PROQUO 
PLUS 


Quid Pro Quo allows you to restriot exeoution of 
Plug-ins and CGI applications. 

For security reasons, you may wish to restriet execution of 
Plug-ins and CI appliostions on your server. Using the 
checkboxes below, you can determine whether or not this web 
service will allow execution of plug-ins and CBls 


RP 


If you choose to allow CGI execution, you may Iimit CGls to the 
“ ogi-bin” direotory. This allows you to give users permission to 
upload files, while preventing them from uploading executables 
(by not allowing uploads to the egi-bin directory). 

4 Allow Plug-in Execution 


DE Allow C61 Execution 


Bi Restriet C61 Execution to egi-bin Directory. 


«_ Previous Next » 


Hilfreich für Einsteiger. Quid Pro Quo 2.0 hilft 
nach der Installation mit einem Assistenten 
bei den Einstellungen. 


tuelles Multihoming oder mit einer eigenen 
IP-Adresse angeboten werden sollen. Die 
Kombination mit System 7.5.3 gefällt Web- 
ten nicht, beim Beenden des Programms 
kommt es öfters zu Abstürzen - der Her- 
steller empfiehlt diese Systemversion aller- 
dings auch nicht. Wir haben es trotzdem 
versucht, um einen besseren Vergleich mit 
dem letzten Test zu gewährleisten. 

Die Multihosting-Variante von Quid 
Pro Quo Plus ist nicht so einfach zu bedie- 
nen wie bei Webten, funktioniert aber eben- 
so zuverlässig. Das volle Potential dieser 
Software läßt sich erst mit Erscheinen von 
Open Transport 1.3 nutzen. Interessant 
dürften auch die Sicherheitsfunktionen der 
Software sein: Quid Pro Quo versteht sich 


E Netscape: Quid Pro Quo Admin ei 


je] Netscape: User Defined MIME Extensions 2] 


Bessere Gestaltung: Die Web-Administration 
ist dem Freeware-Status der ersten Version 
deutlich entwachsen. 


dann auch mit geschützten HTML-Seiten 
(SSL 3.0), für die man Schlüssel oder „Se- 
cure Certificates“ erwerben muß. 


Fazit 


Die Qualität und Leistungsfähigkeit von 
Web-Server-Software am Mac hat seit un- 
serem letzten Test deutlich zugenommen. 


® = alsje|a In 
= 5 EB |: u lee N 
Location {hip 7 test ] 
En | 
[o} Suffix Mappings 
ermımı 
aus B Action En I = 
Recthtmi TLEARCACHE 
[tt ] 
Mean FRONTIER 
ram fet/olenn 
GLOBAL (era 
SETTINGS 
[Rt 
m paNestion?x=ns=procy-autoconf 
\ femm 
SERVICES 
form 
(poleation/x-shockwave-flash ault ander 
het/nlenn defeun_handier 
|typemap_handler 
QUID PROQUO [| 
Gm B 
Baal ar 


Die meisten Einstellungen gibt man in Webten 
via Web-Browser ein. Der Hersteller hat die 
komplizierten Unix-Befehle verkleidet. 


Webstar bekommt nach wie vor fünf Mäu- 
se - die Software ist ausgereift und arbei- 
tet problemlos mit zahlreichen Erweiterun- 
gen. Quid Pro Quo bekommt ebenfalls gute 
Noten. Die Überraschung heißt aber Web- 
ten von Tenon. Der neu portierte Server ist 
schnell und stabil. Zusammen mit einem 
leistungsstarken Power Mac bildet er ein 
ideales Paket für den Internet-Auftritt. 
Hartmut Könitz/mst 


So schnell antworten die Server-Programme auf mehrere Anfragen (Belastungstest) 


ANZAHL GLEICHZEITIGER ZUGRIFFE* 


20 50 100 128 256 Bad Hits 
Programm Referenzwerte aus Macwelt 6/97 
Quid ProQuo1.02 mm 08 : 19 | m 3,5: - = 
Webstar 2.0.2 mm 0,8 U _# En 3,8 : - - 
System 7.5.3. 0T1.1.2 ! 
Webstar 2.1 im 0,5 m 12 | 2,4 EEE 3 ME 7,30 : EEE 70 
Quid Pro Quo mm 2,5 : m 1,5 HE 25 : m 3,1 : m 5,40 : mama 50 
Plus 2.0f1 ; ; 
Quid Pro Quo 2.063 : mu 07 : mm 1,6 : m 2,6 : ME 3,2 : ME 5,20 : mmmmmEEE 50 
Webten 1.1 | 0,4 BEE 1,2 : 2,3 EEE 2,9 [es 400: m 15 
Webten 1.1, | 04: m 11,2 jet | 2,3: mm 2,9 a 3,75 : keine 
eigener TCP-Stack ; 
System 8.0, 0012 
Webstar 2.1 m 05 : mm 1,3 Fe 24 : 3,2 : m 7,00 : mem GO 
Quid Pro Quo Plus | 05 : mm 1,2 | 2,3 : mn 3,1 : mm 5,00 : Tamm 40 
2.0f1 
Quid Pro Quo 2.0613 | m 05: m 13 : 25 : 3,1 mu 5,50 : HEmEE 50 
Webten 1.1 m 04: mm 12 : m 2,4 | m 3: Em 4,10 : mm 1.50 
Webten 1.1, | 0,5 m 1,2 | 2,8 ME 2,9 je: 3,75 : keine 
eigener TCP-Stack ; 


Anmerkung: * Angaben in Sekunden 

Info: Wir schicken 20, 50 oder maximal 256 Anfragen an den Web-Server und messen die durchschnittliche Reaktionszeit. Kürzere Balken stehen für bessere Leistung. Die Zeile 
beginnend mit Webstar 2.02. bedeutet beispielsweise, daß dieses Programm im Durchschnitt 0,8 Sekunden braucht, um eine Anfrage zu beantworten, wenn 20 Browser parallel 
Dateien anfordern. Bei 50 Anfragen wartet man schon 2 Sekunden und bei 100 Anfragen 3,8 Sekunden. Allein dieSpalte „Bad Hits” zeigt einen anderen Wert: Bei der Höchst- 
belastung von 256 parallel gestarteten Anfragen kommen die meisten Serverprogramme nicht mehr nach und weisen die Browser-Anfrage mit der Fehlermeldung „503” ab. Der 
Surfer sieht dann die Meldung „Der Server kann Ihre Anfrage momentan nicht bearbeiten. Bitte versuchen Sie es später erneut.” 
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Gemeinsam sind sie unschlagbar: Harry 
und sein drehbarer Stuhl. 


Intemet ohne Mühe 
Internet Config 1.4 


Die Freeware Internet Config speichert alle 
wichtigen Informationen, die der Mac für 
den Zugriff auf Internet-Dienste benötigt, 
an einer zentralen Stelle. Darauf greifen be- 
reits die meisten Anwendungen zurück, 
zum Beispiel Browser, E-Mail- und FTP- 
Programme oder Newsreader. Vorteil: Man 
braucht die Daten nicht mehrfach einzuge- 
ben und kann sie jederzeit in nur einem ein- 
zigen Programm, ähnlich wie in einem 
Kontrollfeld, ändern. Version 1.4 bringt die 
eingebaute Datenbank der gängigsten Da- 
teiendungen auf den neuesten Stand und lei- 
tet Internet-Adressen automatisch an die 
passende Anwendung weiter. 

Systemanforderungen ab System 6.0 Au- 

tor Peter N. Lewis und Quinn „The Eski- 
mo" % www.quinn.echidna.id.au/Quinn/Config 
Preis Freeware 


Web-Seiten downloaden 
Web Devil 3.0 


Speichert man HTML-Seiten aus einem In- 
ternet-Browser auf die Festplatte, speichert 
der die Bilder nicht mit. Web Devil löst die- 


Spiel des Monats: Harry 1.0.0 


Rollend, 


schubsend und kickend bewegt sich der 
tapfere Sachbearbeiter durch die Büros, 
immer im Kampf gegen Aktenberge und 
dartspielende Vorgesetzte. Das Ziel: Kar- 
riere. Aber was genau macht dieFirma, für 
dieer arbeitet, eigentlich? Und was ist hin- 
ter diesen Türen, die in den Keller führen? 
Systemanforderungen ab 68040- 
fh Prozessor oder Power Mac, ab Sy- 
stem 7.5, 256 Farben, Quicktime 2.5 Autor 
Ben Spees Hersteller Ambrosia Software 
& www.ambrosiasw.com/Products/Harry. 
html Preis 20 US-Dollar Sharewaregebühr 
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PD und Shareware 


ie besten 


ses Problem elegant, indem es nicht nur die 
Seite herunterlädt, sondern auch alle Grafi- 
ken und Hintergrundbilder. Die Software 
bildet außerdem die Ordnerstruktur des 
Servers nach und verfolgt auf Wunsch alle 
Links bis zu einer einstellbaren Tiefe. Um- 
fangreiche Voreinstellungen begrenzen die 
Suche auf einen Server oder einen einzelnen 
Ordner, bestimmen, wie das Programm mit 
den Dateien umgeht ob wichtige Aktionen 
in eine Textdatei protokolliert werden. 
Systemanforderungen ab System 7.0 (mit 
{3 Thread Manager) Hersteller Chaotic Soft- 
ware X www.chaoticsoftware.com Preis 10 US- 
Dollar Sharewaregebühr 


Frühjahrsputz 


Yank 2.0 


Die Shareware Yank entfernt Anwen- 
dungsprogramme und alle dazugehörigen 
Dateien aus dem Rechner. Dazu durchfor- 
stet das Utility die Festplatte nach Doku- 
menten, die aufgrund ihrer internen Ken- 
nungen zu der Anwendung gehören, und 
bewegt sie nach einer Sicherheitsabfrage in 
den Papierkorb. Außerdem untersucht 
Yank den Ordner „Preferences“ und löscht 
alle Voreinstellungen, die zu keinem Pro- 


) u 


HANDSOME EXECUNVE 


Harry the Handsome Executive, der Aktenkrieger mit 
seinem rollenden Bürostuhl, ist auch unter Wasser im- 
mer in Aktion, um Karriere zu machen. 
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Ifsprogramme 


gramm mehr gehören und die seit längerer 
Zeit nicht mehr benutzt worden sind. Si- 
cherheitsabfragen vor jeder Aktion verhin- 
dern, daß wichtige Dateien aus Versehen in 
den Papierkorb wandern. 
Systemanforderungen ab System 7.0 Her- 
steller Maui Software X www.mauisoft 
ware.com Preis 15 US-Dollar Sharewaregebühr 


Schnellstart 


Magical Keys 1.3.4 


Eine ganz neue Art der Tastenbelegung bie- 
tet Magical Keys: statt Funktionen mit ei- 
ner komplizierten Tastenkombination auf- 
zurufen benutzt das Kontrollfeld die Um- 
schalt-, Control-, Wahl- und Befehlstaste, 
die man zwei oder dreimal schnell hinter- 
einander drückt. Mit diesem „Tastatur- 
Doppelklick“ öffnet Magical Keys bis zu 
vier Anwendungen, Dokumente oder an- 
dere Objekte oder schaltet auf sie um. 
Systemanforderungen ab System 7.0 Au- 
tor Michel Mariani & perso.wanadoo. 
fr/mmariani/soft/soft.html Preis Freeware 


Schöne Schriften 


Smooth Type 1.3.2 


Die Systemerweiterung Smooth Type von 
macht die Darstellung von Schrift auf dem 
Monitor schöner und leichter lesbar. Dazu 
glättet Smooth Type die Kanten der Buch- 
staben mit verschieden hellen Punkten, so 
daß sie für das Auge feiner aussehen, als sie 
tatsächlich sind. Dieses Verfahren wird An- 
ti-Aliasing genannt und verhilft zum Bei- 
spiel auch dem Fernseher zu einer höheren 
Auflösung, als er tatsächlich besitzt. Dafür 
belastet Smooth Type mit seinen Berech- 
nungen stark den Prozessor; erst ab einem 
Power Mac wird die Darstellung erträglich 
schnell. Version 1.3.2 funktioniert mit noch 
mehr Programmen als seine Vorgänger. 

Systemanforderungen ab 68020-Prozes- 

sor oder Power Mac, ab 16 Graustufen 
oder 256 Farben, Truetype- oder Postscript-1- 
Schriften (mit Adobe Type Manager) Autor Grego- 
ryD. Landweber & greg.math.harvard.edu Preis 
5 US-Dollar Sharewaregebühr 


Daten: lacue 
j=] gs5man_e.pdf 


Mac Ghostscript ist ein Post- 
script-Emulator, der Postscript- 
Dateien interpretiert und auf 
dem Bildschirm anzeigt. 


no 190041 .pfb... 1891064 561246 1377560 


Ino190031 .pfb... 1931248 599171 1397652 


2 Installing Ghostseript 


[5:p0520031 .pfb... 1971432 645641 


N.pfb... 2051800 711538 1381144 87576 2 


[s:p0520231 .pfb... 2091984 756177 


Cancel ) || Next Page 


m} Internet Preferences =! 


FE 7 © Pa eje) 


Personal Email News World Wide Web 


ARE 


Other Services Fonts Firewalls 


File Transfer 


File Mappings Helpers 


Internet Config ist die zentrale Sammelstelle für 
die Internet-Konfiguration. Man tippt seine Da- 
ten in die Datenbank ein und fast alle Anwendun- 
gen greifen dann auf sie zurück. 


Die Systemerweiterung Smooth Type macht die 
Bildschirmdarstellung von Schriften schöner, in- 
dem sie die Ecken der Buchstaben mit grauen 
Punkten abrundet. Hier zweimal der gleiche 
Schriftzug, ohne und mit Smooth Type. 


Shareware 
Shareware 


mit einem normalen Terminalprogramm an 
den Drucker senden, der dann den Aus- 
druck zeitversetzt ausführt. 
Systemanforderungen ab System 7.0 
Autor Mark Lentczner X& www.cs.wisc. 
edu/-ghost/index.html Preis Freeware 


Postscript für den Bild- 
schirm 
Mac Ghostscript 5.0.1 j 
£ 
Die Freeware Mac Ghostscript ist eine Soft- 
warelösung, die Postscript-Dateien inter- 
pretiert und auf dem Bildschirm darstellt. 
Das Programm stammt ursprünglich aus 
der Unix-Welt, die Bedienung hat der Pro- 
grammierer aber an die Oberfläche des 
Mac-OS angepaßt. Neben dem Monitor 
berechnet Mac Ghostscript die Ausgabe 
auch für fast hundert Drucker und speichert 
die Daten für sie in Dateien auf der Fest- 
platte. Diese kann man dann zum Beispiel 


CD-ROM s katalogisieren 


CD Finder 1.5.1 


CD Finder schafft Ordnung im Dschungel 
der CD-ROM. Das Programm speichert 
das Inhaltsverzeichnis der Scheibe auf die 
Festplatte, so daß man nach Dokumenten 
oder Programmen suchen kann, ohne das 


u Die besten Utilities für System 8 


man Mediumgemounted haben muß. Die 
Darstellung in CD Finder ähnelt den Listen 
im Finder, lediglich die Dreiecke zum Auf- 
klappen mehrerer Ordnerebenen fehlen. 
Dafür unterstützt das Programm bereits das 
Kontextmenü von System 8, mit dem man 
Objekte löschen, markieren oder aktuali- 
sieren kann. Eine Suchfunktion ähnlich der 
des Finders sorgt dafür, daß man sich ohne 
großes Klicken die gewünschte Datei her- 
aussuchen lassen kann. 

| Systemanforderungen ab 68020-Prozes- 
sor oder Power Mac, ab System 7 Autor 
Norbert M. Doerner & www.geocities.com/Sili- 
conValley/Park/8423/index.html Preis 20 Mark 
Sharewaregebühr 


Online diskutieren 


OT Chat 3.0.2 


OT Chat ist ein kleiner Freeware-Chat-Ser- 
ver. Man braucht dazu nur einen Mac, der 
in ein TCP/IP-Netz eingebunden ist, sei es 
das Internet oder ein hausinternes Netz- 
werk per Mac-IP, und ein Telnet-Programm 
für jeden, der sich an der elektronischen Un- 
terhaltung beteiligen möchte. Dabei ist es 
gleichgültig, mit welchen Betriebssystem die 
Teilnehmer arbeiten, Telnet-Software gibt 
es für Mac, Unix, Windows und sogar für 
das Newton Messagepad. OT Chat selbst 
besitzt nur eine rudimentäre Benutzerober- 
fläche, fast die gesamte Verwaltung der 
Chats erledigt man ebenfalls per Telnet, in- 
dem man sich als Administrator auf seinem 
Server einwählt. Eine Konfigurationsdatei 
bestimmt allgemeine Einstellungen. 
Systemanforderungen ab System 7.5, 
Open Transport Autor Eric G. Bratton & 
www.lextech.com/egb Preis Freeware 


Das so schon gute System 8 läßt sich mit Shareware noch verbessern. 
Neue Module machen das Kontextmenü mächtiger, und Kontrollfelder 
verbessern Bedienung und Oberfläche des neuen Betriebssystems. 


Look Mom, no hands! 1.2 Diese kleine Systemerweiterung bringt die 
Einhandbedienung für das Kontextmenü. Es genügt, die M austaste et- 
was länger zu halten, um das Menü aufzuklappen, statt wie bisher zu- 
sätzlich dieControl-Taste zu drücken. U nentbehrlich! 

Internet Address Detectors 1.0.1 Markiert man einen Text, in dem 
Internet-Adressen vorkommen, und ruft das Kontextmenü auf, bieten 
die Address Detectors von Apple dazu passende Aktionen an. 

CM Tools 3.0 Das absolute Killer-M odul für das Kontextmenü. CM Tools 
öffnet, kopiert und verschiebt Dateien, Ordner und Programme und er- 
zeugt Aliasse. Außerdem ändert dieShareware Type und Creator, schützt 
und entschützt Dateien und bietet Zugriff auf das Programme-M enü. 
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Trygve’s CMM Plug-ins 2.0.2 bietet viele neue Funktionen für das Kon- 
textmenü, zum Beispiel das M ac-typische Ausschneiden, Kopieren und 
Einsetzen auch für Ordner und Dateien. 

Stuffit CM Plug-in 1.0b7r2 erweitert das Kontextmenü, mit denen 
man Dateien komprimieren und wieder entpacken kann. Benötigt die 
Stuffit Engine und kommt ohne Stuffit Expander/Drop Stuff aus. 
Aaron Light 1.2 beseitigt Darstellungsfehler in machen Programmen, 
die mit der neuen System-8-Oberfläche nicht zurechtkommen, und setzt 
die Schrift von Copland, Espy Sans Bold, als Systemschrift ein. 

Teflon 2.1 verändert das Verhalten der automatischen Menüs unter 
Mac-OS 8, daß sie sich wie unter System 7 benehmen, immer sofort auf- 
klappen oder gar nicht mehr offen bleiben. 

Finder View Settings 1.0 gibt dem Finder generell vor, wieer den In- 
halt aller Fenster darstellen soll, oder erlaubt es, die Darstellung für 
einen Ordner und alle Unterordner komfortabel zu verändern. 
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= Software / PD- und Shareware 


Internet-Seiten mit Bildern und 


m] http://www .macintouch.com ==] 
web Page: [http ://www.maeintouch.com () Hintergrundmustern läd Weh Devil 
in einem Zug auf die Festplatte. 
Usstname: Außerdem verfolgt es auf Wunsch 
Password > (BESETTTEE] auch Links und läd dahinterliegende 
|Remaining: 13 [teven: 1 | Seiten ebenfalls. 
[Reseiving /images/opud.gif (SK of 7K) [__ mm] 
Shrinkwrap von Aladdin Software 
erstellt Dateien als virtuelle Dis- SSHRINKWRAP 
ketten (Disk Images), die man im Destination Save disk image files as: 
Finder benutzen kann, als wären Ö) Same as Shrinkwrap File Format: ( Shrinkwrap 3.0 5 
PR B = Pi OD Same as original = 
sie real in einem Laufwerk einge- Ö Prompt for destination er — = 
legt. Die Shareware mounted @® Use: Desktop Folder “ = z 


auch Images aus der Windows- 
Welt und erleichtert so den Da- 
tenaustausch. 


Virtuelle Disketten ji 


Shrinkwrap 3.0 


Mit Shrinkwrap kann man virtuelle Dis- 


DA Automatically decode and expand archives 
Ü] Delete archives after expanding 
DA Automatically launch installer 


[] Automatically compress image files 


[] Automatically encode in BinHex format 


[] Delete image files after conversion 


Keep mounted images in RAM 


Mount images unlocked by default 
Auto-size mounted folders 


Verif mounted image checksums. 


Verify tag checksums 


Verify destination disk ohecksums 


Confirm over writing destination disk 
Minimize ejeots by coaching to hard drive 


ja ca 


Batch floppy mode 


Systemanforderungen ab 68020-Prozes- 


EEI  sor.oder Power Mac, ab System 7.1 Her- 
steller Aladdin Software & www.aladdinsys.com 


ketten (Disk Images) erstellen und im Fin- 


der mounten, als hätte man sie real in das 
Diskettenlaufwerk eingelegt. Damit kann 
man zum Beispiel von allen wichtigen Pro- 
grammdisketten Kopien auf Festplatte oder 
CD-ROM legen, über das Internet ver- 
schicken oder auf Rechner transportieren, 
die kein Diskettenlaufwerk besitzen, etwa 
ein Powerbook Duo. Viele Softwarefirmen 
liefern bereits Softwareupdates als Disk 
Images aus, die man mit Apples Disk Copy 
oder Shrinkwrap im Finder anmeldet und 
von dort installiert. Shrinkwrap versteht al- 
le gängingen Arten von Disk Images aus der 
Mac- und Windows-Welt und komprimiert 
die Daten mit der Stuffit Engine. 


E32 Shareware des Monats: Netfinder 1.2 


Netfinder ist ein FTP-Programm der Super-- 6 ab EE 
klasse, mit dem man Fileserver imInternetkom- "= u. A er 
fortabel durchsuchen und Dateien herunter- und I; 35... ai an 
hinaufladen kann. DieBedienungistandenFin- |- Er ir um. 
der unter System 7 angelehnt, so daß das N avi- iı u “ warm are . 
gieren auch in tiefen Ordnerstrukturen leichtfällt. werten . Br 
Netfinder unterstützt Drag-und-drop und kann Am — Be 


mit Dateien und Ordnern auf dem Server umge |” 
hen, als würden sie auf der eigenen Festplattelie 
gen. Besonders nützlich ist, daß das Programm 
abgebrochene Downloads wieder aufnehmen 
kann, wenn der Server dies unterstützt. 

»» Systemanforderungen ab 
Na 3a zessor oder Power Mac Autor Peter Li, Vic- 
tor Tan & www.kagi. com/authors/vincenttan/ 
Preis 20 US-Dollar Sharewaregebühr 


126 


68020-Pro- 


Energie sparen 
Sleeper 3.0 


Preis 29,95 US-Dollar Sharewaregebühr 


Um Energie zu sparen, kann man die Sha- 
reware Sleeper benutzen. Das Kontrollfeld 
schaltet Festplatten und Monitore ab, wenn 
der Rechner für einige Zeit nichts mehr zu 
tun hat. Wie lange Sleeper wartet, bevor es 
die Laufwerke herunterfährt, den Bild- 
schirm abdunkelt oder ihn per Energy-Star- 
Technik ganz abschaltet, kann man ge- 
trennt voneinander und nach den eigenen 
Bedürfnissen vorgeben. Außerdem schützt 
das Kontrollfeld den so schlafen geschick- 
ten Rechner mit einem Paßwort, so daß nie- 


Ü Me 


[1 reaome 
Ü ame 
Get 
& bus 


vovv 


-about-this-od-ram.hax 
-amug-od-speoials.txt 
-author-submissions.txt 
[E) -eopyright.txt 
OOfiles-abstrants.txt 


Ü sommerotat-demes eier 


folder 30.9.1997 
Binkexed Stuffit A 
11.9.1997 
11.9.1997 
11.9.1997 
11.3.1997 
document 11.3.1997 
folder 7.10.1997 


Text Files 
Text Files 
Text Files 
Text Files 


folder 27.8.1997 
folder 26.7.1997 
26.7.1997 


13.10.1997 5:M 


11.9.1997 1.0M 


Mit dem Netfinder durchsucht man komfortabel 
FTP-Archive, läd Dateien auf den eigenen Rech- 
ner oder wartet Web-Server aus der Ferne. 


Testberichte / Macwelt / Dezember 97 


9 Neue Versionen 


Programm Version 
Cyber Assistant 1.3 
Default Folder D-2.7.6 
File Buddy 4.3 
Kaleidoscope 72 
Menu Tasker 2.0 
MicNotepad Lite 4.1.4 
Painting Ngikoil 
Sentinels of Ceth 1122 
Simpletext Color M enu Sal! 
Zipit 1.3.8 


Diketten und Download 

Viele der in dieser Ausgabe besprochenen 
Programme können Sie auf Diskette über 
den M acwelt Shop beziehen. Verwenden 
Sie dazu den Bestellcoupon auf Seite 
<xxx> . Dort erfahren Sie weitere Ein- 
zelheiten. Außerdem finden Sie die Pro- 
grammeiin unserem Angebot auf T-Onli- 
ne (*macwelt#), AOL (Kennwort 
„Macwelt“ ) und in Kürze auch im Inter- 
net www.macwelt.de). 


mand anderes den Computer mehr benut- 
zen kann, wenn man den Arbeitsplatz zum 
Beispiel für eine Konferenz verlassen hat. 
„2 | Systemanforderungen ab System 7.0, 
== farbfähiger und Energy-Star-kompatibler 
Mac (wenn man diese Funktionen benutzen 
möchte) Autor Jon Gotow \& www.stelairsw.com/ 
Preis 25 US-Dollar Sharewaregebühr 


Gute Nacht, Computer 


Shutdown Controller 2.0 


Der Shutdown Controller schaltet den Mac 
automatisch ab. Im Gegensatz zum Kon- 
trollfeld „Computer Ein/Aus“ fährt das 
Programm den Rechner nicht zu einer 
bestimmten Uhrzeit herunter, sondern 
wartet auf das Zusammentreffen mehrerer 
Faktoren. So tritt Shutdown Controller erst 
in Aktion, wenn keine wichtige Anwen- 
dung mehr läuft, keine Internet-Verbindung 
mehr besteht und die Uhrzeit in einer 
vorgegebenen Zeitspanne liegt. Damit läßt 
sich zum Beispiel ein unbeaufsichtigtes 
Backup durchführen: Sobald die Sicher- 
heitskopie angefertigt ist, beendet sich das 
Backupprogramm, und Shutdown Con- 
troller schaltet den Mac aus. 
Systemanforderungen ab System 7.0, 
Mac, der sich selbst ausschalten kann Au- 
tor Roberto Panetta X www.kagi.com/panetta 
Preis 8 US-Dollar Sharewaregebühr 
Eric Böhnisch 


PDF-Workflow 


Helios PDF Handshake 1.0 


Helios wird seine OPI- 

pr Software Ethershare OPI 
2.0 um eine PDF-Komponente 
erweitern. PDF Handshake 1.0 
ist über die Schnittstelle Open 
Image in die OPI-Software ein- 
gebunden und ermöglicht es, 
PDF-Dateien wie Bilder oder 


Publish Ne 


Pub 


Produkte 


Grafiken in Layouts zu plazie- 
ren. Dazu erzeugt PDF Hand- 
shake von der ersten Seite eines 
PDFs eine Bildschirmansicht, 
die sich in jedem Layoutpro- 
gramm verwenden läßt. Das 
Farbmanagement von Ether- 
share OPI interpretiert zudem 
die im PDF enthaltenen Farb- 
informationen und kann den 
PDF-Dateien Farbprofile zuwei- 


für 


sen. Die Druckausgabe erfolgt 
als normaler Postscript-Code, 
so daß sich auch Ausgabegerä- 
te mit Postscript Level 1 und 2 
benutzen lassen. Von einer pla- 
zierten PDF-Datei wird immer 
nur die erste Seite verwendet. 
Verwaltet wird PDF Hand- 
shake mit einer neuen Version 
des Ethershare Admin. Helios 
zeigt auf der Macworld & Pub- 


MEENMI. = [1 [1 
„ Digital Solutions Center 
Digitales Publizieren auf der Macworld & Publishing Expo 


Das Digital Solutions Center 
(DSC) präsentiert auf 700 Qua- 
dratmetern Sonderfläche Ar- 
beitsabläufe im digitalen Produk- 
tionsprozeß für Print und neue 
Medien. Dieteilnehmenden Fir- 
men (siehe Ausstellerverzeichnis) 
zeigen das Zusammenspiel von 
Soft- und Hardware von der Er- 
fassung der Daten über die Ver- 
arbeitung bis hin zur Ausgabe auf 
digitalen Drucksystemen. Im 
Printbereich demonstrieren die 
Aussteller vorwiegend Anwen- 
dungen, die Kosten- und Zeiter- 
sparnis durch digitaleAbwicklung 
deutlich machen sollen. 
Digitales Fotostudio 

Das digitale Fotostudio zeigt in ei- 
nem realistischen Produktions- 
umfeld den Einsatz von modern- 
ster Technologie und ist außerdem 
der Bilddienstleister für die an- 
deren Themenbereiche im DSC. 
Mehrmals täglich lockt zudem ein 
M odel-Shooting. 
Katalogproduktion 

Die digitale und datenbankge- 
stützte Katalogproduktion er- 
möglicht es nicht nur, konventio- 
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nelle Kataloge automatisiert her- 
zustellen, sondern auch die perso- 
nalisierte Einzelausgabe. 
Magazinproduktion 

Hier entstehen dietäglich aktuel- 
len M esse-N ews der Macwelt mit 
On-demand-Ausgabe auf digita- 
len Druckmaschinen. Außerdem 
werden das Daten- und Farb- 
management sowie die digitale 
Proof-Technik vorgestellt. 
Automatisierung 

In automatisierter Produktion er- 
folgt hier die digitale Layouter- 
stellung und das Datenmanage- 
ment für alle Arten von P ublika- 
tionen und die Ausgabe bis hin 
zum großformatigen Druck. 


Internet und CD-ROM 

Die Mehrfachverwendung von 
Daten für die Produktion auf CD 
und in Web-Seiten unter Einsatz 
neuer M ultimedia-Techniken de- 
monstriert dieses Szenario. 
Server und Netzwerk 

Alle Arbeitsabläufe im DSC sind 
hier vernetzt; gezeigt wird auch 
die Organisation und Verwaltung 
multimedialer Datenbestände. 
Das DSC befindet sich in Halle 
13, Stand D72. Mehrere Führun- 
gen täglich bieten Gelegenheit, die 
Arbeitsbereiche des DSC genauer 
kennenzulernen. rs 

Info IDG World Expo ® 089/36 08 62 
90 & www.mac-world.de 


Grundriß des Digital Solution Center 


DSC Digitales 
Lounge Fotostudio 


Katalogproduktion 


Server 
Netzwerk 


Magazinproduktion 


Automatisierung 


Internet, CD-ROM 
und Multimedia 
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lisher 


lishing Expo in Düsseldorf auch 
seine anderen Produkte Ether- 
share 2.5, Ethershare OPI 2.0 
und Colorsync 2XT. th 
Info Promo Datentechnik a 040/85 
1744-0 ® 44 www.promo.de 
Preis 6300 Mark 

Halle 13, Stand A24/B23 


Anzeigensystem für 
QPS von Quark 


Copan von Codesco 


wow Das Anzeigensystem Co- 
4, pan für das Quark Pub- 
lishing System (QPS$) bietet Co- 
desco an. Es arbeitet mit allen 
Standard-SQL-Datenbanken zu- 
sammen und läßt sich mit dem 
Mac-OS, mit Windows 95 und 
Windows NT einsetzen. Copan 
verwaltet Preislisten und Preis- 
strukturen, erledigt die Faktu- 
rierung und kann Daten an ei- 
ne Finanzbuchhaltung überge- 
ben. Xpress läßt sich direkt aus 
Copan heraus starten, um Mu- 
steranzeigen aufzurufen und 
Anzeigen zu setzen. Diese wer- 
den anschließend als EPS-Datei 
gespeichert. Für Fließtextanzei- 
gen gibt es in Copan einen eige- 
nen Texteditor, der Xpress-Stil- 
vorlagen verwendet. th 
Info Codesco & 0 40/71 30 01-30 
SS -60 & www.codesco.com Preis 
auf Anfrage 
Halle 13, Stand H39 


Datenverwaltung 


Luminous Media Manager 


wer Der Media Manager von 

7 Luminous ist jetzt beim 
Hamburger Distributor Im- 
pressed erhältlich. Das Pro- 
gramm dient der Verwaltung 
von beliebigen digitalen Daten 
wie Bildern, Texten, Dokumen- 
ten sowie Ton- und Videoda- 


Der Xfinity Pro von Quato hat eine maximale optische Auflösung von 
1200 mal 2400 ppi und scannt mit einer Farbtiefe von 42 Bit. 


teien. Über eine OBDC-Schnitt- 
stelle arbeitet das Programm 
mit allen Standard-SQL-Daten- 
banken zusammen und ist des- 
halb für den Einsatz in hete- 
rogenen Netzen geeignet. Der 
Media Manager unterstützt al- 
le gängigen Dateiformate, ge- 
fundene Dokumente kann man 
direkt aus der Datenbank her- 
aus im Originalprogramm öff- 
nen. Für den Einsatz der Da- 
tenbank im Internet wird eine 
Version der CGI-Applikation 
Tango für das Mac-OS und 
Windows NT mitgeliefert. th 
Info Impressed , 0.40/ 89 71 89-0 
-18 www.impressed.de Preis 
8000 Mark inklusive 5 Clients, weite- 
re Clients je nach Anzahl zwischen 
340 und 440 Mark 

Halle 13, Stand 671 


Layoutprogramm 


Xpress 4.0 


wem Die endgültige Version 
5 von Xpress 4.0 wird auf 
der Macworld & Publishing 
Expo schon zu sehen sein und 
soll noch vor Jahresende in den 
Handel gelangen. Quark hat 
von Adobe vor kurzem eine Li- 
zenz für das PDF-Format er- 
worben und wird Xpress 4.0 
mit Import- und Exportfiltern 
für PDF-Dateien ausliefern. 
Außerdem arbeitet Quark mo- 
mentan mit Digital Equipment 
zusammen, um eine Version 
von Xpress 4.0 für NT-Work- 
stations auf DEC-Alpha-Basis 
fertigzustellen. Sie soll im ersten 
Quartal 1998 erscheinen. Eine 


Ausführung des Quark Publi- 

shing Systems für DEC Alpha 

ist ebenfalls geplant. th 

Info Quark %, 0 71 41/4 55-0 SS 

-100% www.quark.com Preis stand 

bei Redaktionsschluß noch nicht fest 
Halle 13, Stand H39 


Spektralphotometer 


SP 810 von Techkon 


wem Speziell auf das Farbma- 
{l/yy nagement ist das Spek- 
tralphotometer SP 810 von 
Techkon zugeschnitten, das auf 
der Macworld & Publishing 
Expo zum ersten Mal vorge- 
stellt wird. Es soll sich vor allem 
durch leichte Bedienbarkeit und 
hohe Mefßgenauigkeit auszeich- 
nen. Die verwendete Mefßttech- 
nologie basiert auf dem Spek- 
tralphotometer SP 820. In Ver- 
bindung mit dem Testchart 
Reader TCR von Techkon las- 
sen sich Testformen automa- 
tisch vermessen. th 
Info Techkon %, 0 61 74/92 44-50 
-99%£ www.techkon.com Preis 
5600 Mark zuzüglich Mehrwert- 
steuer 
Halle 13, Digital Solutions Center 


Das Spektralphotometer SP 810 
von Techkon ist speziell auf das 
Farbmanagement zugeschnitten. 


Flachbettscanner 


Xfinity Pro von Quato 


Der Flachbettscanner 
447 Xfinity Pro von Quato 
erreicht eine optische Auflösung 
von 1200 dpi x 2400 ppi bei ei- 
ner Farbtiefe von 42 Bit und ist 
damit auch für Durchlichtvor- 
lagen verwendbar. Er wird seri- 
enmäßig mit einer Durch- 
lichteinheit und einer Scansoft- 
ware geliefert, die unter ande- 
rem Werkzeuge zum Entrastern 
und Schärfen sowie zur Auto- 
matisierung und zur Stapelver- 
arbeitung bietet. wb 

Info Löhner + Partner X, 05 31/2 81 
38-1 O-M& www.quato.de Preis 
7900 Mark 


Halle 13, Stand B46 


Farbmanagement 
Apple Colorsync 2.5 


Colorsync 2.5 hat jetzt 
LUl4y7 eine Schnittstelle für Mo- 
nitor-Kalibrierungssoftware von 
Drittherstellern, so daß das 
Kontrollfeld Monitore & Ton 
diese Programme erkennen 
kann. Unterstützt werden nun 
auch Mehrprozessor-Rechner 
und Applescript, viele Stan- 
dard-Arbeitsschritte laufen jetzt 
im Hintergrund ab. Colorsync 
2.5 wir mit Color Matching 
Module (CMM) von Kodak, 
Plug-ins für Photoshop, einer an 
Colorsync angepaßten Syste- 
merweiterung „Farbauswahl“ 
und Beispielskripts geliefert. th 
Info Apple &, 0180/35018 © 333 
31 80% www.apple.com 

Halle 13, Stand E30 


3D-Software 


Cinema 4D XL von Maxon 


Die deutsche Software- 
[15 schmiede Maxon wird 
auf der Macworld & Publi- 
shing Expo ihre soeben frisch 
fertiggestellte Weiterentwick- 
lung Cinema 4D XL präsentie- 
ren. Das 3D-Animationspro- 
gramm erweitert den Funkti- 
onsumfang von Cinema 4D um 
Neuheiten wie ein Partikelsy- 
stem, eine eigene Programmier- 
sprache, prozedurale Texturen 
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wenn Strichcode Bar Code 

| I), Pro 3.0 von Synex er- 

: stellt Strichcodes in allen ge- 
 bräuchlichen Varianten und ist in 
! der neuen Version für den Power 
Mac optimiert. Das Programm 

| bietet M ustervorlagen sowie eine 
automatische Überprüfung der 

: Farbeinstellungen und wird mit 
dem Pantone Color Matching Sy- 
stem geliefert. Bar Code Pro er- 

! stellt die Strichcodes bis zu ei- 
nem Micron genau, der Anwen- 

: der kann alle Parameter wie 
Symbolbreite und -höhe, Farbe, 
Rotation, Balkenbreite, Tonwert- 
: zuwachs und Zusatztext kontrol- 
lieren. Die Ausgabe erfolgt ent- 

| weder alsEPS oder als PICT. th 
: Info Impressed & 040/89 71 89- 
0 SS -71 & www.impressed. de 
Preis 790 Mark, Update 295 Mark 
! Halle 13, Stand 671 


Video-Effekte Der ame- 
| ENPO? rikanische S oftwareent- 

: wickler Alien Skin bietet seine 
 Photoshop-Filter Eye Candy 3.0 
jetzt auch in einer Version für 

: Adobe After Effects an. Insge- 

| samt 19 Effekte umfaßt dieFil- 
tersammlung, darunter Textur- 
und Verzerrungsfilter, Filter für 

! Schatten, Relief und Stanzen so- 
wie E ffektfilter wie Feuer, Wellen, 
| Chrom und Bewegung. Eye Candy 
3.0 für After Effects erlaubt es, 

: die Bewegung über einer Zeitach- 
se zu kontrollieren, die meisten 
Effekte bieten Transparenzeinstel- 
! lungen, so daß der Hintergrund 

: sichtbar bleibt. Eine deutsche 
Version soll Mitte November auf 

| den Markt kommen. th 

! Info Arktis % 0 25 47/1253 

| © 1353 & wwwalienskin.com 
: Preis: stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest 

: Halle 13, Stand C06/D05 


und Freiformflächen-Modelling 
in Echtzeit. Natürliche Bewe- 
gungsabläufe sollen sich mit so- 
genannten „Bones“ leichter ver- 
wirklichen lassen. ns 
Info Maxon %, 0 61 72/59 06-0 
-30 ® www.maxon.de Preis stand 
bei Redaktionsschluß noch nicht fest 
Halle 13, Stand B24 
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FOGRA-Sy 


Profilerstellung 


Kalibrierungswerkzeuge 


Mit View Open ICC, 
jyy Scan Open ICC und 
Print Open ICC stellt Linotype 
CPS auf der Macworld & Pub- 
lishing Expo verbesserte Soft- 
warewerkzeuge für das Erstel- 
len von ICC-Profilen für Mo- 
nitore, Scanner und farbfähige 
Ausgabegeräte vor. Zu sehen 
sind außerdem der Einstiegs- 
scanner Jade 2 von Linotype, 
der nun über eine Farbtiefe von 
30 Bit verfügt, sowie alle ande- 
ren Geräte aus dem Scanner- 
programm von Linotype. th 
Info Linotype CPS % 0 61 72/4 84- 
2411 © -2419 & www.linotype.de 
Preis View Open, Scan Open und 
Print Open jeweils 1700 Mark, Jade 
1000 Mark 
Halle 13, Stand D52 


Flachbettscanner 


Drei neue Scanner von Storm 


wo Storm stellt seine neue 

07 Produktlinie von Flach- 
bettscannern vor. Der A4-Scan- 
ner Scan Pro Ile arbeitet mit 
einer optischen Auflösung von 
600 mal 1200 ppi und einer 
Farbtiefe von 36 Bit, eine Scan- 
vorschau soll in rund sieben Se- 
kunden zur Verfügung stehen. 
Mit dem gesondert erhältlichen 
Dia-Aufsatz lassen sich auch 
Dias und Negative verarbeiten. 
Der Scan Pro Duo ist ebenfalls 
ein A4-Scanner und bietet eine 
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optische 
Auflösung von 
1000 mal 2000 ppi 
und eine Farbtiefe von 36 Bit. 
Die Duoplate-Technologie ver- 
fügt über unterschiedliche Vor- 
lagenhalter für Aufsichts- und 
Durchsichtsvorlagen und er- 
möglicht es darüber hinaus, 
Dias zu scannen, ohne daß sich 
zwischen Objektiv und der Vor- 
lage eine Glasplatte befindet. 
Das Highend-Modell der Pro- 
duktlinie ist der Scan Pro Pro- 
fessional. Dieser A3-Scanner er- 
reicht eine optische Auflösung 
von 2000 mal 4000 ppi und 
verwendet ebenfalls die Duo- 
plate-Technologie. wb 
Info Storm &, 0 91 23/9 71 80 
8 33 43 & www.storm.de Preis 
Scan Pro Ile 3000 Mark, Scan Pro 
Duo 7000 Mark, Scan Pro Professio- 
nal 19 550 Mark 

Halle 13, Stand D55 


Workflow-Manage- 
ment für PDF 


Agfa Apogee 


mem Zusammen mit Adobe 

„7 widmet sich Agfa auf der 
Macworld & Publishing Expo 
dem PDF-Publishing und zeigt 
neben einer Präsentation sein 
PDF-basiertes Workflow-Ma- 


mposium „Computer 
Publishing 97“ erstmals in Düsseldorf 


oc 


Das von der Forschungsgesellschaft Druck e.V. (FOGRA) 
seit neun J ahren veranstaltete Symposium Computer 


Publishing feiert Premiere in Düsseldorf. Dieses] ahr findet die Veranstal- 
tung parallel zur Macworld & Publishing Expo vom 12. bis 14. No- 
vember statt. Referenten von Herstellern und Anwendern beschäftigen sich 
mit Themen wie Farbmanagemert, Inhouse P ublishing und verteiltem P u- 
blizieren, Preflight-Werkzeuge, Datenmanagement und Computer-to-press. 


Die Eröffnungsveranstaltung steht unter dem M otto „PDF und/oder Post- 


script - brauchen wir noch einen Standard?” . Der 14. November gehört 
ganz den Tutorials, dieSeminare greifen die Tagungsthemen auf. Beide 
Symposium-Tage sowie die Tutorials kann man auch einzeln buchen. rs 
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Info FOGRA U, 089/431 82-58 ® 431 6896 & www.fogra.org 


Storms neuer Flachbettscan- 
ner Scan Pro IIe hat eine op- 
tische Auflösung von 
600 mal 1200 ppi und 
scannt mit einer Farb- 
tiefe von 36 Bit. 


nagement Agfa Apogee 
an einem Arbeitsplatz im Pra- 
xiseinsatz. Agfa Apogee besteht 
aus den Komponenten Pilot- 
Produktionsmanager, einem 
PDF-RIP sowie dem Ausgabe- 
manager Printdrive. Im Digital 
Solutions Center sind das Farb- 
drucksystem Agfa Chroma- 
press und das digitale Farbsy- 
stem für Kleinauflagen Agfa 
XC907 mit dem Phnenom-i- 
RIP im Einsatz zu sehen. wb 
Info Agfa & 02 21/57 17-0 ® -130 
& www.agfa.de 

Halle 13, Stand F40 und DCS 


Software-RIP 


Photoscript Lite und Pro 


Einen zu Postscript-Le- 
pr vel-2 kompatiblen Soft- 
ware-RIP für Tintenstrahldruk- 
ker und Tintenstrahl-Plotter hat 
Addon Computer im Angebot. 
Photoscript Lite gibt es für die 
Stylus-Color-Reihe von Epson, 
die BJC-Serie von Canon und 
die Deskjet-Serie von HP sowie 
für die Plotter Croma 24 von 
Encad und Designjet von HP. 
Die Version Photoscript Plus 
bietet einen zusätzlichen RIP, 
um Dateien vor der Ausgabe zu 
prüfen und die Möglichkeit, 
Farbprofile zu erstellen. Sie er- 
laubt zudem, Postscript-Datei- 
en auch während eines anderen 
Druckjobs zu verarbeiten. th 
Info Addon Computer %, 0 22 32/ 
945 27-10 \S -99 Preis Photoscript 
Lite 340 Mark, für Großformatdruk- 
ker 2800 Mark, Photoscript Pro 2800 
Mark und 7000 Mark für Großfor- 
matdrucker 
Halle 13, Stand 605 


Großformatdrucker 


HP Designjet 455CA 


In zwei Formaten wird Hew- 
lett-Packard seine neuen Groß- 
formattintenstrahldrucker De- 
signjet 455CA ausliefern. Das 
kleinere Modell verarbeitet 
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: mw Layoutprogramm Das 

! El5y, vom Atari her bekannte 

: Layoutprogramm Calamus, seit 

| 1994 auch für den Mac verfüg- 

! bar, wird auf der Macworld & 

: Publishing Expo in Düsseldorf 
mit neuen Fähigkeiten vorgestellt. 
Das Programm bietet Grafik- und 
! Bildbearbeitung direkt im Layout, 
: Dokumente mit Seiten beliebiger 
Größe und eine Schrift- und Bild- 
i datenverwaltung. Eine Beesonder- 
! heit ist die Möglichkeit, Post- 

! script-Dateien zu laden und zu be 
: arbeiten, inklusive der Bildfeinda- 
ten, Farben und Schriften. wb 

: Info Inversmedia Verlag 054 

: 32/9 20-73 ® -74% www. 

: invers.de Preis 950 Mark 

! Halle 13, Stand E51 


mono Textur-Generator Mit 

i El5j, Texture Magic lassen sich 
! übergangslose Texturen erstellen. 
Die Software wird auf einer CD 
geliefert, die drei Programme, ein 
: Photoshop-Plug-in sowie 500 ge- 
brauchsfertige Texturen umfaßt. 
In der aktuellen Version wurde 

| TextureMagic an das Mac-OS 8 
: angepaßt. Besucher der 
Macworld & Publishing Expo 
1997 erhalten 50 Prozent Mes- 

: serabatt. zub 

! Info Artis Software % 00 43/22 

: 36/73570 ® 73661 & www. 
artissoftware.com Preis 330 

: Mark, Update kostenfrei (auf 

| Diskette 15 Mark) 

| Halle 13, Stand A68 


i new Agentur-Info-System 
u DTO von Desktop Organi- 
: sation ist ein modulares Informa- 
tions- und Abrechnungssystem für 
: Agenturen. Die Software basiert 
auf Filemaker Pro 3.0. Es gibt so- 
wohl eine Light-Version für drei 
Arbeitsplätze als auch eine Pro- 

: Version für bis zu zehn Arbeits- 
plätze inklusive Filemaker Server. 
: Desktop Organisation bietet 

: außerdem eine individuelle Bera- 
! tung und Anpassung an. wb 

Info Desktop Organisation 

: 089/77 1017 © 74790576 
& wwu.dto.de Preis Light-Ver- 

! sion 10 230 Mark, Pro Version ab 
| 17250 Mark 


| Halle 13, Stand H 11 


DIN-A1-Formate, das größere 
DIN-A0. Beide Drucker haben 
eine Auflösung von 600 dpi im 
Schwarzweiß- und von 300 dpi 
im Farbmodus. Ein Postscript- 
Level-2-RIP mit vier Megabyte 
Speicher gehört zum Lieferum- 
fang und läßt sich auf 36 MB 
ausbauen, die Jetdirect-EX- 
Schnittstellenkarte wird eben- 
falls mitgeliefert. Sie bietet 
Anschlüsse für Ethernet und 
Localtalk sowie einen paralle- 
len Anschluß. th 

Info Hewlett-Packard & 01 80/5 32 
62 22 ®5 31 61 22 & www.hp. 
com Preis 5800 Mark DIN-A1, 7800 
Mark DIN-AO 


Highend-Scanner 


Flextight von Imacon 


wem Der dänische Hersteller 
115, Imacon führt mit dem 
Scanner Flextight eine neuent- 
wickelte magnetische Halterung 


& 


für Aufsichtsvorlagen und Dias 
ein, die keine Glasabdeckung 
mehr zwischen Vorlage und 
Objektiv benötigt. Zudem wird 
die Vorlage gekrümmt, so daß 
die jeweils zu scannende Zeile 
absolut gerade im Schärfefocus 
liegt. Das Gerät scannt Dias 
von 35 Millimeter bis 4 mal 5 
Zoll mit bis zu 4800 ppi und 
Aufsichtsvorlagen bis A4 mit 
700 ppi, wobei eine Vergröße- 
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Der Großformatdrucker 
= Designjet 455CA von 
Hewlett-Packard wird 
in den Größen AO und 
Al angeboten. 


rung auf bis zu 2000 
Prozent möglich ist. 
7 Der Scanner hat einen 
4 AD/DC-Wandler zur 
Rauschminimierung 
mit 14 Bit pro Farbe, 
die Ausgabe erfolgt mit 
13 Bit. Um nachträgliches Dre- 
hen der Bilder im Computer zu 
vermeiden, ist ein Leuchttisch 
mit Markierungen zur genauen 
Justage der Vorlagen eingebaut. 
Ein komplettes Set verschiede- 
ner magnetischer Vorlagenhal- 
terungen gehört mit zum Lie- 
ferumfang. wb 
Info Compare X, 0 69/42 01 01-0 
-44 Preis 28 750 Mark 
Halle 13, Stand A34 
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; Becman. Auftragsabwicklung 

: [ii], Proad von] anssen & 

: Dörrstein erledigt die Auftragsab- 
i wicklung in Werbeagenturen. M it 
: J obabwicklung, Projektplanung, 

| Dokumentwesen, Zeit- und Ko- 

: stenerfassung, Fakturierung, 

: Mahn- und Zahlwesen sowie Con- 
! trolling werden von der ersten 
Planung eines Projekts über die 

- Realisierung bis hin zum Control- 
: ling alle Arbeitsschritte abge 

: deckt. Das Controlling-M odul er- 

: möglicht eine Auswertung von Ko- 
! sten, Zeitaufwand und E rlösen auf 
: verschiedenen E benen (Kunde, 

: Etats, J obs), eine Schnittstelle zur 
! Finanzbuchhaltung ist integriert. 

i Proad läßt sich in gemischten 

| Netzwerken einsetzen. ub 

: Info Janssen & Dörrstein 060 
| 74/82650 © 441 95 Preis ab 
6500 Mark 


| Halle 13, Stand A64 
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Highend-Scanner 


Ayfascan T5000 


Mit dem Agfascan T5000 er- 
weitert Agfa seine Reihe der 
Highend-Scanner um ein neues 
Modell. Das mit einer neuent- 
wickelten linearen CCD-Einheit 
mit 10 200 Elementen ausge- 
stattete Gerät verfügt über zwei 
separate Scanebenen für Auf- 
sichts- und für Durchsichts- 
vorlagen, die Diahalter sind ko- 
diert, um ein automatisches 
Erkennen der Vorlagen zu er- 
möglichen. Das maximale For- 
mat für Vorlagen beträgt 305 
mal 432 Millimeter, gescannt 
wird mit einer Farbtiefe von 13 
Bit pro Farbkanal. Zwei Ob- 
jektive ermöglichen eine Auflö- 
sung von 840 mal 2500 ppi 
und 2500 mal 5000 ppi, die 
maximale Dichte gibt Agfa mit 
D 3.7 an. Durch einen neuent- 
wickelten Reflektor müssen 
Lichtquelle und Objektive wäh- 
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rend des Scanvorgangs nicht be- 
wegt werden. Geliefert wird der 
Scanner mit der Scansoftware 
Color Exact, die das Arbeiten 
im Vorder- wie im Hintergrund 
erlaubt. Für das Farbmanage- 
ment ist Agfa Colortune Pro im 
Lieferumfang enthalten. th 

Info Agfa % 02 21/57 17-0 ® -130 
& www.agfa.de Preis 40 000 Mark 


2FZoll-Monitor 


Bolero 21 Pro von One 


Der 21-Zoll-Monitor Bo- 

pr lero 21 Pro von One 
Technologies ist mit einer Dia- 
mondtron-Röhre mit 0,3-Milli- 
meter-Streifenmaske ausgestat- 
tet. Bei einer Auflösung von 
1600 mal 1200 Bildpunkten er- 
reicht er eine Bildwiederholrate 
von 75 Hz, bei 1024 mal 768 
Bildpunkten beträgt sie 117 Hz. 
Das Gerät verfügt über um- 
fangreiche Einstellmöglichkei- 
ten, die man auf insgesamt 25 


Zweites ADF Imaging Symposium 
und Digitales Fotostudio 


wma Am 15. November veranstaltet der Arbeitskreis Digitale Fotografie 

jr (ADF) im Rahmen der Macworld & Publishing Expo sein zwei- 
tes Imaging Symposium. Veranstaltungsort ist das Congress Centrum Ost 
auf dem Gelände der M esse Düsseldorf. Das Symposium beginnt am Sams- 
tag um 15 Uhr. Dort zeigen Anwender aus der Praxis und für diePraxis, 
was digitale Fotografie in der Praxis bedeutet und was sie für die Zukunft 
und finanziell bringen wird. Katrin Eismann, | maging-Insiderin aus Los 
Angeles, führt in das Thema 


des Symposiums ein. Sie be- 
treibt „Praxis Digital Soluti- 
ons”, ein international tätiges 
Schulungs- und Beratungsun- 
ternehmen für digitale Foto- 
grafie. Unter den Referenten 
des Symposiums sind unter an- 
deren Gered Mankowitz, in 
den 60er J ahren Fotograf der 
Rolling Stones, Thomas Her- 
brich, Spezialist für digitale Foto-Composings und Rainer Usselmann, ein 
in der Londoner Werbe- und Verlagsszene arbeitender deutscher Fotograf. 
Open end heißt esam Abend, wenn Kai Krause von der Softwareschmiede 
M etacreations Einblick in zukünftige Projekte und Bildbearbeitungs- 
werkzeuge gibt. Mitglieder des ADF betreiben zudem das Digitale Foto- 
studio im Rahmen des Digital Solutions Center. Die Teilnahmegebühr 
einschließlich Eintritt zur Macworld & Publishing Expo beträgt an der 
Tageskasse 128 Mark und im Vorverkauf 98 Mark. ms 

Info ® 0211/3895208 www.adf.de 
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Der Highend-Scanner Agfa T5000 
verfügt über zwei separate Scan- 
ebenen für Aufsichts- und für 
Durchsichtsvorlagen. 
Speicherplätzen ablegen kann, 
und entspricht der Norm TCO 
95. Der Bolero 21 Pro wird 
auch zusammen mit einer IMS- 
Twin-Turbo-Grafikkarte und 
einer Linotype-Hell-Kalibrie- 
rung im Bundle angeboten. wb 
Info Disc Direct IS 0 72 48/911-100 
-911 Preis 3000 Mark, Bundle- 
Version 5555 Mark 

Halle 13, Stand 652 


Database 
Publishing 
Inbetween 1.5.1 und Blueprint 


wenn Die Database-Publishing- 
7 Lösung Inbetween von 
Building Systems, mit der sich 
Kataloge, Preislisten und tech- 
nische Dokumentationen mit 
Quark Xpress automatisiert 
erstellen lassen, kann in der 
neuen Version 1.5.1 komplette 
Bild- und Textrahmen aktuali- 
sieren sowie Bilder prozentual 
skalieren. Zu sehen ist auf dem 
Stand von Building Systems auf 
der Macworld & Publishing 
Expo auch Blueprint 3.0, mit 
dem sich interaktive CD-ROM- 
Kataloge mit integriertem Such- 
und Bestellsystem auf PDF- 
Basis erstellen lassen. Das Pro- 
gramm gibt es nur in Versionen 
für Windows 95 und NT. wb 
Info Building Systems , 02 21/97 
14 58-0 ®-99 KW www.bsy.de 
Preis Inbetween 1.5.1 7000 Mark, 
Update 250 Mark, Blueprint 3.0 3000 
Mark, Update 1000 Mark 
Halle 13, Stand A43 
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mono Spektralphotometer 

: [1], Zum ersten Mal in 

: Deutschland zeigt X-Rite auf der 
Macworld & Publishing Expo 
sein neues Spektralphotometer X- 
: Rite Color DTP41. Das Gerät läßt 
! sich mit Farbmanagement- und 
Kalibrierungsprogrammen ver- 
schiedener Hersteller einsetzen 
und scannt automatisch bis zu 

: 480 Meßfelder auf A4-Papier in 

| rund fünf Minuten. Für 800 Meß- 
felder auf A3-Papier sollen weni- 
: ger als 8 Minuten nötig sein. zh 
Info X-Rite & 0 22 03/91 45-0 

; SS -19 Preis 5950 Mark, zusam- 
men mit dem Monitorfarbmeß- 

: gerät DTP92 6900 Mark. jeweils 
zuzüglich Mehrwertsteuer 

| Halle 13, Stand DO2 


| Publish-Bücher Eine neue Buch- 
! reihe zu Themen aus dem P ublish- 
Bereich bringt Addison-W esley 
unter dem Namen „dpi - design 
publishing imaging” in den Buch- 
: handel. Darunter befinden sich die 
Titel „Web Graphics” von Peter 

| Kentie (ISBN 3-8273-1249-3), 

i „Photoshop 4” von Helmut Kraus 
: (ISBN 3-8273-1293-0), „Illu- 
strator 7” von Michael Baum- 

! gardt (ISBN 3-8273-1265-5) 

| und „Freehand 7” (ISBN 3- 

: 8273-1284-1) von der Macwelt- 
Autorin Claudia Runk. th 

R Info Buchhandel Preis Photo- 

| shop 469.90 Mark, Web Graphics 
: und Illustrator 7 79.90 Mark und 

| Freehand 7 89,90 Mark 


Anzeigenverwaltung Die Arzei- 
gen- und Verlagsverwaltung M ac 
| Annonce 5.0 verfügt jetzt zusätz- 
} lich über ein Marketing-M odul, 

: mit dem sich das Werbeverhalten 
von Kunden für den Telefonver- 

| kauf, für M ailingaktionen und für 
die Direktwerbung erfassen läßt. 

: Neu hinzugekommen sind außer- 
| dem ein Modul für die Abschluß- 
überwachung und Import- und 

| Exportschnittstellen zur Anbin- 

! dung eines externen Verlagsbüros. 
Die Verbindung zu Finanzbuch- 
haltungen wurde um eine Datev- 

: Schnittstelle erweitert. th 

Info Wefi Data Design % 0 22 02/ 
! 936 77-10 @ -20% wefi@ net 
cologne.de Preis 10 200 Mark 


Digitale 
Kamerariückteile 


Auf der Macworld & Publi- 

jr shing Expo sind auch digitale 
Kamerarückteile verschiedener Her- 
steller zusehen. So zeigt beispielsweise 
J enoptik auf Stand G51 das E yelikeDi- 
gital Camera System, das für den pro- 
fessionellen Studioeinsatz gedacht ist, 
und Bowens Trading das M egavision S2 
für Mittelformatkameras. Bei CGS ist 
auf Stand H45 unter anderem das Di- 
comed Big Shot 4000 zu sehen. zh 
Info Bowens %, 0 40/42 91 11 66 SS 420 
38 39 X www.calumet.de (Eyelike und 
Megavision) CGS %, 0.61 82/96 26-0 ® 
IK www.cgs.de (Dicomed) Preis alle 
Preise auf Anfrage 


Das digitale Kamerarückteil 
Megavision S2 ist von Megavi- 
sion für Mittelformatkameras 
entwickelt worden. 


Kalibrierter Monitor 


Color Station von Quato 


news lit dem 21-Zoll-Mo- 

97 nitor Color Station will 
Quato die Farbkalibrierung 
vorantreiben. Statt wie bisher 
den Monitor zentral in einem 
Schritt einzumessen, berück- 
sichtigt die Color Station die 
Variationen in den einzelnen 
Bereichen der Bildschirmober- 
fläche und nimmt den Abgleich 
auf 256 Feldern individuell vor. 
Die Kalibrierung erfolgt mit 
einer Meßsonde. Konvergenz, 
Helligkeitsverteilung und Farb- 
mischung werden fortwährend 
überprüft und über die Strah- 
lenkanonen der Bildröhre kor- 
rigiert, während herkömmli- 
cherweise nur die Farbtabellen 
auf der Grafikkarte modifiziert 
werden. Im Ergebnis sollen da- 
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durch die Werte um den Faktor 
2 bis 2,5 besser sein als die Wer- 
te bei herkömmlich kalibrierten 
Monitoren. wb 
Info Löhner + Partner S 05 31/2 81 
38-1 O-H& www.quato.de Preis 
7500 Mark 

Halle 13, Stand B46 


Database-Xtension 


Xactuell von Xcite 


wer ie Xtension Xactuell 
jr erlaubt die Anbindung 
von Quark-Xpress-Dokumen- 
ten an beliebige Datenbanken 
und ermöglicht, häufig zu ak- 
tualisierende Dokumente wie 
Kataloge oder Preislisten kom- 
fortabel zu bearbeiten. Die zu 
aktualisierenden Einträge kön- 
nen sich an jeder gewünschten 
Stelle im Dokument sowohl im 
Textfluß als auch in separaten 
Textrahmen befinden. Neben 
reinen ASCII-Iexten werden 
auch Xpress-Marken verarbei- 
tet. Dank einer eigenen Schnitt- 
stelle soll sich eine individuelle 
Konfiguration in kürzester Zeit 
realisieren lassen. Eine Ver- 
knüpfung von Xactuell mit 
Xdata und anderen Database- 
Publishing-Produkten ist in 
Vorbereitung. wb 
Info Xcite Deutschland & 09 71/6 71 
91 687 44 Preis 980 Mark 
Halle 13, Stand G10 


Beim 21-Zoll-Monitor Color Sta- 
tion von Quato wird der Farbab- 
gleich beim Kalibrieren für einzel- 
ne Bereiche des Bildschirms indi- 
viduell vorgenommen. 


Um 40 Prozent schneller 
als das Vorgängermo- 
dell soll die Grafikkarte 
Pro Formance II 40/40 von 
Formac sein. 


Grafikkarte 


Pro Formance II 40/80 


wem Die Grafikkarte Pro For- 
7 mance II von Formac 
soll bis zu 40 Prozent schneller 
sein als das Vorgängermodell. 
Auf der Karte arbeitet der neue 
Grafikprozessor Imagine III von 
Number Nine mit 128-Bit-Da- 
tenbus. In seinen Befehlssatz 
sind schon 3D-Funktionen in- 
tegriert, so daß die Karte jetzt 
3D-Texturen darstellt und laut 
Hersteller insgesamt eine sehr 
hohe 3D-Leistung bietet. Die 
Karte wird mit 4 MB und mit 8 
MB Speicher erhältlich sein. gs 
Info Formac %, 0 33 79/3 40-340 
-100% wwwformac.com Preis 
stand bei Redaktionsschluß noch 

nicht fest 
Halle 13, Stand D30 


Autorenwerkzeuge 
Director 6 und Flash 2 


mann Mit Director 6.0 präsen- 
jr tiert Macromedia auf 
der Macworld & Publishing 
Expo die neueste Version seines 
Autorensystems. Neu ist auch 
Flash 2, ein Programm zur Er- 
stellung vektorbasierter Anima- 
tionen für das Internet. Mit ihm 
lassen sich Grafiken, Bilder, But- 
tons, Text und Sound in eine 
Animation integrieren. wb 
Info Macromedia & 01 80/5 67 1906 
0 9445/21908 & www.macro 
media.com Preis Director 6 2430 
Mark, Update 800 Mark, Flash 2 690 
Mark, Update 320 Mark 
Halle 13, Stand B40 


Layoutprogramm 
Vivapress 2.5 


mann \jva Software hat Viva- 

7 press 2.5 um neue Funk- 
tionen erweitert und die Ar- 
beitsgeschwindigkeit verbessert. 
Neu sind ein Exportfilter für Vi- 
va-Marken, die Möglichkeit, 
Schriften beim Speichern für 
Servicebüros mitzusichern und 
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Layoutprogramm Das Layout- 
programm Creator 2 von M ulti- 

| Ad Services (siehe Macwelt 

| 11/97, Seite 116) ist nun in einer 
: lokalisierten, mehrsprachigen 
Version in Deutschland erhältlich. 
Benutzer des Vorgängerpro- 
gramms M ulti-Ad Creator 4.0 er- 
: halten auf Anfrage das Update 
kostenlos, für ältere Versionen 
von M ulti-Ad Creator gibt es ko- 

: stenpflichtige Updates. th 

Info Janus % 0 40/35 75 76-0 

: © -77 Preis 2500 Mark 


Farbtafeln Der Digitale Farbwer- 
| teatlas des G+H Fachverlags 

i liegt nun in der zweiten Ausgabe 
: vor. Der Atlas umfaßt CMYK- 
Farbtafeln mit Schrittweiten von 
fünf und zehn Prozent, außerdem 
! zeigt er die Umsetzung der HKS- 
! ModelleK, N und Z nach CMYK. 
Eine Grauwertetafel in Darstel- 
lungen von 50 Ipi bis zu 175 Ipi 

! isteebenfalls dabei. th 

! Info G+H Fachverlag % 07 21/ 

! 95211-0 © -32 & www.g-h.de 
| Preis 375 Mark 


| Schriften Die Serials Type 

! Collection von The Quick Brown 

: Fox gibt es ab sofort in sechs ver- 
schiedenen Stilvarianten. ] eweils 
| 1000 Schriftschnitte stehen in 

! den Stilen Inline, Outline, Stripes, 
: Blowup, Broken und Night zur 
Verfügung. The Quick Brown Fox 
hat außerdem den Vertrieb für 
das Programm zur Schriftener- 

! kennung Font Expert 2.0 über- 
nommen. Die neue Version enthält 
eine erweiterte Schriftdatenbank 
| und erlaubt es dem Anwender, die 
: Datenbank um weitere Schriften 
zu ergänzen. wb 

: Info The Quick Brown Fox 2 

: 21/84.07-71 ® -57%& www.gbf. 
: de Preis Serials Type Collection 

! 200 Mark, Font Expert 250 Mark, 
: Update 100 Mark 


eine Bildvorschau beim Impor- 
tieren von Bildern und Grafi- 
ken. Dazugekommen ist auch 
eine Vorschau für Viva-Doku- 
mente, um sie etwa mit Bildda- 
tenbanken zu katalogisieren. th 
Info Viva &, 02 61/67 19-50 ® -24 
& wwwviva.de Preis 2000 Mark 
Halle 13, Stand B22 


Videoschnittsystem 


Miro Motion DC30 


wen Mit der Miro Motion 
7 DC 30 bietet Pinnacle Sy- 
stems eine Videoschnittlösung 
für die Produktion von kom- 
merziellen Videos, Firmenprä- 
sentationen, 3D-Animationen 
und Schulungsfilmen an. Die 
Karte kann in voller PAL-Auf- 
lösung bis zu 50 Halbbilder pro 
Sekunde aufzeichnen und die 
Bilder noch während der Auf- 
nahme auf dem Bildschirm in 
Echtzeit darstellen. Die inte- 
grierte Audiofunktion verwen- 
det den Videotakt zur Tonsyn- 
chronisierung. Für die Ein-und 
Ausgabe stehen S-Video- und 
Composite-Video-Anschlüsse 
zur Verfügung. Die Karte bietet 
auch eine Hardwarebeschleuni- 
gung für Adobe Premiere. th 
Info Pinnacle Systems X, 05 31/21 
83-0 © -99 & www.miro.de Preis 
1500 Mark 
Halle 13, Stand E06 


Monitore 


Neue Bildschirme von d2 


Vier neue Monitore kommen 
von Electronique d2. Der 19- 
Zoll-Monitor Electron 19 hat 
eine Invar-Lochmaske mit 0,22 
Millimeter Lochabstand und 
kann maximal 1600 mal 1200 
Pixel darstellen. Eine Bild- 
schirmdiagonale von 20 Zoll 
hat der Electron 20, der mit ei- 
ner Trinitron-Bildröhre arbeitet 
und eine maximale Auflösung 
von 1280 mal 1024 dpi bietet. 
Eine Diamondtron-Röhre mit 
21 Zoll verrichtet im Electron 
21 ihren Dienst, die maximale 
Auflösung liegt hier bei 1600 
mal 1200 Bildpunkten. Das 
Spitzenmodell Electron 24 mit 
einer Bildschirmdiagonalen von 
24 Zoll und Trinitron-Röhre 
kann am Mac bis zu 1920 mal 
1080 Pixel darstellen. th 

Info Electronique d2 U, 02 11/37 15 
078 371625 & www.lacie.com 
Preis Electron 19 2000 Mark, Elec- 
tron 20 2850 Mark, Electron 21 3100 
Mark, Electron 24 6200 Mark 
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| Texturen 135 kachelbare Textu- 
: ren für 2D- und 3D-Anwendungen 
! umfaßt dieCD-ROM Archi- 
Textures. Wie der Name der CD 

: schon ausdrückt, finden sich be- 

: sonders Motive aus dem Bereich 
: Architektur wie Mauern, Dächer, 
| Wände, Steine oder Fußböden. 

! Die Texturen liegen in drei ver- 

: schiedenen Größen und in Stan- 
dardbildformaten vor; zu den 

! meisten werden auch Bump- 

: Maps mitgeliefert. ns 

Info Inshape % 04 61/78 82-1 

| © -6 Preis 200 Mark 


Clipart Bergmoser + Höller lie 
fert mit dem Grundstock seiner 
lizenzfreien Clipart-Sammlung 

| „Ideen Archiv Digital” rund 

: 9000 Grafiken, ergänzt durch 

! vierteljährlich erscheinende U p- 

! dates auf CD-ROM. Diese enthal- 
! ten zusätzlich auch 3D-Grafiken 
: sowie Animationssequenzen. vb 
i Info Bergmoser + Höller & 02 
41/938 88-124 © -144 Preis 
Grundstock 860 Mark, Updates je 
: 175 Mark, Katalog-CD 35 Mark 


won Preisverleihung Der 

: [215}, Bund freischaffender Fo- 
: to-Designer (BFF) stellt auf der 
Macworld & Publishing Expo 

| zusammen mit Kodak diePreis- 
träger des gemeinsam ausge- 

: schriebenen Wettbewerbs „ Pixel, 
2. Imaging Award 1997” vor. th 
: Info BFF 07 11/47 34 22 SI 

| 475280 

| Halle 13, Stand E10 


Photo-CD Photodisc erweitert 

: seine Photo-CD-Reihen um weite 
: reMotive. Zur Serie Backgrounds 
und Objects kommen acht neue 
Sammlungen hinzu, darunter vier 
| CDs aus der Reihe Objects mit 

: Freistellungspfaden und Themen 
wie Sport, elektronische Geräte, 

| Gesichter und Hände sowie Haus- 
haltsgeräte. Die Signature-Serie 

: wird ebenfalls um vier neue Titel 
erweitert und bietet Aufnahmen 
aus Technik und Wirtschaft. Ein- 
zelbilder kann man auch über das 
: Internet beziehen. th 

Info Photodisc % 0 40/5 60-20 29 
: &-54.63 & www.photodisc.com 
Preis Backgrounds und Objects je 
: 420 Mark, Signature je 700 Mark 


Freeway 1.0 


Web-Layout 


Vorzüge Layout ohne Kenntnisse 

zu HTML, automatische Bildkon- 0) 
vertierung, Farbkontrolle, Muster- 

seiten, Rechtschreibkontrolle 

Nachteile keine Kontrolle über HTML-Gene- 
rierung, kein Import von bestehenden HTML- 
Seiten möglich, nur in Englisch erhältlich 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Mac mit 68040-Prozessor 
oder Power Mac, 5 MB bzw. 9 MB freies RAM, Sy- 
stem 7.5.1 oder höher, Colorsync 2.0, Apple GX- 
Graphics, für Postscript-Fonts zusätzlich Adobe 
Type Manager 3.8.3 Info Softpress 00 44/19 
93/88 25 88 IS 88 39 70 www. softpress.com 
Preis etwa 200 britische Pfund 


ie Zeit der HTML-Hacker geht zu En- 

de. Den Wechsel läutet ein neues Werk- 
zeug ein: Freeway von der englischen Fir- 
ma Softpress, das sich an vielen Stellen an 
Quark Xpress anlehnt. Freeway basiert auf 
Apples Systemerweiterung Quickdraw GX, 
die weitreichende typografische Möglich- 
keiten bietet und besonders den Schriftsatz 
mit HTML auf den Kopf stellt. Dazu ist 
neben der Systemerweiterung 


Testberichte 


kte Ü 


Produ 


tet werden können. Das Programm akzep- 
tiert viele Bildformate wie TIFF, PICT, EPS 
oder BMP und wandelt sie automatisch in 
eines der beiden Web-Standardformate GIF 
oder JPEG um. Größter Vorteil von Free- 
way ist die Farbkontrolle bei der Plazierung 
von Bildern. Mit einem einfachen Schiebe- 
regler kann man beispielsweise bei GIF-Bil- 
dern die Farbpalette und damit die Datei- 
größe des Bildes reduzieren. Die Ergebnis- 
se zeigt das Programm sofort im Fenster an, 
zu drastische Änderungen oder körnige Bil- 
der fallen schon beim Layout ins Auge. 

Plaziert man Text in einen ovalen Rah- 
men, produziert Freeway daraus automa- 
tisch ein entsprechendes GIF-Bild. Vor al- 
lem bei aufwendigen Designs sollte man 
diesen Mechanismus im Auge behalten, da 
damit viele Bilder entstehen, die die Lade- 
zeit der HTML-Seite kräftig erhöhen. 

Im Designprozeß größerer Projekte sind 
die Vorgabeseiten eine echte Hilfe. Für je- 
des Dokument kann man mehrere Vorga- 
beseiten definieren, die alle Elemente ent- 
halten dürfen, wie sie auf normalen Seiten 
Platz finden. Legt man damit eine neue Sei- 
te an, werden alle Elemente von der Mu- 
sterseite übernommen. 


„GX Graphics“ ein Postscript- 
Filter nötig. Beide landen bei 
der Standardinstallation mit auf 
der Festplatte. Damit versteht 
Freeway alle Postscript-Iyp-1- 
Zeichensätze in unserem Test. 


Anleihen an Xpress 
sichtbar 


Bei der Arbeit mit Freeway 
merkt man sofort die Anleihen 
an Quark Xpress. Elemente 
werden grundsätzlich in Rah- 
men plaziert, das gilt für Tex- 
te und Grafiken. Bei der Rah- 
menform kann man zwischen 
Rechteck, Kreis und Polygon 
wählen. Mit dem Tastenkürzel 
Befehl-E lädt man Bilder oder 


| : 
= 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| pemammnsı. ze 
pazur .. 


HTML-Layout leichtgemacht. Die Arbeit mit den Menüs 


Texte in einen Rahmen, wo sie 
wie bei Xpress weiter bearbei- 
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und Paletten von Freeway ist ganz an Quark Xpress ange- 
lehnt. Der Lernaufwand ist gering. 
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Ein stimmiges Design über Hunderte 
von Seiten hinweg ist damit nur eine Frage 
der korrekt aufgebauten Vorlageseiten. Aus 
einer fertig gestalteten Seite erzeugt Freeway 
per Knopfdruck dann den HTML-Code, 
zusammen mit allen eventuell nötigen Bil- 
dern. Bestehende Bilder werden konvertiert 
und der Beschneidungspfad berücksichtigt. 
Schade nur, daß es bei GIF-Bildern nicht 
möglich ist, eine Farbe aus der Palette trans- 
parent zu machen und damit das Bild vor 
dem Hintergrund freizustellen. 


Export gut lesbarer HTML-Codes 


In unseren Tests produziert Freeway gut 
lesbaren HTML-Code, der in mehreren 
Browser-Varianten nahezu gleich angezeigt 
wird. Zwar mutet der Tabellenaufbau auf 
den ersten Blick etwas exotisch an, doch die 
Resultate überzeugen auch hartgesottene 
HTML-Handschreiber: Selbst vorsintflut- 
liche Browser wie Macweb kommen mit 
den HTML-Dokumenten relativ gut zu- 
recht, die wesentlichen Informationen der 
Tabellen sind noch lesbar. 

Softpress liefert Freeway darüber hinaus 
mit einer multilingualen Rechtschreibkon- 
trolle aus, in der der Anwender Ausnah- 
men und eigene Begriffe definieren kann. 
In der Vollversion ist auch ein deutsches 
Sprachlexikon enthalten. 


Fazit 


Die Arbeit mit Freeway geht flott von der 
Hand, Schwächen leistet sich das Produkt 
im Test keine. Die tatsächlichen Mängel 
sind eher konstruktionsbedingt: Der Import 
von bestehenden HTML-Dokumenten ist 
unmöglich, was vor allem bei großen Sites 
sehr schmerzt. Außerdem legt Freeway au- 
tomatisch erzeugte Bilder immer in den glei- 
chen Ordner wie das HTML-Dokument, 
was der Übersicht nicht gerade förderlich 
ist. Wenn sich Softpress beider Probleme 
annimmt, hat sich Freeway eine Auszeich- 
nung verdient. Dennoch hält das Pro- 
gramm, was andere Hersteller schon lan- 
ge versprochen haben: HTML-Design in ei- 
ner grafischen Oberfläche. 

Walter Mehl 


Monitorkalibrierung / Test 


Personal Color 
Calibrator 


Monitorkalibrierung 


Vorzüge Kalibration ohne Mefßin- 
strumente, schnell angewendet 
Nachteile läßt Anwendern zuviel 
Spielraum, dürftige Dokumentation, nur we- 
nig besserer Farbabgleich zwischen Monitor 
und Druckern als vor der Anwendung 


Wertung ausreichend BBBH55 


Systemanforderungen ab System 7.1, 68K- oder 
Power Mac, ab 256 Farben, Colorsync-2-Kompa- 
tibilität des Druckers Info Alto %, 0 89/6 30 26-70 
-767 & www.pantone.com Preis 130 Mark 


M it Pantone Personal Color Calibrator 
(P2C2) will Hersteller Pantone das 
Problem der unterschiedlichen Farbdar- 
stellung auf Monitor und Drucker lösen. 
Die Software soll durch Kalibrierung der 
Monitorfarben einen exakten Farbabgleich 
zwischen Bildschirm und Drucker erbrin- 
gen, und das ganz ohne Meßinstrumente 
wie Spektralphotometer. P2C2 arbeitet mit 
Apples Farbmanagement Colorsync 2.0 
zusammen und erzeugt Colorsync- und 
ICC-kompatible Profile. 


Visuelle Kalibration 


Der Vorgang der Kalibration ist für einen 
geübten Anwender in weniger als fünf Mi- 
nuten vollzogen. Im Start-Screen wählt man 
Hersteller und Modellbezeichnung des ver- 
wendeten Monitortyps. Die Auswahl von 
46 Herstellern ist aber nur für den ameri- 
kanischen Markt repräsentativ; zudem ha- 


ben viele Monitormodelle andere Bezeich- 
nungen. Wer seinen Monitor nicht wie- 
derfindet, kann nur noch die Bildschirm- 
größe angeben und ob eine Trinitron- oder 
eine andere Maske verwendet wird. 

Nun startet der Kalibrationsvorgang. 
Zunächst fordert das Programm zu einer 
Helligkeitsregelung auf. Für die Gamma- 
messung erscheint für die Monitorgrund- 
farben Rot, Grün und Blau je ein Testfeld 
mit zwölf Vierecken, von denen wieder- 
um das auswählt wird, 


P2C2 errechnet abschließend ein Co- 
lorsync-Monitorprofil, ein weiteres ICC- 
Profil und ein True-Internet-Color-Profil. 
Das Handbuch läßt einen allerdings im un- 
klaren darüber, welches der beiden weite- 
ren Profile wie und wofür zu wählen ist. 

Was Pantone nicht beeinflussen kann, ist 
die Qualität des Colorsync-Farbprofils des 
verwendeten Druckers, was vor allem bei 
Tintenstrahldruckern eine Rolle spielt. Post- 
script-Level-2-Farbdrucker unterstützen 


das dem Testbildhin- 
tergrund am ähnlich- 
sten ist. Der Schwarz- 
punkt wird anhand ei- 
nes gerade noch sicht- 
baren Farbvierecks vor 
einem schwarzen Hin- 
tergrund festgelegt. 
Die Weißpunktmes- 
sung schließlich erfolgt 


PANTONE® Personal Color Calibrator"“ 


Setzen Sie sich zurück in 
eine normale Arbeitsposition. 


wählen Sie das Quadrat aus, 
daß am ehesten jen 
Hintergrund zu verschwinden 
scheint 


wenn Sie die Augen 
zusammenkneifen, 

bis die Linien verscı 
sehen Sie den Effekt be 


Sie können auch zwischen 
zwei Quadrate clicken, falls 
Ihnen das genauer erscheint. 


mit Hilfe einer Farb- 
referenzkarte, die man auf eine Testfläche 
des Programms auf den Monitor heftet. 

Mit der Regelung des Bildschirmkon- 
trasts muß der Anwender nun versuchen, 
eine übereinstimmende Helligkeit zwischen 
Referenzkarte und Monitor zu erzielen. Bei 
unseren Kalibrationsdurchläufen erzielen 
hier jedoch mehrere Tester unterschiedliche 
Ergebnisse. Erscheint die Karte zu dunkel, 
rät das Handbuch, den Monitor zusätz- 
lichen Lichtquellen auszusetzen. In einem 
zweiten Durchgang muß man das farb- 
ähnlichste Feld von Monitorbild und Refe- 
renzfarbe ermitteln. Damit ist der Kalibra- 
tionsvorgang beendet. 


Die visuelle Farbkalibration 
Personal Color Calibrator 
läßt den Anwender den 
Monitor ganz ohne Meßin- 
strumente einstellen ... 


LE ColorSyne” System Profile, 


212 
€] set Profile... 


PANTONE: Hitachi CM2111ME 


... und erzeugt nach der Ka- 
libration ein Colorsync-Pro- 
fil, das sofort aktiviert ist. 


grundsätzlich Colorsync, Level-1-Drucker 
hingegen nicht. Ausdrucke aus Photoshop 
und Freehand zeigen erst nach mehrmali- 
gen Kalibrationen bessere Ergebnisse; vor 
allem der Gammawert ist meist unstimmig. 


Fazit 


P2C2 ist ein guter Ansatz zur visuellen 
Farbkalibration, läßt dem Anwender aber 
zu viele und zu starke Abweichungsmög- 
lichkeiten bei der Regelung. Die Unterstüt- 
zung durch das nur fünfzehnseitige Hand- 
buch, das als PDF-Datei beiliegt, ist für 
einen schnellen Erfolg zu dürftig. 

Mike Schelhorn 


Olympus Camedia 
C-820L 


Vorzüge sehr gute Bildqua- 


Digitalkamera 
lität, komplette Ausstattung, r m | 
leicht bedienbar . 


Nachteile magere Softwareausstattung, kein 
Zoom 


Wertung gut BEBBBL 


Systemanforderungen serielle Schnittstelle, ab 
68030-Prozessor, ab System 7.1 Info Olympus 
01 80/5 67 1083 SI 0 40/23 07 61; Disc Direct 
0772 48/9 11-100 8-91 Preis 1800 Mark 


aum hatten wir in Ausgabe 8/97 (ab 

Seite 52) die Camedia C-800L im Ver- 
gleichstest zum Testsieger vor zehn weite- 
ren Digitalkameras gekürt, wurde ihre be- 
vorstehende Ablösung durch die Nachfol- 
gerin C-820L bekannt. Jetzt ist die Kamera 
auf dem Markt, doch Hersteller Olym- 
pus hat durch die Ankündigung der digi- 
talen Spiegelreflexkameras C-1400L und 
C-1000L (siehe auch Macwelt 11/97, Sei- 
te 114) selber bereits für eine Begrenzung 
des Käuferpotentials auf solche Anwender 
gesorgt, die auf ein Zoom-Objektiv ver- 
zichten und den Komfort einer Schnapp- 
schußkamera nicht missen wollen. 

Mit den Neuerungen zeigt die Camedia 
C-820L alle wesentlichen Ausstattungs- 
merkmale, die man von einer modernen 
Schnappschuß-Digitalkamera erwarten 
kann: Wechselspeicher, zuschaltbares LC- 
Display und optischer Sucher, Makrofunk- 
tion, serieller Anschluß für PC und Drucker, 
TV-Ausgang sowie eine gute Optik, Auto- 
fokus und Belichtungssteuerung. 


Test / Digitalkamera 


Die maximale Auflösung der C-820L ent- 
spricht mit 1024 mal 768 Bildpunkten je- 
ner der C-800L; auch der CCD-Bildwand- 
ler mit 810 000 Pixeln ist derselbe. Nach 
wie vor gewohnt gut ist die Bildqualität 
sowohl bei Außen- wie auch bei Innenauf- 
nahmen. Kontrast und Schärfe überzeugen, 
lediglich etwas mehr Farbsättigung könnte 
bei dieser Kamera nicht schaden. 

Geändert hat sich das Speichermedium: 
Hatte die C-800L noch einen 6 MB großen 
Festspeicher, so setzt Olympus jetzt auf 
SSDF-Speicherkarten, auch Smartmedia- 
Karten genannt. Auf diese sehr kompakten 
Speichermedien - standardmäßig wird eine 
2-MB-Karte mitgeliefert - speichert die 
C-820L im Standard-JPEG-Format. In der 
Standardauflösung von 640 mal 480 Bild- 
punkten passen 30 Bilder, in der hohen 
Auflösung gerade noch 10 Bilder auf eine 
2-MB-Smartmedia-Karte. 

Für unterwegs sollte man sich mit wei- 
teren Smartmedia-Karten eindecken, die es 
auch mit 4 MB Speicherkapazität gibt. Wer 
außerdem bei Aufnahmen nicht auf die 
Sucheranzeige im stromhungrigen LC-Dis- 
play verzichten möchte, versorgt sich am 
besten mit wiederaufladbaren Batterien. 


Besondere Kamerafunktionen 


Eine Spezialität ist die Panoramafunktion 
der C-820L. Bei ihrer Anwendung wird das 
LC-Display eingeschaltet, und man erhält 
eine optische Unterstützung für den pas- 
senden Anschluß der Folgebilder. Die mit- 
gelieferte Software bietet die entsprechende 
Funktion zum automatischen Zusammen- 
fügen der bis zu 20 Einzelbilder. Die Über- 
gänge fallen jedoch bestenfalls befriedigend 
aus. Im Serienaufnahme-Modus werden im 
Abstand von 0,1 Sekunden neun Aufnah- 


Mit der Panoramafunktion wer- 
den mehrere Aufnahmen zu 
einem Bild zusammengesetzt, 
hier drei Aufnahmen des 
Odeonsplatzes in München. 


Gute Blitzleistung und eine ab- 
gestimmte Belichtungsmessung 
sorgen für gute Innenaufnah- 
men der C-820L. 
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5 Steckbrief 


Technische Angaben 


Auflösung in Pixel 1024 x 768, 
640 x 480 
Dateigröße (unkomprimiert, 2,3 MB/975 KB 
auflösungsabhängig) 
Speicher extern, Smartmedia 
(2MB,4MB) 
Anschlüsse seriell (ein/aus), TV- 


Ausgang, Netzgerät 


Anzahl Bilder max./min. 60/20 
LC-Display/optischer Sucher jajja 
Brennweite (entspr. Kleinbild) 36 mm 
Empfindlichkeit ISO 100 
Blitz ja 


men in ein Bild integriert. Das ist nützlich 
zur Veranschaulichung von Bewegungs- 
abläufen, doch die Einzelbilder sind sehr 
klein - auch wenn nur eine Bildschirm- 
wiedergabe geplant ist. Zusätzlich erhält- 
lich sind zwei Spezial-Smartmedia-Karten, 
die entweder zwölf Bildrahmen oder eine 
Kalenderfunktion bieten und eher auf den 
Hobbyeinsatz zielen. 


Bildtransfer und Software 


Die Übertragung der Aufnahmen in den 
Mac erfolgt mit seriellem Kabel über den 
Drucker- oder den Modemanschlufß. Wer 
die Kamera häufig an den Computer an- 
schließt, beispielsweise um die sehr gute 
Kamerafunktionssteuerung per Software zu 
nutzen, sollte sich ein Netzteil zulegen. 
Doch Abhilfe ist in Sicht: Olympus hat als 
weiteres Zubehör sogenannte Flashpath- 
Disketten im üblichen 3,5-Zoll-Format an- 
gekündigt. In diese legt man die Smart- 
media-Karten ein, die Bilder lassen sich 
dann über das Diskettenlaufwerk einlesen. 

Die mitgelieferte Utility-Software bietet 
neben der Übertragungsfunktion (auch in 
umgekehrter Richtung auf die Smartmedia- 
Karten) die wichtigsten Bildbearbeitungs- 
funktionen, die jedoch nur auf das ganze 
Bild anwendbar sind. Eine weitere Bildbe- 
arbeitungssoftware wäre Olympus anzu- 
raten, sie ist bei anderen Anbietern in die- 
sem Preissegment schon Standard. 


Fazit 


Unter den Schnappschuß-Digitalkameras 
bis 2000 Mark ist die C-820L wie ihre Vor- 
gängerin vor allem wegen ihrer Bildqualität 
die Empfehlung der Redaktion. Sie eignet 
sich außer für die Anforderungen von Im- 
mobilienmaklern und Gutachtern auch für 
Screendesigner, zur Dokumentation und als 
Bilderquelle fürs Layouten. 

Mike Schelhorn 


Audiowerk8 +VMR 


Vorzüge PC- und Mac-kompatibel, 


Audiokarte und HDR-Software 
hohe Audioqualität, günstige Ein- % 
steigerkarte, optional erweiterbar 

Nachteile zur Zeit noch keine Aufnahme 


über den Soundmanager möglich (nur Wie- 
dergabe) 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen PCI-Bus, System 7.1 oder 
höher Info Emagic Go 41 01/4 95-0 SS -199 & 
www.emagic.de Preis 1000 Mark (auch andere 
Bundle-Zusammenstellungen möglich) 


B: gab es kaum professionelle Ein- 
steiger-Komplettlösungen für das Auf- 
nehmen von Audiomaterial mit Compu- 
tern. Entweder sind die Wandler zu schlecht, 
oder es mangelt an der Auflösung und der 
Sampling-Rate. Mit dem Bundle aus der 
PCI-Audiokarte Audiowerk8 (AW8) und 
der Harddisk-Recordingsoftware Virtual 
Multitrack Recorder (VMR) schließt Ema- 
gic die Lücke zum Highend-Recording. Die 
AW8 verfügt in der Grundausstattung be- 
reits über zwei analoge Inputs und acht 
analoge Outputs sowie über eine digitale 
S/PDIF-VO-Stereoschnittstelle. 


Aufnahme und Wiedergabe 


Da der Karte gleich die VMR-Software bei- 
liegt, ist der Einstieg schnell und einfach zu 
bewerkstelligen. Bei der Aufnahme muß 
sich der Tonmeister unter Verwendung von 
VMR für die analogen oder digitalen Inputs 
entscheiden. Dies ist softwarebedingt und 
läßt sich bei Benutzung von Logic Audio ab 
Version 2.6.5 umgehen. Die Kanäle 1 und 
2 arbeiten jederzeit parallel zur S/PDIF- 
Schnittstelle. Der Soundmanager ist also in 
der Lage, digital auszugeben und soll ab En- 
de dieses Jahres auch aufnehmen. 


Test / Audiokarte und HDR-Software, FTP-Server 


Die hochwertigen 18-Bit-A/D-Wandler 
für die Inputs sorgen für ein sauberes Sam- 
ple-Material im Rechner. Die D/A-Wandler 
zur Ausgabe arbeiten ebenfalls mit 18 Bit 
und machen etwaige Verluste unhörbar. 


Tochterkarten und Bundles 


Die AW8 ist nach dem Sandwich-Prinzip 
aufgebaut und kann Tochterkarten auf- 
nehmen. Geplant sind eine optische VO- 
Schnittstelle und drei zusätzliche S/PDIF- 
Ausgänge. Inwieweit dieses Konzept beibe- 
halten wird, stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest. Sicher ist, daß es in Kürze 
eine zweite Karte für einen weiteren PCI- 
Slot geben wird. Die zur AW8 parallel be- 
treibbare Karte wird sich Audiowerk8D 
nennen. Man erhält dann bei geringen 
Mehrkosten insgesamt acht analoge Out- 
puts (AW8), zusätzlich acht digitale Out- 
puts (AW8D) und den achtkanaligen 
ADAT-Input (AW8D). Der Preis steht zwar 
noch nicht fest, soll jedoch deutlich unter 
dem der AW8 liegen. 

In Verbindung mit der AW8D wird es 
sicherlich neue Bundle-Preise geben. Seit 
kurzem wird das Home-Studio-Kit ausge- 
liefert: Audiowerk8, VMR 1.1, Logic Dis- 
covery 3.0 (Einsteigerversion der Midi- und 
Audio-Recording-Software), ZAP (Emagics 
Zero-loss Audio Packer) und Cool Edit Pro 
LE (ein zweispuriger Sample-Editor) für zu- 
sammen 1150 Mark. 

Die VMR-Oberfläche ist ähnlich wie bei ei- 
nem Hardware-HD-Rekorder aufgebaut. 
Eine Bedienung aus der Menüleiste ist 
somit nicht erforderlich. Bis auf „Mount 
Tape“ und „Quit“ lassen sich hier keine 
Funktionen aufrufen. Die Steuerung und 
Einstellung erfolgt ausschließlich über 
Schaltflächen, File-Selektoren und sich öff- 
nende Rollmenüs. Durch einen Klick auf 
das Tape-Symbol verschwinden die Tracks, 
und es erscheinen die nötigen Funktionen, 

die man für das Er- 


ww2.umr 


= | stellen oder Laden ei- 
} nes Tapes braucht. 
Gleichzeitig er- 
scheint die automa- 
tisch errechnete noch 
zur Verfügung ste- 
hende Minutenan- 
zahl für die Track- 
Aufnahme auf dem 
verwendeten Medi- 


Der Virtual Multitrack 
Recorder ähnelt analo- 
gen Multitrackern und 
läßt sich mit Tastatur- 
kommandos schnell 
bedienen. 
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um. Die Schaltfläche A-D dient der Input- 
Auswahl. Gleich über dem Transportfeld 
zeigt ein Zahlendisplay die aktuelle Positi- 
on des Song-Positioning-Pointer, der durch 
eine Kerbe am unteren Rand des Trackdis- 
plays dargestellt ist. Die beiden nebenein- 
ander liegenden Zahlenfelder zeigen die Lo- 
cator-Positionen, die für den Cycle-Mode 
den Start- und Endpunkt festlegen. 

Darüber sind noch sechs von 24 mög- 
lichen weiteren Positionen in Zahlenform 
sichtbar. Diese Leiste kann man zur Seite 
scrollen, die gewünschten Anzeigen lassen 
sich in den sichtbaren Bereich rücken. 
Lobenswert: Man kann jedes Zahlenfeld 
per Drag-and-drop auf ein anderes kopie- 
ren. Für die Locators ist noch die Übernah- 
me der Songposition durch die darunter- 
liegenden Pfeile vorgesehen. 


Automatische Aussteuerung 


Bei zu geringem Pegel läßt sich mit der Nor- 
malize-Funktion das Signal bis an die digi- 
tale Grenze anheben. Dies geschieht auto- 
matisch und geht nie schief. Daneben gibt 
es die Funktionen „Rename“, „Remove“, 
„Copy“ und „Delete“. Sie beziehen sich auf 
einzelne Spuren. Zum Bearbeiten von gan- 
zen Songteilen über alle Spuren hinweg ge- 
nügt ein Klick auf die Schaltfläche schräg 
rechts unter dem Cycle-Symbol. Die er- 
scheinenden Funktionen Copy, Move, Ex- 
change und Silence wirken auf den Bereich 
der Locators als Quellbereich, die aktuelle 
Songposition ist der Zielpunkt. 

Die im Handbuch aufgeführte Bounce- 
Funktion ist in der getesteten Version 
1.0.0v5 (1.1 steht vor der Auslieferung) 
noch nicht implementiert. Bounce hätte 
mehrere Mono- oder Stereotracks auf ei- 
ne Mono- oder Stereospur zusammenge- 
mischt. Schade, daß dieser verlustfreie Mix- 
down (noch) nicht funktioniert. Um trotz- 
dem Spuren zusammenmischen zu können, 
ist ein Abspielen der Tracks über die Out- 
puts und gleichzeitiges Aufnehmen über die 
Inputs nötig. Wer mit mehreren Stereospu- 
ren arbeiten will, sollte ein Mischpult an- 
schaffen, zumal der Virtual Multitrack Re- 
corder über keinen Mixer verfügt. 


Fazit 


Die Kombi aus Audiowerk8 und VMR ist 
eine gute und günstige Einsteigerlösung, 
und das Home Studio Kit legt nochmal 
kräftig zu. Die bereitgestellten YO-Verbin- 
dungen lassen keine Wünsche offen. Von 
der Erstellung einfacher Demoaufnahmen 
bis hin zur qualitativ hochwertigen CD-Pro- 
duktion ist mit dieser Karte alles möglich. 
Wolfgang Weniger/ms 


RumpusPro 11 
einfache Administration der Be- 


nutzer und der Benutzerrechte % 


Nachteile englischsprachige Software, gute 
Kenntnisse von FTP erforderlich, kein Sup- 
port in Deutschland 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab 68020 Prozessor, ab Sy- 
stem 7.5, 1 MB freies RAM, Mac TCP oder Open 
Transport Info Maxum/Noadis 00 31/26/3 55 03 
55 413 03 86 & www.maxum.com Preis 
rund 200 US-Dollar, Pro-Version rund 400 
US-Dollar 


Vorzüge hohe Leistungsfähigkeit, 


er FTP-Server Rumpus ist schon lange 
Bestandteil der Apple Internet Server 
Solution. Der Einsatz eines FIP-Servers 
lohnt sich dann, wenn man Daten weltweit 
und plattformübergreifend zur Verfügung 


der Kostenersparnis: Man muß lediglich 
an den örtlichen Einwahlknoten des Pro- 
viders Telefonkosten entrichten. 


Professionelle Lösung 


Rumpus ist einfach zu installieren, wenn 
man überhaupt von einer Installation spre- 
chen kann. Das Programm wird von der 
Diskette auf die Festplatte kopiert und ist 
mit einem Doppelklick zu starten. Nach- 
dem man einen FTP-Ordner definiert hat, 
kann man bereits als Anonymous via FTP 
auf die Daten im „FTP-Folder“ zugreifen. 
Für Anwender, die den Zugriff auf die 
Daten kontrollieren wollen, bietet Rum- 
pus zwei entsprechende Möglichkeiten an: 
Nach dem Starten von Personal Filesharing 
kann man entweder die Benutzer über das 
Kontrollfeld „Benutzer und Gruppen“ ad- 
ministrieren und damit auch mit „Gemein- 
sam nutzen“ unterschiedliche Rechte auf 
Order definieren. Wer jedoch keine unter- 
schiedlichen Zugriffsrechte auf 


—= Configuration 


Security Logging Encoding Messages 


seine Daten möchte, kann 
auch per Rumpus Benutzer de- 


Anonymous 


FTP Folder: | Ahab:Rumpus 1.1:FTP Files: 


Port Number: 


Maximum Simultaneous Connections: |24 


finieren. Der Vorteil der letzte- 
ren Methode ist, daß man mit 
der Rumpus-Funktion „define 
users“ besser Rechte und Auf- 


Inactivity Time-Out ::|15 Minutes 


Allow File Aliases 


In einem übersichtlichen Dialogfeld lassen sich sämtliche 


Parameter für den FTP-Server angeben. 


lagen an seine Benutzer zu- 
weisen kann. 


Leistungsstark 


Der Hersteller Maxum bietet 
Rumpus derzeit in zwei Va- 
rianten an: eine leistungsstar- 
ke Pro-Version und eine ko- 
stengünstigere Normalversion. 


m) Define Users 


User List 


Username |Brian 


Begin New User 


Amy 

Andrew 
Arnorld 
Barbara 


Password|eeee® 


Require E-Mail Password 


Betsy 
Bobby 


„Privileges 
Permit Login 


x) 


Download Files 


Burt 
Claris 
Clyde 
Collin 
Make Folders Dan 

David 
Drew 


EI 
[X] Upload New Files 


Delete and Overwrite Files 


Bl 


Delete Folders 


ANONYMOUS 


Während FTP-Server für Mac- 
OS oft lediglich 10 gleichzei- 
tige Benutzer erlauben, bietet 
Rumpus hier mehr. Die Nor- 
malversion erlaubt 32, die Pro- 
Version sogar 256 Zugriffe. 
Im Leistungstest zeigt be- 
reits die Normalversion ihre 
Stärke: Der bekannte FIP-Ser- 


Drop Folder 


User Folder: |Server Root Folder 


Restrict user to drop folder 
P 


ver Netpresenz 4.1 von Peter 
N. Lewis kommt nicht an die 
Leistungsfähigkeit von Rum- 


Rumpus Pro 1.1 von Maxum verfügt über einen eigenen 
Mechanismus zur Vergabe von Benutzerrechten. 


stellen will. Ideal ist dies etwa für Anwen- 
der, die auch vom Kunden aus Zugriff auf 
Layout- oder Bild- und Grafikdateien brau- 
chen, oder für Datentransfer, wenn man auf 
proprietäre ISDN-Protokolle bei Punkt-zu- 
Punkt-Verbindungen - etwa Leonardo Pro 
oder Easy Transfer - verzichten will. Der 
wichtigste Vorteil eines FTP-Servers liegt in 


pus heran. Auf einem Test- 
rechner mit 233 MHz unter 
System 7.6 und Open Trans- 
port 1.1.2 war Rumpus bei neun gleichzei- 
tigen Zugriffen rund 50 Prozent schneller. 


Fazit 


Rumpus ist eine Software, die einen ein- 

fachen und dennoch professionellen Ein- 

stieg in den Bereich FTP-Server erlaubt. 
Alex Farnholzimst 


© Panorama-Filme mit 
OTVR-Tools erstellen 


Quicktime VR anschauen fasziniert. Nun erleichtern einfach bedienbare Tools auch 


die 


Unser Beispiel können Sie mit den Demo- 


Tools und Beispielfotos auf der Heft-CD-ROM gleich nachvollziehen 


Inhalt 
Auf CD-ROM ....... S.195 
Das Sarajevo-Projekt....... S:155 
Nützliche Internet-Adressen ...... S. 156 
Quicktime VR 1.0 versus 2.0.......S. 157 
Produktinfo und Wertung ab....... S. 158 


ereits seit zwei Jahren ist es mit 
Hilfe von Apples Quicktime VR- 
Technologie möglich, aus foto- 
grafierten oder im Computer er- 
stellten Einzelbildern sogenannte Pano- 
ramafılme, also 360-Grad-Ansichten, zu 
erstellen. Der Benutzer kann sich in diesen 
Movies frei bewegen, von einem Raum in 
den nächsten „gehen“ und mittels einer 
Zoom-Taste Details betrachten und wieder 
herauszoomen. Inzwischen liegt Quicktime 
VR in der Version 2.0 vor und hat einige 
konkurrierende Nachahmer gefunden. 
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Die Technologie ist eine der größten 
Neuerungen der letzten Jahre, was Multi- 
media anbelangt. Und weil erstmals nicht 
einfach ein schon aus dem Video- oder Au- 
dio-Bereich bekanntes Medium (wie etwa 
die filmische Darstellung eines Raumes oder 
Objekts) digital umgesetzt wird, sondern 
ein völlig neues Medium entstand, setzen 
Multimedia-Produzenten Quicktime VR 
(QTVR) auch besonders gerne ein. 

Nach Schätzungen von Apple gibt es 
weltweit bereits über 5000 Web-Seiten und 
Hunderte von CD-ROM-Produktionen, 
die Quicktime VR nutzen. Besonders be- 
kannte Beispiele sind die QTVR-Bilder von 
der jüngsten amerikanischen Mars-Expe- 
dition (www.quicktime.apple.com/mars) 
und das „Interactive Technical Manual“ 
über das Raumschiff Enterprise (Verlag 
Simon & Schuster). In Deutschland setz- 
te beispielsweise der Fernsehsender Sat 1 
Quicktime VR zur Umsetzung einer CD- 
ROM rund um die „Harald Schmidt 
Show“ ein (Die Weisheiten des Konfuzius, 
www.harald-schmidt-show.de). 
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Grundsätzlich bietet Quicktime-VR 
zwei Technologien an: Panoramas und Ob- 
jekte. Panorama-Movies lassen den Benut- 
zer Räume in Form von 360-Grad-Bildern 
erkunden, Object-Movies stellen frei dreh- 
bare Objekte dar. 

Technologisch haben die beiden nur sehr 
wenig gemeinsam, weder was die Foto- 
grafie, noch was die Umsetzung am Mac 
oder PC anbelangt. Wir beschränken uns 
auf Tools zum Erstellen von Panorama- 
Movies und klären zuvor, was man schon 
bei der Aufnahme von Bildern für Quickti- 
me VR beachten muß. 


Schritt i: Die Aufnahmen 


Unabhängig von der Software, die zum 
Programmieren der QTVR-Movies benutzt 
wird, müssen Sie vorab die geeigneten Fo- 
tos machen. Auf der Macwelt-CD-ROM 
dieser Ausgabe finden Sie die in unseren Bei- 
spielen verwendeten Originaldateien sowie 
entsprechende Panoramabilder. 


Foto: Tilman Hanpl 


Quicktime-VR-Tools / Test 


Quicktime-VR-Movies beruhen in der 
Regel auf einer Reihe von Bildern, die mit 
einer normalen Spiegelreflexkamera mit 35- 
Millimeter- oder kürzerem Objektiv auf- 
genommen wurden. Sie können auch Digi- 
talkameras verwenden, nach Erfahrung des 
Autoren sind die Ergebnisse analoger Ka- 
meras jedoch durchweg besser. Selbst die 
12 000 Mark teure Digitalkamera Kodak 
DCS 410 samt Nikkor-Optik bringt nicht 
die Qualität eines 3,50 Mark teuren Farb- 
negativfilms eines beliebigen Herstellers. 


Panorama-Stativ verwenden 
Dringend empfehlen wir den Einsatz eines 
Dreibeinstativs mit Panoramakopf. Es ist 
wichtig, daß die Kamera dabei genau um 
den optischen Mittelpunkt gedreht wird. 
Bei Querformataufnahmen ist dies das 
Stativgewinde, bei Hochformatbildern muß 
der Mittelpunkt eigens ermittelt bezie- 
hungsweise geschätzt werden. 

Um sich innerhalb des QTVR-Mo- 
vies so weit wie möglich nach oben und 
nach unten bewegen zu können, benutzen 
QTVR-Autoren fast immer Hochformat- 
bilder, und hier kommen wir schon zum er- 
sten Problem, das Sie entweder durch den 
Einsatz von Geld oder handwerklichem Ge- 
schick (etwa des pensionierten Onkels) lö- 
sen können. Ein normaler Stativkopf er- 
laubt es zwar, die Kamera ins Hochformat 
zu drehen, sie dreht sich dann jedoch nicht 
mehr um die eigene, optische Achse, son- 
dern auf einer elliptischen Bahn. Die Lö- 
sung ist ein in der Waagrechten verschieb- 
barer Stativkopf, den Sie entweder kaufen 
oder selber bauen können. 

Zum Fotografieren muß das Stativ ab- 
solut waagrecht stehen. Die Stativköpfe der 
Hersteller Kaidan und Peace River sind 
hierzu mit ein bis zwei Wasserwaagen aus- 
gestattet, es gibt auch Wasserwaagen (zum 
Beispiel von Hama), die in den Blitzschuh 
der Kamera passen. 


U Auf co-rom 


Auf unserer Heft-CD-ROM finden Sie 
reichlich M aterial zum Thema Quick- 
timeVR, darunter: 


« Freeware von Apple zum Erstellen von 
Panoramas und Object-M ovies 

« Demos von N odester und Photovista 

« Übungsbilder, aus denen Sie QTVR- 
Panoramas erstellen können 

« Singlenode- und M ultinode-B eispiel- 
Movies, darunter ein Beispiel aus dem 
Sarajevo-Projekt 


Beim (weiter unten beschriebenen) Zu- 
sammenfügen der Einzelbilder zu einem 
Panoramabild, dem sogenannten Stitchen, 
benötigt die Software mindestens zehn 
Prozent Überlappung der einzelnen Bil- 
der, in der Regel fotografiert man jedoch 
mit 50 Prozent Überlappung, um An- 
schlußfehler zu vermeiden. 


Anzahl der Bilder 


Wie viele Aufnahmen Sie machen können, 
hängt von der verwendeten Linse ab. So 
würde es etwa genügen, mit einem 28-Mil- 
limeter-Weitwinkelobjektiv im Hochformat 
12 Aufnahmen zu machen, die meisten Au- 
toren empfehlen 18 Aufnahmen. Selbst bei 
nur 15 Aufnahmen ist die Überlappung 
groß genug, so daß ein einzelnes Bild „in die 
Hose gehen“ kann, und man trotzdem das 
Panorama nicht gleich wegwerfen muß. 

Ein Hinweis für alle, die QTVR mit ei- 
ner der momentan erhältlichen Digitalka- 
meras machen wollen (zum Beispiel Olym- 
pus C-820L, Kodak DC50 oder Apple 
Quicktake 200): Die bei diesen Modellen 
verwendeten Objektive haben eine Länge 
von etwa 5 Millimetern und entsprechen in 
dem aufgenommenen Winkel einem 35- 
Millimeter-Objektiv. 

Noch ein Wort zum Film: Wer auf Qua- 
lität und gute Durchzeichnung auch in sehr 
hellen und sehr dunklen Bereichen Wert 
legt, bevorzugt einen guten Farbnegativfilm. 
Halten Sie sich bei der Auswahl des Films 
an die Lichtverhältnisse: Im Innenraum 
könnte ein 400-ASA-Film nötig sein, außen 
reicht bei schönem Wetter ein Standardfilm 
mit 100 ASA. Der Autor hat sehr gute Er- 
fahrungen mit dem Negativfilm PJM von 
Kodak mit einer variablen Empfindlichkeit 
von 100 bis 1000 ASA gemacht. 


Es geht auch quick & dirty 

Wenn Sie einfach nur schnell mal ein Pan- 
orama von Ihrem Grundstück am Genfer 
See machen wollen, geht das so: Stellen Sie 
sich an eine geeignete Stelle und achten Sie 
darauf, daß keine geraden Linien (beispiels- 
weise von Häusern) in der Nähe sind. Hal- 
ten Sie Ihre Kamera (im Querformat) vor 
das Gesicht und drehen Sie sich testhalber 
einmal so gleichmäßig wie möglich. Achten 
Sie darauf, die Höhe beim Drehen nicht zu 
verändern. Da Sie im Querformat fotogra- 
fieren, benötigen Sie nicht so viele Bilder, bei 
einem 28-Millimeter-Objektiv sollten 10 
Bilder für 360 Grad absolut reichen. Las- 
sen Sie die Bilder wie unten beschrieben 
scannen und besorgen Sie sich eine Quick- 
time-VR-Software, die eine manuelle Aus- 
richtung der einzelnen Bilder erlaubt. 
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ER Das Sarajevo-Projekt 


Die in unserem Beispiel verwendeten Bil- 
der stammen aus einem bisher unveröf- 
fentlichten Projekt des Autors, der zur 
Veröffentlichung noch einen Partner 
sucht. Tilman Hampl (email: th@ atvr. 
com) erstellte zusammen mit einem orts- 
kundigen Fotografen über das ganze 
J ahr 1996 hinweg insgesamt 6000 Dias 
des teilweise zerstörten Sarajevo. Die so 
entstandenen knapp 400 Panorama- 
M ovies werden momentan zu mehreren 
M ultinode-M ovies zusammengestellt 
und bieten einen beklemmenden Spa- 
ziergang durch die Stadt kurz nach dem 
offiziellen Kriegsende. Wann und in wel- 


sar.moy 


cher Form das Projekt veröffentlicht 
wird, steht noch nicht fest. In Sarajevo 
verwendeten die Autoren eineCanon EF 
Camera mit Canon 28-M illimeter-Ob- 
jektiv und einen Panorama-Stativkopf 
von Kaidan. Da die Aufnahmen teilwei- 
se nur zu relativ ungünstigen Tageszei- 
ten gemacht werden konnten und das 
Fotografieren häufig schnell gehen muß- 
te, sind die Bilder nicht immer perfekt. 
Wir glauben jedoch, daß der hier be- 
schriebene Softwarevergleich realisti- 
scher ausfällt, wenn nicht mit absolut 
perfekten Aufnahmen gearbeitet wird. 


Schritt 2: 
Die Digitalisierung 


Nachdem die Aufnahmen im Kasten sind, 
gilt es, sie in einer möglichst guten Quali- 
tät in den Mac zu bekommen. Dazu sind 
am besten Kleinbilddiascanner geeignet, die 
normalerweise eine optische Auflösung von 
2000 dpi liefern. Eine Alternative ist die Ko- 
dak Photo CD. Fotodienstleister digitali- 
sieren ab 1,20 Mark pro Bild. Es ist jedoch 
von Vorteil, den Dienstleister zu bitten, die 
Automatikfunktion der Scannersoftware 
abzuschalten und alle Bilder eines Panora- 
mas mit den gleichen Settings zu scannen. 
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Test / Quicktime-VR-Tools 


i Beispiel Nodester: So entsteht ein Quicktime-VR-Panorama 


[a] Untitled Node 1 BE [2] Untitled Node 1 EB [a] Untitled Node 1 [E} 
Input | Frames | Correiate | Panorama | Compose | Piayback ||| [ input | Frames | cCorreiate | ranorama | Compose | Piayback || [Input | Frames | correiate | Panorama | Compose | Piayback | | 
Source Format: @ Multiple Frames Acquire From: [PICT File E See ui 
© Single Panorama f Ei “ A alle 
Cerca Aecurasy Caloulate 
Node Sweep: [360° + Ga 
PICT File . . Display Options 
Max. Fı 4 ® 
0x bremen: (Grid ® ® 2 Ol Transparent 
Oro. [6401 |° (vertica Sing _ Multipie — ee 
ERectilinear Ik: oO 
mn. BEEEEEEHE E iel 5 EEE 
” =) 
Frame Count: 15 1 
Overlap: 43.8% — a = A 
[= 
Vorbereitung Bilder sammeln Zusammenfügen 


ja] 


Untitled Node 1 E [u] 


Untitled Node 1 E 


 mour 


T_Frames 


se | riogooek WI If 


Input | Frames | Correiate | Panorama | Compose | Priaunack ] | [ 


Input 


| Frames | correiate | Panorama | Compose | riayback | | 


Commands 


Render Edit 


Compression 


Codec: Cinepak 


High (75) 


width: 


Quality: Height: 


Window Size 


420 
200 


Color Depth: [24 bit (Millions)_ $ View Angles 
ran: [3108]° 
rpen Diein 
zen g Tut: 00 ]° 
Mean BR) : 
Size . . zoom: [620 
width: 3832 . Zoptimal Scaling 
Height: 741 m ODual Resolution Be Een 
© — ee ii Pan Laeel 
— _Resize Panorama - Default View Angles Tilt: 65 
| Pan: Tut: Zoom: : 72757)° 
“| CurrentSize: width: 3632 x Height: 741 en k som Zoom: |_47.0 | 
% itial: si 5 Eu 
— | New size: wiatn: [3640 ] x Heignt: [744 aaltol: 1 ar 
Eya Options: ® Scale Height Crop Height Minimum: \ } \ - 1.0 (21.0°) Min: Max: 
r Maximum: [360.0)° | 78 }° 626 | ° (<62.7°) 20.0j° |62.0|° 
GE oo © 
® 
Panorama bearbeiten QTVR erstellen QATVR abspielen 


Schließlich werden Sie später aus Ihren 15 
Bildern ein einziges machen, da sind indivi- 
duelle Scaneinstellungen eher hinderlich. 

Wenn Sie die Photo-CD-Methode ge- 
wählt haben, liegen Ihre Aufnahmen jetzt 
in vier verschiedenen Auflösungen vor. Sie 
benötigen nur die Base-Auflösung, in der 
die Bilder in einer Größe von 768 mal 512 
Pixel gespeichert sind. 

Scannen Sie selbst, wählen Sie eine hohe 
Auflösung und rechnen Sie die Bilder an- 
schließend auf diese Größe herunter. In bei- 
den Fällen haben die Bilder vereinzelt noch 
schwarze Ränder, die Sie jedoch nicht wei- 
ter beachten müssen, weil sie von der Stitch- 
Software entfernt werden. 


Schritt 3: Die Bilder wer- 
den zusammengefügt 


Vom Bild bis zum QTVR-Movie sind drei 
Schritte notwendig: Stitchen, Dicen (kom- 
primieren und als Quicktime-Film spei- 
chern) und das Erstellen des eigentlichen 
Movies. Die von uns getesteten Software- 
pakete leisten alle mindestens diese drei 
Schritte. Mit zwei weiter unten beschrie- 
benen Tools können Sie auch noch soge- 
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nannte Multinode-Movies produzieren, die 
aus mehreren Einzelmovies bestehen und 
es so erlauben, beispielsweise durch gan- 
ze Häuser zu gehen. 

Zum Stitchen, dem Zusammennähen 
der Bilder, verwenden wir die derzeit er- 
hältlichen Softwarepakete Spin von Picture- 
works, Photovista von Live Picture und 


MR Nützliche Adressen 


Unter den folgenden Internet-Linksfin- 
den Sie hilfreiche Informationen zum 
Thema QTVR: 


www.quicktimevr.apple.com (offiziel- 
leQuicktime-Site von Apple) 
www.gtvr.com (die Seite des Autors, 
Tips und Tricks, Links) 
www.outsidethelines.com (Tips und 
Trickszu QTVR) 

www.vrtools.com (Online-Kaufhaus für 
VR-Tools) 

www.kaidan.com (Panoramastative, 
Spezialzubehör) 

www.igtvra.org (International Quick- 
timeVR Association) 
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Nodester von Panimation, allesamt eigen- 
ständige Lösungen. Von Apple gibt es die 
QTVR Authoring Tools Suite 2.0. Pano 
Magic von Sumware benötigt diese QTVR- 
Authoring-Software und MPW, setzt auf 
diese auf und macht die Bedienung erheb- 
lich leichter. Noch in der Betaphase befin- 
det sich Apples Quicktime VR Authoring 
Studio, nicht zu verwechseln mit der schon 
bestehenden Tool Suite (siehe Kasten). 
Der gesamte Prozeß des QTVR-Autho- 
ring erklärt sich am besten anhand der Soft- 
ware Nodester, der wir aus diesem Grund 
mehr Raum geben als den anderen Tools. 
Unsere Besprechung zum Mitmachen kön- 
nen Sie mit dem Bildmaterial auf der Heft- 
CD-ROM gleich mit Demoversionen von 
Nodester und Photovista nachvollziehen. 
Sie finden dort die Ausgangsbilder (aus dem 
Sarajevo-Projekt des Autoren), die mit den 
Tools erzeugten QTVR-Panoramas (wir 
verwendeten die Vollversionen der Pro- 
gramme) und zum Vergleich das Ergebnis 
des QTVR Authoring Toolkit von Apple. 


Nodester 


Schon Anfang 1997 stellte Panimation die 
Software Nodester vor; es ist das älteste 
QTVR-Tool, das nicht von Apple kommt. 


Quicktime-VR-Tools / Test 


Das Programm ist im Karteikartenprinzip 
organisiert, durch die man sich von der Ein- 
gabe (Input) bis zum Abspielen des fertigen 
Films durcharbeitet. Alle Voreinstellungen 
(Anzahl der Aufnahmen, Gesamtwinkel, 
Objektivlänge und Bildgröße) machen Sie 
im ersten Screen (siehe Abbildung „Vorbe- 
reitung“). Nodester ermittelt jetzt automa- 
tisch die Überlappung und die tatsächliche 
Größe der Aufnahmen beziehungsweise 
den vertikalen Aufnahmewinkel. 

Wechseln Sie nun zum nächsten Screen 
(siehe dazu Abbildung „Bilder sammeln“) 
und importieren Sie Ihre Bilder, indem Sie 
auf das Multiple-Icon klicken. Die Ein- 
zelbilder sollten im PICT-Format und rich- 
tig durchnumeriert vorliegen. Sonst müß- 
ten Sie noch von Hand die Bilder tauschen 
oder einzeln laden. 

In diesem Menü ist auch ein kleines Bild- 
bearbeitungsprogramm integriert, mit des- 
sen Hilfe Sie die einzelnen Bilder noch ein 
wenig bearbeiten können. Unter anderem 
findet sich hier eine Textfunktion. Die Bild- 
retuschewerkzeuge sind jedoch nicht mit 
Photoshop zu vergleichen. 


Bilder ‚„‚nähen“ 

Der Screen „Correlate“ (siehe Abbildung 
„Zusammenfügen“) läßt Sie die Parameter 
für das eigentliche Stitchen festlegen. Klik- 
ken Sie auf „Accuracy“ und legen Sie fest, 
ob Sie Ihre Bilder sehr exakt (beispielswei- 
se mit einem professionellen Panorama- 
stativkopf) aufgenommen haben (Einstel- 
lung „High“) oder ob, wie weiter oben be- 
schrieben, aus der Hand geschossen wurde 
(Einstellung „Low“). 

Aber Achtung: Je geringer die Genauig- 
keit ist, desto länger wird Nodester Sie jetzt 
auf Ihr Panorama warten lassen. Klicken 
Sienun auf „Calculate“ und freuen Sie sich 
schon mal (möglicherweise bei einer Tasse 
Tee) auf Ihr erstes Panorama. Ist es fertig, 
läßt Nodester Sie mit den Pfeil-Buttons Kor- 
rekturen der Bildpositionen ausführen, die 
auch fast immer nötig sind. 


Auf die Bildgröße achten 


Im Screen „Panorama“ (siehe Abbildung 
„Panorama bearbeiten“) können Sie jetzt 
einfach auf „Render“ klicken und Ihr Pan- 
oramabild fertigstellen. Auch hier läßt Sie 
die integrierte Bildbearbeitung kleinere 
Korrekturen machen; im Eingabefeld „Set 
Size“ geben Sie die gewünschte Größe an. 
Dem Mac ist es dabei egal, wie groß Ih- 
re Panoramabilder sind, er wird die daraus 
erstellten Movies immer abspielen. Nicht 
so Windows: Soll Ihr Movie auch auf dem 
PC Ihres Cousins zu bewundern sein, muß 


möglicherweise der 
Taschenrechner ran: 
Die längere Seite Ih- 
res Panoramas muß 
durch 96, die kürzere 
durch 4 teilbar sein. 
Runden Sie die Maße 
Ihrer Panos also ent- 
sprechend auf oder 
ab, worauf Quicktime 
VR auch kleinere un- 


PhotoVista EB 


proportionale Verzer- 
rungen verzeiht. 
In unserem Fall er- 


mittelte Nodester eine 
Panoramagröße von 
3832 mal 741 Pixel. 
Diesen Wert verändern wir, damit das Bild 
einer Größe von 3840 mal 744 Pixel ent- 
spricht (und das Movie später auch unter 
Windows lauffähig sein wird). 


Die richtigen Settings 

Jetzt wäre der Moment gekommen, ein 
schönes Feature von Nodester zu nutzen 
und das fertige Bild als PICT zu exportie- 
ren, beispielsweise um es auf einem Farb- 
drucker auszudrucken. Auf dem Weg zu 
unserem QTVR-Movie wechseln wir je- 
doch den Screen zu „Compose“ (siehe Ab- 
bildung „QTVR erstellen“). Da Quicktime 
VR unter Windows momentan nur in den 
Kompressoren Cinepak und JPEG läuft, 
kann die Voreinstellung hier übernommen 


Photovista benutzt das kompakte Real-VR-Format, belegt wenig Ar- 
beitsspeicher und ermöglicht eine schnelle Arbeitsweise. 


werden. Unter „Tile Arrays“ ist die Anzahl 
der einzelnen Facetten zu verstehen, die 
ähnlich wie die Holzbohlen eines Fasses den 
gedachten Zylinder des fertigen Movies 
bestimmen. Der Standard ist 24 Tiles, 36 
verbessern die Qualität zu Lasten des Spei- 
cherbedarfs. Soll das Movie im Internet ge- 
zeigt werden, reichen durchaus 1 mal 12 
Tiles, das spart wichtige Kilobytes. 

Unter den „Default view Angles“ stellen 
Sie ein, wie das Movie beim Öffnen gezeigt 
werden soll. Ohne den Film jedoch gesehen 
zu haben, machen die Einstellungen hier 
recht wenig Sinn. Nur kurz zur Erklärung 
der Begriffe: Pan meint den horizontalen 
Winkel, in dem Sie auf das Panorama 
blicken, Tilt meint den vertikalen Winkel 


MR Quicktime VR 1.0 versus 2.0 


Bereits seit Anfang 97 gibt esfür den Mac 
Quicktime VR 2.0. Da dieses Format je- 
doch erst ab der Quicktime-Version 3.0 
auch auf der Wintel-Plattform abspielbar 
sein wird, liegt die entsprechende A utoren- 
software in den Regalen der Entwickler 
herum, bis diese Version verfügbar sein 
wird. Hier die Unterschiede im Überblick: 


Kompatibilität Quicktime VR 1.0 läuft 
auf dem Mac, auf Windows 95 und Win- 
dows 3.1; die neue Version wird es für 
Windows 3.1 nicht geben. 


Bildgröße und Objektive Inder 1.0-Ver- 
sion müssen alle Einzel-M ovies auf der 
Basis von Bildern ein und derselben Grö- 
ße, also mit ein und demselben Objektiv, 
aufgenommen sein. Mit QuicktimeVR 2.0 
können Sie nun endlich Ihre Außenauf- 
nahmen mit einem 28-M illimeter-Objek- 
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tiv und die Innenaufnahmen wegen des 
größeren Aufnahmewinkels mit einer kür- 
zeren Optik machen. 


Neue Features Panoramas lassen sich in 
einer Datei mit Object-M ovies verknüpfen 
und umgekehrt. Object-M ovies können ge- 
zoomt werden. Panoramas zeigen bei ei- 
nem Klick auf die Optionstaste, wo sich die 
Hotspots zu anderen M ovies verstecken. 
Den „C+ +" -Profis ermöglicht Version 2.0 
auch noch die Einbindung von direktiona- 
lem Sound und über den neuen Quicktime 
M edia-Layer die von Bewegtbildern. 


Fazit Quicktime VR 2.0 ist ein sehr sinn- 
volles Update, hat jedoch ohne Windows- 
Kompatibilität keinen kommerziellen Nut- 
zen. Diese Einschränkung sollte sich aber 
bis zum J ahresende mit Erscheinen von 
Quicktime 3.0 erledigt haben. 
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— Untitled 


7: Öffnen Sie die 


Source-Bilder und be- 
nutzen Sie die Maus 
und die Pfeiltasten, um 
Ihre Bilder exakt an- 
zuordnen. Wählen Sie 
aus der Liste der zur 
Verfügung stehenden 


Linsen die von Ihnen 


verwendete aus und 
fügen Sie Ihr Pano- 
ramabild zusammen. 
Die Möglichkeit eines 
Preview-Modus soll- 


Handarbeit ist bei Spin angesagt. Die vergrößerten Bildausschnitte 
helfen beim exakten Verbinden der Einzelbilder. 


(also ob Sie eher zum Himmel oder zum 
Boden schauen), und Zoom fährt in den 
Bildausschnitt hinein beziehungsweise her- 
aus. Sind Sie mit den Einstellungen einver- 
standen, klicken Sie in „Compose“, und Ihr 
Film wird erstellt. 

Im Screen „Playback“ (siehe dazu Ab- 
bildung „QTVR abspielen“) angekommen, 
legen wir noch die Darstellungsgröße des 
Movies fest. Hier lassen sich die Anfangs- 
werte des Movies noch einmal festlegen 
und im QTVR-Film überprüfen. Speichern 
Sie Ihren Film über „File/Export“ ab, und 
Ihr QTVR-Movie ist fertig. 


Fazit Nodester 


Nodester besticht durch seine durchdachte 
Menüführung und die ausführlichen Ein- 
stellmöglichkeiten. Von den drei getesteten 
Standalone-Lösungen hat Nodester den 
größten Funktionsumfang. 


Photovista 


Photovista ist strenggenommen nicht zum 
Erstellen von Quicktime-VR-Movies ge- 
dacht, sondern dient der Produktion von 
Real-VR-Filmen, ein Konkurrenzformat, 
das zwei ehemalige Quicktime-Entwickler 
1996 ins Leben riefen. 

Die Ausrichtung von Photovista zielt mehr 
auf Web-Inhalte; die zugrunde liegende 
Realspace-Technologie erlaubt das Strea- 
ming von Bilddaten in das World Wide 
Web. Zwar braucht man keine spezielle Ser- 
verhard- oder Software, doch Betrachter 
müssen sich erst ein freies Plug-in für ihren 
Browser downloaden, bevor sie vollen Nut- 
zen von Photovistas Panoramen haben. 
Dank eines Konverters kann Photovista 
jedoch in die Liste der QTVR-Authoring- 
Systeme aufgenommen werden. Das Hand- 
haben der Software ist zwar dem von No- 
dester ähnlich, geht allerdings deutlich 
schneller von der Hand. 
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te man auf jeden Fall 
in Anspruch nehmen. 
Nun müssen Sie unter 
dem Menüpunkt „Panorama“ Ihr fertiges 
Bild in einen Zylinder konvertieren, ande- 
re Modelle unterstützt QTVR nicht. 


Nur feste Bildgröße 


Per „Save as..“ können Sie Ihr Bild jetzt ent- 
weder als QTVR-Movie speichern oder ein- 
fach das Bild als PICT sichern und zum Er- 
stellen des eigentlichen Movies ein anderes 
Tool benutzen. Letzteres empfiehlt sich für 
jeden, der sein Movie in einem anderen 
Endformat als 320 mal 240 Pixel betrach- 
ten will. Diese Standardgröfße kann man in 
Photovista leider nicht ändern. 

Im eigenen Format lassen sich Photo- 
vista-Panoramen nachträglich mit Links zu 
anderen Web-Inhalten versehen: Beim Spei- 
chern wird eine Datei im Format VRML 
2.0 (Virtual Reality Modelling Language) 
erzeugt; erst über diese nimmt man die In- 
teraktivierung vor. 


Fazit Photovista 

Photovista führt schneller zum Ergebnis als 
Nodester. Als Pluspunkt werten wir die 
Möglichkeit, Movies in verschiedenen For- 
maten zu produzieren. Die Software weist 
jedoch weit weniger Einstellmöglichkeiten 
auf als die Lösung von Panimation und ist 


Fl Photovista 


Vorzüge wenig Speicheranforderungen, 
schnell, kompaktes Dateiformat 
Nachteile keine M ultinode-Unterstüt- 
zung, feste Bildgröße der Ergebnisse 


Wertung befriedigend BBBEUR 


Systemanforderungen ab System 7.5, 
Power Mac Info Disk Direct &, 0 72 48/ 
9 11-100 ® -911 & www.livepicture. 
com Preis210 Mark 
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il Nodester 


Vorzüge Funktionsumfang, eingebaute 
Bildbearbeitung, gutes Interface, Hot- 
spot-E ditor 

Nachteile keine M ultinode-U nterstüt- 
zung, hoher RAM -Bedarf 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab System 7.1, 
Power Mac Info Panimation &, 0 01/4 
075 99-96 97 ® -99 71 & www.pani 
mation.com Preis 170 US-Dollar 


damit eher die erste Wahl für Einsteiger. 
Photovista kommt im Test mit sagenhaften 
2,6 MB Arbeitsspeicher aus, ist also von der 
Performance und dem Speicherbedarf her 
auch als Lösung für Powerbooks geeignet. 
In Kombination mit einer kleinen Digital- 
kamera können Sie damit auch unterwegs 
schnell Eindruck machen. 


Spin 

Der dritte Testkandidat, Spin von Picture- 
works, wendet sich ebenfalls eher an Ein- 
steiger. Es ist die erste Software, die QTVR- 
Panoramen auch auf Windows-Rechnern 
(Windows 95, Windows NT) erzeugt. 

Die Einzelbilder sind schnell geladen und in 
das Stitch-Fenster eingefügt. Da es der Re- 
gelfall ist, daß nicht alle Bilder zu 100 Pro- 
zent gleichmäßig fotografiert werden, bie- 
tet auch dieses Tool eine ziemlich genau 
arbeitende Möglichkeit, die einzelnen Bil- 
der aneinander anzupassen. 

Während Photovista jedoch auch selb- 
ständig nach Übereinstimmungen gesucht 
hat, erledigt man bei Spin die einzelne An- 
ordnung aller 15 Bilder mit jeweils vier lu- 
penähnlichen Positionierhilfen zwischen 
den Einzelbildern. Im Testbeispiel dauert 
das Stitchen „von Hand“ mehr als 15 Mi- 
nuten. Unter dem Menüpunkt „Create“ 
wird (wie in den anderen Softwarepaketen) 
entweder ein Bild oder ein Quicktime-Mo- 
vie erzeugt. Der Arbeitsspeicherhunger ist 
mit 12 MB größer als bei Photovista. 


Fazit Spin 
Spin ist eine selbsterklärende Einsteiger- 
software mit gutem Ergebnis. Das An- 
ordnen der Einzelbilder ist zwar einfach, 
braucht aber seine Zeit. Andere Hersteller 
haben das eleganter und für den Benutzer 
schneller ausführbar gelöst. 

Die Größe des Ergebnisfilms läßt sich 
nicht einstellen, hier gilt also wie bei Pho- 
tovista: kein Movie, sondern ein Panora- 


mabild abspeichern und das eigentliche Er- 
stellen des Films einem anderen Tool wie 
„Make QTVR Panorama“ überlassen. 


Weitere Tools 

Bei zwei der drei hier besprochenen Soft- 
warelösungen empfehlen wir, nur den Pro- 
zeß des Stitchens mit den Tools selbst zu er- 
ledigen, das Erstellen des QTVR-Movies 
aber einem anderen Tool zu überlassen. 

Eines der möglichen Werkzeuge hierfür 
ist die Freeware „Make QTVR Panorama“ 
von Apple. Drehen Sie Ihr fertiges Pano- 
ramabild in einem Bildbearbeitungspro- 
gramm um 90 Grad gegen den Uhrzeiger- 
sinn in das Hochformat und skalieren Sie 
es gegebenenfalls auf eine Windows-kom- 
patible Größe (siehe oben). 

Ziehen Sie das Bild im Finder auf das 
Programm-Icon von „Make QTVR Pan- 
orama“. In dem Programm öffnet sich ein 
Menü mit den Einstellmöglichkeiten zu 
Darstellungsgröße, Kompression und An- 
fangsblickwinkel. Lassen Sie hier Ihr Pan- 
orama-Movie mit Ihren Einstellungen kom- 
primieren und formatieren. 

Einen ganz anderen Weg beschreitet ein 
Programmierer aus Österreich: Klaus Bus- 
se (http://members.magnet.at/users/busse/ 
FloppyLMain.html) programmiert zur Zeit 
ein Photoshop-Plug-in, mit dessen Hilfe die 
Einzelaufnahmen zum Panoramabild ge- 
stitcht werden können. Eine kostenlose 
Testversion können Sie sich unter obiger 
Adresse herunterladen. 
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A Spin 


Vorzüge günstig, einfache Bedienung, 
gute Ergebnisse 

Nachteile geringer Funktionsumfang, 
keine Multinode-Unterstützung, viel 
Handarbeit beim Stitchen, feste Bild- 
größe der Ergebnisse 


Wertung befriedigend BBBEUG 


Systemanforderungen ab System 7.1, 
68040-Prozessor oder Power Mac Info 
Pictureworks &, 0 01/5 10/8 55-20 01 
& www.pictureworks.com Preis 100 
US-Dollar 


Die professionellen Lösungen 

Alle drei getesteten QTVR-Tools versetzen 
Sie in die Lage, auf der Basis der plattform- 
übergreifenden QTVR-Technologie Pan- 
orama-Movies selbst zu erstellen. Keines 
hilft Ihnen jedoch bei der Zusammenstel- 
lung der logischen Fortsetzung; gemeint 
sind hier Movies, die aus mehreren solchen 
Movies bestehen. Erst die Multinode-Tech- 
nologie ermöglicht die Visualisierung gan- 
zer Räume, und engagierte Benutzer der 
oben genannten Programme werden somit 
schnell an deren Grenzen stoßen. 

Wer solche Multinode-Movies erstellen 
möchte, kommt im Moment noch nicht 
darum herum, in das Apple QTVR Autho- 
ring Toolkit zu investieren. Es besteht aus 

einer Bibliothek ver- 


& file Edit Window Help 


schiedener Program- 
mierscripts des schon 


EI] Ereitemies SIDE sum ZIe) 


etwas betagten Pro- 
grammier-Tools MPW 
(Macintosh Program- 
mer‘s World) und ei- 


nem Hypercard-Stapel. 


Ele 


EEENSESERDERETEDE 


Das professionellste QTVR-Tool 
ist noch nicht auf dem Markt: 
Quicktime VR Authoring Studio, 
hier der Szene-Editor, erscheint 
zum Jahreswechsel. 


Das Object-Modul der QTVR Autho- 
ring Suite erlaubt das direkte Ein- 
lesen von Bildern, beispielsweise 
von einer Videokamera, um Object- 
Movies zu erstellen. 


160 


Rechnen Sie mit einer 
Lernphase von etwa 


zwei Monaten, die sich aber, was Flexibi- 
lität und vor allem Qualität anbelangt, aus- 
zahlt. Keines der getesteten Tools liefert die 
Qualität und die manuellen Eingriffsmög- 
lichkeiten dieses Toolkits. Zu beziehen sind 
diese Tools über den Fachhandel oder den 
deutschen Distributor Promo in Hamburg. 

Einen Schritt weiter geht der Australier 
John Summers mit seinem Tool Panomagic. 
Es setzt auf die oben beschriebenen Tools 
von Apple auf, erspart dem QTVR-Autor 
jedoch die Erstellung eigener Scripts. Die 
Qualität ist ebenso gut wie die durch die 
Apple Tools erreichte, neben den etwa 1000 
Mark für das QTVR Authoring Toolkit 
schlägt Panomagic nochmal mit gut 250 
Mark zu Buche. Sie finden es im Web unter 
www.vrtools.com. 


QATVR Authoring Studio 


Leider konnten wir hier eine spätestens En- 
de 1997 erscheinende QTVR-Software von 
Apple nicht in der finalen Version testen. 
Wir hatten aber Gelegenheit, das Quick- 
time VR Authoring Studio in der Betafas- 
sung einem Kurztest zu unterziehen. Es ver- 
bindet die von Apples Toolkit bekannte 
Qualität mit einer echten grafischen Ober- 
fläche und ist einfacher anzuwenden. Das 
Beste: Programmierung wird überflüssig. 

Selbstredend ist das Programm Multi- 
node-fähig und verfügt neben dem Pan- 
orama-Modus auch über einen ausgefeilten 
Modus für QTVR-Object-Movies. Pan- 
oramas und Object-Movies lassen sich im 
Scene-Maker zusammen zu einer begehba- 
ren VR-Landschaft zusammensetzen, bei 
der man einzelne 3D-Objekte von allen Sei- 
ten betrachten kann. 


Fazit 


Die hier besprochenen QTVR-Tools eignen 
sich für engagierte Hobbyanwender und 
auch für den professio- 


nellen Multimedia-Pro- 
duzenten. Mit Erscheinen 
des QTVR Authoring Stu- 


392m 


dios (ein ausführlicher 
Test folgt in einer der 
nächsten Macwelt-Ausga- 
ben) können die Profis 
auch noch auf MWP und 
Programmieren verzich- 


ten. Leistungsfähiges und 


günstiges Werkzeug für 
den Quicktime-VR-Pro- 


SETEREEEED 
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duzenten ist jedoch bereits 
heute verfügbar. 
= Tilman Hamplims 


Modemer Funf- 
kampf fur Server 


Das Mac-OS als Serversystem bekommt mit Appleshare IP 5.0 neuen Schwung. Die Software 


beinhaltet einen Mail-, FTP-, Print-, Web- und Fileserver. Das integrierte Internet-Protokoll 


pples neue Serversoftware Ap- 
pleshare IP 5.0 soll mehr Funk- 
tionen bieten und schneller sein. 
Die Überarbeitung des Netz- 
werkklassikers wurde notwendig, da im- 
mer mehr Appleshare-Anwender nach neu- 
en Lösungen - beispielsweise Windows NT 
oder Unix - Ausschau halten. Ob Apples 
modifiziertes Produkt das Abwandern ver- 
hindern kann, steht noch offen, da es nicht 
in allen Punkten zu überzeugen vermag. 

Appleshare trägt seine wesentlichste Er- 
weiterung bereits im Namen: Es heißt nun 
Appleshare IP, wobei IP für Internet-Pro- 
tokoll steht. Durch die Einbindung des In- 
ternet-Protokolls, so hoffen jedenfalls die 
Entwickler in Cupertino, bekommen die 
Appleshare-Anwender ein Paket, das seinen 
Vorgänger bei den Übertragungsraten für 
den Fileserver überflügeln soll und zusätz- 
liche Serveranwendungen integriert. 

Sicher ist, daß Appleshare IP 5.0 gegen- 
über Appleshare 4.2.1 beim Funktions- 
umfang deutlich zugelegt hat. Das neue 
Appleshare-Paket besteht aus fünf Anwen- 
dungen: einem Fileserver, Web-Server, Mail- 
Server, FTP-Server und Print-Server. Dar- 
über hinaus liegen dem Paket Mac DNS, 
ein Domain Name Server, sowie andere 
Programme bei. Die fünf Appleshare-An- 
wendungen sind Opendoc-Programme, die 
man über eine zentrale Anwendung, den 
Appleshare IP Manager, aufrufen kann. 

In dem Verwaltungsprogramm sieht 
man nicht nur den Status der Server, son- 
dern auch deren Verbindungsart - Apple- 
talk oder TCP/IP. Außerdem lassen sich mit 
dem Appleshare IP Manager die einzelnen 
Administrationsanwendungen aufrufen, in 
denen man die genauen Angaben für die 
einzelnen Server angibt. 
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verspricht sogar Geschwindigkeitszuwächse 


MR Appleshare IP gegen Windows NT: Windows gewinnt 


Im Vergleich zwischen Appleshare IP und Windows NT zeigt sich, daß Windows 
NT als Fileserver mehr als viermal schneller ist als Appleshare. Windows NT er- 
reicht mehr als 40 Megabit pro Sekunde als Transferrate bei 20 Client-Zugriffen. 


50 


40 


Drucksatz in Mbps 


1 4 8 12 
Clients 


16 20 24 


48 32 36 


aa 4 4 52 56 60 


BEE Windows NT Server EEE Appleshare IP 5.0: AppleTalk 


EEE Appleshare 4.2.1 


Während sich der Print-Server gegen- 
über Appleshare 4.2.1 kaum verändert hat, 
gibt es beim Fileserver eine wesentliche 
Neuerung: TCP/IP. Dennoch verhält sich 
Appleshare IP 5.0 als Fileserver wie sein 
Vorgänger. Anwender wählen sich wie ge- 
wohnt mit dem Befehl „Auswahl“ im „Ap- 
fel“-Menü in den Fileserver ein - es spielt 
dabei keine Rolle, ob man das schnelle 
TCP/IP-Protokoll oder Appletalk verwen- 
det. Auch Administratoren haben es leicht: 
Nachdem man die TCP/IP-Parameter ein- 
gerichtet hat, macht Appleshare IP in der 
Administration zwischen beiden Protokol- 
len keine Unterschiede mehr. 

Der Web-Server ist ebenfalls leicht zu be- 
dienen. So kann man etwa eine komplette 
Website auf einem Workgroup-Server mit 
Internet-Zugang speichern. Innerhalb des 
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ge Appleshare IP 5.0: TCP/IP 


Quelle: Macworld 


Unternehmens funktioniert der Zugriff 
dabei im Prinzip wie beim Fileserver. An- 
wender können via TCP/IP auf den Server 
zugreifen und, wenn gewünscht, eigene 
Web-Inhalte in Ordnern auf dem Server 
zur Verfügung stellen. 

Gegenüber professionellen Web-Servern 
wie Webten oder Webstar, weist das Apple- 
Produkt allerdings einen Nachteil auf: Ap- 
pleshare IP ist nicht kompatibel zu Star- 
nines Programmierschnittstelle W* API, für 
die viele Plug-ins erhältlich sind. Da es aber 
zahlreiche CGlIs gibt, läßt sich dieser Nach- 
teil, wenn auch mit geringen Geschwindig- 
keitsdefiziten, ausgleichen. Laut Angaben 
von Apple, soll Appleshare IP 5.5 die Web- 
star-kompatiblen Plug-ins unterstützen. 

Neu im Appleshare-Programm ist der 
FTP-Server. Wie bei den Web- und Fileser- 


ei AppleShare IP Manager 


Admin Status 


‘Web & File Admin: Not Running 
‘web & File Server: Running 
‘Web: Enabled 
File Server via AppleTalk: Always Enabled 
File Server via TCP: Enabled 
FTP: Enabled 


Mail Admin: Not Running 


Mail Server: Running 


Print Admin: Not Running 


Print Server: Running 


Der Appleshare IP Manager erlaubt einen zü- 
gigen Zugriff auf sämtliche Komponenten der 
Appleshare-Serversuite. 


vern, bietet der FTP-Server definierten Be- 
nutzern und Gruppen Zugriffsrechte, um 
Daten auszutauschen. Der große Vorteil ei- 
nes FTP-Servers ist jedoch seine Plattform- 
unabhängigkeit. Clients gibt es für alle gän- 
gigen Betriebssysteme. Auf mittlere Sicht 
wird FTP auch proprietäre IIDN-Daten- 
transferlösungen und BBS-Systeme im Be- 
reich Datentransfer ablösen. 

Der Appleshare-Mail-Server basiert auf 
Claris Officemail, einer Serveranwendung, 
die in Europa niemals große Verbreitung 
fand. Mit Appleshare soll sich dies ändern. 
Ebenso wie der Fileserver versteht der inte- 
grierte Mail-Server auch zwei Protokolle: 
TCP/IP und Appletalk. Mit dem mitgelie- 
ferten E-Mail-Client Claris Emailer kann 
man dann E-Mails aus dem lokalen Netz 
senden und empfangen. Für den Zugriff auf 
POP-Server lassen sich auch andere Clients 
wie etwa Eudora Pro verwenden. 


Einschränkungen 

Das integrierte System ist zwar dank des 
Appleshare IP Manager überschaubar, be- 
inhaltet jedoch auch einen wesentlichen 


FF Appleshare IP 5.0 


Vorzüge TCP/IP-basiertes Filesharing, 
inklusive Internet-M ail- und FTP-Ser- 
ver, einfach zu bedienen 

Nachteile im Vergleich zu Windows NT 
zu langsam, keine Fernwartung 


Wertung befriedigend BBBBMUH 


Systemanforderungen Power Mac, ab 
System 7.6, Opendoc 1.1.2, Open Trans- 
port 1.1.2, 20 MB freies RAM Info 
Apple % 0180/35018 ® 3 33 31 80 
&www.apple.de Preis 5 Clients rund 
800 US-Dollar, 50 Clientsrund 1350 
US-Dollar 
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Test / Appleshare IP 5.0 


Nachteil: Der Appleshare-Web-Server läßt 
sich ebenso wie die restlichen Server nicht 
aus dem Gesamtpaket herauslösen, etwa 
um ihn auf einem anderen Computer zu be- 
treiben. Auch der umgekehrte Weg, bei- 
spielsweise mehrere Appleshare-Server auf 
einem Mac zu benutzen, funktioniert nicht. 
Diese Einschränkung wird professionelle 
Administratoren größerer Sites aber nicht 
abschrecken: Sie dürften statt auf den Ap- 
pleshare-Web-Server eher auf leistungs- 
fähigere Produkte anderer Hersteller, etwa 
Webstar oder Webten, setzen. 

Ein großer Nachteil ist die fehlende 
Fernwartungsmöglichkeit. Da Server häu- 
fig in einem separaten Raum fern aller 
Anwender stehen, wünscht man sich die 
Möglichkeit, Einstellungen vom eigenen 
Arbeitsplatz aus vorzunehmen. Bei Apple- 
share IP bleibt einem nur der Umweg über 
andere Remote-Access-Produkte wie Tim- 
buktu Pro von Farallon oder Appletalk Re- 
mote Access (ARA). 


Appleshare IP gegen Windows NT 
Funktionen bietet Appleshare IP genug, ob 
sich die Serversuite jedoch gegen Windows 
NT als Fileserver durchsetzen kann, hängt 
von ihrer Leistungsfähigkeit ab. Dazu ver- 
gleichen wir Appleshare IP 5.0 mit Apple- 
share 4.2.1 und Windows NT. Während 
die Appleshare-Server auf einem Work- 
group-Server 9650/233 installiert werden, 
kommt Windows NT auf einem Work- 
group-Server (E-40) von HP zum Einsatz. 
Im Test (siehe Kasten „So testet Macwelt“) 
simulieren wir den Einfluß von bis zu 60 
Clients, die eine Verbindung aufbauen und 
Daten transferieren, auf die Server. 

Das Ergebnis ist jedoch enttäuschend: 
Appleshare IP via Appletalk ist geringfü- 
gig langsamer als Appleshare 4.2.1. Bei Da- 
tentransfer auf TCP/IP-Basis verzeichnen 
wir mit dem Appleshare-IP-Server eine 
Steigerung um 17 Prozent bei 52 Clients 
gegenüber dem Appletalk-Protokoll. Da- 
tentransferprogramme wie Timbuktu Pro 
4.0 erlauben bei diesem Protokollwechsel 
höhere Leistungssteigerungen. Gegenüber 
Windows NT, das mehr als viermal schnel- 
ler ist, macht Appleshare IP keinen Stich. 
Verantwortlich für diesen Vorsprung ist vor 
allem das Windows-File- und /O-System. 


Die richtige Wahl 


Ob Appleshare IP die richtige Wahl ist, 
hängt von einigen Faktoren ab. Die Server- 
suite empfiehlt sich für kleinere bis mittlere 
Unternehmen oder für Arbeitsgruppen mit 
bis zu mehreren hundert Personen. Der ge- 
botene Funktionsumfang, die bekannte Be- 
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dienungsfreundlichkeit, die Unterstützung 
des Internet-Protokolls und nicht zuletzt das 
gute Preis-Leistungs-Verhältnis sprechen für 
das Produkt. Anwender, die vor allem an 
einer integrierten Serverlösung interessiert 
sind, sollten zu Appleshare IP 5.0 greifen. 

Man darf jedoch nicht vergessen, daß 
die Serversuite für den Einsatz auf einem 
Rechner abgestimmt ist. Greift man gleich- 
zeitig auf die verschiedenen Serveranwen- 
dungen zu, empfiehlt sich der Einsatz eines 
leistungsstarken Mac mit 604-Prozessor 
und mindestens 200 MHz. 

Wenn es um die reine Performance geht, 
gibt Appleshare IP kein gutes Bild ab. Win- 
dows-NT-Server bieten zum Teil die vierfa- 
che Leistung. Dieses Defizit will Apple mit 
der für den Winter vorgesehenen Version 


So testet Macwelt 


! Testkonfiguration Um AppleshareIP zu testen, 
: kommt ein Workgroup-Server 9650/233 mit 
128 MB RAM und zwei Seagate-Festplatten mit 
4 GB (Software Raid-0-Verbund) zum Einsatz. 
Der NT-Server ist ein NP Netserver E-40 mit 
: zwei 2-GB-Seagate-Festplatten in einem Level- 
| O-Raid. Als Clients dienen 60 Macs, die mit Sy- 
stem 7.5.5, Open Transport 1.1.2 und Appleshare 
Clients 3.7 ausgestattet sind. Verbunden sind al- 
! le Rechner via 100BaseT-Ethernet-N etzwerk. 
i Beim Vergleich mit Appleshare 4.2.1 setzen wir 
den Appleshare Client 3.6 ein. 

Testkriterien Unsere amerikanische Schwester- 
: zeitschrift Macworld testete Appleshare IP 5.0 
in den M ac-U ser-Labs. Der Test (N etbench-Suite 
von Mac User) simuliert einen starken Client-Zu- 
griff. Gemessen wird dabei der DurchsatzinMe 
: gabit pro Sekunde bei steigender Client-Zahl.) e 
! höher der Durchsatz, desto besser. 


von Appleshare IP 5.5 korrigieren. Dann 
sollen auch die neuen Standards IMAP4 
und LDAP in die Suite integriert werden. 
IMAP ist ein Protokoll für Mail-Server 
und Clients, das unter anderem Gruppen 
die gemeinsame Verwaltung eines E-Mail- 
Kontos erlaubt. Bei LDAP handelt es sich 
um Verzeichnisdienste. 


Fazit 
Gut, aber nicht gut genug. So lautet das Fa- 
zit für Appleshare IP 5.0 in der US-Fassung. 
Das Produkt stellt zwar eine attraktive Lö- 
sung für bestimmte Einsatzbereiche wie 
Grafikbüros oder Belichtungsstudios dar, 
der erhoffte Leistungsschub bleibt jedoch 
aus. Die deutsche Version, die für Novem- 
ber angekündigt ist, dürfte bereits einige 
Verbesserungen beinhalten. 

Martin Stein 


HTMLfür Profis 


Folge l 


Meta-Information und 
Verzeichnisstruktur 


HTML-Designer balancieren auf einem schmalen Grat: Wer sich zu sehr an den Möglichkeiten 


eines Browsers orientiert, macht die Dokumente für andere Programme unleserlich. Wir zeigen, 


wie man grafische Entwürfe in universelle HTML-Dokumente umsetzt 


ypertext Markup Language, 

kurz HTML, umfaßt etwas 

mehr als hundert Wörter (Tags) 

plus die Optionen in spitzen 
Klammern. Spaß beiseite, in dieser Serie 
wird des öfteren von HTML-Befehlen und 
der Darstellung in dem einen oder anderen 
Browser die Rede sein. 

Stillschweigend gehen wir davon aus, 
daß HTML-Designer die HTML-Codes 
von Hand editieren. Pflicht ist das jedoch 
nicht, bei größeren Projekten ist es auch 
kaum durchzuhalten. Wer einen grafischen 
HTML-Editor wie Cyberstudio, Pagemill 
oder Visual Page benutzt, ist deshalb nicht 
gezwungen, die HTML-Tags von Hand zu 
kodieren. Prüfen sollte man die grafisch er- 
zeugten HTML-Dokumente aber immer in 
der Textansicht - nur so kommt man Dar- 
stellungsfehlern auf die Spur. 


Der Vorspann informiert über das 
HTML-Dokument 


HTML-Dokumente bestehen grundsätzlich 
aus zwei Teilen: Vorspann und Hauptteil. 
Was der Betrachter später auf seinem Bild- 
schirm sieht, steht fast ausnahmslos im 
Hauptteil des Dokuments, weitsichtige De- 
signer ignorieren aber keinesfalls den an- 
deren Teil und dessen Möglichkeiten. 

Im Vorspann (Head) steht der Titel des 
HTML-Dokuments, er wird vom Browser 


168 


in der Titelzeile des Betrachterfensters an- 
gezeigt. Darüber hinaus ist im Vorspann 
Platz für Meta-Informationen, die bei- 
spielsweise Suchhilfen wie Altavista aus- 
werten, um Dokumente zu katalogisieren. 
Meta-Tags ähneln der Beschreibung im 
Klappentext des Schutzumschlags eines 
Buches: Der Text soll den Leser zum Ein- 
stieg in das Buch animieren. 

Doch Meta-Informationen sind alles 
andere als standardisiert. Das World-Wide- 
Web-Konsortium hat erst Ende vergange- 
nen Jahres die Diskussion um die Zusatz- 
informationen eröffnet (www.w3.org/Me 


tadata). Es sind bisher noch keine Ergeb- 
nisse greifbar, außerdem hat die Diskussion 
inzwischen akademische Dimensionen er- 
reicht, die den praktischen Nutzwert ver- 
missen lassen (www2.cs.cornell.edu/lago 
ze/ltalks/austalk/index.htm). 

In der Praxis haben sich die Quasistan- 
dards der großen Suchhilfen wie Altavista 
als gute Richtschnur erwiesen. Apple, zum 
Beispiel, hat auf seinem internationalen Ser- 
ver eine gute Erläuterung über die hausei- 
gene Politik in Sachen Meta-Tags publiziert 
(www.apple.com/standards/meta.htmil), die 
Altavistas Tags mit einigen Erweiterungen 


m) anders.htmi 


DE 


<HTML><HEAD> 
<TITLE>Macwelt Online</TITLE> 


<MET A NAME="ROBOTS" CONTENT="FOLLOW INDEX" > 


<MET A NAME="KEYWORDS" CONTENT=" 
<MET A NAME="DESCRIPTION” CONTENT: 


<MET A NAME="AUTHOR" CONTENT="walter Mehl"> 
<i=- optionale Information --> 
«MET A NAME="Content-Language" CONTENT="de"> 


<LINK REY=Help href="www.macwelt.de/_service help.html"> 
</HEAD> 


</BODY 
</HTML> 


or Boa Jagd AS MO 


Macwelt, Macintosh, Mac, mac, Power-Mac, Mac-OS, Apple, Publish, Test, Software, Hardware"> 
jacwelt Online ist die Internet-Ausgabe des Monatsmagzins Macwelt. Macwelt Online bringt 
Praxisberichte rund um das Mac-0$ ergänzt mit fundiertem wissen für Einsteiger und Profis. Copyright IDG Magazine München 1997"> 


<MET A NAME="GENERATOR” CONTENT="Optima PageSpinner for MacOS”> 


<BODY TEXT="#000000" BGCOLOR="#FFFFFF" LINK="#006633" YLINK="#3300FF" ALINK="#FFCCOO"> 


+ Shakespeare Arbeit ‘HTML Hacks :macwelt.de Fassung 4 :anders.htm] 


Die Standard-Meta-Informationen für eine HTML-Datei liefern drei Informationen: Inhalt in 
Stichworten, Kurzbeschreibung und den Namen des Verfassers. 
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umfaßt. Inzwischen haben sich sogar hilf- 
reiche Menschen zusammengetan und ei- 
nen Meta-Tag-Generator geschrieben. Un- 
ter der Internet-Adresse www. 1st-fuss. com/ 
metatag.htm gibt es ein Formular, in dem 
man die wichtigsten Daten zu einem Server 
einträgt. Per Knopfdruck erstellt der Gene- 
rator daraus Meta-Tags (siehe rechts), die 
man mit der Maus auswählt und in das be- 
schriebene HTML-Dokument kopiert. 


Meta-Tags zeigen dem Suchenden 
den Weg zum richtigen Text 


Der Aufbau der Meta-Tags ist immer 
gleich, das erste Stichwort innerhalb des Be- 
fehls lautet Meta, dann folgt, jeweils mit 
Leerzeichen getrennt, der Name der Meta- 
Information und schließlich die Informa- 
tion selbst. Beispielsweise wird mit <META 
NAME=“Keywords“ Content=“ Alpha, 
Beta, Gamma“ > festgelegt, daß das HTML- 
Dokument die Stichworte Alpha, Beta und 
Gamma behandelt. Startet ein Surfer bei- 
spielsweise bei der Suchhilfe Altavista eine 
Anfrage nach „Alpha“ und „Beta“, wird 
dieses Dokument sicherlich auf einem der 
vorderen Plätze angezeigt. 

Neben den Schlüsselworten (Keywords) 
werten Suchmaschinen wie Altavista oder 
Infoseek die Beschreibung (Description) 
aus. Die Daumenregel für die Beschreibung 


MM So arbeiten Suchhilfen 


Wissen / HTML 


m} Netscape: Free Meta Tag Gernerator DE 


Für schreibfaule 


Adresse: [http ://www.1st-gips.com/ogi-bin/htmiscript?htmisoript/meta.hts 


Zurück Anfang | | Laden [Grafiken] örfnen Torucken | Suchen 


HTML-Designer gibt 
es einen Meta-Tag- 


<HEAD> 
<.. Metadata generated by http:/Anana. 1st-fuss.com/metatag.htm --> 
<TITLE>Hühnerbein</TITLE>» 

<LINK REV=made href="mailto:huhn@info.de"> 
<META NAME="keywords" CONTENT=' 
<META NAME="description" CONTEN 
<META NAME="ABSTRACT" CONTEN 
<META NAME="ROBOTS" CONTENT 
<META NAME="Content-Language" CONTENT="de"> 
</HEAD> 


Fügen Sie diesen HTML-Tags am Anfang Ihrer Htmi-Seiten ein. 


hner Bein Schenkel Schnittchen Schlegel"> 
nur ein Text mit Hühnerbeinen"> 
nur ein Text mit Hühnerbeinen"> 


Generator, der per 
Formular die wich- 
tigsten Informatio- 
nen zu einem Ser- 
ver abfragt und die 
Tags automatisch 
erzeugt. 


=) 


robots.txt 


prüfen. 


User-agent: * 
Disallow: /cgi-bin 


B Last Saved: 10.10.199... 
Nach d 2 S U © E Hilfe von Meta-Medic aufssein; 


Shakespeare ....robots.txt 


EH 


Ein typisches Beispiel für die Datei „ro- 
bots.txt‘: Damit werden Suchmaschinen 
angewiesen, Ordner, deren Namen mit 


lautet: Zwei bis drei Sätze mit nicht mehr 
als 200 Zeichen. Deutsche Server in deutsch 
beschreiben, internationale in englisch. 


Suchroboter ausschließen 


Suchhilfen wie Altavista sollen aber nicht 
alle lesbaren Dateien auf einem Internet- 
Server katalogisieren. Java-Programme, Da- 
tenbanken und Hilfsprogramme (Common 
Gateway Interface = CGI) wollen vor neu- 


Große Suchhilfen wie Altavista oder Infoseek 
schicken in Abständen von zwei bis vier Wochen 
Knechte (Spider) aus, die prüfen, ob HTML-Do- 
kumente sich verändert haben oder neue Seiten 
dazugekommen sind. Jede der Suchhilfen verar- 
beitet die Ergebnisse unterschiedlich, außerdem 
werten manche nur den Hauptteil der HTML-Tex- 
te aus, andere dagegen die Meta-Informationen 
am Anfang der HTML-Datei. 


Altavista - Der deutsche Ableger von Digital 
Equipments Suchhilfe Altavista arbeitet wie das 
amerikanische Original: Drei Rechner mit je- 
weils mehr als1 GB Arbeitsspeicher lesen und 
kategorisieren inzwischen über 30 Millionen 
Seiten im Internet, für eine Runde braucht Al- 
tavista etwa zwei bis drei Wochen. Im HTML- 
Dokument werden jeweils die ersten 30 Wörter 
ausgewertet; Begriffe, die am Seitenanfang 
stehen, gelten als wichtiger als die Begriffe am 
Seitenende. Findet die Suchhilfe M eta-Tags, 
werden anstelledesHTM L-Textes dieM eta-In- 
formationen ausgewertet. Einen neuen Eintrag 
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veranlaßt man unter der Adresse altavista.te 
lia.com/cgi-bin/query?mss= de/addurl&coun 
try= de. Dateien, die man nicht ins Verzeichnis 
aufnehmen will, lassen sich mit Hilfe der Datei 
„robots.txt” sperren. 


Excite - Die Entwickler von Excite haben viel 
Zeit in „Spider” gesteckt, jenes Programm, das 
HTML-Seiten lesen und die relevanten I nfor- 
mationen filtern soll. Was Spider als relevant 
betrachtet, enthüllt die Dokumentation nicht, 
doch einige Tests geben Anhaltspunkte: S ub- 
stantive am Anfang des HTM L-Textes interes- 
sieren Spider, M eta-Tags ignoriert es dagegen. 
Findet Spider das Wort „Alpha” fünfmal am 
Anfang einer Seite, dann wird E xcite dieses Do- 
kument bei der Suche nach Alpha am Anfang 
der Ergebnisliste anzeigen. Spider arbeitet sich 
allezwei Wochen durch das Internet, will man 
einen neuen Server anmelden, übermittelt man 
nur die Adresse des Startverzeichnisses, zum 
Beispiel www.neuerserver.de. 

Fortsetzung auf Seite 172 
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„egibin‘ beginnen, nicht zu katalogisieren. 


gierigen Blicken geschützt sein. Hier hilft ei- 
ne Textdatei im Startverzeichnis des Inter- 
net-Servers mit Namen „robots.txt“. In 
dieser Datei gibt man Pfadnamen an, die 
Suchhilfen übergehen sollen. Wer einzelne 
Dateien vor Suchhilfen verbergen will, kann 
probehalber das Meta-Tag „ROBOT“ in 
den Kopf der HTML-Seite einsetzen und 
mit den Befehlen „NOINDEX“ und „NO- 
FOLLOW“ angeben, daß dieses Doku- 
ment weder katalogisiert wird noch die 
Querverweise (Links) im HTML-Text aus- 
gewertet werden sollen. Leider werten nur 
wenige Suchhilfen diesen Befehl aus. 

Völlig geschützt sind Dateien aber auch 
mit der Textdatei „robots.txt“ nicht: Man- 
che Suchhilfen ignorieren die Robot-Datei, 
und jeder Surfer kann Dateien, die nicht 
ausdrücklich lesegeschützt sind, in seinen 
Browser laden. Nur wenn die Serversoft- 
ware entsprechend konfiguriert ist, lassen 
sich sensible Textdateien schützen. 


Javascript verbergen 


Gängige Praxis unter Internet-Designern 
sind inzwischen Javascript-Programme, die 
man ebenfalls im Vorspann einer HTML- 
Seite unterbringen muß, wenn das Java- 
script Objekte oder Funktionen enthält, die 
der Browser des Betrachters laden soll, be- 
vor der HTML-Hauptteil des Dokuments 
interpretiert und angezeigt wird. 

Damit ältere Browser die Javascript-Be- 
fehle nicht auswerten und am Bildschirm 
anzeigen, muß man zwei Kommentare ver- 
schachteln. Zuerst muß der Tag für Java- 
script-Programme „<SCRIPT Language= 
“Javascript“>“ stehen, der von älteren 
Browser-Programmen oder Apples Cyber- 
dog ignoriert wird. Dann folgt in der näch- 
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a 


Javascript-Befehle müssen 
in Kommentarzeilen verbor- 
gen werden, damit Browser 
ohne Javascript-Unterstüt- 
zung das Programm nicht 
am Bildschirm anzeigen. 


sten Zeile zuerst der Kommentarbefehl E home.htmi 
in Javascript „/“ und dann die HTML- & Bese Ja BESSER Kae. 
Kommentarzeichen „<--“. Damit werden N in 

die Folgezeilen von nichtskriptfähigen 

Browsern ignoriert. Am Ende des Skripts 
muß man die Kommentarverschachtelung 
in der umgekehrten Reihenfolge verwen- 
den. Als erstes kommt eine Zeile mit Ja- 
vascript-Kommentarzeichen „//“, gefolgt 
vom HTML-Kommentar-Ende-Symbol 
„>“. In der letzten Zeile des Vorspanns 
muß man den HTML-Tag für das Skript- 
ende „</SCRIPT>“ einfügen. 


META NAME=" Author 


SCRIPT Language="Jaya$c 


% Shakespeare :Arbeit ‘HTML Hacks :home.htm] | 


umbenennen, da sonst die Suchhilfen meh- 
rere Wochen lang auf nicht existierende 
Dateien verweisen - und Surfer auf die är- 
gerliche Meldung „404 - page not found“ 
starren müssen. Eine übersichtliche Ord- 
nerstruktur macht außerdem die Wartung 
und Einarbeitung leichter, die Unterhalts- 
kosten des gesamten Servers sinken. 
Wichtigste Regel für den Verzeichnis- 
aufbau eines Internet-Servers: Es dürfen nie 
mehr als 1000 Dateien in einem Verzeich- 
nis landen. Der Grund ist relativ einfach: 
Selbst leistungsfähige Unix-Server benöti- 
gen bei solchen Dateimengen einige Zeit, 
um auf eine Datei zuzugreifen, so daß die 


Reaktionsgeschwindigkeit des Servers sinkt. 
Auf einem Macintosh oder Windows-PC 
wird diese Grenze schon wesentlich früher 
erreicht: Verzeichnisse mit 500 Dateien sind 
hier die Obergrenze, bevor die Leistung des 
Internet-Servers langsam in die Knie geht. 
Besonders bei Internet-Servern, auf de- 
ren Seiten viele grafische Elemente stehen, 
muß man die Verzeichnisstruktur so anle- 
gen, daß nicht mehr als einige hundert Da- 
teien in einem Verzeichnis stehen und die 
Verzeichnisstruktur trotzdem über einen 
längeren Zeitraum unverändert bleibt. Bei 
einer Zeitschrift wie der Macwelt bedeutet 
das zum Beispiel, daß die laufenden Mo- 


Verzeichnisse richtig anlegen 

Wenn der Vorspann und der Hauptteil ei- 
nes HTML-Dokuments korrekt sind, und 
auch die Suchhilfen diese sowie Folgeseiten 
richtig eingetragen haben, sollte man noch 
einen Stolperstein für Internet-Surfer aus 
dem Weg räumen: Suchhilfen hangeln sich 
an den Querverweisen auf der Startseite ei- 
nes Internet-Servers entlang durch den Ver- 
zeichnisbaum. Da die Suchprogramme aber 
zwei bis vier Wochen zwischen zwei Besu- 
chen verstreichen lassen, sollte man tun- 
lichst Dateien und Verzeichnisse nur selten 


i So arbeiten Suchhilfen 


Fortsetzung von Seite 170 
Das Formular dazu findet sich beim deutschen 
Excite-Ableger unter der Adresse www.exci 
te.de/info/add_url.htmi. Die Ausschlußliste in 
der Textdatei „robots.txt" wird berücksichtigt. 


Infoseelk - Zweihundert Zeichen sind die Ober- 
grenze bei Infoseek. Enthält das Dokument Me 
ta-Tags, werden diese Informationen ausge- 
wertet, andernfalls liest Infoseek die ersten 
zweihundert Zeichen nach dem Body-Tag im 
HTM L-Dokument. Infoseek gilt als die zweit- 
umfangreichste Sammlung von I nternet-Adres- 
sen nach Altavista, und Neueinträge (www.in 
foseek.com/AddUrI?pg= DCaddurl.html) wer- 
den vergleichsweise schnell innerhalb einer, spä- 
testens zwei Wochen aufgenommen. 


Lycos - Lycos katalogisiert den Volltext einer 
HTML-Seite, M eta-Tags werden nicht berück- 
sichtigt. Sucht man nach bestimmten Begriffen, 
werden Dokumente, in denen diese Begriffe in 
der eingegebenen Reihenfolge am Anfang des 
Textes stehen, zuerst angezeigt. Der deutsche 
Lycos-Server läßt sich für einen Neueintrag 
(www.|ycos.de/assist-german/pages/addasite. 
html) mitunter vier Wochen Zeit, doch dafür 
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wird der neue Server in allen nationalen Lycos- 
Suchhilfen (USA, Schweden, etc.) eingetragen. 
Die Adresse des Servers darf weder Gleich- 
heits-, Dollar- noch Fragezeichen enthalten. 


weh.de - Cinetix in Karlsruhe unterhält seit 
rund zwei ) ahren die Suchhilfe web.de mit et- 
wa 90 000 deutschen Internet-Adressen. Wie 
bei Yahoo wählt man bei web.de zuerst eineKa- 
tegorie für den neuen Internet-Server und trägt 
dann Titel und Kurzbeschreibung in einem For- 
mular ein. DieSuchmaschine führt eine Voll- 
textsuche in Titel und Kurzbeschreibung durch, 
M eta-Tags und Seiteninhalt werden nicht be- 
rücksichtigt. Eine feste Adresse für N eueinträ- 
ge gibt es nicht, jede Rubrik hat dafür speziel- 
leLinks am Seitenende. 


Yahoo - Yahoo arbeitet anders: Mitarbeiter von 
Yahoo, „Reviewers” genannt, begutachten je- 
den I nternet-Server und tragen ihn in eine der 
Yahoo-K.ategorien ein. Will man einen neuen 
Server anmelden, wählt man zuerst selbst die 
passende Kategorie und übermittelt Server- 
adresse und eine Kurzbeschreibung des Servers 
in zwei Sätzen. Die Adresse lautet www.yah 
oo.de/docs/info/add.html. 


Publish / Macwelt / Dezember 97 


natsausgaben in mehrere Bereiche eingeteilt 
werden (Test, Praxis, Shareware, et cetera) 
und innerhalb der Bereiche jeden Monat ein 
neues Verzeichnis angelegt wird. Selbst die 
tagesaktuellen Meldungen landen jeden 
Monat in einem neuen Verzeichnis. Das 
führt beispielsweise zu einer Ordnerstruk- 
tur wie www.macwelt.de/_news/97/11/. 


Fazit 


Vorausplanung und einige kleine Einträ- 
ge im Vorspann eines HIML-Dokuments 
bringen viel: Suchhilfen stecken die Doku- 
mente automatisch in die richtigen Katego- 
rien, Nachbesserungen, erboste Anrufe der 
Auftraggeber und zeitraubende E-Mail- 
Korrespondenz mit den Verwaltern dieser 
Internet-Kataloge bleiben einem erspart. 
Wer darüber hinaus noch eine logische 
Ordnerstruktur auf dem Server anlegt, die 
über Jahre gleichbleibt, hat Internet-Surfern 
einen roten Teppich ausgelegt, der zu einem 
Besuch des Servers einlädt. Und regen Be- 
such wünscht sich eigentlich jeder große 
oder kleine Internet-Verleger. 


Walter Mehl 
HTML für Profis 
1 Meta-Info/Verzeichnisse Heft 12/97 
2 Tabellen und Frames Heft 1/98 


3 Dynamic HTML und CSS Heft 2/98 


Tuning-Maßnahmen 
fur Photoshop 


Auch ohne RAM-Aufrüstung und schnellere Rechner kann man Photoshop dazu bringen, 


schneller zu arbeiten - hier die wichtigsten Wartungshandgriffe für alle, die Macs mit wenig 


peicherhungrig - das ist vor allem 

die Bildbearbeitung Photoshop, 

nd zwar mit zunehmender Bild- 

größe. Wenn Geld keine Rolex 

spielt, ist das kein Problem: Die nächste 
Arbeitsspeicheraufrüstung oder ein schnel- 
lerer Rechner („Multiprocessing gefällig?“) 
sind fällig. Doch selbst der schnellste, mit 
Arbeitsspeicher überladene Rechner kann 
durch falsche System- und Photoshop-Ein- 
stellungen ausgebremst werden. Wie Sie das 
vermeiden und Megabyte-schwere Bilder 
auch mit wenig RAM schneller bewegen, 
verraten Ihnen unsere Tuning-Maßnahmen. 


Systempflege 

Bevor wir die Motorhaube von Photoshop 
öffnen, lohnt sich ein Blick in den System- 
ordner, um kleine und große Geschwindig- 
keitsgrenzen zu entfernen. Da wäre zum ei- 
nen schon die Arbeitsspeicherzuteilung für 
Photoshop: Lassen Sie es soweit wie mög- 
lich als einziges Programm laufen: Dann 
belegen nur das System und Photoshop den 
vorhandenen Arbeitsspeicher. 

Den maximal zuteilbaren Arbeitsspei- 
cher (RAM) ermitteln Sie, wenn Sie im 
aktiven Finder unter dem „Apfel“-Menü 
„Über diesen Computer...“ aufrufen und 
sich die Angabe zum größten freien Block 
merken. Dabei sollten keine anderen Pro- 
gramme laufen oder nur die, auf die Sie 
nicht verzichten können. Den so ermittel- 
ten freien Arbeitsspeicher können Sie fast 
vollständig Photoshop zuteilen. 

Dazu wird das Programmsymbol von 
Photoshop markiert und der „Ablage“- 
Menüpunkt „Information“ aufgerufen. 
Jetzt können Sie im Feld „Bevorzugte Grö- 
ße“ den freien Arbeitsspeicher abzüglich ei- 
niger 100 K Photoshop zuteilen. Das bringt 
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Arbeitsspeicher haben und nicht auf Photoshop verzichten wollen 


Ein hoher Bild- 


- Voreinstellungen 


Cache beschleu- 
nigt den Bildauf- 
bau von großen 
Bildern mit vielen 
Ebenen, benötigt 
aber auch mehr 
Speicherplatz. 


8 


Bild-Cache v] 


Cache-Einstellungen 


Cache-Stufen: 


&] Cache für Histogramme verwenden 


=) 


Abbrechen 


Anmerkung: Änderungen werden erst nach dem 
nächsten Starten von Photoshop aktiv. 


- Speicher - 


Immer 
aktiv 


Volumecache: 


(®) Ein 
O Aus 


Gesamtspeicher : 32MB 


ÖOEin 


@® Aus 0% 50% 


Standardeinstellung 


D1-7.5.7 


Größe: 


‘wählen Sie eine Festplatte I 
Yirtueller Speicher : 9] Mikes Pladde v 


423 MB verfügbar 


100% 


Größe: 


Besitzer von 68K-Macs sollten 
den virtuellen Arbeitsspeicher 
des Mac-OS nicht aktivieren, 
Power-Mac-Besitzer können bei 
wenig physikalischem RAM ein 
MB davon nutzen. 


mehr als die beliebte Systemerweiterung 
RAM Doubler, denn Photoshop will phy- 
sikalisch vorhandenen und zusammenhän- 
gendes RAM; je mehr, desto besser. 


Treppe rauf, Treppe runter 

Wenn Sie jemals versucht haben, 10 MBals 
Textdatei zu schreiben, haben Sie schon 
eine Vorstellung davon, wie groß Bildda- 
teien sein können. Das war auch den Pro- 
grammierern von Photoshop bewußt. Da- 
her entwickelten sie eine Methode, Teile der 
zu bearbeitenden Bilddateien (und einiges 
mehr) auf Festplatten auszulagern, wenn 
der normale Arbeitsspeicher nicht mehr 
ausreicht. Für diesen zweiten, von Photo- 
shop „virtueller Arbeitsspeicher“ genann- 
ten Bereich dürfen Sie in Photoshops Vor- 
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einstellungen zwei Festplatten wählen. Neh- 
men Sie als erste die schnellste Festplatte 
und lassen Sie auf dieser genügend freien 
Speicherplatz! Nur wer wirklich Arbeits- 
speicher bis zur Halskrause installiert hat, 
kann sich mittels des Kontrollfelds „Spei- 
cher“ eine RAM-Disk anlegen und ihr den 
virtuellen Arbeitsspeicher zuweisen. 

Auch das Betriebssystem kennt einen 
virtuellen Arbeitsspeicher, den man eben- 
falls im Kontrollfeld „Speicher“ aktiviert. 
Leider verstehen sich diese beiden virtuel- 
len Arbeitsspeicher nicht besonders gut und 
bremsen sich gehörig aus. Das Ergebnis ist 
so, als ob Sie mit Photoshop zwölf Stufen 
nach oben gehen und mit dem virtuellen 
Arbeitsspeicher des Mac-OS elf wieder hin- 
unter. Für Anwender von 68K-Systemen 


gilt: Nur einen virtuellen Arbeitsspeicher 
nutzen, und zwar den von Photoshop (der 
sich übrigens nicht abschalten läßt). 

Etwas anders verhält es sich mit Power- 
Mac-Besitzern. Die dürfen einen kleinen 
Teil des virtuellen Speichers des Systems 
nutzen (bis 1 MB) - Photoshop benötigt 
dann weniger Speicherplatz für eigene Pro- 
grammressourcen. Ausgeschaltet bringt der 
virtuelle Arbeitsspeicher des Betriebssy- 
stems aber mehr, daher sollten nur Power- 
Mac-Anwender mit wenig RAM-Ausstat- 
tung auf diese Methode zurückgreifen. 

Kleine Geschwindigkeitszuwächse er- 
zielt man auch dadurch, daß man die An- 
zahl anderer Systemprozesse so klein wie 
möglich hält. Auch in Hinblick auf ein 
möglichst störungsunanfälliges Betriebs- 
system empfiehlt es sich, nur die wirklich 
benötigten Systemerweiterungen aktiviert 
zu lassen. Auch Filesharing und unter Um- 
ständen aktivierte Netzwerkprotokolle for- 
dern in kurzen Zeitabständen die Aufmerk- 
samkeit des Betriebssystems. 


Die richtigen Voreinstellungen 

In Photoshops Voreinstellungen finden sich 
ebenfalls Geschwindigkeitsbremsen. So ist 
standardmäßig seit der Version 3.0 die Op- 
tion „Kompatibel zum 2.5 Format“ akti- 
viert. Da die Version 2.5 nichts mit den 


Neue Aktion 


Name: |Zwischenspeicher entleeren 


Wissen / Photoshop beschleunigen 


adobeapp) herunterladen kann, löst das 
Problem. Ein anderer Patch, zu finden auf 
der Heft-CD-ROM, hilft Besitzern von 
Photoshop 4.0, das von dem Patch zur 
Version 4.0.1 befördert wird. Version 4.0 
öffnet LZW-komprimierte TIFF-Dateien 
unglaublich langsam, was mit dem neu ein- 
geführten Bild-Cache (siehe unten) zusam- 
menhängt. Diesen Nachteil können Sie mit 
dem Patch beheben, daneben gibt es weite- 
re Verbesserungen und Fehlerbehebungen. 


Bildaufbau beschleunigen 
Die Voreinstellung „Bild-Cache“ sollten Sie 
abhängig von der Größe des zugewiese- 
nen Arbeitsspeichers austarieren. Der Bild- 
Cache beschleunigt den Aufbau von Bildern 
mit vielen Ebenen, braucht dazu aber sel- 
ber ein gutes Stück vom RAM. Wenn Sie 
mit wenig RAM auskommen müßgen oder 
es bevorzugen, mit nur einer Ebene zu ar- 
beiten, stellen Sie die Cache-Stufe am besten 
auf den Wert 1 oder 2. Die Grundeinstel- 
lung, die Stufe 4, stellt den ausgewogenen 
Mix dar. Erst große Bilder mit vielen Ebe- 
nen profitieren von höheren Cache-Stufen. 
Wenn Sie speicherplatzsparend nur Teil- 
bereiche von großen Bildern bearbeiten 
wollen, können Sie „Quick edit“, zu finden 
im Menü „Ablage/Importieren“, nutzen. In 
einem Vorschaufenster bestimmen Sie den 


Lange Wege durch das 
Menü erspart man sich, 
wenn man eine Entlee- 


Funktionstaste: U Umschalttaste 


ren-Aktion aufzeichnet 
und sie einer Funktions- 
taste zuweist. 


Abbrechen 


den Zwischenspeicher zu entleeren (siehe 
unten). Nachdem Sie den Bildausschnitt be- 
arbeitet und auf die Hintergrundebene re- 
duziert haben, können Sie das große Bild 
erneut aufrufen, die gespeicherte Auswahl 
aktivieren und über Copy-and-paste den 
geänderten Bildausschnitt wieder einsetzen. 
Auch hier sollte man nicht vergessen, auf 
die Hintergrundebene zu reduzieren. 


Arbeitsspeicher entleeren 

Wer wenig Arbeitsspeicher sein eigen nennt, 
sollte vermeiden, daß dieser unnötig bela- 
stet wird. Das geschieht am häufigsten mit 
Bildern, die mehr Ebenen haben als nötig. 
Ebenen lassen sich auf drei Weisen reduzie- 
ren: Sie können die sichtbaren zusammen- 
bringen, die aktive Ebene mit der darun- 
terliegenden oder alle Ebenen auf die Hin- 
tergrundebene reduzieren. 

Oft stehen auch nicht mehr benötigte 
Bildteile in der sogenannten Zwischenab- 
lage, etwa nachdem sie in andere Bilder ko- 
piert wurden. Aus der Zwischenablage 
wird auch per Copy-and-paste und der nor- 
malen Zwischenablage des Betriebssystems 
in andere Programme exportiert. Deakti- 
vieren Sie diese Option in den allgemeinen 
Voreinstellungen von Photoshop. 

Seit Version 4.0 gibt es dazu den nützli- 
chen Befehl „Zwischenablage entleeren“, 
außerdem kann man noch den Widerrufen- 
Speicher für den letzten Arbeitsschritt, den 
Muster-Speicher sowie den Schnappschuß- 
Speicher entleeren. Den größten Brocken 
belegt aber oftmals die Zwischenablage. In 
den Vorgängerversionen behilft man sich 
damit, daß man einen ganz kleinen Bild- 
ausschnitt mit dem Auswahlrechteck mar- 


Bis zu vier temporäre Speicher 
können kostbaren Arbeitsspei- 

cher von Photoshop belegen. 
Seit Version 4.0 lassen sie sich 


kiert und dieses in die Zwischenablage 
kopiert. Es ersetzt dann eine womöglich 
größere Zwischenablagekopie. 


Entleeren 


2 Widerrufen-Speicher - | 


Zwischenablage 1! 


bei Bedarf löschen. 


Ebenen, die es seit Version 3.0 gibt, anfan- 
gen kann, speichert Photoshop immer ein 
auf eine Ebene reduziertes Bild mit, wenn 
eine Datei mit mehreren Ebenen im pro- 
grammeigenen Format gespeichert wird. 
Das kostet natürlich zusätzlichen Speicher- 
platz auf der Festplatte und im Arbeitsspei- 
cher und damit Zeit. Wer keine Photoshop- 
Dateien mit Anwendern der Version 2.5 
tauscht, sollte diese Funktion deaktivieren. 

Einige Anwender der Version 3.0 wer- 
den diese Option eventuell nicht erreichen: 
In der eingedeutschten Version hat sich ein 
Fehler eingeschlichen, der verhindert, auf 
„weitere Voreinstellungen“ zuzugreifen, wo 
sich diese Funktion befindet. Ein Patch, den 
man beispielsweise von Compuserve (Go: 
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= Musterspeicher | 
Schnappschuß-Speicher | 


zu öffnenden Bildausschnitt, der nach dem 
Bearbeiten über „Ablage/Exportieren“ wie- 
der ins Bild zurückgeschrieben wird. Doch 
funktioniert dies lediglich mit Photoshop- 
Bildern mit nur einer Ebene, dem Scitex- 
CT-Format und unkomprimierten TIFFs. 
Von Hand kommen Sie mit mehr Datei- 
formaten zurecht: Markieren Sie den zu 
bearbeitenden Bereich mit dem Auswahl- 
rechteck und sichern Sie die Auswahl in 
einen neuen Kanal des zu großen Bildes. 
Anschließend legen Sie über Befehl-C, Be- 
fehl-N und Befehl-V ein neues Bild an, das 
automatisch die Größe der Auswahl be- 
kommt. Nun kann das große Bild ge- 
schlossen werden, um Arbeitsspeicher frei- 
zumachen. Zudem empfiehlt es sich, jetzt 
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Eine weitere Neuerung von Photoshop 
4.0 erspart Ihnen das Abfahren des ganzen 
„Bearbeiten“-Menüs, an dessen unterster 
Stelle das „Entleeren“-Untermenü steht. 
Nutzen Sie die Photoshop-Aktionen, um 
diesen einen Arbeitsschritt aufzuzeichnen. 
Dabei können Sie dieser Aktion eine Funk- 
tionstaste zuweisen und dann auf einen 
Knopfdruck die Zwischenablage entleeren. 


Fazit 


Mit diesen wichtigsten Tuning-Maßnah- 
men und der Belegung des Arbeitsspeichers 
im Blick veranlassen Sie Photoshop zu 
schnelleren Taten. Doch es gibt immer 
Grenzen, die sich nur durch eine Erweite- 
rung des physikalischen Arbeitsspeichers 
wieder verschieben lassen. 

Mike Schelhorn 


Arbeitserleichterung 


durch OPI-Server 


OPI-Server sind aus der 
Druckvorstufe nicht mehr 
wegzudenken. Es gibt sie für 
alle Betriebssysteme, vom 
Mac-OS über Windows NT 
bis hin zu den verschiedenen 


Varianten von Unix 


Inhalt 
OPI und Postscript...... S. 180 


So funktioniert OPI..... S.182 


Arbeitsschritte mit OPI ..... S. 184 
OPI in der Praxis...... S. 186 


Wichtige OPI-Systeme ..... S. 186 


ilddateien von 100 Megabyte 

über ein Netzwerk zu schicken ist 

keine Freude. Vor allem dann 

nicht, wenn es nicht der Ausnah- 
mefall ist, sondern im Rahmen der Pro- 
duktion täglich laufend geschieht, dabei 
geht viel wertvolle Arbeitszeit durch War- 
ten verloren. Der Einsatz eines OPI-Servers 
macht sich deshalb schnell bezahlt, da man 
nur noch die für den jeweiligen Arbeitsvor- 
gang notwendigen Bildinformationen über 
das Netz übertragen muß. 

Hinter der Abkürzung OPI verbirgt sich 
der Begriff „Open Prepress Interface“. Dar- 
unter versteht man eine Verfahrensbeschrei- 
bung, die ursprünglich von der Firma Al- 
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| 
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dus definiert wurde. Das Ziel war, den 
Workflow im Prepress-Bereich zu vereinfa- 
chen und zu beschleunigen. Erforderlich 
wurde dies vor allem dadurch, daß immer 
mehr Druckvorstufenbetriebe auf die neu- 
en digitalen Technologien setzten und durch 
das hohe Datenaufkommen die Netzwerke 
und Speicherkapazitäten der Arbeitsplatz- 
rechner überlastet waren. 


OPI und Postscript 


OPI ist nichts anderes als eine Sammlung 
von Kommentaren als Ergänzung zur Sei- 
tenbeschreibungssprache Postscript. Die ge- 
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bräuchlichste Spezifikation dieser Kom- 
mentare ist die Version 1.3 vom 22. Sep- 
tember 1993. Postscript selbst ist genauge- 
nommen nichts anderes als eine Program- 
miersprache, die zur Beschreibung und zur 
Ausgabe von Dokumenten benutzt wird. 
Wurde Postscript anfangs hauptsächlich in 
Laserdruckern eingesetzt, ist es heute zum 
Standard der meisten Ausgabegeräte in der 
Druckvorstufe geworden. 

Da Postscript eine Programmiersprache 
ist, benötigt man auch einen Computer, der 
die Befehle dieser Sprache ausführt. Dieser 
wird beispielsweise bei einem Laserdrucker 
auf der Hauptplatine in Form eines Prozes- 
sors inklusive eines Speichers mit den Post- 


Illustration: Udo Gauss 


script-Befehlen eingebaut und in der Fach- 
sprache als RIP (Raster Image Processor) 
bezeichnet. Er übersetzt die Programmier- 
befehle in ein Bild und rastert dieses für die 
Druckausgabe auf. Für Belichter gibt es so- 
wohl Hardware-RIPs, bei denen Rechner 
und Software als Einheit geliefert werden, 
als auch Software-RIPs, die aus einem Pro- 
gramm bestehen, das auf einem Standard- 
rechner (Mac-OS, Windows NT oder 
Unix) installiert wird. 


OPI-Kommentare 


Wie in jeder anderen Programmiersprache 
lassen sich auch bei Postscript zwischen den 
einzelnen Codezeilen Kommentarzeilen mit 
Zusatzinformationen einfügen. Diese wer- 
den bei der eigentlichen Programmausfüh- 
rung ignoriert. Genau dort setzt nun die De- 
finition des Open Prepress Interface an. Bei 
OPI werden solche Kommentarzeilen be- 
nutzt, um eigene Befehle zur Bildverwal- 
tung zu hinterlegen. In diesen Kommen- 
taren ist beispielsweise festgehalten, wo 
sich ein Originalbild auf dem Server befin- 
det und welche Maße und was für eine Auf- 
lösung das Bild hat. Die Abhängigkeit des 
OPI von Kommentarzeilen in einem Post- 
script-Code bedeutet natürlich, daß als 
Ausgabegerät für einen OPI-Prozeß nur ein 
Gerät mit Postscript-RIP in Frage kommt. 

Postscript kann man übrigens nicht nur 
verwenden, um druckbare Dokumente zu 
definieren, sondern auch für die Bild- 
schirmdarstellung (Display Postscript). Ei- 
ne der bekanntesten Anwendungen von 
Display Postscript wurde in den Next-Sy- 
stemen verwirklicht. Ein weiterer Ableger 
von Postscript ist das Bildformat EPS (En- 
capsulated Postscript). EPS ist in der Druck- 
vorstufe das Standardformat für Vektor- 
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SET] Configure Stub Settings EIE 


Stub Options ] Composite Previews | Pre-Separated TIFFs | Filename Information | 


Input D 


b.Generatiori 


zIE ginaldatei festgehalten. 
Nach Fertigstellung des 
Layouts druckt man zur 
Ausgabe der Dateien über 


einen Druckspooler auf 


Macintosh =] 


Ne Stub Format: EPS r 


Screen Resolution: |72 =] dpi 


Stub Type: Single Stub: 


‚Add PIET Previews: 7 


dem OPl-Server. Das 
Spooler-Programm analy- 
siert die gesendeten Daten 
und die enthaltenen OPI- 


v 


OK | ‚Abbrechen | 


Kommentare. Anhand 
der Kommentare identifi- 
ziert es die jeweils zum 
Layoutbild gehörende 


Einen OPI-Server unter Windows NT wie hier CanOPI kann man 
über die grafische Benutzeroberfläche einfach konfigurieren. 


grafiken und eines der am häufigsten ver- 
wendeten Bildformate. Es war neben TIFF 
eines der ersten Formate, für das eine OPI- 
Funktion zur Verfügung stand. 


So funktioniert OPI 


Sinn und Zweck von OPl ist es, das in der 
Druckvorstufe anfallende Datenvolumen 
zu reduzieren und so zu einer effizienteren 
Arbeit zu gelangen. Da in einem modernen 
Betrieb die Daten normalerweise zentral auf 
einem Server hinterlegt sind, müssen sie 
über das Netzwerk zu den Arbeitsplätzen 
der Layouter transportiert werden. Das 
Gros der Daten entfällt dabei auf die Bilder. 
Das erfordert je nach Größe der Bilder viel 
Zeit, stört somit den Arbeitsfluß und bela- 
stet das Netzwerk.Genau hier setzt OPl an. 
Ein Monitor arbeitet mit einer Auflö- 
sung von rund 72 dpi. Deshalb ist es un- 
sinnig, zum Layouten Bilder zu verwenden, 
die eine höhere Auflösung haben, welche 
man zum Drucken wiederum braucht. 
Deshalb legt man die 


ie Status 


hochauflösenden Bil- 


S=anja>)e= ll] 


der auf einem OPI- 


Server: & 7500 Tinu 
Jobs Pending: & 


User Name: Tinu 
Jobs Errored: 0 


Privileges: Administrator 


Server ab. Der Server 


Status: out of paper 


u rer ne 


Spooler Iig 
0 incoming jobs 
2 pending jobs 


Status: idle 


3600 dpi Film 
0 incoming jobs 
Q pending jobs 


= “Status: writing 


| Linotronie 630 
Farbproofs 48 Seiten AS.ps 63% 
0 incoming jobs 
OD pending jobs = 


"Status: writing 


3M ColorProofer 
64 Seiten 165*230,ps 16% 


Laser Writer Ilg 2400 dpi Film 
0 ineoming jobs 
0 pending jobs 
3600 dpi Balanced Screening 


‚Agfa Taipan 1.1 
© incoming jobs 
4 pending jobs 


Farbproofs Virtual Network 
0 ineoming jobs 
1 pending jobs 


erzeugt von den hoch- 
auflösenden Bildern 
Kopien und rechnet 
diese auf eine niedri- 
gere Auflösung, mei- 
stens 72 dpi, um. 


= "Status: writing 
en Avantra 30 I Die Bilder mit der 
Bm 48 Seiten AS.ps 528 jpi Film a Ri u 
ne Be .. niedrigeren Auflösung 


werden zum Layou- 
ten verwendet, und 
nur sie muß man über 
das Netz übertragen. 
In den OPI-Kommen- 


Die Verknüpfung der Druckerspooler und Ausgabegeräte mit Lumi- 
nous Color Central für das Mac-OS erledigt man einfach per Maus. 
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#3  taren dieser Bilder ist 
der Speicherort der 
hochauflösenden Ori- 
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hochauflösende Bilddatei 
und ersetzt die Bilder mit 
der niedrigen Auflösung 
durch die hochauflösenden Originalbilder. 
Anschließend gibt der Spooler die Dateien 
zur Ausgabe an einen Drucker beziehungs- 
weise einen RIP weiter. 


Zeitersparnis 


Durch diesen Prozeß kann erheblich Zeit 
eingespart werden. Ein Beispiel mag dies 
verdeutlichen: Ein relativ kleinformatiges 
Bild von 10 x 10 Zentimetern mit 24-Bit- 
Farbtiefe und einer Auflösung von 600 dpi 
istrund 16,7 MB groß. Zur Übertragung in 
einem 10BaseT-Ethernet bei einer Trans- 
ferrate von 600 KBit/s werden zirka 28 Se- 
kunden benötigt. Wird das Bild über einen 
OPI-Prozeß in der Auflösung auf 72 dpi re- 
duziert, so beträgt die Größe rund 241 KB, 
und zur Übertragung im Netzwerk werden 
lediglich 0,4 Sekunden benötigt. Wie man 
sieht, läßt sich durch den OPI-Prozeß er- 
heblich Zeit einsparen, da das Bild zweimal, 
nämlich beim Layoutprozeß und beim 
Drucken, über das Netzwerk übertragen 
werden muß. Und da in den meisten Publi- 
kationen nicht nur ein Bild, sondern viele 
Abbildungen vorhanden sind, potenziert 
sich dieser Effekt schnell. 

Standen bisher bei den OPI-Systemen 
hauptsächlich die Funktionen zur Produk- 
tivitätssteigerung im Vordergrund, sind bei 
den neuen Versionen zusätzliche Aufgaben- 
bereiche dazugekommen. Vor allem das 
Farbmanagement, das Helios als erster An- 
bieter unterstützte, gewinnt immer mehr an 
Bedeutung. Inzwischen bietet IPT mit dem 
Modul Color Touch ebenfalls ein Farb- 
management für seine OPI-Systeme an. 


OPI-Server unter Unix 


Für den Einsatz von OPI wird ein zentraler 
Fileserver benötigt, auf dem die hochauflö- 
senden Bilddaten abgelegt und dann in 
niedrigauflösende Layoutdaten umgewan- 
delt werden. Da die OPI-Programme die 
niedrigauflösenden Bilder erst während des 


Drucks wieder durch die hochauflösenden 
Daten ersetzen, ist neben dem Fileserver 
auch ein Druckserver auf dem gleichen 
Rechner notwendig. In der Druckvorstufe 
und der Publishing-Industrie wird nach 
wie vor überwiegend mit Mac-OS-Rech- 


Wissen / OPI 


FE Arbeitsschritte mit OPI 


Der OPI-Server verwaltet die hochauflösenden 
Bilddaten und schickt die niedrigauflösenden 
Layoutdateien über das Netz an die jeweiligen 


mieren läßt. Ein EPS besteht 
normalerweise aus zwei Tei- 
len: einer niedrigauflösenden 
Pixeldatei im PICT- oder 
TIFF-Format für die Bild- 
schirmansicht (Preview) und 


nern gearbeitet, das verwendete Netzwerk- 
protokoll ist meistens Appletalk. Deshalb 
sollte man annehmen, daß Apple einen 
großen Anteil an diesem Serversegment hat. 
Doch dem ist nicht so. 

Von einem OPI-Server wird sehr viel 
Leistung verlangt, da ja mehrere aufwendi- 
ge Programmteile auf dem Server gleichzei- 
tig Dienst tun müssen: Fileserver, der Pro- 
zeß, um die niedrigauflösenden Daten zu er- 
zeugen, Druckserver und der Austausch der 
niedrigauflösenden gegen die hochauflösen- 
den Bilder während des Druckens. Vor al- 
lem, wenn mehrere Benutzer gleichzeitig 
auf die verschiedenen Funktionen eines 
OPI-Servers zugreifen, wird dieser extrem 
gefordert. Deshalb ist es nicht verwunder- 
lich, daß die OPI-Server bisher meistens auf 
leistungsfähigen Unix-Systemen zum Ein- 
satz kommen und nicht unter dem Mac- 
OS. Es ist ebenfalls nicht verwunderlich, 
daß jene Softwarehersteller bei OPI-Sy- 
stemen führend waren, die schon vorher 
Appletalk-File- und Druckserver für Unix 
im Programm hatten. 


OPI mit Mac-OS und Windows NT 


Es gibt auch auf Mac-OS-Basis OPI-Syste- 
me, die sich meistens auf Appleshare, den 
File- und Print-Server von Apple, stützen. 
Das bekannteste dieser Systeme ist Color 
Central von Luminous. Einen Mac-OS-ba- 
sierten Newcomer haben Apple und IPT 
vor kurzem mit dem Color Touch Server 
vorgestellt, der Farbmanagement und OPI- 
und Druckserver kombinieren soll. 

Noch eine dritte Plattform hat sich, vor 
allem in den letzten zwei Jahren, im OPI- 
Geschäft etabliert: Windows NT von 
Microsoft. Seit der Einführung der Version 
3.5x erfreut sich diese Plattform immer 
größeren Zuspruchs. Mit der Einführung 


Arbeitsplätze. 


Bilderstellung Layout 


® Layouten © Drucken 
mit niedrig- mit niedrig- 
auflösendem auflösendem 
Layoutbild Layoutbild 


© Speichern 
des hochauflö- 
senden Bildes 


® Hochauflösen- 
des Bild wird in 

niedrigauflösendes 
Bild umgerechnet 


von Windows NT 4.0 scheint Microsoft 
nun endgültig den Durchbruch geschafft zu 
haben. Auf den häufigen Wunsch nach 
einem Netzwerk mit Appletalk-Protokoll 
hat Microsoft mit den standardmäßig zu 
Windows NT Server mitgelieferten „Servi- 
ces for Macintosh“ reagiert. So erhält man 
mit dem Kauf von Windows NT Server 
auch einen Appletalk-File- und Druckser- 
ver. Die Hauptanbieter von OPI-Lösungen 
für Windows NT Server sind momentan 
Luminous mit Color Central für Windows 
NT und IPT mit CanOPINT. 


Bildformate 


Die bisher am häufigsten verwendeten Bild- 
formate beim Einsatz von OPI sind TIFF 
und EPS. Beide Formate sind seit Jahren 
eindeutig definiert und haben sich als Stan- 
dard etabliert. Sie lassen sich einfach mit 

OPI-Kommentaren 


O0 prainlogo black low.eps - 
SAIS_OpenToView: -270 804 1 1002 544 18 0 13 40 


SAIS_OpenViewLayers: 7 
88EndComments 
OS8IPTImageF i leName: UNIX-0 "" 


OSALDImageDimensions: 417 434 
DSALDImageCropfect: 0 0 417 434 


DSALDImagePosition: 0.00 0.00 0.00 434.00 417.00 434.00 417.00 0 


DSALDImageResolution: 72 72 


088Beginübject: 
Ogsave 
02 setlinewidth 


image 


Onewpath 0 O moveto DO 434 lineto 417? 434 lineto 417 O0 lineto clo 
00 0 moveto 0.95 systemdict /setgray get exec 


D:/Hi’brainlogo black.eps 
DSALD mager i leName: CanOPI High:brainlogo black.eps 


versehen und sind 
daher als Bildformat 
für die niedrigauflö- 
senden Layoutdatei- 
en bestens geeignet. 
TIFF (Tagged Image 
File Format) ist ein 
pixelorientiertes Bild- 
format, das sich als 


Der in der Layoutversion eines EPS enthaltene OPI-Kommentar weist 
auf den Aufenthaltsort der hochauflösenden Originaldatei hin. 
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eines der wenigen 
Grafikformate auch 
verlustfrei kompri- 
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Drucken 


© Drucken 
mit hochauf- 
lösendem Bild 


@® Ersetzen des 
niedrigauflösen- 
den Layoutbilds 
durch hochauflö- 
sendes Bild 


dem Postscript-Code für die 
Druckausgabe. Das EPS-For- 
mat läßt sich daher sehr ein- 
fach für OPl einsetzen. Indem 
man den Druckteil des EPS- 
Bildes wegläßt, bekommt man 
ein sehr niedrig auflösendes 
Layoutbild, das wenig Spei- 
cherplatz benötigt. Natürlich 
gibt es in den verschiedenen 
OPI-Systemen auch Optionen, 
um das Layoutbild aus den 
hochauflösenden Informatio- 
nen des EPS zu berechnen. 

Verwendet man nur den 
Preview-Teil eines EPS-Bildes 
beim Layouten, hat man aber 
ein Problem. Soll zum Beispiel 
das fertig gestaltete Druck- 
erzeugnis zur Layoutkontrol- 
le ausgedruckt werden, so be- 
kommt man statt des Bildes 
nur eine weiße Fläche im Ausdruck. Um 
diesen Effekt zu umgehen, können die mei- 
sten OPI-Systeme ein niedrigauflösendes 
EPS-Bild mit einem niedrigauflösenden 
druckbaren Anteil erzeugen. Beim TIFF- 
Format können solche Effekte nicht auftre- 
ten, denn die Bilder lassen sich auch in nied- 
rigauflösendem Zustand immer drucken. 

Natürlich gibt es nicht nur Bilder in den 
Formaten TIFF und EPS. Bildformate wie 
JPEG und GIF erfreuen sich nicht zuletzt 
durch die Verwendung in Web-Layouts im- 
mer gröfgerer Beliebtheit. Auch das Photo- 
shop-Format ist zu einem häufig verwen- 
deten Format geworden. Die meisten mo- 
dernen OPI-Systeme kommen mit diesen 
Formaten zurecht. Für das gleichzeitige Pu- 
blizieren eines Layouts auf verschiedenen 
Medien wie Print, CD-ROM oder im In- 
ternet (Cross Media Publishing) ist es 
durchaus sinnvoll, die niedrigauflösenden 
Bilder als JPEG oder GIF zu speichern. Die- 
se Anforderungen werden von fast allen 
aktuellen OPI-Systemen unterstützt. 

Da nicht alle Layoutprogramme bei- 
spielsweise mit dem Photoshop-Format di- 
rekt zurechtkommen, bieten die OPI-Server 
noch einen weiteren Vorteil. Sie erstellen 
auch von solchen Bildern niedrigauflösen- 
de Dateien, die sich in das Layout laden las- 
sen. Bei der Ausgabe wird dann wieder die 
originale Photoshop-Datei verwendet. Man 
erspart sich also zum einen das Konvertie- 


Wissen / OPI 


OPI- und Druck- De Hetios arI-Server:Drucker:chw 


m 


D 


| 


Helios OPI-Server:OPI-Server-Uorgaben 


Druckername: 


server von Ether- 


OPI-Server-Vorgaben 


Auswahl-Name: [Color Laser Writer 


share OPI lassen 


Farbeinstellungen 


Spool-Verzeichnis:|/var/spool/es/ciw 


ICC Profile Volume:| ICC-Profiles * 


sich über das Netz 
von einem Mac- 
0S-Rechner aus 
konfigurieren. 


Hold Queue:{hod + 
Fehler Queue: [error ) 
DOTitelseite 
BZ Abrechnungsdatei 
D Queue verstecken 


Verbindung: (AppieTalk ® 


[EITIEETTH / CMYK Euro 2.6 UCR-370 


CMYK SWOP 2.6 UCR-370 
CMYK Standard Profile:| egu RGB 
i Lab D65 


Layouteinstellungen 


Layout Qualität:| Exzellent * 


Typ:[LaserWriter + 
Zone: (Promo Labor ® 


Name: | Promo CLW 
ÜDrucker verstecken 


Bildschirm Auflösung: 


anı 


Druck Auflösung: |?2 dpi 


Layoutname: O.lay layout Ordner 


Suchpfade für Bilder... 


ren vom Photoshop-Format in EPS oder 
TIFF und muß zum anderen nicht mehr 
zwei Versionen einer Bilddatei verwalten. 


OPI in der Praxis 


Wie schon erwähnt bedienen sich die ver- 
schiedenen OPI-Lösungen entweder eines 
eigenen Appletalk-Fileservers, wie dies bei 
den Unix-Systemen von Helios und IPT der 
Fall ist, oder es werden die Serverfunktio- 
nen von Apple (Appleshare) oder Microsoft 
(Windows NT) verwendet. Um die OPI- 
Funktionen auszuführen, verlangen alle Sy- 
steme, daß man die Daten auf einem Ser- 
ver-Volume ablegt. Diese Volumes werden 
von einem Programm überwacht, das jede 
Veränderung erkennt und, falls ein Bild auf 
das Volume kopiert wird, den OPI-Prozeß 
in Gang setzt, der ein niedrigauflösendes 
Bild erzeugt. Man kann die Dateien nicht 
nur auf die oberste Ebene des Volumes le- 
gen, ein OPI-System überwacht auch gan- 
ze Ordnerhierarchien. 

Das niedrigauflösende Layoutbild wird 
in einem Layout- oder Low-Res-Ordner ab- 
gelegt, der normalerweise in der gleichen 
Ebene wie das hochauflösende Bild liegt. 
Es besteht aber auch die Möglichkeit, die 
Layoutbilder in anderen Ordnern abzule- 
gen oder auf andere Server-Volumes zu ko- 
pieren und dort automatisch die gleiche 
Datei- und Ordnerstruktur nachzuvollzie- 
hen wie auf dem Volume mit den Original- 
bildern. Das hat den Vorteil, daß die Ori- 
ginalbilder gegen ungewoll- 


ner aus über das Netz konfiguriert werden. 
Dabei lassen sich nicht nur die OPI-Para- 
meter einstellen, sondern auch der File- und 
der Druckserver verwalten. 

Da Unix standardmäßig nicht über Ap- 
pletalk-Drucker-Dienste verfügt, muß dieser 
Teil vom jeweiligen Anbieter der OPI-Soft- 
ware implementiert werden. Die Druck- 
aufträge werden über das Appletalk-Druck- 
protokoll angeliefert und an das Unix Prin- 
ting System übergeben. Anschließend kann 
man die Dateien entweder über lokale Aus- 
gabegeräte oder über Drucker und Belich- 
ter im Netz via TCP/IP oder Appletalk aus- 
geben. Beim ersten Übergang vom Apple- 
talk- zum Unix-Drucksystem werden die 
niedrigauflösenden Bilder durch die hoch- 
auflösenden ersetzt. 

Bei Mac-OS-basierenden Systemen wer- 
den ebenfalls alle relevanten OPI-Parame- 
ter über eine grafische Benutzeroberfläche 
bedient. Als Fileserver wird häufig Apple- 
share verwendet. Color Central bedient sich 
aber eines eigenen Druckservers, um die 
Druckaufträge zu verarbeiten und die OPI- 
Funktionen auszuführen. Besonders einfach 
zu bedienen ist dabei die Verknüpfung von 
Print-Spooler und Ausgabegerät. 


Windows-NT-Systeme 

Bei den Windows-NT-Systemen sind die 
einzelnen Funktionen etwas anders gelöst. 
Auf Grund der internen Struktur des 
NTFS-Dateisystems von Windows NT 
werden dort nur einzelne Ordner als Ein- 
gangsvolumes überwacht. Aus diesen Ord- 


nern kopiert das OPI-Programm die Daten 
in das eigentliche Arbeitsvolume und er- 
zeugt während dieses Kopiervorgangs 
die niedrigauflösenden Layoutdaten. Die 
Strukturierung der Daten kann aber ge- 
nauso vorgenommen werden wie bei den 
Unix-Systemen beschrieben. 

Die OPI-Programme für Windows NT 
haben eine grafische Benutzeroberfläche 
und man kann sie von einem zusätzlich er- 
hältlichen Mac-OS-Client aus verwalten. 
Während CanOPI zum Ausdruck den Stan- 
dard-Druckserver von Windows NT ver- 
wendet, bedient sich Color Central wie bei 
der Version für das Mac-OS eines eigenen 
Drucksystems. CanOPI benützt zum Aus- 
tausch der Bilddaten sogenannte Druck- 
prozessoren, die es in das Printing System 
von NT einbindet. Das ist eine Software, 
die die Druckdaten verarbeitet. 

Windows-NT-Systeme lassen sich gut in 
heterogenen Systemumgebungen verwen- 
den. Man kann Windows-Rechner genau- 
so einfach in den OPI-Workflow integrie- 
ren wie Mac-OS-Arbeitsplätze oder Unix- 
Workstations. Mit Überlegung sollte man 
bei der Auswahl der Serverhardware vor- 
gehen. Man kann zwar auf fast jedem PC 
Windows NT Server und eine OPI-Soft- 
ware installieren, diese eignen sich aber 
häufig nicht für diese leistungshungrigen 
Aufgaben. Sicherer ist es, sich auf namhaf- 
te Serverhersteller zu verlassen, die Qua- 
litätsprodukte anbieten. 


Fazit 


Für alle relevanten Rechnerplattformen 
gibt es geeignete OPI-Programme, die über 
grafische Benutzeroberflächen einfach zu 
bedienen sind und sich leicht den Gegeben- 
heiten der jeweiligen Produktionsumge- 
bung anpassen lassen. Neben der Zeiter- 
sparnis trägt auch die zentrale Verwaltung 
der Daten durch die OPI-Software zu einer 
Steigerung der Effizienz bei. 

Stefan Sporrer/th 


" Zuge eschürzt sind. MT Wichtige OPI-Systeme im Überblick 


Benutzeroberflächen 


Das Einsichten: der ObE Produkt Helios Ethershare OPI 2.0 IPT CanOPI Luminous Color Central 3.0 

Funktionen erfolgt in der Plattform Unix Unix, NT Mac-OS, NT 

Regel über eine grafische Bildformate TIFF,EPS, DCS 1und2, TIFF,EPS,DCS lund2, TIFF,EPS,DCS 1 und2, 

Benutzeroberfläche. Bei den | PEG, Photoshop, | PEG, Photoshop, Photoshop, Scitex 

auf Unix basierenden Sy- Scitex Photo-CD, Scitex 

E von Farbmanagement ja Color-Touch-M odul nein 

ar 1 2 ee - Preis 16 900 Mark Unix 17 800 Mark, Mac-OS 6000 Mark 
en (20 Benutzer) NT 10 900 Mark NT 11700 Mark 


von einem Mac-OS-Rech- 
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Foto: Ralf Wilschewski 


Hausapotheke fur 


Mac- 


OS 8 


Mit Mac-OS 8 haben sich viele neue Dateien im Systemordner eingenistet. Ob Dateien wie 


„SOMobjects for Mac-OS” für jeden Macianer nützlich sind, beziehungsweise welche Neue- 


rungen sie mit sich bringen, zeigen wir anhand einer kleinen Reise durch den Systemordner. 


Inhalt 
Der Systemordner im Überblick I ..... S. 202 
Der Systemordner im Überblick II ..... S. 203 
Mac-OS 8.0.1 in der Praxis ..... S. 206 


eue Dateien, und seien es nur alte 
Bekannte mit höheren Versions- 
nummern, bedeuten normaler- 
weise bei einem Betriebssystem- 
update nur eines: Ärger für den Benutzer 
wegen Reibereien mit den bestehenden Pro- 
grammen. Was Mac-OS 8 betrifft, so hält 
sich der Ärger bei unseren Tests in Grenzen, 
wobei hier Besitzer eines Power Mac der 
Serien 4000, 5000 oder 6000 ausdrücklich 
ausgeschlossen seien. Bei diesen Rechnern 
kann es durch einen Fehler im Festplatten- 
treiber zu einer Situation kommen, in der 
der Mac nicht mehr startet und nur noch 
ein Diskettensymbol mit blinkendem Fra- 
gezeichen auf den Bildschirm bringt. Eine 
Teillösung stellen wir weiter unten unter der 
Überschrift „Für Performa-Käufer“ vor. 
Die größten Änderungen haben sich bei 
Mac-OS 8 rund um den Finder und die 


Und wir werfen einen Blick auf das erste Update von Mac-OS 8 


Kommunikationssoftware Open Transport 
abgespielt. Der neue Finder reibt sich mit 
vielen Hilfsprogrammen, angefangen bei 
Speed Doubler über die Norton Utilities bis 
hin zu Stuffit Deluxe, so daß in vielen Fäl- 
len erst das passende Programmupdate wie- 
der mit Mac-OS 8 zusammenarbeitet 


he Macwelt 11/97} Seite 172). 


Für Publisher 

Apples Treiber für Postscript-Drucker trägt 
bei Mac-OS 8 die Versionsnummer 8.4.3. 
Eine Dokumentation ist nicht vorhanden, 
die Hilfefunktion schweigt sich über Ver- 
änderungen zu den Vorgängern aus. We- 
sentliche Neuerung ist dabei, daß Illustra- 
tionsprogramme, die auf der Systemerwei- 
terung Quickdraw GX basieren, nun keine 
Quickdraw-GX-Druckertreiber mehr für 
den Druck benötigen. Dazu zählt beispiels- 
weise Lightning Draw von Lari Software 
oder der HTML-Editor Freeway von Soft- 
press (siehe auch Seite 148). 

Einige Programme legen sich beim 
Drucken mit Laserwriter 8.4.3 jedoch quer: 
Adobe Acrobat beispielsweise speichert die 
Druckeinstellungen und druckt auch alle 
Folgeaufträge mit diesen Parametern. An- 
dererseits verweigert Quark Xpress gele- 
gentlich den Druck von plazierten JPEG- 
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Bildern, ohne daß dafür ein Grund ersicht- 
lich wäre. Noch immer ungelöst ist ein Feh- 
ler im Web-Browser Netscape 3.0.1, der 
beim Druck von mehrseitigen Dokumen- 
ten über den unteren Rand der Seite druckt. 

Ist Colorsync 2.0 oder höher installiert, 
kann man mit Laserwriter 8.4.3 den Druk- 
ker farbverbindlich steuern. Zwei Varian- 
ten stehen zur Auswahl: Mit Postscript- 
Farbprofilen übernimmt der Drucker die 
Umrechnung der Farbwerte, dementspre- 
chend länger dauert dann die Ausgabe far- 
biger Seiten. Die Farbprofile müssen im Co- 
lorsync-Format vorliegen und im Ordner 
„Preferences - Colorsync Profile“ gespei- 
chert werden. Wer statt dessen die Farben 
von der Colorsync-Erweiterung zwischen 
Monitor und Drucker abgleichen läßt, muß 
einen schnellen Rechner einsetzen, da dann 
der Mac zwischen den unterschiedlichen 
Farbräumen der Geräte umrechnet. 

Speziell Besitzer eines Laserwriter-Druk- 
kers mit Faxkarte können sich das Umstei- 
gen sparen: Apple unterstützt die Faxkar- 
te nicht mehr, die aktuelle Treiberversion 
bleibt die englische Ausgabe 8.2.3f. 

Die vollständige Fehlerliste findet man 
im Internet in Apples Softwarearchiv (Start- 
punkt www.info.apple.com) in der Kate- 
gorie US - Macintosh - Printing — Laser- 
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Dateien finden - Es gibt nur noch die- 
ses Programm, die alte Suchfunktion 
aus System-7-Zeiten (Apfel-Umschalt- 


Apple System Profiler — 
zeigt wichtige Daten zum 
Rechner an; kennt aber kei- 


Opendoc Stationery — Opendoc 
braucht man nur für Cyberdog. 
Im Stationery-Ordner liegen Do- 


F) fehlt im neuen Finder. 


ne Clone-Modelle. 


kumentvorlagen für Opendoc. 


Appletalk-Voreinstellungen - Hier 


Gehe zu Internet-Seite... — ein kleines 
Script, das ein Fenster mit einer Zeile 
einblendet. Tippt man dort eine Inter- 
net-Adresse ein, öffnet sich ein Web- 


41 Objekte, 900,5 MB frei 


wird seit Mac-OS 8 zum Beispiel der 
Anschluß gespeichert, den Appletalk 


Größe 


Browser und lädt die Daten von der an- 
gegebenen Adresse. 


a 


ln 


& Apple-Menü 
‚SD Apple System Profiler 


Maclink Plus Bridge PPC - Die Mac- 


Q Dateien finden 


link-Filter zählen seit System 7.6 zum 
Mac-OS. Die deutsche Version von Cla- 
risworks versteht sich nur mit Maclink, 
wenn man ein Alias von Maclink Plus 
Bridge PPC in den Ordner „‚Systemord- 
ner - Claris - Claris Filter” kopiert. 


& Gehe zu Internet-Seite... 
Gl Grerdoe” Stetionery 


& Claris 


Q Claris Translators 


Colorsync - Ohne kalibrierten Monitor 
ist Colorsync nur eine nette Spielerei 
und selbst mit braucht es einen Drucker- 


1 MacLinkPlus Bridge PPC 
et Preferences 


Version 


nutzt. Die Angaben in der Datei ha- 
ben Vorrang vor den Werten im Pa- 
rameter-RAM (PRAM), deshalb 
müssen bei einem Fehler erst die Da- 
tei und das PRAM gelöscht werden. 


ASLM Preferences — „Apple Shared 
Library Manager” (ASLM) stört öf- 
ter den Start des Mac-OS. Bei Feh- 

lern mit einem Server-Volume diese 

Datei löschen und neu starten. 


AppleTalk Voreinstellungen —— 


Cyberdog Preferences — Dort legt 


ASLM Preferences _ 


Cyberdog unter anderem einen 


treiber, der die Colorsync-Farbmodelle 
nutzt. Die Dateien können also fast im- 
mer gelöscht werden. 


Benutzer & Gruppen, Filesharing — 


IS ColorSync” Profile 


Q Cyberdog Preferences 
 Kontrolifelder 


Apple- Menü Optionen — 


Komplett renoviert und übersichtlicher 


Benutzer & Gruppen 


DI-1.1-3 
D1-8.0 


Cache-Ordner an, den Vielsurfer 
öfters löschen sollten. 


„‚Apfel”-Menü-Optionen - gilt in Ex- 
pertenkreisen als Mac-OS-Killer par 


präsentieren sich diese beiden Kontroll- 
felder. Zugriffsrechte und Kennwörter __\ 
stehen jetzt in zwei Dialogfenstern bei 


@] ColorSynce” Systemprofil 
FA] Erscheinungsbild 


Benutzer & Gruppen, Filesharing ent- 


Erweiterungen Ein/Aus 
File Sharing 


hält sogar eine Kommunikationshilfe 


(siehe Fließtext). 


Erweiterungen Ein/Aus, E 
— Dieses Gespann hilft, Systemerweiterun- 
gen und Kontrollfelder in den Griff zu be- 
kommen. Nur wenn die Erweiterung in- | 
stalliert ist, läßt sich das Kontrollfeld bei 
einem Neustart mit einem Druck auf die 
Leertaste öffnen. 


Erweiterung 


rm A Schreibtischhintergrund 


Netzwerkvolumes 
OpenDoc konfigurieren 


DI=241 
D1-1.0 
D1-4.0.1 
D1-8.0 
D1-1.2.5 
D1-1.2.1 


excellence. Wer auf die Aufklapp- 
menüs im „‚Apfel”-Menü verzichten 
kann, sollte das Kontrollfeld löschen. 


Quicktime-Einstellungen - startet 
Audio-CDs beim Einlegen jetzt auto- 


QuickTime” Einstellungen — 


Web Sharing 
(l Kontextmenü 


D1-2.5 
D1-1.0 
D1-1.1 


Bl Er — — 


matisch. Wer Musik nur auf Knopf- 
druck hören will, schaltet diese Op- 
tion über ein Ankreuzfeld hier aus. 


Web Sharing - Damit wird jeder 


Netzwerk-Volumes - ist nur auf tragba- 
ren Rechnern sinnvoll, wird vom Instal- 
lationsprogramm aber immer auf die 


— {5} Erscheinungsbild Erweiterung 


8] EM Erweiterung 


Apple OD3D Hw Driver 
Apple QDSD HW Plug-In 
u AppleShare 


D1-4.0.1 
D1-1.0 
1.5.1 
1.5.1 
D1-3.7.1 


Mac zum Internet-Server. Allerdings 
setzt die Software einen direkten 
Draht zum Internet voraus, das 
heißt, die Sache funktioniert nur, so- 
lange Modem- oder ISDN-Verbin- 
dung stehen. 


Festplatte kopiert. 


Schreibtischhintergrund — macht den 
Mac-OS-Bildschirm zur persönlichen Fo- 
toecke. Die Möglichkeiten dieses Kontroll- 
feldes beschreiben wir im Fließtext. 


writer. Dort stehen die Readme-Datei zum 
Update des Druckertreibers „LW_8.4.3_In- 
fo.txt“ und das Update selbst. 


Für CD-Liebhaber 


Apple hat im Ordner CD-Extras einen wei- 
teren CD-Player versteckt, der mit Enhan- 
ced CDs zurechtkommt. Die Silberschei- 
ben enthalten neben der Musik Zusatzinfos 
wie die Vorder- und Rückseite des CD- 
Covers oder die Songtexte. Diese Bonbons 
kann der Player anzeigen, Songtexte wer- 
den passend zum gewählten Titel einge- 
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Erscheinungsbild-Er- 
weiterung — erzeugt 
den neuen Mac-OS-8- 
Look und muß im Ord- 
ner Systemerweiterun- 
gen stehen, sonst star- 
tet das Mac-OS nicht. 


Server ab. 


blendet (siehe dazu Bilder auf Seite 206). 
Das Angebot an Enhanced CDs ist aller- 
dings ziemlich klein, im Internet findet sich 
unter www.musicfan.com eine Übersicht, 
die von Interpreten wie „2 Minutes Hate“ 
bis zu den Beatles reicht. 


Für Modembesitzer 


Die Auswahl an Modemscripts ist relativ 
groß, viele davon sind jedoch in Deutsch- 
land uninteressant, da die entsprechenden 
Modems hierzulande nicht erhältlich sind. 
Acht zusätzliche Scripts, insbesondere für 
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Appleshare — Die aktuelle 
Version ist 3.7.1. Ältere 
Ausgaben hängen den 
Rechner gelegentlich vom 


Kontextmenü — Wer amerikanische Erwei- 
terungen des Kontextmenüs nutzt, sollte 
ein Alias dieses Ordners anlegen und 
„Contextual Menu Items’’ benennen. Ver- 
wendet man Apples geniale „Internet 
Adress Detectors”’, muß man die Kontext- 
menü-Erweiterung mit „‚Contextual Menu 
Enabler”’ ergänzen und „‚Contextual Menu 
Extension” löschen. 


33,6-KB-Modems und ARA-Verbindun- 
gen, kann man nachträglich von der Sy- 
stem-CD installieren. Auf der Mac-OS-8- 
CD ist im Ordner „CD Extras“ der Unter- 
ordner „Additional Modem Scripts“. Das 
Installationsprogramm dort packt unter 
anderem das Apple Telekom Modem in 
den Ordner „Modem Scripts“, der in den 
Systemerweiterungen untergebracht ist. 
Die Version 1.2 von Open Transport 
beseitigt einen Fehler, der bisher unter an- 
derem AOL-Benutzern Schwierigkeiten 
machte. Wer via AOL im Internet surfte 


Colorsync — Die Systemerweiterung hat die gleichen 
Voraussetzungen wie das gleichnamige Kontrollfeld 
(siehe links). Wer das Kontrollfeld löscht, sollte diese 


Systemerweiterung ebenfalls entfernen. 
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Internet Access — Das Gegenstück zum 
Internet Assistenten, ohne diese System- 
erweiterung muß man den Internet-Zu- 
gang wieder von Hand konfigurieren. 


Druckerbeschreibungen - Nur die 
Datei für den angeschlossenen 
Drucker sollte man behalten und 
alle anderen löschen. 


Desktop Printer - Ohne Apple- 
Drucker oder Schreibtischsymbo- 
le sind diese Dateien überflüssig 
und können gelöscht werden. 


Farbauswahl — Oder 
„Pantone Colorweb”. Nur 
eine der beiden Erweite- 
rungen funktioniert. 


Internet Config Extension — Eine 
stille Hilfe ist das Freewarepro- 
gramm Internet Config, das Ap- 
ple bei allen Internet-Anwendun- 
gen mitinstalliert hat. Damit 
werden Einstellungen wie die E- 
Mail-Adresse zentral gespeichert. 


Laserwriter 8 - Die aktuelle Ver- 
sion 8.4.3 bringt einige kleinere 
Änderungen mit sich. Zum Bei- 
spiel den Abschied von der 
Druckertechnik Quickdraw GX. 
GX wird nur noch auf dem Bild- 
schirm angezeigt. 


MRJ Libraries - Macintosh 
Runtime for Java ist die Umge- 
bung für alle Java-Programme. 
Apple liefert mit Mac-OS 8 die 
Version 1.0.2. Inzwischen ist im 
Internet aber Version 1.5 er- 
hältlich, die Java zehn bis 
100mal schneller macht. 


Printer Share - Die Datei macht 
einen direkt angeschlossenen 
Apple-Drucker für andere Kol- 
legen im Netz zugänglich. 


Applevision — Ohne diese 
Erweiterung verweigert das 
Kontrollfeld „Monitore und 
Ton’ den Dienst. 


und Appletalk deaktivierte, legte dabei auch 
die Internet-Verbindung lahm, obwohl die 
beiden Protokolle parallel mit Open Trans- 
port laufen. Mit Version 1.2 von Open 
Transport, das mit Mac-OS 8 kommt, ist 
diese Kettenreaktion beendet und die bis- 
her ersatzweise von AOL installierte Sy- 
stemerweiterung „OpenOT“ überflüssig. 


Für Filesharing 

Peer-to-peer-Networking, kurz „File Sha- 
ring“, macht jeden Mac zu einem Apple- 
talk-Server, auf den andere Macs im Netz 


—— |} Desktop Printer Spooler 
 & Desktop PrintMonitor 


[S] ColorSync” 


Q Druckerbeschreibungen 
1) Farbauswahl 

= Internet Access 

10) Internet Config Extension 
Kontextmenü Erweiterung 


E) Laserwriter 8 


ll MRJ Libraries 


59 Open Tpt AppleTalk Library 


Open Transport — Appletalk- und 
Internet-Verbindungen laufen im 
Mac-OS seit Version 7.5 über die 
Vermittlungssoftware Open Trans- 
port. Die aktuelle Version 1.2 läuft 
stabiler als alle ihre Vorgänger und 
zugleich schneller. Auf Macs mit 
68040-CPU müssen neben den hier 
abgebildeten Dateien die „68K Li- 
braries’’ installiert sein. 


fh Open Tpt Internet Library 
Sa Open Transport Library 
Bj Opendoc Libraries 
f, OpenTpt Modem 
fl OpenTpt Remote Access 
fd}, OpenTpt Serial Arbitrator 


Printing Lib und Print Monitor — 
Sie erlauben die Arbeit mit Apple- 
Druckern beziehungsweise Drucken 
im Hintergrund. Macianer, deren 
Drucker nicht von Apple stammen 
und auch keine Apple-Treiber 
benötigen, können beide Erweite- 


fü) OpenTptäppleTalkLib 
Fa OpenTptinternetLib 
fd}, OpenTransportLib — 


ig Printer Share 


& Printinglib ——. 


rungen stillegen. 


Quickdraw 3D — Wenn man nicht 


& PrintMonitor 


QuickDraw"' 3D 
QuickDraw”' 3D IR 


zu den wenigen Auserwählten 
zählt, die dreidimensionale Objek- 
te nutzen, kann man diese Erwei- 
terungen löschen. 


QuickDraw”' 3D RAYE 
QuickDraw” 3D Yiewer 
QuickTime” 
QuickTime” MPEG Extension 


QuickTime” Musikinstrumente 


Quicktime - Dies ist ein umfangrei- 
ches Paket mit fünf Erweiterungen, 


QuickTime” PowerPlug 

QuickTime” YR 

Shared Library Manager 

Shared Library Manager PPC 
S0Mobjects” for Mac 085 °——, 
SystemAY 


doch wer sich einmal in einem 
Quicktime-Panorama-Bild um 360 
Grad dreht, verzichtet ungern auf 
diese Dateien. 


Text Encoding Converter 
Web Sharing Erweiterung 


doc und damit nur sinnvoll für 
den Web-Browser Cyberdog. 


zugreifen können. Das Kontrollfeld „Ge- 
meinschaftsfunktionen“ aus den Betriebs- 
systemversionen 7.x fehlt in Mac-OS 8. Das 
gleiche Schicksal hat das Kontrollfeld „File 
Sharing Monitor“ erlitten. An beider Stelle 
arbeitet in Mac-OS 8 das Kontrollfeld „File 
Sharing“, das auf zwei Seiten Informatio- 
nen rund um die Serversoftware vermittelt 
und zum Beispiel alle Benutzer zeigt. 
Arbeitet ein Mac als Fileserver, kann 
man Mitteilungen an alle damit verbunde- 
nen Rechner schicken. Im Fenster „Mo- 
nitor“ des Kontrollfeldes „File Sharing“ 
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SOM-Objects und Text Encoding 
- Eine der Grundlagen von Open- 


Shared Library Manager - Vor al- 
lem Word 5.1a überschreibt diese 
Erweiterung bei der Installation 
gerne mit einer älteren Version. 
Versierte Macianer speichern da- 
her eine Kopie der Erweiterung 
an einem sicheren Platz. 


drückt man die Wahltaste und klickt gleich- 
zeitig mit der Maus auf den Namen des Be- 
nutzers, dem man eine Nachricht schicken 
möchte. Das Mac-OS öffnet ein kleines 
Textfenster, in dem man die Nachricht ein- 
tippen kann. Klickt man auf den OK-But- 
ton, erscheint die Nachricht in einem Dia- 
logfenster auf dem anderen Rechner. 


Für Schreibtisch-Designer 


Der Schreibtisch ist das Aushängeschild je- 
des Macianers - zeig’ mir Deinen Schreib- 
tischhintergrund, und ich liefere Dir Dein 
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File Sharing 


/ start/Stop \/ Monitor \ 


Angemeldete 


„3 |walter Mehl 


Aktivität 


Mitteilung an ausgewählte Benutzer schicken: 


Bayrische Rinderzüchter leben länger! 


zwerk 


Diese Datei kann mit dieser Version des Mac 05 
nicht verwendet werden. Sie können sie in den 


Papierkorb legen. 


O 


Das Kontrollfeld ‚Darstellungen‘ aus Sy- 
stem 7.x ist unter Mac-OS 8 nutzlos. 
Selbst Apple empfiehlt: Löschen! 


obj 


Abbrechen 


& "wm in Macwelt über AppleTalk" 


Bayrische Rinderzüchter leben länger! 


Hat man einen Mac in einen Server 
verwandelt, kann man im Kontroll- 
feld „Filesharing‘‘ Nachrichten an 

angemeldete Benutzer schicken. 


Psychogramm. Wer neue Tapeten braucht, 
klickt am besten mit der Maus auf den 
Schreibtischhintergrund und hält dabei die 
Control-Taste gedrückt. Im Kontextmenü 
findet sich auch der Befehl „Schreibtisch- 
hintergrund...“. Wer nur einen Teil seines 
Lieblingsbildes hier unterbringen möchte, 
öffnet das Bild in einem Drag-and-drop- 
fähigen Programm und wählt dann den 
gewünschten Ausschnitt. Zieht man diesen 
Rahmen mit der Maus in das Kontrollfeld 
„Schreibtischhintergrund“, entsteht daraus 
sofort die neue Bildschirmtapete. 

Wenn man statt dessen ein Bild der Lieb- 
sten auf dem Schreibtisch plaziert hat und 
nach einigen Monaten ein Bilderwechsel 
nötig ist, kann es schwierig werden, das 
Original wiederzufinden. Im Kontrollfeld 
funktioniert aber das Tastenkürzel Befehl- 
E das das Original zum aktuellen Schreib- 
tischhintergrundbild im Finder anzeigt. 
Wenn man die Position eines Kachelbildes 
verändern will, hilft die Wahltaste: Drückt 
man die Wahltaste zusammen mit den Pfeil- 
tasten, läßt sich das Bild auf dem Monitor 
ausrichten. Will man das Bild beispielswei- 
se links unten plazieren, wählt man zuerst 
im Aufklappmenü die Positionsangabe 
„Zentriert“ und drückt dann die Tasten 
Wahl-Pfeil-unten sowie Wahl-Pfeil-links. 


Für Schriftliebhaber 


Wer sich nicht mit dem neuen System-Zei- 
chensatz „Charcoal“ anfreunden kann und 
sich an „Chicago“ satt gesehen hat, kann 
mit etwas Bastelarbeit auch einen anderen 
Zeichensatz für das Betriebssystem ver- 
wenden. Da der Ordner „Zeichensätze“ 
verändert wird, muß man zuerst alle lau- 
fenden Programme beenden. Dann legt 
man eine Kopie von einem der beiden Zei- 
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chensatzkoffer „Chicago“ oder „Charcoal“ 
im Ordner „Zeichensätze“ an. Die Kopie 
bekommt einen der Namen „Chisel“, 
„Gadget“, „Sand“, „Textile“ oder „Tech- 
no“, die Apple für künftige Systemzei- 
chensätze reserviert hat. Danach öffnet man 
diesen Koffer, löscht den vorhandenen 
Inhalt und kopiert statt dessen den ge- 
wünschten Zeichensatz (Truetype-Zei- 
chensatz, Schriftgröße 12 Punkt) hinein. 

Damit das System die Maskerade ak- 
zeptiert, muf® der Name dieses Zeichensat- 
zes zuletzt an den Namen des Koffers 
angepaßt werden. Dazu öffnet man den 
Zeichensatz mit Res-Edit und klickt dort 
zweimal auf die Ressource „Fond“. Im 
nächsten Fenster öffnet man mit dem Ta- 
stenkürzel Befehl-I das Informationsfenster 
zu diesem Zeichensatz und ändert in die- 
sem Dialogfenster den Namen des Zeichen- 
satzes. Hat man den Koffer beispielsweise 
„Sand“ genannt, muß auch hier der Name 
„Sand“ eingetragen werden. Anschließend 
speichert man das Werk, öffnet das Kon- 
trollfeld „Erscheinungsbild“, wo sich im 
Fenster Optionen der soeben geschaffene 
Systemzeichensatz auswählen läßt. Nach 
einem Neustart erstrahlen dann Menüs und 
Dialogtexte in neuem Glanz. 

Wer ohne große Mühe den Systemzei- 
chensatz Espy Sans einrichten will, kann 
entweder zur Shareware Aaron Light grei- 
fen (Macwelt CD 12/97 Ordner Mac-OS - 
Software - Updates und Patches) oder die 
Systemerweiterung Aaron Font aus dem In- 
ternet laden (www.odyssee.net/-hooty/myr 
micat/aaronfont.html). Weitere Bildschirm- 
zeichensätze stehen im Internet unter 
www.teleport.com/-wamozart/fonts.html. 


Für Performa-Käufer 


Wer einen Power Mac (früher Performa) 
der Baureihen 4000, 5000 oder 6000 sein 
eigen nennt, stößt nach der Installation von 
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Mac-OS 8, verbunden mit einem Update 
des Festplattentreibers, unter Umständen 
nach einem Neustart auf einen Bildschirm 
mit einem Diskettensymbol, geziert von 
einem blinkenden Fragezeichen. Damit 
möchte der Mac sagen, daß der Rechner 
startklar ist, aber keine Festplatte (oder Dis- 
kette oder CD) gefunden hat, die ein Be- 
triebssystem enthält. 

Das Problem liegt in einem Fehler des 
IDE-Festplattentreibers von Apple, der das 
Inhaltsverzeichnis der Platte beschädigt und 
sie so unlesbar macht. Die Version 1.3.1 
von Drive Setup (deutsche Version „Lauf- 
werke konfigurieren“, die aber noch nicht 
erhältlich ist) installiert einen neuen Treiber, 
der diesen Fehler nicht mehr aufweist. 

Apple empfiehlt das Update für folgen- 
de Rechnermodelle: 

* Macintosh Performa 5400CD 

® Macintosh Performa 5400/160 

® Macintosh Performa 5400/180 

® Macintosh Performa 5410CD 

® Macintosh Performa 5420CD 

® Macintosh Performa 5430 

e Macintosh Performa 5440 

e Power Macintosh 5400/120 

e Power Macintosh 5400/180 

e Power Macintosh 5400/200 

e Power Macintosh 5500/225 

e Power Macintosh 5500/250 

e Macintosh Performa 6400/180 

e Macintosh Performa 6400/200 

e Macintosh Performa 6410 

e Macintosh Performa 6420 

e Power Macintosh 6400/200 

e Power Macintosh 6500/225 

e Power Macintosh 6500/250 

e Power Macintosh 6500/275 

° Power Macintosh 6500/300 

® Macintosh Performa 6360 

 Twentieth Anniversary Macintosh 
Dazu wählt man im Fenster von Drive Set- 
up zuerst die Platte aus, auf die der neue 
Treiber installiert werden soll, und dann 
den Befehl „Update Driver“. Auf keinen 
Fall darf man die Frage des Programms, ob 
die Festplatte initialisiert werden soll, be- 
stätigen, da man sonst sämtliche Daten 
löscht. Zum Reparieren des Inhaltsver- 
zeichnisses der Festplatte benützt man das 
Programm „Erste Hilfe“. Drive Setup 1.3.1 
findet man auf der CD zu diesem Heft im 
Ordner „Mac-OS 8“. 

Weitergehende Probleme haben allein 
Besitzer eines Power Mac 5260/120 oder 
eines Performa 6360. Einige dieser Rechner 
sind mit einer 1,2-GB-Festplatte ausgestat- 
tet, die trotz des neuen Festplattentreibers 
Startprobleme hat. Hier empfiehlt Apple 
lapidar den Gang zum Händler (til.info. 
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Preferences 


Default View: 

& Controller 
& Standard 
© Custom (if available) 
BE Rutoplay 

Ö Interactive Cif available) 
EB Show Menu Bar 


soundi[Eep 78) 
Default Time Display: 


Type:| Track Elapsed * 


Controller View: 
© Audio Only 
@ Audio & Media (if available) 


Media:| Jacket Front + 


Lyrics Display: 

Font: 
size: 
Style: 


Web Browser: 
Use: 


apple.com/techinfo.nsf/artnum/N30137). 
Außerdem haben US-amerikanische Mac- 
Techniker inzwischen einen Konflikt zwi- 
schen „At Ease“ und Drive Setup 1.3.1 aus- 
gemacht. Hat man bei der Finder-Ergän- 
zung At Ease eingestellt, daß der Mac nicht 
von Diskette gestartet werden darf, dann 
wird damit auch die Festplatte besonders 
geschützt. Installiert man das Update des 
Festplattentreibers, dann wird das Inhalts- 
verzeichnis der Platte zerstört und nur ein 
mühsamer Rettungsprozeß mit dem Hilfs- 


i) Mac-OS 8.0.1 in der Praxis 


AppleCD Player 


Zu Gr Be 


GENE | ____ > 


een 


Track elapsed time: 


Apple packt auf die Mac-0S-8-CD 
auch eine Abspielsoftware für En- 
hanced-Audio-CDs, die neben der 
Musik Songtexte und CD-Cover 
enthalten. Wer mitsingen will, 
kann sich zu dem laufenden Stück 
den Liedtext einblenden lassen. 


programm Norton Utilities kann die Daten 
wieder herstellen. Ähnliche Probleme erge- 
ben sich bei Programmen, die den Festplat- 
tentreiber verändern, um so einen Paßwort- 
oder Virenschutz im Mac-OS einzubauen. 
Dazu zählen zum Beispiel die Virenschutz- 
programme SAM von Symantec und Virex 
von Datawatch. Diese und andere Kon- 
trollfelder und Systemerweiterungen müs- 
sen unbedingt deaktiviert werden, bevor 
mit dem Update auf „Drive Setup“ 1.3.1 
gestartet wird. Wir empfehlen in jedem Fall 


einen Blick in Apples Technical Informa- 
tion Library im Internet unter til.info.apple. 
com. Sucht man dort Informationen unter 
dem Stichwort „Drive Setup 1.3.1“, findet 
man mehrere Artikel, die die Probleme mit 
geschützten Festplatten erläutern. 


Fazit 


Mit Mac-OS 8 haben sich sowohl die Ober- 
fläche als auch einige Dateien im Unter- 
grund des Mac-Betriebssystems geändert. 
Erst wenn man wieder den Überblick über 
Ordner wie „Kontextmenü“ oder Kon- 
trollfelder wie „Schreibtischhintergrund“ 
gewinnt, lassen sich einige der obskuren 
Fehler erklären, die beim Arbeiten mit den 
vorhandenen Programmen entstehen. Die- 
se Situation wird sich beim nächsten Up- 
date sicher noch verschärfen: Mit Mac-OS 
8.0.1 (siehe Kasten) bekommt der Mac ein 
neues Dateisystem, das einige Vorteile hat. 
Doch wie das Zusammenspiel mit den 
dann unterschiedlich formatierten Fest- 
platten, Disketten, Wechselplatten und CDs 
funktioniert, werden die ersten Tests in der 
nächsten Macwelt zeigen. 

Walter Mehl 


Gegen Ende dieses Jahres wird Apple wahr- 
scheinlich die erste Revision des neuen Mac- 
0S 8 wenigstens in den USA auf den Markt 
bringen. Die deutsche Version käme damit 
Ende Januar auf den Tresen. 


Mit der ersten Revision von Mac-OS 8 wer- 
den einige Fehler in Applescript besei- 
tigt und - wesentlich wichtiger - Neuerun- 
gen eingeführt wie das Dateisystem HFS 
Plus, Macintosh Runtime for J] ava, Version 
2.0, der Druckertreiber Laserwriter 8.5 
und die Kommunikationssoftware Open 
Transport, Version 1.3 sowie wesentliche 
Veränderungen an Dialogboxen zum Öffnen 
und Sichern von Dateien. 

Insbesondere die Neuerungen am Datei- 
system bringen M ac-Besitzern einige posi- 
tive Aspekte: Vor allem kleine Dateien auf 
großen Festplatten waren bisher wirkliche 
Platzverschwender: Da das Mac-OS eine 
Festplatte bislang nur in maximal 65536 
Blöcke einteilen kann, wächst die Größe 
der Blöcke linear zur Gesamtgröße der 
Festplatte. Auf einer 2-GB-Festplatte, die 
nicht in mehrere Partitionen aufgeteilt 
wurde, ist die Blockgröße daher 32 KB. 
Das bedeutet, daß jede wenigstens 32 KB 
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Platz auf der Festplatte belegt, unabhän- 
gig von ihrer tatsächlichen Größe. Wer 
also zahlreiche kleine Dateien speichern 
muß, verschwendet einen Teil der kostba- 
ren Festplattenkapazität. 

Mit dem Dateisystem HFS Plus wird die- 
se Beschränkung weitgehend aufgehoben 
und zugleich der Komfort erhöht: Die Da- 
teinamen dürfen jetzt 256 Zeichen enthal- 
ten und alle nur denkbaren Sonderzeichen, 
da intern mit dem Unicode-Zeichensatz ge- 
arbeitet wird, der auch hebräische, arabi- 
sche oder kyrillische Zeichen umfaßt. 
Damit zwischen bisherigem und künftigem 
Dateisystem keine Reibereien auftreten, die 
jeden Macianer in Verwirrung stürzen, 
wird Apple mehrere Hilfsprogramme mit- 
liefern, damit der Rechner beispielsweise 
von einer HFS-Platte gestartet werden 
kann, während die Programme auf einem 
HFS-Plus-Volume liegen. 

Bis das Update auf den Markt kommt, 
wollen die Apple-Ingenieure außerdem die 
Version 2.0 der Java-Bibliotheken fertig- 
stellen, so daß auf 68040- und Power-PC- 
Macs endlich auch J ava-Programme lau- 
fen, die entsprechend der aktuellen ] ava- 
Version 1.1.3 entwickelt wurden. Diese ] a- 


Praxis / Macwelt / Dezember 97 


va-Bibliotheken beschleunigen zudem die 
Verarbeitungsgeschwindigkeit von |] ava- 
Programmen noch einmal drastisch - Insi- 
der sprechen von einem Geschwindigkeits- 
zuwachs um den Faktor zehn gegenüber 
der aktuellen J ava-Version 1.5. 

Der künftige Druckertreiber Laserwriter 
8.5 hringt drei echte Zugewinne: Seiten- 
formate lassen sich damit selbst festlegen, 
wer Druckbögen im rheinischen Format 
ausgeben will, ist nicht länger auf den eher 
unübersichtlichen Dialog von Quark X press 
angewiesen. Darüber hinaus kennt der neue 
Druckertreiber Postscript Level3 und 
schickt die Daten auch über TCP/IP-Ver- 
bindungen an den Drucker. 

Nachdem in Mac-OS 8 Open Transport 1.2 
seinen Einstand feierte, wartet Open Trans- 
port 1.3 in Mac-OS 8.01 nun mit neuen 
Funktionen auf. Apples Netzwerktechno- 
logie unterstützt fortan Multihoming und 
Multinoding. Benutzer können damit meh- 
rere IP-Adressen auf einem Rechner ver- 
wenden. Der Vorteil: Künftig gibt es die 
Möglichkeit, gleichzeitig eine Verbindung 
zu einem lokalen Internet-Server via Ap- 
pletalk und zu einem externen Server via 
PPP-Verbindung zu unterhalten. 


Effektiver arbeiten 
mit Clansworks 5.0 


Mit Clarisworks 5.0 kann 
man produktiver arbeiten, 
wenn man neue Funktionen 
wie Symbolleisten, 
Verknüpfungen und 
benannte Rechenblatt- 


Zellen einsetzt 


Inhalt 
Symbolleisten ........ S. 208 
Verknüpfungen ........ S. 210 
Benannte Zellen ........ Sı212 


uf seinem Schreibtisch findet 
man (meistens) Kugelschreiber 
und Bleistift an einem ganz be- 
stimmten Ort, und man weiß 
(ebenfalls meistens) auch, in welchem Pa- 
pierstapel sich die aktuellen Rechnungen 
verbergen. Auch Clarisworks 5.0 kann man 
den eigenen Bedürfnissen anpassen und da- 
durch effektiver arbeiten. 


Symbolleisten 


Mac-Puristen finden teilweise wenig Gefal- 
len an Symbolleisten, doch bietet Claris- 
works 5.0 eine ganze Reihe von Optionen 
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SL 
Nie einen Eintrag: 
ritte 
ichen Formaten b 


erstellen 


abellenkalkulation druck 
len beim Drucken entfernen 


tandardvorlage einrichten 
abellenkalkulation beschleunigen 
Text um eine Graphik fließen lassen 
7 Wieso kann ich nicht 


ein einfaches, unformatiertes Dokument öffne 
alle Zellen der Tabellenkalkulation sehen? 


(arum 


an, um sich die Leisten nach eigenem Ge- 
schmack so einzurichten, daß die Arbeit 
einfacher und schneller von der Hand geht. 

Die vorgefertigten Leisten „Standard“, 
„Internet“ und „Assistant“ umfassen ab 
Werk fast alles, was das Programm anzu- 
bieten hat. Dabei ändert sich der Inhalt der 
Standardsymbolleiste je nach der Arbeits- 
umgebung automatisch. Da man sie nicht 
löschen kann, sollte man die vorgefertigten 
Leisten zuerst ändern, bevor man zusätz- 
liche Leisten definiert, um das Menü über- 
sichtlich zu halten. Dazu ruft man „Sym- 
bolleisten ändern...“ aus dem Aufklapp- 
menü links in der Leiste auf und wählt die 
gewünschte Leiste aus der Liste aus. Im Edi- 
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Illustration: U do Gauss 


tierfenster kann man nun die gewünschten 
und die ungewünschten Buttons aktivieren 
beziehungsweise deaktivieren. 


Leisten und Knöpfe editieren 

Um die Übersicht nicht zu verlieren, ist es 
am einfachsten, die allgemeine Leiste in je- 
der Arbeitsumgebung (Textverarbeitung, 
Tabellenkalkulation, etc.) zu bearbeiten, 
weil man dann sofort sieht, welche Befehle 
hinzukommen oder gelöscht werden. Auf- 
nehmen und Löschen geht einfach per Dop- 
pelklick auf das jeweilige Symbol, man muß 
nicht die Befehle „Hinzufügen“ und „Lö- 
schen“ bemühen. Beim Bearbeiten sollte 
man auch daran denken, welche Befehle 


benötigten Befehle schnell zur Hand 
sind. Über ein Menü wechselt man 


Internet 
Assistant 
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Neue Taste... 


Symbolkategorie: |Allgemein v 


Dokument-Symbolleiste ändern 


Beschreibung 


Neue Symbolleiste... 
Symbolleisten ändern... 


ale) 


Import 


Symbolleisten-Einstellungen... 


Reel 


Zeigt das Dialogfenster "Import" an. 


Beim Start zeigen 


BeIElIS=jeNEl 


Die Symbolleisten lassen sich frei 53 eBEjejej=jsı 


konfigurieren, so daß alle häufig 


gel 


zwischen verschiedenen Leisten. 


Löschen &L | |Abbrechen %#. 


man sowieso per Tastatur aufruft, etwa 
„Kopieren“ und „Einfügen“. Für diese ist 
ein Symbol in der Leiste überflüssig. 

Leider gibt es keine Möglichkeit, die Po- 
sition der Knöpfe zu ändern, sie erscheinen 
immer in der Reihenfolge, in der man sie 
anlegt. Deshalb ist es einfacher, erst einmal 
alle Buttons zu löschen und dann in der ge- 
wünschten Reihenfolge wieder zu aktivie- 
ren. Der nächste Schritt der Anpassung sind 
eigene Symbolleisten („Neue Symbollei- 
ste...“). Auch bei diesen lassen sich Befeh- 
le aus verschiedenen Arbeitsumgebungen 
zusammenstellen, die von Clarisworks ent- 
sprechend aktiviert werden. 


Makros und Skripts 


Jede Symbolleiste kann nicht nur die Pro- 
grammbefehle von Clarisworks enthalten, 
sondern es ist auch möglich, aufgezeichne- 
te Makros, Applescript-Skripts und Pro- 
gramme zu starten, ein Dokument zu öff- 
nen oder eine Web-Seite über den instal- 
lierten Web-Browser aufzurufen. Als erstes 
muß man dazu die entsprechende Taste de- 
finieren („Neue Taste...“), anschließend 
nimmt man sie in eine Symbolleiste auf. 
Sind ein Web-Browser und ein E-Mail- 
Programm auf dem Rechner installiert, gibt 
es zum Starten dieser Programme schon 
vorgefertigte Buttons in der Internet-Leiste. 
Mit Hilfe des Tasteneditors („Symbol än- 


dern:“) kann man einer Taste ein eigenes 
Symbol verpassen. Tasten zum Öffnen von 
Dokumenten und zum Starten von Pro- 
grammen erhalten automatisch ein ent- 
sprechendes Symbol. 

Über den Befehl „Symbolleisten-Ein- 
stellungen...“ läßt sich festlegen, an wel- 
cher Seite des Bildschirms die Symbolleiste 
erscheint und welche Einblendmenüs an- 
gezeigt werden sollen. Man kann die Leiste 
aber auch per Maus als freischwebende 
Palette positionieren und wie ein normales 
Fenster vergrößern oder verkleinern. 


Verknüpfungen 


Verknüpfungen lassen sich nicht nur dann 
einsetzen, wenn man anschließend aus ei- 
nem Clarisworks-Dokument eine HTML- 
Datei erzeugen möchte. Man kann mit ih- 
nen beispielsweise ein Inhaltsverzeichnis 
erstellen, mehrere Clarisworks-Dokumen- 
te miteinander verknüpfen oder zusätzli- 
che Informationen aus dem Internet in ein 
Dokument einbinden. 

Um innerhalb eines Dokuments mit Ver- 
knüpfungen zu navigieren, muß man zuerst 
Lesezeichen anlegen. Dies geht entweder 
mit der Palette „Verknüpfungen“ oder mit 
Hilfe des entsprechenden Buttons in der 
Symbolleiste. Man markiert eine Textstelle 


Neue Dokumentverknüpfung 


Lesezeichen: |Symbolleisten 


Name: Symbolleisten 
Dokument: <fAktuelles Dokument> 


Dokument wählen... Abbrechen 0K 


Ef 


Fazit 
77 Kapitel 


Lesezeichen und Verknüpfungen machen es 
möglich, per Mausklick zu bestimmten Stel- 
len in einem Dokument oder auch in anderen 

Clarisworks-Dateien zu springen. 
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Symbolleisten 


Verknüpfungen 
Benannte Zellen 


M Aktive Verknüpfungen 


Praxis / Macwelt / Dezember 97 


und ruft dann den entsprechenden Befehl 
„(Neu Lesezeichen...“) in der Palette auf 
oder klickt auf den Button der Symbollei- 
ste. Kommen viele Lesezeichen zusammen, 
kann man in der Palette Ordner anlegen 
(„Spezial > Neuer Ordner...“). Die Palette 
läßt sich wie die Listenansicht des Finders 
mit den Aufklappdreiecken bedienen. Beim 
Anlegen eines Lesezeichens ist es möglich, 
einen Ordner auszuwählen. Außer Text 
kann man auch einer Rechenblattzelle, ei- 
nem grafischen Objekt, einem Rahmen 
oder einem Bild ein Lesezeichen zuweisen. 


Lesezeichen 


Die Lesezeichen erscheinen in der Palette 
mit den Verknüpfungen. Klickt man sie an, 
springt das Programm automatisch zur ent- 
sprechenden Stelle im Text. Um auch direkt 
aus dem Text zu einer anderen Stelle im Do- 
kument zu springen, legt man eine Doku- 
mentverknüpfung an. Dazu muß man, bei- 
spielsweise für ein Inhaltsverzeichnis, erst 
den Text schreiben und dann markieren; 
das Ganze geht natürlich auch mit schon 
vorhandenem Text. Wie bei den Lesezei- 
chen stehen auch eine Rechenblattzelle, ein 
grafisches Objekt, ein Rahmen oder ein Bild 
für eine Verknüpfung zur Verfügung. 

Bei markiertem Text oder Objekt ruft 
man in der Verknüpfungspalette den Befehl 
„Neu Dokumentverknüpfung...“ auf und 
wählt im Dialogfenster das gewünschte 
Lesezeichen aus. Im Aufklappmenü der 
Palette muß „Dokumentverknüpfungen“ 
ausgewählt sein, sonst ist der Befehl inak- 
tiv. Schneller geht es mit dem entsprechen- 
den Knopf der Symbolleiste. 

Der Text mit der Dokumentverknüp- 
fung erscheint automatisch in Blau und un- 
terstrichen, wie man es aus einem HTML- 
Dokument gewohnt ist. Soll der Text 
anders gestaltet sein, oder will man ihn 
nachträglich editieren, muß man die Ver- 
knüpfung zuerst deaktivieren. Dies geht 
über das Ankreuzfeld „Aktive Verknüp- 
fungen“ in der Palette oder wiederum mit 
einem Knopf in der Symbolleiste. Sollen 
grundsätzlich Verknüpfungen in einem an- 
deren Stil erscheinen, muß man die Stilvor- 
lage „Dokumentverknüpfungen“ ändern. 


Dokumente verknüpfen 


Eine Dokumentverknüpfung kann nicht 
nur zu einer anderen Stelle im Dokument 
springen, sondern auch ein anderes Claris- 
works-Dokument öffnen. Sind in diesem 
Lesezeichen angelegt, kann die Verknüp- 
fung auch direkt zu einem dieser Lesezei- 
chen springen. Die Arbeitsschritte sind die- 
selben wie bei einer Verknüpfung innerhalb 


eines Dokuments. Man schreibt einen Text 
und aktiviert ihn oder benützt ein schon 
vorhandenes Wort oder Objekt und ruft 
anschließend „Neu Dokumentverknüp- 


fung...“ auf. Über den Knopf „Dokument 
wählen...“ wird die Datei bestimmt, zu der 
die Verbindung hergestellt werden soll. Sind 
in der Datei Lesezeichen angelegt, erschei- 
nen sie im Aufklappmenü „Lesezeichen: “, 
und man kann dort eines auswählen. 


Dokumentverwaltung 


Auf diese Weise kann man sich in großen 
Dokumenten die Übersicht erleichtern oder 
sie in kleinere Einzeldokumente unterteilen 
und miteinander verknüpfen. Vorstellbar 
sind auch Verknüpfungen innerhalb eines 
großen Rechenblatts oder für das Verwal- 
ten der eigenen Korrespondenz, indem man 
jeden Brief mit einem zentralen Dokument 
verknüpft. Als Eintrag nimmt man bei- 
spielsweise Empfänger, Betreff und Datum 
und hat so immer einen aktuellen Überblick 
über die Briefe. Müssen Lesezeichen und 
Dokumentverknüpfungen bearbeitet wer- 
den, oder will man sie löschen, aktiviert 
man sie in der Verknüpfungspalette und hat 
dann im Menü „Verknüpfungen“ die ent- 
sprechenden Befehle zur Verfügung. 

Auch Verknüpfungen zum Internet las- 
sen sich einfügen. Dazu aktiviert man wie- 
derum einen Text, eine Rechenblattzelle, ein 
grafisches Objekt, einen Rahmen oder ein 
Bild und ruft „Neu URL-Marke...“ in der 
Verknüpfungspalette auf. Auch für diesen 
Arbeitsschritt gibt es natürlich einen Button 
in der Symbolleiste. Im Dialogfenster muß 
dann noch die exakte Web-Adresse einge- 
tippt werden. Der Nutzeffekt besteht zum 
Beispiel darin, ein Clarisworks-Dokument 
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mit den relevanten Web-Adressen an eine 
andere Person weiterzugeben, die sich dann 
einfach per Mausklick die aktuellen Infor- 
mationen zum Thema aus dem Web holen 
kann, ohne sich um die Web-Adressen 
kümmern zu müssen. 

Alle in einem Clarisworks-Dokument 
enthaltenen Verknüpfungen bleiben übri- 
gens auch dann erhalten, wenn man es in 
ein HTML-Dokument umwandelt. So las- 
sen sich einfache HTML-Dokumente ganz 
ohne Web-Editor und HTML-Getippe er- 
stellen. Wunder sollte man sich von dem 
HTML-Filter nicht erwarten. Für profes- 
sionelle Ansprüche ist das Verfahren kei- 
neswegs geeignet, es ist aber eine sinnvolle 
Lösung für kleine Intranets und persönliche 
Web-Seiten. Wie schon im Testbericht die- 
ser Ausgabe erwähnt, kommt der Filter 
nicht ganz mit Umlauten zurecht. 


Benannte Zellen 


Zellen und Zellbereiche zu benennen hat 
zwei Vorteile: Zum einen geht es schneller, 
Formeln einzugeben, zum anderen weiß 
man auch nach einiger Zeit immer noch ge- 
nau, auf was sich die Formeln eigentlich be- 
ziehen. Wird eine Zelle oder ein Zellbereich 
benannt, ersetzt Clarisworks die Zelladres- 
sen wie „A6“ oder „B2:C10“ durch einen 
vom Anwender festgelegten Namen. 
Dazu aktiviert man die Zelle oder den 
Bereich und ruft aus dem Aufklappmenü 
rechts neben der Zelladresse in der Einga- 
bezeile den Befehl „Name definieren...“ auf 
und gibt im Dialogfenster die gewünschte 
Bezeichnung ein. Hat man links oder direkt 
oberhalb der Zelle oder des Bereichs schon 


Namen autom. definieren 


Clarisworks hat diese gültigen Narnen in der Auswahl gefunden. 
Deselektieren Sie die, die nicht zu Zellnammen werden sollen. 


&XButter 
RXKäse 
&XMilch 


D19 Benannte Zellen und 
. Zellbereiche erleich- 


tern das Eingeben 
von Formeln und 
machen diese über- 
sichtlicher. 


Namen bearbeiten 


eine Zelle mit einer Bezeichnung versehen, 
schlägt Clarisworks diese automatisch als 
Namen vor. Befinden sich in einem mar- 
kierten Zellbereich mehrere Zellen mit Na- 
men, verwendet man den Befehl „Auto- 
matischer Name...“ und kann dann im 
Dialogfenster den Namen ankreuzen, der 
verwendet werden soll. 


Formeln eingeben 


Gibt man nun in eine Zelle eine Formel ein, 
lassen sich sämtliche definierten Zell- und 
Bereichsnamen direkt aus dem Aufklapp- 
menü auswählen, Clarisworks fügt sie au- 
tomatisch in das Eingabefeld ein. Das Pro- 
gramm ist übrigens so intelligent, daß es 
keine Begriffe und Zeichen zuläßt, die in- 
nerhalb von Formeln verwendet werden. So 
weigert sich das Programm beispielsweise, 
die Bezeichnungen „Summe Nettopreise“ 
und „Umsatz/1997“ als Namen zu ver- 
wenden, „Nettosumme“ und „Umsatz 
1997“ werden dagegen akzeptiert. Ein Na- 
me muß immer mit einem Buchstaben be- 
ginnen (Erstes Halbjahr und nicht 1. Halb- 
jahr) und darf keine Satzzeichen enthalten. 

Namen kann man auch nachträglich be- 
arbeiten („Namen bearbeiten...“). Im Dia- 
logfenster lassen sich sowohl die zu einem 
Namen gehörenden Zellbereiche ändern als 
auch Namen komplett löschen. Verwendet 
man in einer Formel Bezeichnungen, die 
noch nicht als Namen definiert sind, so 
schreibt Clarisworks in die Zelle die Feh- 
lermeldung „#NAME!“. Weist man nun 
nachträglich den Zellen oder Zellbereichen 
die entsprechenden Bezeichnungen zu, wird 
die Formel richtig gerechnet. 

Namen lassen sich übrigens auch editie- 
ren, ohne daß die Formeln unbrauchbar 
werden, in denen sie vorkommen, denn 
Clarisworks paßt sie automatisch an die 
neuen Bezeichnungen an. Die benannten 
Zellen haben noch einen weiteren Vorteil. 
Befindet man sich an irgendeiner Stelle des 
Rechenblatts und will zu einem benannten 
Bereich wechseln, so genügt es, den Namen 
aus dem Aufklappmenü auszuwählen. 


Einzelpreis 


Fazit 


Mehrwertsteuer E12 

None a . | Nettosumme [w|#Ix|v/ SUN SNENERBENE Symbolleisten sind zwar nicht jedermanns 
ne. Bm 0 Ban ee Sache, helfen aber, Befehle schnell aufzuru- 
Stückzahl C3..C10 LEE end fen und Verbindung mit dem Internet auf- 


Referenzen ersetzen... 


zunehmen. Mit den Verknüpfungen behält 
man in komplexen Dokumenten die Über- 
sicht und kann mehrere Dokumente mit- 
einander verbinden. Die benannten Zellen 
erleichtern es, Formeln zu erstellen. 
Thomas Armbrüster 


Einzelpreis 
Nettosumme 
Stückzahl 


Name: Bereich: 


Einzelpreis 
2] Löschen Abbrechen 
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1Tips & Tricks, die Ihnen ... 


... die Arbeit erleichtern. Die aktuelle 
Macwelt-Ausgabe bietet diesmal nicht nur 
Tips und Tricks im Praxisteil, sondern über 
das gesamte Heft verteilt. Der Praxis- 
teil hat dagegen besondere Schwerpunkte: 
Mac-OS 8 und Drucker. 

Dem neuen Mac-Betriebssystem wid- 
men wir eine fünfteilige Serie. In der ersten 
Folge beschreiben wir ausführlich, wie man 
das System richtig installiert. Voraussetzung 
dafür ist eine virenfreie und einwandfreie 
Festplatte. Eine Installation ist mehr als nur 
auf den „Installieren”-Button zu drücken. 
Zum Beispiel gilt es die neuesten Treiber zu 
berücksichtigen, die man per Internet oder 
mit der Macwelt-Leser-CD erhält. Übri- 
gens: Apple hat inzwischen nachgebessert. 


Die Software „Laufwerke konfigurieren“ 


der überarbeiteten Version 1.3.1 vor. 
Zahlreiche Hilfsprogramme und Up- 


2/97 


zum Einrichten von Festplatten liegt nun in : 


M Macwelt-Leser-CD 


dates für das Mac-OS 8 haben wir außer- : 


dem auf die Macwelt-Leser-CD gepackt. Ei- : 


ne Beschreibung finden Sie auf Seite 222. 
Der zweite Schwerpunkt, die Tips und 


Tricks zu Druckern, greift ein Thema auf, ! 


das viele Leser beschäftigt. Die Erste-Hilfe- : 


Serie erklärt, wie man Postscript-Fehlern : 


bei Druckern auf den Leib rückt. Im „Tips 


& Tricks Spezial Drucker“ zeigen wir, wie : 
man Drucker einrichtet, Druckgeschwin- : 


digkeit und -qualität optimiert und Toner : 


und Tinte spart. Das „Tips & Tricks Fo- 


rum“ hat ebenfalls zwei Druckertips parat. | 


FÜ Die Macinte 


h-Tastatur I 


0 2 14 16 
9 11ıB 17 


e\eie 
h fFrol rn | Flı2 
Z 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Shift-Taste oder im Apple-Deutsch: Umschalttaste 
4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 5: Option-Taste oder im Apple-Deutsch: Wahltaste 
6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 
auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von man- 
chen DOS-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: Zeilen- 
schalter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 13: Son- 
dertasten 14: Entfernen 15: Cursor-Tasten (rauf, runter, links, rechts) oder im Apple- 
Deutsch: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders belegt 17: 
Separater Zahlenblock 18: Eingabe- oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab Betriebssy- 
stemversion 7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 

Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Tastaturen 
können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abwei- 
chen. Oder aber sie haben keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Ta- 
sten besitzen jedoch ebenfalls dieselben Bezeichnungen. 
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: Die Inhalte auf einen Blick ............... E2 
: Serie Mac-OS 8 

: Folge 1: Richtig installieren .............. EZ 
: Serie Erste Hilfe 

: Folge 5: Peripherie-Geräte ............... 
: Drucker optimal nutzen 

: Druckgeschwindigkeit ..................- 
Druckkosten „2222 222eeseeeeeeeeeenennn [a2] 
E Tintenstrahldrucker © eeeeeeeeeeeeeeeenn [43] 
Laserdrucker [46 
: Forum 

Betriebssystem ..22uccaeeeeeeeeeeenennn 
51-20 PERSEEDBEEEERLPEESERERELLUER [48] 
: Acrobat Reader sn::22uuu0. 005er [48] 
: Netscape Navigator ..222eseneseeeeeneenn [48] 
: Troubleshooting 

Betriebssystem 2.222 ccnneeeeeeeeeeeenenn [49] 
BUg-Report oo neaeeeeeeeeeeeeeenennnnn [49] 
Microsoft Office „2.22 c2ece een [49] 
Claris Emailer LI .....22cccceeeeccn El] 
Photoshop 3.0 /4.0 „2.2222 cseeeeeeenen El] 
: Anwender-Hotline 
Betriebssystem „2.2222 22uneeeeeeeeneennn 
: Rechner/Peripherie „u.....22seseensnen 
Speichermedien ......2.222c2eseeeeeeenn [52] 
PHOIANIE [52] 
! Kommunikation. .eennneeeeeeeeeeeeeen: 52] 
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Tip-Sammlung 


Die Macwelt-Leser-CD 
im Dezember 


Es ist gelungen: das Know-how der Macwelt-Redaktion, alle 


Schnelle Hilfe bei Problemen 
Alle Fakten zum Mac-Ereignis (des J ahres 


Alle 260 getesteten 
Programme 


Tips & Utilities 


LESER=- CD 


Web-Publishing 


Demo-Software für Profis 


Tips & Tricks, eine Übersicht über alle Macs und Clones, die 


Aktueller M acwelt-Einkaufsführer 
Datenbank mit 1 odukten 
inklusive Clones 


ie Macwelt-Heft-CD steht in 

diesem Monat ganz im Zeichen 

der Macworld & Publishing 

Expo: Es gibt die Hallenpläne, 
eine Datenbank mit sämtlichen Ausstellern 
und den aktuellen Messe-Newsletter. Da- 
mit sind Sie für den Besuch von Deutsch- 
lands größter Macintosh-Messe in Düssel- 
dorf bestens gerüstet. 


Know-how 


Zusätzlich zu unserer wöchentlichen Le- 
sersprechstunde (jeden Donnerstag von 15 
bis 17 Uhr, Telefon 0 89/3 60 86-303) fin- 
den Sie die Lösung auf Ihre Anfragen, In- 
formationen über alle von uns getesteten 
Programme und sämtliche Tips & Trips 
konzentriert auf dieser CD. Der Ordner 
„Macwelt-Archive“ enthält den aktuellen 


gesamte Shareware, die wir in diesem Jahr getestet haben, 


und alle Spiele von Ambrosia auf einer einzigen CD 


Macwelt-Einkaufsführer mit über 1800 
Hard- und Softwareprodukten, deren Be- 
wertungen und Kontaktadressen. Dazu gibt 
es eine Übersicht über alle Macs und Clones 
mit den technischen Daten, aktuellen Prei- 
sen und der Bewertung sowie die „Tips & 
Tricks“-Kartei der Redaktion. So können 
Sie sich ohne Eile und laufende Telefonge- 
bühren informieren, einen neuen Rechner 
aussuchen und in einer Fundgrube von 
Mac-OS-Wissen stöbern. 


Shareware von A bis Z 
Alle in der Rubrik „PD und Shareware“ in 
diesem Jahr vorgestellten Programme, Uti- 
lities und Spiele finden Sie gesammelt und 
ungepackt auf dieser CD. Hier gibt es High- 
lights wie die neueste Version des Grafik- 
konverters, den Texteditor BB-Edit Lite, das 
Datei-Werkzeug File 


Level -2-Cache 
Board-Typ 
Arbeitsspeicher ab Werk 
‚Arbeitsspeicher (max.) 
SIMWDIMM -Plätze 
SIMWDIMM -Typ 
Erweiterungssteckplätze 
SCSI-Ports 

YRAM ab Werk 

YRAM maximal 
Monitorauflösung (max.) 
Interne Festplatte 
CD-ROM-Laufwerk 
Ethernet 

Mauswertung 


Unsortiert 


3 Steckplätze 
3,3-Yolt-EDO-DIMM 

5 PCIK 

15SC51 

4 MB SGRAM 

4MB 

1280 mal 1024 Pixel 

2,5 GB IDE 
24fach-Speed ATAPI 

-; 200ze: BNC, 10BaseT 
200: 5 Mäuse 

200ze: 5Mäuse 

getestet inHeft 11/97 
Preis (Straße) 200: 3999 Mark 
200ze: 4299 Mark 


inkl. Gravis DOSe 

2002e mit internem Zip-Laufwerk 

*bei 200ze ist ein Steckplatz durch die 
Ethemet-Karte belegt 


Anmerkung 


Primär Rechnerübersicht m; 
ee Fra =) Buddy und das unver- 
= Modell Gravision Four 2001200ze meidliche Kontrollfeld 
= Kaleidoscope. Außer- 
Prozessor Power PC 604e gelötet . 
Datei: Takarate 200 MHz Hersteller dem befinden sich auf 


und 
Distributoren 


der CD auch all die 
Programme, die wir 
Ihnen aus Platzgrün- 
den nicht über unse- 
ren Macwelt Shop an- 
bieten konnten, zum 
Beispiel die Astrolo- 
giesoftware Astrolog, 


Eine Filemaker-Daten- 
bank gibt Auskunft 
über die technischen 
-ı Daten aller aktuellen 


100, hal 


Blättern 3 


Macs und Clones. 
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das Rennspiel Speed Demon oder Starry 
Night, das Planetarium für zu Hause. Eine 
ausführliche Auflistung aller Titel und ein 
PDF-Dokument mit allen PD-und-Share- 
wareseiten der Macwelt-Hefte Januar bis 
Dezember 1997 helfen Ihnen bei der Aus- 
wahl der Programme und Utilities. 


Die Ambrosia-Collection 

Die besten Sharewarespiele kommen meist 
von Ambrosia Software. Grund genug für 
uns, die gesamte Ambrosia-Spielekollektion 
mit auf unsere Heft-CD zu pressen. Die 
Highlights aus der Softwareschmiede von 
Andrew Welsh reichen vom Weltraumbal- 
ler-Klassiker Maelstrom über das süchtig- 
machende Atome-Sortieren namens Chiral 
bis hin zum Superspiel dieses Herbstes: 
Harry the Handsome Executive. Erleben 
Sie den furchtlosen Sachbearbeiter mit sei- 
nem rollenden Bürostuhl, der unaufhaltsam 
Karriere macht und die Geheimnisse lüftet, 
die im Keller seines Arbeitgebers darauf 
warten, von ihm entdeckt zu werden. 


Updates und Testversionen 


Damit Sie Ihre Software stets auf dem neu- 
esten Stand halten, haben wir die wichtig- 
sten Updates und Treiber mit auf die CD 
gepackt. Außerdem gibt es eine 30-Tage- 
Testversion des Netscape Navigator, für die 
der Hersteller jedoch keinen technischen 
Support übernimmt. Eine Lizenz des Web- 
Browsers erhalten Sie bei Softline (Tel. 0 78 
02/92 42 22), Computer Links (Tel. 0 89/9 
30 09 30) oder Computer 2000 (Tel. 0 89/7 
49 40). Mit dabei sind auch Demover- 
sionen professioneller Werkzeuge für Pub- 
lishing & Prepress, etwa eine OPI-Software, 


Leser-CD / Spezial 


PDF-Editoren und Xtensions. Auch das 
Golive Cyberstudio und der Web-Server 
Webstar in der Version 2.1 fehlen nicht. 


Quicktime VR 


Und schließlich ein Aufruf! Seien Sie krea- 
tiv und gestalten Sie Ihre eigene virtuelle 
Welt! Tilman Hampl zeigt Ihnen ab Seite 
154, wie es geht - und auf unserer CD fin- 
den Sie alles, was Sie sonst noch brauchen, 
um eigene Szenarien zu gestalten. Wir ha- 
ben alle frei verfügbaren Quicktime-VR- 
Werkzeuge zusammengetragen und zeigen 
noch nie veröffentlichte Panoramen. 


America Online 

Um den Zugang zu unserem Angebot bei 

AOL (Kennwort „Macwelt“) zu erleich- 

tern, haben wir nochmals den aktuellen 
©® AOL-Client 3.01 mit auf die CD gepackt. 

Installieren Sie die Software mit einem Dop- 


Aus bisher unveröffent- 
lichtem Fotomaterial 
zeigt Tilman Hampl ein 
Quicktime-VR-Panora- 
ma des zerstörten 


Sarajevo. 
EZ Mäccwelt-Archive = 
3 Objekte 1.000,1 MB belegt 
Mac & Clones Einkaufsführer 
Tips & Tricks 
7, 
e BE 


pelklick auf „AOL 3.0i installieren“ und 
starten Sie sie dann per Doppelklick. Wer 
bereits bei AOL Kunde ist, braucht nun 
nur noch seine Daten einzugeben, Neu- 
kunden müssen Namen, Anschrift und 


- Sarajevo.moy 


Drei Datenbanken informieren rund um 
Mac-OS-Rechner, Hard- und Software und 
liefern alle Tips & Tricks der letzten Jahre. 


Zahlungsverfahren eintippen und sich mit 
der Seriennummez, die in der Beilage von 
AOL auf Seite 103 steht, für 50 kostenlo- 
se Online-Stunden freischalten. 

Eric Böhnisch 


AOL3.0i 

Die Zugangssoftware für den 
Online-Dienst AOL in der 
aktuellsten Version 


Shareware für Mac-0S 8 

Die besten Erweiterungen und Utilities 
für Apples neues Betriebssystem, etwa 
Aaron Light 1.2 « Teflon 2.1 « Look 
Mom, No Hands! 1.3 « CM Tools 3.0 « 
Respond 1.0al 


Die Macwelt-Sharewaresammlung 

Alle Free- und Sharewareprogramme, die von Ja- 
nuar bis Dezember 1997 in der Rubrik „PD und 
Shareware’’ vorgestellt wurden, zum Beispiel 
Astrolog 5.0.1 « BB-Edit Lite 4.0.1 » File 
Buddy 4.3 « Grafikkonverter 2.9.1 « Harry the 
Handsome Executive « Kaleidoscope 1.7.2 ® 
Snapz Pro 1.0.0 » Stuffit Lite 3.6 


Expo-Spezial 

Informationen rund um die 
Macworld & Publishing Expo: 
Ausstellerliste « Hallenpläne + 
Messe-Newsletter 


Materialien zu Quicktime VR 
Die Begleitmaterialien zu unse- 
rem Quicktime-VR-Artikel über 
Panoramafılme (ab Seite 154) 
fehlen ebensowenig wie viele 
Werkzeuge zum Ausprobieren. 
Ein bisher unveröffentlichter 
QTVR-Film über das zerstörte 
Sarajevo ist ebenfalls zu sehen. 


Hilfsprogramme 
Hier finden Sie die wichtigsten 
Programme, um die Dokumente, 


m — 
N tztemssangpmeame / | 
EB Anwendungsprogramme und die 


Macworld & Publishing Expo 97 


Quicktime YR 


- Macwelt-Leser-CD 12/97 5 


E49) 


Mac-0S 8 


Shareware 


& 
© 


Lies mich! 


Hilfsprogramme 


Macwelt- Archive Aus der Redaktion 


Updates & Treiber 


N) 


Demos 


Die neuesten Versionen 
Updater für die bekanntesten 


3=1)= 


neuesten Treiber für Drucker, 
Kommunikationssoftware und 
Tomega Zip und Jaz, etwa 
Adobe Photoshop 4.0.1° Adobe 
Pagemaker 6.5.2 « Fax STF 
3.2.5 * Quickdraw 3D 1.5.3 » 
Zip & Jaz Tools 5.0.3 


Demos 

Testversionen kommerzieller 
Software, zum Beispiel 
Cybergauge « Golive Cyber- 
Studio D-2.0.1 ® Portfolio 3.0 » 
Preflight Pro 1.0 « Webstar 2.1 


Spiele 


Daten und Filme auf dieser CD- 


Alle Spiele von Ambrosia 


ROM nutzen zu können. 


Das Wissen der Macwelt 

Drei Archive mit dem gesammelten Know- 
how aus der Redaktion: Der Macwelt-Ein- 
kaufsführer « „Tips & Tricks’’-Datenbank 


fragung 1998! 


Übersicht über alle Macs und Clones 
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Machen Sie mit! 
Die Macwelt sucht Teil- 
nehmer für die Leserbe- 


Software in den neuesten 
Versionen,zum Beispiel Apei- 
ron « Chiral « Escape Velo- 
city « Harry the Handsome 
Executive « Maelstrom 
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Serie Mac-05 8 


Folge 1 


Richtig installieren 


Das Mac-OS ist im Laufe der vergangenen 15 Jahre ein wirklich komplexes Betriebssystem 


geworden. Das macht sich schon bei der Installation bemerkbar: Selbst der schnellste Weg von 


ach den Tests der Macwelt läßt 
sich nur eines sagen: Einfach ist 
die Installation von Mac-OS 8 
nicht - es sei denn, man besitzt 
einen neuen Power Mac von Apple mit ei- 


ner formatierten, makellos reinen Festplat- 
te. Schwierigkeiten ergeben sich bei der In- 
stallation von Mac-OS 8 auf fast allen 
Rechnern, angefangen bei Maschinen mit 
68040-Prozessor über Apple-Rechner mit 
IDE-Festplatte, zum Beispiel Performas und 
Power Mac 4400, bis hin zu den meisten 
Clones oder den Powerbooks. 


Die Installation braucht eine 
solide Basis 


Für eine reibungslose Installation des Be- 
triebssystems geht nichts ohne eine viren- 
freie und logisch korrekte Festplatte. Hat 
man darüber hinaus eine Sicherung aller 
Daten gemacht, steht der Installation ei- 
gentlich nichts mehr im Wege. Wenn im 
Mac allerdings Geräte von Drittherstellern 
stecken, wie Grafikkarte, Zip-Laufwerk 
oder Festplatte, dann empfiehlt sich ein 
Blick in die Unterlagen: Sind die nötigen 
Treiber für das Mac-OS 8 geeignet, oder 
hat der Hersteller inzwischen ein Update 
auf den Markt gebracht? 

Fein raus ist, wer die entsprechenden 
Dokumente auf den Internet-Servern der 
Firmen lesen kann. Die meisten großen 
Hersteller listen unter dem Punkt Support 
die aktuelle Versionsnummer ihrer Pro- 
dukte auf, eine Zeile tiefer findet sich meist 
auch das entsprechende Update-Programm. 
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CD auf Festplatte nimmt rund eine halbe Stunde in Anspruch 


Ausgewählte Konfiguration: 


# Mac 05 ?.6 Komplett 
# Mac 0$ ?.6 Standard 


v Meine Einstellungen 


lose Software findet al- 
lerdings keine Makrovi- 
ren, auch gepackte Da- 


v Ausschaltobjekte 


v Kontrollfelder 2.734K — 
® Allgemeine...tellungen 83K DI-7.5.7 
Apple-Menü Optionen 66K DI-1.1.2 
E] Arpieraik 215K DI-1.1 
IE Benutzer & Gruppen 17K DI-7.1 
[63] G ColorSync...temprofil 17K DI-2.1 
63} Darstellungen 17K DI-7.1 
R [&] Datum & Uhrzeit 83K DI-7.5.1 
&l Editoren k...igurieren 35K D1-1.1.2 


teien werden übersprun- 
gen. Wer auf Nummer 
Sicher gehen will, muß 
zu einem kommerziellen 
Kammerjäger wie SAM 


Systemsof... 
Systemsof... 
Systemsof... 


Systemsof... 

Systemsof... von Symantec oder Virex 
Systemsof... von Datawatch greifen. 
Senat Danach braucht es 
OpenDoc"... =] 


D Objektinformationen einblenden 


Im Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/Aus‘‘ kann man alle nach- 
träglich eingespielten Systemerweiterungen und Kontrollfelder 
deaktivieren, bevor Mac-OS 8 installiert wird. 


Wem der Weg ins Internet versperrt ist, 
der sollte zumindest seinen Händler kon- 
sultieren. Exemplarisch sei hier nur das CD- 
ROM-Laufwerk in einem Mac von Power 
Computing erwähnt. Während das Lauf- 
werk unter der amerikanischen Version von 
Mac-OS 8 zusammen mit CD-ROM Tool- 
kit von FWB Hammer anstandslos arbei- 
tete, wollte es mit dem deutschen Mac-OS 
8 nicht so recht funktionieren: Beim Auf- 
ruf des Konfigurationsprogramms stürzte 
der Rechner mit Fehler 1 ab. Erst ein Up- 
date der Software von Version 2.3 auf 3.0 
schaffte das Problem aus der Welt. 

Unmittelbar vor der Installation sollte 
man einen Viren-Checker wie Disinfectant, 
(die aktuelle Version 3.7.1 ist auf der CD zu 
diesem Heft), laufen lassen. Diese kosten- 
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Konfiguration duplizieren... 


noch ein Testprogramm 
wie Apples Erste Hilfe 
oder Norton Disc Doc- 
tor von Symantec, das 
Dateien und Ordner der 
Festplatte prüft und lo- 
gische Ungereimtheiten 
ausmerzt. Apples Standardprogramm Er- 
ste Hilfe findet sich im Ordner „Dienstpro- 
gramme“ auf der Mac-OS-8-CD. 


Ein neuer Systemordner muß her 


Wer auf der Festplatte weniger als 100 MB 
Kapazität freihat, kommt um Löschen oder 
Auslagern nicht herum. Nur wenn man 
mehr als 95 MB Platz hat, läßt sich Mac- 
OS 8 in einen neuen Systemordner instal- 
lieren. Tatsächlich käme man bei einer 
Minimalinstallation zwar mit 71 MBaus, 
doch das Installationsprogramm verweigert 
den Dienst, wenn weniger als 95 MB auf 
der Festplatte frei sind. 

Andererseits soll es auch Macianer ge- 
ben, die den vorhandenen Systemordner 
aktualisiert haben und jetzt problemlos mit 
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Finder und große Teile der Software für Massenspeicher sind neu beim 


>“ Serie / Mac-0S 8 


dard“, der alle stö- 
renden Betriebssy- 
stemzusätze deakti- 
viert. Hat man einen 


Mac-OS 8. Deshalb sollte man bei Festplatten, W echselspeichern und CD- weiteren Neustart 
Laufwerken, die nicht aus dem Hause Apple kommen, nur die aktuellen hinter sich gebracht, 
Treiber für Mac-OS 8 verwenden. Diefolgende Liste zeigt die wichtigsten ist der Mac für die In- 
Programme und jeweils die Versionsnummer, die laut Herstellerangaben stallation gerüstet. 
mit Mac-OS 8 zusammenarbeitet. Nach dem obli- 
ö ö gatorischen Doppel- 
FWB Hammer La Cie Software Architects klick aufdas Tastalla- 
HDT Toolkit 2.0.6 :Silverlining 5.8.1 : Formatter One Pro 2.2.3 tionsprogramm wählt 


HDT Toolkit PE 2.0.6 Silverlining Lite2.1.1 Formatter Five3.1.2 
: Formatter FivePro 2.6.0 
: DOS Mounter 95 1.1. 


CD-ROM Toolkit 3.0 


Mac-OS 8 arbeiten. Wir können von der 
Aktualisierung allerdings nur abraten. Auf 
einem Performa 5400 lief das neue Be- 
triebssystem völlig instabil, bei jedem Ab- 
sturz wurde meistens die logische Struktur 
der Festplatte ernsthaft in Mitleidenschaft 
gezogen. Auf einem Mac-Clone von Power 
Computing, dem Power Center Pro 210, 
scheiterte gleich die Aktualisierung des vor- 
handenen System 7.5.3 inklusive Power- 
talk. Das Installationsprogramm forderte 
zum Einlegen einer Diskette mit krypti- 
schem Namen auf (siehe Bild nächste Seite) 
und verweigerte fortan die Arbeit. 


System 7.5 wird vorausgesetzt 


Läuft auf dem Mac nicht wenigstens Sy- 
stem 7.5, muß man den Rechner von der 
Installations-CD starten, da das Installa- 
tionsprogramm System 7.5 oder höher vor- 
aussetzt. Der Rechner startet vom einge- 
bauten CD-Laufwerk, wenn man beim 
Startvorgang die Taste „c“ drückt. Bevor 
das Installationsprogramm gestartet wer- 
den kann, muß außerdem Appletalk ak- 
tiviert sein. Bei einem Neustart von der In- 
stallations-CD wird Appletalk automatisch 
aktiviert; wer das Betriebssystem wie ge- 
wohnt von der Festplat- 


man im zweiten Fen- 
ster diejenige Fest- 
platte aus, die aktua- 
lisiert werden soll, 
und klickt im Fenster 
rechts in das Ankreuzfeld für einen neuen 
Systemordner (siehe Bildschirmfoto unten 
auf dieser Seite). Akzeptiert man anschlie- 
ßend Apples Lizenzbedingungen, öffnet 
sich ein weiteres Fenster mit der Liste der 
Mac-OS-Komponenten, die für die Instal- 
lation ausgewählt werden können. 


Komponenten kompostieren 

Vor allem für Macianer ohne Internet-Zu- 
gang sind viele Komponenten der Standard- 
installation von Mac-OS 8 nutzlos. Dazu 
zählen die Teile, die bei der Installation per 
Ankreuzfeld ausgewählt werden, also Mac- 
OS Runtime für Java, Personal Web Sha- 
ring, Quickdraw 3D und Opendoc. 

Wer noch mehr Platz sparen will, er- 
reicht mit einem Klick auf den Knopf „An- 
passen“, daß der Punkt Mac-OS 8 in vier 
Unterpunkte aufgespalten wird. Ohne Mo- 
dem und Verbindung zum Internet kann 
man getrost auf Open Transport/PPP und 
Internet Access verzichten. Wer die Ein- 
führung zu den neuen Funktionen von 
Mac-OS 8 uninteressant findet, kann auch 
das Mac-OS Infocenter von der Liste strei- 
chen. Das spart ein weiteres Megabyte Fest- 
plattenplatz oder genau 173 Dateien. Ist die 


te gestartet hat, mußin jE 
der Auswahl Appletalk 


N 
' AN Zielvolume auswählen 7 


Mac 0S6 Installation —E 


aktivieren. 

Es empfiehlt sich zu- 
dem, alle nachträglich 
installierten Kontrollfel- 
der und Systemerweite- 
rungen zu deaktivieren, 
am schnellsten geht das 
mit Hilfe des Kontroll- 
feldes „Erweiterungen 
Ein/Aus“. Im Aufklapp- 


Zielvolume: 


wählen Sie ein Zielvolume aus und klicken Sie in “Auswählen”. 


Teemitrum * 
Bereits installierte Systemsoftware: 
Freier Platz auf dem Volume: 


Benötigter Platz für Standardinstallation: 


‚Auf diesem Zielvolume ist genügend freier Platz für die Standardinstallation vorhanden. 


" BY Neuen Systemorder anlegen 


D1-8.0 
237 MB 
95 MB 


menü oben im Kon- 


Wer nicht in ernsthafte Schwierigkeiten mit Mac-0S 8 kommen 


trollfeld findet sich der 
Eintrag „Mac-OS Stan- 
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will, sollte vom Installationsprogramm unbedingt einen neuen 
Systemordner anlegen lassen. 
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wenigstens zehnminütige Installation und 
der folgende Neustart abgeschlossen, be- 
ginnen die Nacharbeiten. Beim ersten Neu- 
start will zuerst das Kontrollfeld „Energie 
sparen“ eingestellt werden, dann fragt der 
Konfigurationsassistent die Grundeinstel- 
lungen des Mac-OS in relativ übersichtli- 
chen Schritten ab und aktualisiert die Kon- 
trollfelder „Datum und Uhrzeit“ und „File 
Sharing“. Außerdem werden ein Standard- 
drucker angelegt und im Finder einfache 
oder die gewohnten Menüs eingestellt. 


Der Feinschliff nach der Installation 


Der erste Griff des erfahrenen Macianers 
geht zum Kontrollfeld „Speicher“. Bei jeder 
Neuinstallation wird grundsätzlich der 
virtuelle Speicher aktiviert und der Volume 
Cache auf einen Standardwert zurückge- 
setzt. Wer über genügend Arbeitsspeicher 
verfügt, sollte den virtuellen Speicher deak- 
tiveren, da damit die Rechnerleistung um 
rund zwanzig Prozent steigt. Der Volume 
Cache nimmt in Schritten von 32 KB je in- 
stalliertem MB Arbeitsspeicher zu. Das 
heifst, bei einem Arbeitsspeicher von 32 MB 
sollte der Volume Cache bei kleineren Plat- 
ten bis 1 GB 512 KB groß sein, bei größe- 
ren Festplatten 1024 KB. 

Danach gibt man am besten allen Da- 
teien im Systemordner ein Etikett, so daß 
die Mac-OS-8-Dateien immer gut zu er- 
kennen sind. In der Listenansicht öffnet 
man dazu den Systemordner und hält da- 
bei die Wahltaste gedrückt. Damit öffnen 
sich auch sämtliche Unterordner des Sy- 
stemordners, so dafß man mit der Maus die 
entsprechenden Dateien auswählen kann. 
Ordnungsliebende sollten diesem Etikett 
einen Namen geben, das dazugehörige Fen- 
ster erreicht man über das Finder-Menü 
„Bearbeiten - Voreinstellungen“. 

Um Platten- und Speicherkapazität zu 
sparen, kann man Systemerweiterungen 
wie „7200 Graphics Acceleration“ und 
„Colorsync“ löschen. Erstere brauchen nur 
Besitzer eines Power Mac 7200 mit wenig- 
stens 2 MB Videospeicher, letztere ist für 
Arbeitsplätze in der Druckvorstufe inter- 
essant, wo Monitor, Belichter und Proof- 
Drucker auf ein Farbmodell eingemessen 
und mit Colorsync aufeinander abgestimmt 
werden. Zu Colorsync gehört auch ein 
Kontrollfeld, das in den Papierkorb wan- 
dern kann. Einzig die Systemerweiterung 
„Erscheinungsbild“ darf nie deaktiviert 
werden — ohne startet der Mac nicht. 

Wer mehr Wert auf Stabilität denn auf 
Komfort legt, sollte außerdem das Kon- 
trollfeld „Apple-Menü Optionen“ stillegen. 
Dieses Kontrollfeld zeigt im Apfel-Menü 
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die Untermenüs an und gilt in Experten- 
kreisen als einer der Störfaktoren, die das 
Mac-OS öfters zum Absturz bringen. 

Wenn im Mac Grafikkarten oder ande- 
re Geräte von Drittherstellern stecken, kann 
man sich jetzt an die Installation der nöti- 
gen Treiber machen. Nach unseren Erfah- 
rungen laufen die Treiber von Grafikkarten 
ohne Probleme, während Kommunika- 
tionshardware einige Schwierigkeiten mit 
Open Transport 1.2 beziehungsweise OT/ 
PPP 1.0.1 bekommt. 


Open Transport verursacht 
Kommunikationsprobleme 
Auf unserem Powerbook 1400 etwa läßt 
sich die PC-Card Platinum von Modem- 
hersteller Global Village nicht zum Kontakt 
mit dem Telefonnetz bewegen, die Feh- 
lermeldung lautet lapidar „Die serielle 
Schnittstelle wird benutzt“. Erst als wir 
OT/PPP wieder abschalten und statt dessen 
Free PPP 2.5 installieren, steht die Verbin- 
dung zum Internet in wenigen Minuten. 
ISDN-Karten oder -Modems kommen 
mit Open Transport 1.2 nicht immer zu- 
recht. Man sollte deshalb auch hier nur die 
aktuellen Treiber von Hermstedt, Sagem, 
TKR und anderen Anbietern verwenden. 
Bei Sagems ISDN PPP für den Sagem Pla- 
net ISDN Geoport Adapter (SPIGA) sollte 
man tunlichst vermeiden, den Benutzer- 
modus im Kontrollfeld „TCP/IP“ zu wech- 
seln. Sagem empfiehlt die Einstellung 
„grundlegende Funktionen“ beim Befehl 
„Benutzermodus“ im „Bearbeiten“-Menü. 
Die Version 7 der Planet Goodies enthält 
den ISDN-PPP-Treiber 1.3, der laut Her- 
steller problemlos mit Mac-OS 8 arbeitet. 
Den PPP-Treiber 2.0 von Sagem dagegen 
sollte man nur einsetzen, wenn man über 
die zugehörige Apple-Telekom-CD-ROM 
verfügt. Der Treiber funktioniert zwar mit 
Mac-OS 8, nimmt aber auf der untersten 
Protokollebene Änderungen vor, die die 


Seit Mitte August steht uns die US-Ver- 
sion von Maac-0S 8 zur Verfügung. Sie 
wird für den Test auf mehreren Mac- 
Clones, unter anderem einem Power 
Center Pro 210 von Power Computing 
und einem U max Pulsar, installiert und 
läuft anstandslos. Kleinere Differenzen 
zwischen Betriebssystem und Anwen- 
dungsprogrammen lassen sich nicht ein- 
deutig auf Programmierfehler zurück- 
führen und bleiben deshalb unerwähnt. 


Von Quadra bis Performa Erst die 
deutsche Version, die Anfang September 
ihren Weg in die Macwelt-Redaktion 
machte, muß jeden Streßtest bestehen: 
Installation auf einem Quadra 700, 
einem Performa 5400 und einem Pow- 
er Mac 7200/75 und anschließend er- 
ster Kontakt mit dem Testnetz und dem 
Internet - über Modem, Geoport-Adap- 
ter und ISDN-Karten. 


Kommunikationsprobleme Wir regi- 
strieren Verstimmungen, die sich auf 
Open Transport Version 1.2, die neue 
Netzsoftware, zurückführen lassen und 
die besonders den Datenaustausch mit 
ISDN -Karten behindern. 


entsprechende Faxsoftware voraussetzen. 
Installiert man ihn ohne das offizielle Up- 

grade, kommt es zu einer Fehlermeldung. 
Bei Hermstedt-Produkten gibt es keine 
speziellen Treiberänderungen, die aktuellen 
Systemerweiterungen ISDN und ISDN/PCI 
der Version 2.3.13 funktionieren mit Mac- 
OS 8. Wer mit einer der älteren Versionen 
arbeitet, kann die neuen Treiber auf dem 
Update-Server von Hermstedt mit der Soft- 
ware Leolink (Telefon 06 21/76 50-36 02) 
kostenlos abrufen. Ande- 


N Festplattentreiber aktualisieren 


“Laufwerke konfigurieren ” aktualisiert alle Apple-Festplatten. 
Festplattentreiber von anderen Herstellern werden nicht aktualisiert. 


re ISDN-Adapter und Mo- 
dems, die auf Apples Open- 
Transport-Technologie ba- 
sieren, dürften unverändert 
unter dem neuen Betriebs- 
system funktionieren. 


Das Installationsprogramm kann nur den Treiber von Apple- 
Festplatten aktualisieren - andere bleiben unverändert. 


— Bitte Diskette einlegen: 
E . 
: 20 


[Abbrechen | 


228 


Wer den System- 
ordner aktuali- 
siert, statt einen 
neuen anzulegen, 
sorgt beim Instal- 
lationsprogramm 
für Verwirrung. 


Vereinzelt hören wir 
von unseren Lesern, daß es 
Schwierigkeiten mit dem 
Geoport-Adapter und Ex- 
press-Modems gibt. Unter 
Mac-OS 8 soll die Apple- 
Hardware instabile Ver- 
bindungen aufbauen. Wir 
konnten diese Angaben bis- 
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her im Test mit mehreren 68K-Rechnern 
nicht verifizieren, werden den Problemen 
aber weiterhin nachgehen. 


Dateien von System 7.5 oder 7.6 
übernehmen 


Der letzte Schritt nach der Neuinstallation 
ist die Übernahme der Voreinstellungen, 
Kontrollfelder und Systemerweiterungen 
aus dem alten Systemordner. Das Instal- 
lationsprogramm nennt ihn automatisch 
„Vorheriger Systemordner“, läßt seinen In- 
halt aber unberührt. 

Welche Erweiterungen und Kontrollfel- 
der man in den neuen Systemordner ver- 
schieben muß, läßt sich nicht allgemeingül- 
tig beantworten. Hat man beispielsweise 
das Adobe-Type-Manager-Kontrollfeld ko- 
piert, läuft die Schriftverwaltung trotzdem 
noch nicht, zuerst müssen noch der Ordner 
„Adobe Type Manager“ aus dem Ordner 
„Preferences“ und „ATM Font Database“ 
übernommen werden. 

Die meisten Programme legen jedoch 
Voreinstellungen unter dem Programmna- 
men ab. Wer Excel benutzt, tut gut daran, 
den Ordner „Visual Basic for Applications“ 
aus den Systemerweiterungen sowie den 
Ordner und die zwei Dateien in den Prefe- 
rences zu kopieren. Grundsätzlich gilt: Ver- 
weigert ein Programm unter Mac-OS 8 den 
Dienst mit der Meldung, daß eine Kompo- 
nente fehlt, sollte man einen Blick in den al- 
ten Systemordner werfen. Meist findet sich 
das Fehlende in den Systemerweiterungen 
oder im Ordner „Preferences“. 


Fazit 


„Mac-OS 8 zu installieren dauert fast so 
lange wie Windows 95 auf einen PC zu 
bringen“, wird gespottet. Tatsächlich soll- 
te man insgesamt zwei bis drei Stunden 
einkalkulieren. Doch es lohnt sich: Ein Be- 
triebssystem mit schönen Funktionen, das 
stabiler läuft als die Vorgänger der letzten 
drei Jahre. Schnitzer wie Apples Fehler im 
Formatierprogramm der Performas (siehe 
auch „Mac-OS 8 Hausapotheke“ in dieser 
Macwelt-Ausgabe) bleiben hoffentlich die 
unrühmliche Ausnahme. 


Walter Mehlimst 
1 Richtig installieren Heft 12/97 
2 Mac-OS 8 einrichten Heft 1/98 
3 Neue Funktionen nutzen Heft 2/98 
4 Mac-OS 8 optimieren Heft 3/98 
5 Troubleshooting Heft 4/98 
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Tip-Sammlung 


Serie Erste Hilfe 


Folge 5 


Peripherie-Geräte 


Der Laserdrucker streikt, der Monitor verweigert die Darstellung, und das Modem 


funktioniert nicht. Peripherie-Geräte haben ihre Tücken. Mit dem passenden Kniff 


achdem sich diese Serie sowohl 
mit den Bauteilen innerhalb des 
Mac als auch mit den Schnitt- 
stellen als Verbindung des Mac 
zur Außenwelt beschäftigt hat, geht es im 
letzten Teil um Probleme mit den am häu- 
figsten angeschlossenen Geräten. 

An dieser Stelle gleich eine Warnung: 
Wir haben mit Absicht darauf verzichtet, 
Problemlösungen anzubieten, bei denen 
man die Geräte öffnen muß. Speziell Mo- 
nitore und Laserdrucker darf man aus ge- 
sundheitlichen Gründen auf keinen Fall 
selber aufmachen! Sollte ein Fehler nicht 
zu beseitigen sein, muß man das defekte 
Gerät von einem autorisierten Service-Part- 
ner reparieren lassen. 


Probleme mit Monitoren 


Gerade bei älteren Monitoren und Gerä- 
ten, die vorwiegend statische Inhalte anzei- 
gen, nimmt die Qualität der Phosphorbe- 
schichtung im Laufe der Zeit ab. Auf diese 
Weise wird die Leuchtkraft reduziert, man 
spricht dabei vom sogenannten „Einbren- 
nen“. Es läßt sich sehr gut an den Schatten 
auf den Monitoren der Bankautomaten er- 
kennen, die systembedingt häufig das glei- 


che Bild anzeigen. 
D Zwar verringert sich dieses Risiko 
mit den neueren Monitoren, trotz- 
dem empfiehlt es sich, einen Bildschirm- 
schoner wie After Dark zu installieren, der 
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bringt man widerspenstige Zusatzgeräte wieder zum Laufen 


sich nach etwa 20 Minuten aktivieren soll- 
te und dafür sorgt, daß sich der Bildschirm- 
inhalt laufend ändert. Ideal ist ein Bild- 
schirmschoner, der den Monitor schwarz 
läßt und höchstens ein kleines Logo über 
den Bildschirm fliegen läßt, wie das bei- 
spielsweise beim eingebauten Bildschirm- 
schoner von Retrospect Remote der Fall ist. 
Nicht gerade zweckdienlich sind dagegen 
Bildschirmschoner, die einen starren Hin- 
tergrund einblenden, auf dem sich lediglich 
in einem kleinen Bereich etwas ändert. 
D> Der beste Bildschirmschoner ist für 
alle Monitore mit Energiesparmo- 
dus durch das Kontrollfeld „Energie spa- 
ren“ bereits im Lieferumfang des Mac-OS 
enthalten und ermöglicht es, Monitor und/ 
oder Rechner nach einer vorgegebenen Ru- 
hezeit automatisch auszuschalten. 

Ein Bildschirmschoner ist vor allem 
dann empfehlenswert, wenn mehrere Mit- 
arbeiter einen Arbeitsplatz nutzen, die 
Rechner über Nacht laufen und die Gefahr 
besteht, daß man vergißt, die Monitore aus- 
zuschalten. Neben der längeren Nutzungs- 
dauer der Monitore spart man auch Strom, 
wenn sie sich über das Kontrollfeld „Ener- 
gie sparen“ ausschalten. Um einen Moni- 
tor kurzfristig in den Ruhezustand zu ver- 
setzen, gibt es weitere sinnvolle Methoden. 


In Verbindung mit Energystar-Mo- 
nitoren bestehen beim Mac zwei 
Arten des sofortigen Ruhens. Zum einen 
kann man den Mac samt Monitor über den 
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Menüpunkt „Ruhezustand“ aus dem 
Menü „Spezial“ in den Ruhezustand ver- 
setzen. Daneben ist es aber auch möglich, 
den Monitor über die Tastenkombination 
Befehl-, Wahl- und Einschalttaste sofort 
ruhen zu lassen. 

Bei den LCD-Displays der Powerbooks 
können nach vielen Betriebsstunden eben- 
falls einzelne Pixel ausfallen, was auf den 
Defekt der Diode zurückzuführen ist. Di- 
oden erzeugen Pixel durch Flüssigkristalle. 
Leider ist es nicht möglich, diese Dioden 
einzeln zu reparieren. Vielmehr muß das ge- 
samte Display ausgewechselt werden, was 
normalerweise ziemlich hohe Kosten ver- 
ursacht. Auch neue LCD-Displays sind 
nicht fehlerfrei - schon ab Werk können 
einzelne Dioden ausfallen. Die Hersteller 
haben dafür eine Toleranzgrenze festgelegt. 

iD) Dennoch läßt sich beim Kauf eines 
gebrauchten Powerbooks die An- 
zahl der Totpixel feststellen. Man kann sie 
mit diversen Powerbook-Hilfsprogrammen 
wie zum Beispiel LCD Screen Tester ftp.uni 
vie.ac.at/systems/mac/info-mac/info/hdwr/ 
lcd-screen-tester.hgx erkennen. Diese Pro- 
gramme färben das Display in den Farben 
Rot, Grün, Blau, Schwarz und Weiß jeweils 
komplett ein, wodurch man die toten Pixel 
deutlich erkennen kann. 


Verfärbungen im Bild 


Gelegentlich treten auch in den äußeren Be- 
reichen eines Bildschirms Verfärbungen 
oder Schwächen in der Klarheit des Bildes 


Erste Hilfe / Serie 


auf. Eine häufige Ursache für dieses Pro- 
blem liegt in der Ablenkung des Kathoden- 
strahls in der Bildröhre. In diesem Fall 
schießt der Kathodenstrahl, der das Bild auf 
der Oberfläche der Bildröhre erzeugt, seine 
drei Strahlen für Rot, Grün und Blau nicht 
mehr im korrekten Winkel - sie treffen da- 
her auf der Loch- oder Schlitzmaske nicht 
mehr punktgenau aufeinander und erzeu- 


gen somit Verfärbungen. 
TIP? Derartige Verfärbungen entstehen 
oft durch externe Magnetquellen 
wie etwa Lautsprecher. Viele Monitore ent- 
magnetisieren (Degauss) sich automatisch 
beim Anschalten, um solche störenden Ma- 
gnetisierungen zu entfernen. Dies erkennt 
man an einem schlagenden Geräusch in- 
nerhalb des Monitors. Sollte eine Farbirri- 
tation auftreten, empfiehlt es sich, den Mo- 
nitor aus- und wieder anzuschalten, oder, 
wenn vorhanden, die Degauss-Funktion 
des Monitors zu betätigen. Monitore soll- 
ten frühestens nach 15 bis 30 Minuten er- 
neut entmagnetisiert werden. 


> Verfärbungen, die sich mit der Zeit 

einschleichen, können von schwä- 
cheren Magnetfeldern herrühren, die län- 
gere Zeit auf den Monitor einwirken. Zu 
dieser Art von Magnetfeldern zählen außer 
schlecht abgeschirmten Lautsprecherboxen 
auch elektrische Geräte, die mit einem Mo- 
tor betrieben werden, wie beispielsweise 
Lüfter. Der Aufstellungsort spielt ebenfalls 
oft eine Rolle. Versetzen oder Drehen des 
Geräts hilft meistens. 


Flimmern und Unschärfe 


Häufig gibt es außer Verfärbungen auch an- 
dere Beeinträchtigungen der Bilddarstel- 
lung, die auf die Hardware zurückzuführen 
sind. Obwohl in der Regel der Monitor 
dafür verantwortlich ist, sollte man bei Un- 
schärfen die Grafikkarte kontrollieren. Sie 
ist normalerweise auch für Flimmern ver- 
antwortlich. Wenn es dazu kommt, sollte 
man die Bildwiederholrate auf mindestens 


75 Hertz stellen. 
D> Auf manchen Monitoren zittert 
das Bild, schwimmt in regelmäßi- 
ger Frequenz über den Bildschirm oder ist 
verzerrt. Die Ursache dafür sind ähnlich wie 
bei den Verfärbungen elektromagnetische 
Interferenzen, die mit zunehmender Mo- 
nitorgröße schneller in Erscheinung treten. 
Magneten, Leuchtstoffröhren, Geräte wie 
Lüfter oder auch eine benachbarte Bahn- 
linie mit elektrischer Oberleitung können 
diese Störungen hervorrufen. Selbst zwei 


nebeneinander aufgestellte Monitore kön- 
nen sich gegenseitig auf diese Weise beein- 
trächtigen. Abhilfe schafft man in diesem 
Fall nur dadurch, daß man die Störquelle 
so weit entfernt, bis sie keinen Einfluß mehr 


auf den Monitor hat. 
D> Generell sollte man das Bild eines 
Monitors, der älter als zwei Jahre 
ist, des öfteren mit dem eines neuen Mo- 
nitors auf dessen Schärfe hin vergleichen. 
Monitore haben die Eigenschaft, ab ei- 
nem bestimmten Alter langsam unscharf 
zu werden. An diese Unschärfe gewöhnt 
sich das Auge vor allem dann, wenn der 
Vergleich fehlt. Unauffällig unscharf ge- 
wordene Monitore sind eine häufig un- 
terschätzte Quelle für ernste Augenproble- 
me oder Nebenerscheinungen wie Kopf- 
schmerzen und Müdigkeit. 


Wenn der Monitor plötzlich, das 

heißt innerhalb weniger Augen- 
blicke, unscharf werden oder einen extre- 
men Kisseneffekt aufweisen sollte, hilft es 
häufig, den Monitor auf die Werkseinstel- 
lungen zurückzusetzen. Dies erreicht man 
bei Multiple-scan-Monitoren über die ent- 
sprechende Tastenkombination auf der vor- 
deren Schaltfläche und bei Apple-Vision- 
Monitoren im Menüpunkt „Geometrie“ 
des Kontrollfelds „Monitore & Ton“. Falls 
vorhanden, kann man auch die Konver- 
genzregler des Geräts nutzen. 


Im Inneren des Monitors be- 
wegen sich drei parallele 
Elektronenstrahlen von links 
nach rechts und von oben 
nach unten. Diese Strahlen 
bringen die Phosphorpartikel 
auf der Innenseite des Bild- 
röhrenglases zum Leuchten, 
um auf diese Weise ein Bild 
zu erzeugen. 


Zwei elektromagnetische 
Spulen steuern die Elektro- 
nenstrahlen horizontal wie 
auch vertikal so, daß der 
entsprechende Strahl exakt 
die richtigen Phosphorparti- 
kel trifft. 


Die Intensität der Farben, die man auf 
einem Monitor sieht, wird von der 
Stärke beeinflußt, mit der der Strahl 
auf die Phosphorschicht auftrifft. Das 
Ergebnis sind verschiedene Farbein- 
drücke, auch wenn der Monitor nur 
Rot, Grün und Blau zeigt. 
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Probleme mit Apple Vision 


Speziell bei den Apple-Vision-Monitoren 
1710 und 1710AV kommt es zu einer Rei- 
he verschiedenster Probleme. So erzeugt 
etwa die automatische Kalibrierung in Ver- 
bindung mit der Apple-Vision-Software vor 
Version 1.5 fehlerhafte Farbtabellen, die das 
Bild verfärben oder einschwärzen. 


u) Tritt dieses Problem auf, muß man 
die Farbtabellen zurücksetzen. Dies 
erledigt der Apple-Händler mit dem Hilfs- 
programm „Apple Vision Recovery Soft- 
ware“. Tauchen ähnliche Probleme mit 
neuerer Apple-Vision-Software auf oder 
läßt sich diese Software nicht mehr laden 
— man sieht dies, wenn das Symbol der Sy- 
stemerweiterung beim Hochfahren des 
Computers durchgestrichen ist- kann man 
mit der Tastenkombination Befehl-, Wahl-, 
A- und V-Taste beim Starten Abhilfe schaf- 
fen. Den Erfolg erkennt man daran, dafs der 
Bildschirm für wenige Augenblicke einige 
Farben durchläuft und sich der Farbein- 
druck des Monitors auf Grund der zurück- 
gesetzten Kalibrationswerte ändert. 
D> Ein ebenso häufig auftretender 
Fehler wird durch ein kurzes schla- 
gendes Geräusch signalisiert, worauf das 
Bild vollkommen schwarz bleibt, obwohl 
das grüne Licht oberhalb des Einschalt- 
knopfs noch brennt. In diesem Fall ist der 
Monitor nicht kaputt. Meistens läßt sich 
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Die Monitorinnenseite ist mit einer Lage 
von Phosphorpartikeln beschichtet, die in 
Gruppen von drei Farben geordnet sind. 
Diese roten, grünen und blauen Punkte 
leuchten auf, wenn sie von einem Elek- 
tronenstrahl getroffen werden. 


Bei Schlitzmasken können 
mehr Elektronenstrahlen die 
Maske passieren. Sie müssen 
deshalb nicht so stark sein 
wie bei Lochmasken. Die nöti- 
gen Stützdräh- 
te sind in die- 
ser Abbildung 
nicht zu sehen. 


Bei Lochmasken gibt der 
Punktabstand (Dot-pitch) 
an, wie weit zwei benach- 
barte Punkte derselben Far- 
be (beispielsweise Rot) von- 
einander entfernt sind. In 
der Regel sind der horizon- 
tale und der vertikale 
Punktabstand gleich. Loch- 
masken mit 
asymmetri- 
schem Dot- 
pitch sind 
auch schon 
erhältlich. 
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Tip-Sammlung 


dieser Fehler dadurch beheben, daß man 
den Computer ausschaltet und dann das 
Stromkabel sowie das ADB-Verbindungs- 
kabel des Monitors für einige Minuten aus- 
steckt. Dies bewirkt, daß der im Monitor 
eingebaute Prozessor neugestartet wird. 


Neben diesen Fehlern, die man 

selbst beheben kann, gibt es aller- 
dings auch Probleme, die auf defekte Mo- 
nitore zurückzuführen sind. In diesem Fall 
helfen nur eine Reparatur oder ein Aus- 
tausch weiter. Da diese Fehler öfter autre- 
ten, hat Apple die Garantiedauer für Mo- 
nitore mit den Seriennummern SG522- 
xXxxxxx bis einschließlich SG628xxxxxx 
von einem auf zwei Jahre erhöht. 


Geringe Auflösungen 
Viele Monitorprobleme wie beispielsweise 
geringe Auflösungen, Darstellungsschwä- 
chen und ein fehlendes Bild lassen sich auf 
Schwierigkeiten mit der Grafikkarte und 
deren Treibersoftware zurückführen. 

Ein mögliches Problem besteht da- 


u) rin, daß nach dem Einbau einer 
neuen Grafikkarte die Standardauflösung 
640 mal 480 eingestellt ist, und sich weder 
mit dem Kontrollstreifen noch mit dem 
Kontrollfeld „Monitore & Ton“ oder dem 
Kontrollfeld der Karte umstellen läßt. Hat 
man den Monitor ohne Adapter am Mac 
angeschlossen, handelt es sich um ein reines 
Softwareproblem. In diesem Fall muß man 
das Kontrollfeld „Monitore & Ton“ ein- 
mal starten, wieder schließen und einen 
Neustart durchführen. Nun läßt sich die 
Auflösung wie vor dem Einbau umstellen. 

Ist der Monitor mit einem Adapter an- 
geschlossen, kann es auch sein, daß dieser 
nur eine oder eine geringe Anzahl von Auf- 
lösungen zuläßt. Wenn möglich, sollte man 
deshalb einen Monitor direkt an der Gra- 


fikkarte anschließen. 
TIP% Ein anderes Problem taucht auf, 
wenn beispielsweise ein defekter 
21-Zoll-Monitor vorübergehend durch ein 
kleineres Gerät ersetzt wird, und dieses 
beim ersten Systemstart kein Bild anzeigt, 
weil es die eingestellte hohe Auflösung nicht 
darstellen kann. Tritt dieser Fall ein, gibt es 
zwei verschiedene Lösungswege. Bei man- 
chen Grafikkarten, etwa den Karten von 
Formac, läßt sich beim Systemstart mit be- 
stimmten Tasten die Auflösung umstellen. 
Wenn das nicht möglich ist, kommt man 
nicht umhin, den Mac zu öffnen und die 
Karte zumindest für einen Systemstart in ei- 
nen anderen PCI-Slot zu stecken, wodurch 
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Einige HWHS-Kabel haben eine Brücke 
zwischen Pin 4 und 20 am DB-25- 
Stecker, was eine besondere K.onfigura- 
tion des M odems verlangt. Das Data-Ter- 
minal-Ready-Signal (DTR) teilt dem 
M odem den Status des Computers mit. 
Will der Computer Daten senden, setzt 
er in der Regel Pin 20 auf „high”. Sind 
die Daten gesendet, wird Pin 20 auf 
„Iow” gesetzt, und das M odem trennt 
dann die Verbindung. Da Macs im Ge- 
gensatz zu PCs nicht über einen extra 
Pin an der DIN-8-Buchse verfügen, mit 
der das DTR-Signal übertragen wird, 
gilt esein paar besondere Regeln zu be 
achten. HW HS-Kabel ohne Brücke zwi- 
schen Pin 4 und 20 am DB-25-Stecker 
lassen Pin 20 immer stromlos. In diesem 
Fall muß man zur M odeminitialisierung 
den AT-Befehl „&DO0” eingeben. Danach 
ignoriert das M odem das Signal am Pin 
20 und tut so, als sei das DTR-Signal im- 
mer an. Wenn nun die Kommunikation 
zwischen Modem und Computer ver- 
sagt, kann es sein, daß das M odem nicht 
mehr auflegt. Bei HWHS-K.abeln mit 
Brücke kann man durch Ausschalten des 
Signals am Pin 4/20 die Verbindung 
trennen. Hierzu verwendet man die AT- 
Befehle „&D1” oder „&D2”. 


mst 


die Einstellungen zurückgesetzt werden und 
die Karte in der Regel mit der Auflösung 
640 mal 480 Bildpunkte startet. 


Druckerprobleme 


Viele Drucker und praktisch alle Belichter 
verwenden für die Ausgabe Adobes Sei- 
tenbeschreibungssprache Postscript. Im 
Gegensatz zu sogenannten Quickdraw- 
Druckern wie den meisten Tintenstrahl- 
und Matrixdruckern wird bei Postscript 
nicht ein fertiges Bild an den Drucker ge- 
schickt, sondern eine Beschreibung der Sei- 
te. Ähnlich wie bei einer Programmierspra- 
che verwendet die Beschreibung Befehle, 
um die einzelnen Elemente zu erzeugen. 
Das Postscript-Ausgabegerät empfängt 
lediglich Informationen darüber, wie groß 
die Seite ist und welche Objekte sich darauf 
befinden. Nach der Übertragung dieser Sei- 
tenbeschreibung muß das Ausgabegerät 
daraus eine Abbildung der Seite erzeugen, 
um sie ausdrucken zu können. Der Vorteil 
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von Postscript ist, daßß man eine Seite un- 
abhängig vom Ausgabegerät gestalten und 
sie dann trotzdem in der höchstmöglichen 
Qualität ausgeben kann. 

Beim Erstellen der Seite, die man druk- 
ken will, können jedoch Interpretations- 
fehler auftreten, woraufhin der Drucker 
den Druckauftrag abbricht. In diesem Fall 
liefert er einen Postscript-Fehler. Postscript- 
Fehler können auch entstehen, wenn man 
beim Bearbeiten des Dokuments am Com- 
puter keinerlei Schwierigkeiten hatte. Das 
liegt daran, daß der Postscript-Fehler bei 
der Umsetzung im Drucker und nicht im 
Rechner entsteht. 

Postscript-Fehler sind das Resultat einer 
beinahe unerschöpflichen Vielfalt an Quel- 
len. Einige allgemeine Problemquellen soll- 
te man jedoch kennen, da sich so die mei- 
sten Postscript-Fehler beseitigen lassen. Es 
empfiehlt sich, sie in der aufgeführten Rei- 
henfolge zu prüfen. 


Als erstes sollte man sicherstellen, 
daß sowohl in der Auswahl die 
richtige PPD-Datei (Postscript Printer De- 
scription) als auch im Layoutprogramm der 
richtige Druckertyp ausgewählt ist. Bei 
Xpress beispielsweise geschieht letzteres im 
Menü „Ablage“ unter „Papierformat“. 
> Tritt der Postscript-Fehler noch im- 
mer auf, muß man dessen Ursache 
innerhalb des Dokuments suchen, das ge- 
druckt werden soll. Indem man jede Seite 


einzeln druckt, findet man am einfachsten 
heraus, welche Seite den Fehler verursacht. 


Wenn der Ausdruck der fehlerer- 

zeugenden Seite ohne Bilder funk- 
tioniert, handelt es sich wahrscheinlich um 
ein Problem mit Photoshop-Rastergrafiken 
oder Freehand/Illustrator-Vektorgrafiken. 
Bei Rastergrafiken hilft es, sie in einem an- 
deren Format wie beispielsweise EPS, TIFF 
oder PICT zu sichern, oder sie auf eine nied- 
rigere Auflösung herunterzurechnen. Man 
sollte ebenfalls darauf achten, daß die Bil- 
der keine zusätzlichen Kanäle und mög- 
lichst keine Pfade - auch keine Freisteller- 
pfade - enthalten. Schwierigkeiten mit Vek- 
torgrafiken können sich auf Grund von 
Ebenen ergeben oder wegen zu vieler Pfade 
oder Ankerpunkte entstehen. Wenn mög- 
lich, sollte man daher sämtliche Ebenen 
und die Anzahl der Pfade oder Anker- 
punkte so weit es geht reduzieren. Für den 
Fall, daß das nicht machbar ist, kann man 
Vektorgrafiken in Photoshop importieren 
und in entsprechender Auflösung als Ra- 
stergrafik sichern. 
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Neben den Grafiken können auch 

Schriften die Ursache für ein Druck- 
problem sein. In diesem Fall prüft man 
durch einen Vergleich mit der Zeichensatz- 
liste des Apple-Drucker-Dienstprogramms, 
welche Schriften des Dokuments nicht im 
ROM des Druckers enthalten sind und 
somit vom Computer geschickt werden 
müssen. Man ersetzt sie durch Schriften, die 
im Drucker-ROM enthalten sind, um zu se- 
hen, ob die Seite danach gedruckt wird. 
Wenn ja, sollte man die fehlererzeugenden 


Schriften neu installieren. 
> Läßt sich der Postscript-Fehler 
nicht beheben, kann das daran lie- 
gen, daß die zu druckende Seite bei der Be- 
rechnung im Drucker zuviel Speicher be- 


Macwelt Optra Druckerinformationen =) 
; | Name Art: Ort: i 
; [Arial Unbekannt ROM al; 
: JArial-Bold Unbekannt ROM | 
: |Arial-Bolditalic Unbekannt ROM 
Arial-Italic Unbekannt ROM 
AvantGarde-Book Unbekannt ROM 
:  |AvantGarde-Booküblique Unbekannt ROM 
| |AvantGarde-Demi Unbekannt ROM 
| |AvantGarde-DemiDblique Unbekannt ROM 
:  |Bookman-Demi Unbekannt ROM 
| |Bookman-Demiltalic Unbekannt ROM 
i |Bookman-Light Unbekannt ROM 
'  |Bookman-Lightitalic Unbekannt ROM 
| |CenturySchlbk-Bold Unbekannt ROM 
:  |CenturySchlbk-Bolditalie Unbekannt ROM 
:  |EenturySchlbk-Itatie. Unbekannt ROM 
| |CenturySchlbk-Roman Unbekannt ROM 
; |Courier Unbekannt ROM 
; |Courier-Bold Unbekannt ROM 
:  |Courier-BoldOblique Unbekannt ROM | 
: [Courier-Obliaue Unbekannt ROM zie 


Mit Mac-OS 8 hat man über die Druckerinfor- 
mationen stets Zugriff auf die Zeichensatzliste. 


nötigt. Dies gilt besonders, wenn die Seite 
viele verschiedene Schriften enthält, die 
nicht im ROM des Druckers enthalten sind, 
und sich auf der fehlererzeugenden Seite vie- 


le hochauflösende Grafiken befinden. 


Wird man einen Postscript-Fehler 

nach der oben vorgestellten Check- 
liste nicht los, bleibt folgende Alternative: 
Im „Drucken“-Dialog wählt man als Aus- 
gabeziel nicht „Drucker“, sondern „Datei“, 
worauf statt eines Ausdrucks eine Datei er- 
stellt wird. Diese Datei konvertiert man mit 
Hilfe des Sharewareprogramms „epsCon- 
verter“ (ftp.univie.ac.at/systems/ mac/info 
macl/gst/grf/eps-converter-14.hqx) in eine 
Adobe-Illustrator-Datei. Wenn das Aus- 
drucken aus Illustrator nicht gelingt, sollte 
man die Datei mit Photoshop öffnen und 
als Rastergrafik ausdrucken. 


Natürlich ist es auch möglich, alle 
Schriften in Pfade umzuwandeln, 
um einem Schriftenkonflikt aus dem Weg 
zu gehen. Dieses Verfahren kann man auch 
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U] = PICT ID = 20825 from Apple Modem Tool  E 
Modem Cable Pinout DIN-8 to DB-25 


A DIN-8 to DB-25 cable should be used with this modem. The wiring diagram for 
this modem is shown below. 
1 2 u. 078.678 
HSKo  HSKi TxD- Gnd RxD-TxD+GPi RxD+ Shield 
8980806 


Male 


Bei Modemkabeln mit der Brücke am Pin 4 
und 20 sollte man zum Initialisieren zusätzlich 
die AT-Befehle „&D1‘ oder „&D2‘ verwenden. 


einsetzen, um bearbeitbare EPS-Grafiken 
aus einer Applikation zu erzeugen, die zwar 
ausdrucken kann, jedoch keine eigentliche 
EPS-Exportfunktion besitzt. 


Modem 


Abgesehen vom Konfigurieren eines Mo- 
dems, das praktisch bei jedem Gerät an- 
ders ist, bestehen die häufigsten Probleme 
im Umgang mit Modems darin, sie über- 
haupt ansprechen zu können. Bei diesen 
Komplikationen gibt es zwei oft auftreten- 
de Fehlerquellen: die Verkabelung und die 
gemeinsame Nutzung eines Modems mit 


mehreren Programmen. 
D> Benutzt man ein Modem mit min- 
destens 14.4 Kbps, muß man es 
über ein spezielles Modemkabel mit der so- 
genannten „Handshake“-Fähigkeit verbin- 
den. Andernfalls läßt sich die Verbindung 
gar nicht oder nur mit einer Geschwindig- 
keit von bis zu 9.6 Kbps aufbauen. Zu die- 
sem Problem kommt es insbesondere beim 
Kauf eines mit PC-Kabeln ausgestatteten 
schnellen Modems. Kauft man das Mac- 
Kabel separat dazu, muß es die Handshake- 
Funktionalität unterstützen. Gute Kabel 
weisen diese Fähigkeit neben der Aufschrift 
auf der Verpackung entweder mit dem ein- 
geprägten Schriftzug „Handshake“ oder 
einfach mit einem „HWHS“ oder „H“ aus. 
Die Pin-Belegung eines Hardware-Hand- 
shake-Kabels (HWHS-Kabel) kann man 
auch der Systemerweiterung Apple Modem 
Tool entnehmen. In Res-Edit öffnet man 
dazu die PICT-Ressource #20000. In Bild 
#20825 ist die Pin-Belegung für DIN-8 auf 
DB25 und in Bild #20808 die für DIN-8 
auf DIN-8 angegeben. 


Was die Software anbelangt, ent- 
stehen Probleme mit dem Modem, 
wenn mehrere Programme gleichzeitig auf 
ein Modem zugreifen wollen, da immer nur 
ein Prozeß den seriellen Anschluß aus- 
schließlich benutzen kann. Zu dieser Situa- 
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tion kommt es etwa, wenn eine Faxsoft- 
ware auf Anrufe wartet, und man versucht, 
eine Modemverbindung zum Internet auf- 
zubauen. In diesem Fall erscheint die Feh- 
lermeldung, daß der serielle Anschluß be- 
reits benutzt wird. Wann immer eine solche 
oder ähnlich klingende Fehlermeldung auf- 
tritt, muß man sicherstellen, daß keine an- 
dere Applikation den seriellen Anschluß 
gleichzeitig benutzt. Apples Software Re- 
mote Access (ARA) erlaubt mit Hilfe der 
Systemerweiterung „Serial Port Arbitrator“ 
anderen Programmen die Verbindung zum 
Modem, während ARA auf Anrufe wartet. 
> Beim Versuch, einen Internet Ser- 
vice Provider anzuwählen, kommt 
es vor, daß der Anschluß der Gegenstelle be- 
legt ist. Für diesen Fall bieten fast alle Ver- 
bindungsprogramme die Möglichkeit der 
Wahlwiederholung. Mit importierten ame- 
rikanischen Modems funktioniert das auch 
ohne Einschränkungen. Modems, die eine 
deutsche Zulassung besitzen, müssen eine 
Pause von einer Minute einlegen, nachdem 
sie dreimal versucht haben, eine besetzte 
Nummer anzuwählen. Da nur selten eine 
Kommunikationssoftware nicht auf die- 
se Vorgaben eingeht, zeigt sich die Fehler- 
meldung dadurch, daß die Software das 
Modem nicht ansprechen kann oder die 
Gegenstelle sich nicht meldet. Eine Mög- 
lichkeit, dies zu umgehen, liegt darin, die 
Pause zwischen den Wählversuchen auf 
zehn Sekunden zu stellen und das Modem 
nach dreimaligem Anwählen der besetzten 
Nummer in der Pause zum nächsten Wähl- 
versuch aus- und wieder anzuschalten. 


Fazit 


Mit dieser Folge endet die Serie „Erste 
Hilfe“. Tips und Tricks für Hard- und Soft- 
wareprobleme finden sich aber auch wei- 
terhin im „Troubleshooting“-Teil jeder 
Macwelt-Ausgabe. Anregungen und The- 
men für neue Serien nehmen wir gerne un- 
ter der E-Mail-Adresse praxis@macwelt. 
m.eunet.de entgegen. 

Marc Gumpinger/Martin Stein 
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Tip-Sammlung 


Druckaufträge sollen 
meistens schnell fertig sein, 
oder es ist bestmögliche 
Qualität gefragt. Hier finden 
Sie die besten Tips, wie 

Sie Ihren Drucker 


effektiv einsetzen 


Inhalt 


Original oder Refill.... S. 237 
Zehn Tips für den Notfall... . S. 240 


Auf das Papier kommtesan....S. 242 


ie meisten Drucker könnte man 

besser nutzen, denn das Gerät 

ist in bestem Zustand, der Mac 

läuft, und die Software ist rich- 
tig installiert. Aber der Ausdruck braucht 
entweder ewig oder erscheint nicht in der 
Qualität, die man sich vorstellt. 

Um einen Drucker optimal zu nutzen, 
reicht es leider nicht, nur am Gerät etwas 
einzustellen, auch der verwendete Rechner, 
die Treibersoftware und nicht zuletzt das 
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Papier haben Einfluß auf das Ergebnis. Ein 
Drucker läßt sich grundsätzlich in zwei 
Richtungen trimmen: Entweder soll das Ge- 
rät möglichst schnell drucken oder in der 
bestmöglichen Qualität. 

Die Druckgeschwindigkeit hängt vom 
Drucker und vom Rechner ab, die erreich- 
bare Qualität der Ausdrucke hingegen auch 
stark vom verwendeten Verbrauchsma- 
terial, also von der Papierart und von To- 
ner oder Tinte. Die gewählte Einstellung 
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Drucker optimal 


nutzen 


Foto: Christoph Fries 


schließlich wirkt sich immer auf die Druck- 
kosten aus. Die Tips auf den folgenden Sei- 
ten sollen Ihnen helfen, das Bestmögliche 
aus einem Drucker herauszuholen. 


Druckgeschwindigkeit 


Die Geschwindigkeit, mit der ein Drucker 
Seiten ausgibt, wird nicht nur vom Druk- 
ker selbst vorgegeben, entscheidend sind 
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auch die Treibereinstellungen, der verwen- 
dete Rechner und die Schnittstelle, über die 
der Drucker angesprochen wird. 


Einfluß des Rechners 


Das bedruckte Blatt kommt zwar aus dem 
Drucker, aber der Computer hat wichtigen 
Anteil an dieser Aktion, da er die Daten lie- 
fert, die auf dem Papier erscheinen, und das 
erfordert gehörig Rechenzeit. Zu der reinen 
Druckzeit muß man also die Rechenzeit des 
Mac addieren, was in kaum einem Druk- 
kertest auftaucht. Diese Zeit kann bei einer 
aus Simpletext gedruckten Seite bei einigen 
Sekunden liegen und bei einigen langen 
Minuten, wenn auf einem langsamen Rech- 
ner beispielsweise eine große Freehand- 
Datei ausgegeben wird. 

Eine weitere Einflußgröße für die Druck- 
geschwindigkeit ist die Geschwindigkeit der 
Festplatte, sobald der Rechner die Druck- 
daten zwischenspeichert. In einem Power 
Mac 8100/100 zum Beispiel wurde von 
Apple eine 700 MB große Quantum-Fest- 
platte verbaut. Eine aktuelle 2-Gigabyte- 
Platte von IBM, vor kurzem in besagten 
Power Mac eingebaut, ist im Praxisbetrieb 
fast doppelt so schnell. 

Der vorhandene Arbeitsspeicher wirkt 
sich auf die Performance des Rechners auch 
beim Drucken aus. Hier gilt: je mehr Ar- 
beitsspeicher, desto besser. So manche An- 
wender wundern sich, daß ihr neuer Tin- 
tenstrahldrucker die im Test angegebenen 
Druckzeiten nie erreicht, sondern statt des- 
sen Stunden für eine Seite braucht, wenn sie 
mit ihrem Quadra 630 mit 8 MB Speicher 
in Farbe drucken wollen. Da hier sowohl 
langsamer Prozessor und Festplatte als auch 
wenig Speicher zusammenkommen, ist 
das jedoch kein Wunder. 


Wenn die Druckgeschwindigkeit 

im Vordergrund steht, sollte man 
nicht nur einen schnellen Drucker benut- 
zen, sondern auch einen schnellen Rechner. 
Darüber hinaus ist es ein Unterschied, ob 
der Drucker über Lokaltalk oder über 
Ethertalk angeschlossen ist. Da die Ether- 
net-Verbindung deutlich schneller ist, steigt 
die Datenübertragungsrate und damit auch 
die Druckgeschwindigkeit. 


Einfluß des Druckers 

Den gröfsten Einfluß auf die Geschwindig- 
keit hat natürlich der Drucker selbst, und 
auch das hängt von verschiedenen Fakto- 
ren ab: von der Kopiergeschwindigkeit, der 
Prozessorgeschwindigkeit und den Treiber- 
einstellungen. Die Kopiergeschwindigkeit 
bezeichnet die technisch mögliche, mecha- 


nische Geschwindigkeit des Druckwerks in 
Seiten pro Minute. Bevor jedoch eine Seite 
gedruckt werden kann, muß der Prozessor 
des Druckers die Daten aufbereiten, und 
auch dieser Vorgang benötigt, je nach Pro- 
zessortyp, mehr oder weniger viel Zeit. 

Bei Farbdruck in hoher Auflösung wird 
das Druckwerk oft von der Prozessorge- 
schwindigkeit gebremst, da hier große Da- 
tenmengen von einigen MB pro gedruckter 
Seite anfallen. Diese Rechenzeit wird auch 
deutlich spürbar, wenn man auf einem äl- 
teren Laserdrucker große Postscript-Do- 
kumente ausgibt. Deren Berechnung allein 
nimmt schon mehr Zeit als die durch- 
schnittliche Kaffeepause in Anspruch, auch 
wenn der Druckauftrag schon lange aus 
dem Drucker-Monitor verschwunden ist. 

Die Einstellungen des Druckertreibers 
schließlich nehmen ebenfalls Einfluß auf die 
Druckgeschwindigkeit. Grundsätzlich gilt, 
daß jede Einstellung, die die Druckqualität 
verbessert, wegen des erhöhten Aufwands 
die Druckgeschwindigkeit reduziert. 

Je höher die eingestellte Auflösung ist, 
desto größer ist die Datenmenge, die der 
Drucker verarbeiten muß. Bei Tintenstrahl- 
druckern steigt mit zunehmender Druck- 
qualität auch die Anzahl der Fahrten, die 
der Druckkopf über das Papier macht. 


Druckkosten 


Die tatsächlichen Druckkosten liegen weit 
über dem Anschaffungspreis des Geräts. 
Das beginnt mit dem Druckerkabel, das in 
den meisten Fällen extra gekauft werden 
muß, und geht weiter mit dem Papier, das 
verdruckt wird. Der nächste Griff in den 
Geldbeutel ist zumeist überraschend tief, 
denn wenn die Tinten oder der Toner das 
erste Mal zur Neige gehen, sind 50 Mark 
für neue Tinten in der Regel das Minimum. 
Den Toner für einen Laserdrucker zu erset- 
zen, ist meistens noch deutlich teurer. 


Druckkosten senken 


Die Druckkosten können jedoch etwas ein- 
gedämmt werden. Wenn man Korrektur- 
ausdrucke macht, kann man das billigste 
Papier verwenden und dieses auch noch 
beidseitig bedrucken. Aber Achtung: Billi- 
ges Papier ist in der Regel staubiger als 
Markenpapier, das heißt, der Drucker soll- 
te gelegentlich gereinigt werden. 

Außer durch die Verwendung preiswer- 
ter Druckmedien kann mit den Einstellun- 
gen des Druckers einiges gespart werden. 
Beim Druck von Text ist die einfachste 
Möglichkeit die Verwendung eines Spar- 
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Daß die Hersteller von Druckern einen Großteil ihres 
Gewinns mit den Verbrauchsmaterialien für Drucker 
machen, hat sich schon herumgesprochen, auch unter 
Herstellern ähnlicher Produkte. 


Es ist kein Wunder, daß es immer mehr Anbieter 
gibt, die Tonerkartuschen und Tintenpatronen an- 
bieten. Diese Produkte sollen deutlich preiswerter 
als das Original sein und versprechen Kompatibi- 
lität sowie höchste Druckqualität. 

Durch die Verwendung fremder Tinte kann man 
nicht nur Geld sparen, siekann einen auch teuer zu 
stehen kommen. Dann nämlich, wenn die Tinte den 
Drucker beschädigt. Damit das nicht geschieht, 
muß die Tinte den Spezifikationen des Drucker- 
herstellers entsprechen. Dazu gehören zum Beispiel 
das Fließverhalten, die Trockenzeit und auch der 
PH-Wert der Tinte. Diese Faktoren zusammen be- 
wirken, daß die Tinte von der Kartusche in den 
Druckkopf fließt, daß sie den Druckkopf nicht ver- 
stopft, auf dem Papier keine Seen bildet, schnell 
trocknet und somit das Papier nicht zu sehr wellt. 
Außerdem haben manche Tinten selbstreinigende 
Eigenschaften. Wenn ein Drucker lange nicht be- 
nutzt wurde, kann es vorkommen, daß eine oder 
mehrere Düsen eingetrocknet sind. In einem sol- 
chen Fall muß der Drucker über M echanismen zur 
Reinigung der Düsen verfügen, und die Tinten soll- 
ten angetrocknete Reste auflösen können. 


Tinte als Risikofaktor Durch schlechte Tinten am 
meisten gefährdet sind Drucker mit einem perma- 
nenten Druckkopf wie die Piezo-Geräte von Epson. 
Da bei diesen Geräten der Druckkopf im Gerät 
bleibt und nicht wie bei Hewlett-Packard, Apple 
oder Canon bei jedem Tintentausch oder zumindest 
regelmäßig ausgetauscht und weggeworfen wird, 
ist ein solcher Drucker am meisten auf im Wort- 
sinn „saubere” Tinte angewiesen, die zum einen frei 
von Fremdstoffen ist und auch sonst den Spezifi- 
kationen des Druckerherstellers entspricht. 
Aber auch anderen Tintenstrahltechnologien dro- 
hen Gefahren von Tinten. Unter bestimmten Um- 
ständen kann eine Tinte den Dichtungsgummi, der 
den Druckkopf vor dem Austrocknen schützt, be- 
schädigen, und der Druckkopf wird eintrocknen. 
Das ist um so unangenehmer, weil jeder neue 
Druckkopf, der eingesetzt wird, um den vermeint- 
lich beschädigten zu ersetzten, ebenso zum Aus- 
trocknen ver urteilt ist. Hier hilft nur eineteure Re- 
paratur des Geräts. Ist der Gummi beschädigt, 
äußert sich das darin, daß nach zwei Wochen oh- 
ne Druck einige Düsen verstopft sind, die sich zwar 
reinigen lassen, aber nach einer Druckpause schnell 
wieder verstopfen und so fort. Da bei jeder Rei- 
Fortsetzung auf Seite 238 
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Fortsetzung von Seite 237 


nigung der Druckköpfe eine relativ große M enge 
an Tinte durch die Düsen geblasen wird, kommt die- 
ses Vorgehen im Lauf der Zeit recht teuer. 


Auch HP betroffen Für Drucker von HP sind 
auch schon Tinten aufgetaucht, die die Druckköp- 
fe beschädigen. Dies ist insofern nicht weiter 
schlimm, da die Kartuschen vom Hersteller nicht 
zum Wiederbefüllen gedacht sind, aber die Aus- 
gabe für die Tinte war umsonst. 

Allerdings gibt es auch Firmen, die sowohl bei der 
Produktentwicklung als auch bei ihrem Service die 
nötige Sorgfalt walten lassen. Dort wird tatsäch- 
lich für jeden Druckertyp eine eigene Tinte ent- 
wickelt und im Laufe der Entwicklung deutlich 
mehr gedruckt als im Durchschnitt auf einem sol- 
chen Gerät. Da aber trotzdem einmal ein Defekt 
durch die verwendete Tinte auftreten kann, bieten 
seriöse Hersteller eine Garantie und kommen im 
Schadensfall für die Reparatur auf oder ersetzen 
das defekte Gerät. Es dürfte aber schwierig sein, 
den Nachweis zu führen, daß das Gerät durch die 
Tinte beschädigt wurde. Zudem sind die meisten 
Fehler beim Auffüllen von Tinten Anwenderfehler, 
für die niemand haftbar gemacht werden kann. 
Wichtig beim Kauf von Fremdtinten ist eine An- 
gabe über den Hersteller der Tinte. In manchen Ge 
schäften findet man Tinten in den Regalen, diezwar 
nur die Hälfte des Originalprodukts kosten, aber 
dafür nicht einmal mit einer Herstellerangabe ver- 
sehen sind. Selbst wenn mit einer solchen Tinte ein 
Unfall passiert, der zu 100 Prozent zu Lasten der 
Tinte geht, ersetzt niemand den Schaden, er bleibt 
am Anwender hängen. 


Refill ohne Kleckse Auch die Frage, wie die Tin- 
te nachgefüllt wird, ist interessant. Entweder wer- 
den die Originalprodukte nachgefüllt, oder es wer- 
den völlig neue Patronen angeboten oder Tinten in 
Fläschchen, die mit Spritzen nachgefüllt werden 
müssen. Diesen Produkten liegt oft schon ein Paar 
Gummihandschuhe bei, und es ist nur experimen- 
tierfreudigen N aturen dazu zu raten. 


Modus. Dieser kann verschiedene Bezeich- 
nungen haben, der Sinn und Zweck ist im- 
mer derselbe: mit weniger Tinte oder Toner 
in geringerer Qualität die gleiche Informa- 
tion auf das Papier zu bringen. Die so er- 
zielte Qualität ist für Korrekturausdrucke 
beispielsweise völlig ausreichend. 

Erreicht wird die Einsparung auf unter- 
schiedliche Art und Weise. Tintenstrahl- 
drucker plazieren einfach weniger Tinten- 
tropfen auf dem Papier, Laserdrucker ent- 
weder weniger Toner, oder sie drucken nur 
die Kontur der Buchstaben, anstatt sie voll- 
flächig wiederzugeben. 

Auch Bilder kann man im Entwurfs- 
modus drucken und dabei sämtliche Ein- 
stellungen zur Bildverbesserung ausschal- 
ten. Das spart Zeit und Tinte oder Toner, 
bringt aber keine guten Ergebnisse. 


Tintenstrahldrucker 


Nicht nur für Heimanwender ist ein Tin- 
tenstrahldrucker das Gerät der Wahl, denn 
bei vergleichsweise geringen Anschaffungs- 
kosten bieten aktuelle Geräte zum Teil her- 
vorragende Druckqualität in Schwarzweiß 
und in Farbe. Mit wenigen Einstellungen 
in der Treibersoftware und dem richtigen 
Papier kann man wahlweise die Drucker- 
gebnisse oder die Geschwindigkeit der Ge- 
räte deutlich verbessern. 


Druckgeschwindigkeit 

Die Druckgeschwindigkeit eines Tinten- 
strahldruckers hängt wie schon geschildert 
nicht nur vom Drucker selbst ab, sondern 
auch vom Rechner, mit dem er betrieben 
wird. Je höher die eingestellte Druckqua- 
lität ist, desto länger braucht der Drucker 
für den Ausdruck. Das klingt einfach, hat 
aber mehrere Gründe. Zum einen steigt mit 
der eingestellten Auflösung auch das Da- 
tenaufkommen rapide an. Das heißt, der 
Rechner hat wesentlich mehr Daten zu ver- 


arbeiten und an den Drucker zu übertragen, 
bei einem Farbdrucker gilt das pro Druck- 
farbe. Dazu kommt, daß die Druckköpfe 
mit zunehmender Druckqualität die ein- 
zelnen Druckzeilen öfter überfahren und 
nicht pro Fahrt die Breite des Druckkopfes 
fertig bedrucken. Für eine Druckzeile in der 
Breite des Kopfes können auf diese Weise 
drei bis sechs Fahrten nötig sein, bis alle er- 
rechneten Druckpunkte mit Tinte versehen 
sind. Wenn man dann noch berücksich- 
tigt, daß der Druckkopf nur in einer Bewe- 
gungsrichtung druckt, um die bestmögliche 
Qualität zu erreichen, wird verständlich, 
warum ein Ausdruck in bester Qualität um 
ein Mehrfaches länger dauert als ein Aus- 
druck in Entwurfsqualität. 

Daraus folgt, daß man schon mit eini- 
gen Einstellungen die durchschnittliche 
Druckgeschwindigkeit eines Tintenstrahlers © 
deutlich steigern kann. 


Wenn es schnell gehen soll, kann 

man die Auflösung des Ausdrucks 
möglichst gering einstellen. Dadurch erhält 
man selbstverständlich nicht die beste 
Druckqualität, aber der Ausdruck geht 
deutlich schneller vonstatten. 

Eine andere einfache Möglichkeit, den 
Ausdruck zu beschleunigen, besteht darin, 
Verfahren zur Kantenglättung oder allge- 
mein zur Bildverbesserung, wie sie viele 
Druckertreiber anbieten, auszuschalten. 
Und schließlich bieten einige Treiber die 
Möglichkeit, den bidirektionalen Druck 
ein- oder auszuschalten. Ist er eingeschaltet, 
druckt das Gerät bei jeder Fahrt über das 
Druckgut, nicht nur bei Fahrten beispiels- 
weise von links nach rechts, was den Aus- 
druck noch weiter beschleunigt. ® 


Treiber 

Was bereits über das Beschleunigen von 
Ausdrucken gesagt wurde, gilt im Grun- 
de genommen genau umgekehrt für die 
Verbesserung der Druckqualität, denn je 


Einige Anbieter von Tinten für die gängigsten EPSON StylSCOLOR v2 325 u... 
Druckertypen sind: Farb-/Halbton-Einstellung Auflösung und den 
Berolina % 0.33 77/3 13-0 © -160 & www.be- Tinte: Farbe Ice : Are ei 
rolina.de Geha (PMS)& 01 80/5 211244 Verfahren | Automatisch E2) nis steuern. 
& www.pms-gmbh.de Pelikan & 05 11/39 98-0 ” Ir 
© -199 Boeder %& 0614515 02-0 © -197 he Dana 
& www.boeder.de Kores & 0.23 24/5 04-0 
SS -432 Armor SS 0 61 72/66 45-46 SS -50 Druckqualität Super -720 dpi 
BASF & 06 21/59 20-0 ® -408 & Optische Effekte — | Druckmodus: |v Hoch -360 dpi R 
; ÜlHorizontal spiegeln zum. | Sparmodus 
www.emtec-magnetics.com OVertikal spiegeln Druckmedium: 
Info: Allegenannten Hersteller bieten Produkte mit Garantie an, U] MicroWeave-Modus U] Optimale Details 
die ohne Tintenspritzer funktionieren. B ?2 dpi-Muster BBidirektional (schnell)-Modus 
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schneller der Drucker arbeitet, desto gerin- 
ger ist die Qualität, je höher diese ist, desto 
langsamer arbeitet der Drucker. 
> Die einfachste Verbesserung der 
Qualität erreicht man, indem man 
eine höhere Druckauflösung einstellt. Das 
ist entweder direkt möglich oder indirekt 
über die Wahl einer Druckqualitätsstufe. 
Diese Einstellung bewirkt, daß eine Kontur 


auf dem Papier mit mehr Tintentröpfchen 
abgebildet wird und daß der Druck da- 
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durch feiner erscheint. Eine weitere Mög- 
lichkeit, Ausdrucke zu verbessern, besteht 
darin, die Druckart so umzustellen, daß 
nicht eine ganze Druckzeile auf einmal be- 
schrieben wird. Dadurch wird eine Strei- 
fenbildung vermieden, die sonst an den Be- 
grenzungen der verschiedenen Druckzeilen 
fast nicht zu vermeiden ist. 

Darüber hinaus kann man die Druck- 
qualität verbessern, indem man den bidi- 
rektionalen Druck ausschaltet. Dadurch 
wird eine genauere Plazierung der Tinten- 


Der Unterschied zwischen 


links nach rechts sind die 
Auflösungen 180 dpi, 360 


mierung wiedergegeben. 


tropfen erreicht, denn die Positionierung 
des Druckkopfes wird immer von der glei- 
chen Startposition aus vorgenommen. 


Papier 

Die Druckqualität hängt außer von den 
im Treiber gewählten Einstellungen auch 
stark vom verwendeten Papier ab. Auf nor- 
malem Schreibmaschinenpapier ist kein 
auch nur annähernd photorealistischer 
Ausdruck möglich, auch wenn Hersteller 
von Druckern gerne von der tollen Qualität 


den verschiedenen Druckmo- 
di ist deutlich zu sehen. Von 


dpi und 360 dpi mit Bildopti- 


Zehn Tips für den Drucker-Notfall 


1 Kabel überprüfen Auch wenn es 

abgedroschen klingt, als erstes soll- 
te man überprüfen, ob alle Kabel korrekt 
angeschlossen sind, beziehungsweise ob 
aus der Steckdose Strom kommt. 

Papier prüfen Ist Papier im 

Drucker? Vor allem, wenn das Pa- 
pier in einer Kassette verstaut und nicht 
sichtbar wie bei einem Tintenstrahldruk- 
ker untergebracht ist, sollte man die Pa- 
pierreserve im Zweifelsfall prüfen. 

Papiereinzug richtig einstellen 

Ist das richtige M aterial richtig ein- 
gelegt? Ist das Papier, das man bedrucken 
will, für das Gerät geeignet, und ist es 
richtig eingelegt, beziehungsweise sind die 
Papierkassette oder der Papiereinzug rich- 
tig eingestellt? Ist das nicht der Fall, 
kommt es zu Papierstaus, der Drucker 
zieht das Papier schief ein oder zwei, drei 
oder mehr Blätter auf einmal. 

Den Drucker richtig auswählen 

Ist in der Auswahl der richtige 
Drucker eingestellt, oder kommt der 
Druckjob etwa drei Häuser weiter aus 
Herrn Müllers Gerät? 

Die korrekte PPD-Datei Ist in 

der Auswahl die richtige PPD- be- 
ziehungsweise in Quark Xpress die richtige 
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PDF-Datei ausgewählt? Wenn nicht, kann 
man den Drucker nicht richtig konfigurie- 
ren, oder er druckt erst gar nicht. 

Das passende Format Ist das 

richtige Papierformat eingestellt? 
Viele „Postscript”-Fehler treten auf, weil 
„Letter” statt „A4” ausgewählt ist. 

7 Aktuelle Treibersoftware Ist der 

aktuelle Treiber installiert? Die 
Treibersoftware wird weiterentwickelt, so- 
lange ein Gerät auf dem Markt ist. Da- 
nach nur noch, wenn dringender Bedarf 
besteht, zum Beispiel, wenn ein weit ver- 
breitetes Gerät mit einer neuen Betriebs- 
systemversion nicht mehr arbeitet. 
Da auch die Entwickler anderer Programme 
mit den neuesten Treibern der vorhandenen 
Peripheriegeräte arbeiten, kommt es vor, daß 
ein Drucker mit einem alten Treiber mit einer 
neu installierten Version eines Programms 
plötzlich nicht mehr funktioniert. 
Aktuelle Treiber für viele M ac-Drucker befin- 
den sich auf der Heft-CD. 

Wartung nicht vergessen Wird 

der Drucker wie vom Hersteller 
empfohlen gewartet? Bei fast jedem Gerät 
empfiehlt der Hersteller, beim Wechsel 
von Verbrauchsmaterial wie zum Beispiel 
dem Toner mit den mitgelieferten Reini- 
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gungs-Sets bestimmte Teile des Druckers 
zu reinigen, zum Beispiel den Korona- 
Draht, und den angefallenen Papierstaub 
aus dem Gehäuse zu entfernen. Geschieht 
das nicht, wird der Papiereinzug im Laufe 
der Zeit unzuverlässig, und das Druckbild 
wirkt zunehmend schmutzig. 
Auch die Gummiwalzen, die das Papier aus 
der Ablage ziehen, sollten von Zeit zu Zeit mit 
einem feuchten Tuch gereinigt werden. 

Ohne Toner geht nichts Ist noch 

Toner im Gerät? Nicht immer ist 
ein schwächer werdendes Druckbild Zei- 
chen eines altersschwachen Geräts, mei- 
stens ist nur der Toner leer. Nur neuere 
Geräte geben in diesem Fall eine verständ- 
liche Fehlermeldung von sich. 
ıTı) Die richtigen Netzwerkeinstel- 

lungen Gerade Netzwerkdrucker 
bieten eine Vielzahl von Konfigurations- 
möglichkeiten, die auch zu Störungen und 
Verzögerungen führen können. Überflüssi- 
ge aktivierte Netzwerkprotokolle beispiels- 
weise kosten Zeit, weil der Drucker über 
jede „Sprache”, die er versteht, ständig 
ins Netz horcht, ob es Arbeit gibt. 
Auch wenn im Treiber nur das falsche Papier- 
format als Standardwert gespeichert ist, sind 
Probleme vorprogrammiert. 
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„auch auf Normalpapier“ sprechen. Dazu 
ist die Oberfläche des Papiers zu rauh, und 
die Saugeigenschaften des Papiers lassen 
keine guten Ausdrucke zu. Es saugt zuviel 
Tinte auf, wodurch die Farben nicht leuch- 
ten, und die Tinte verfließt sichtbar, was ei- 
ne scharfe Abbildung unmöglich macht. 
iD) Guter Textdruck ist auch auf man- 
chen Kopierpapieren möglich so- 
wie auf sogenannten „Tintenstrahlpapie- 
ren“ verschiedener Hersteller. Allerdings 
läßt sich nicht allgemeingültig sagen, wel- 
ches Papier gute Ergebnisse liefert, da diese 
von Drucker zu Drucker unterschiedlich 
ausfallen. Für guten Farbdruck ist dagegen 
mindestens ein beschichtetes Papier nötig, 
und beste Qualität erreicht man am ehesten 
auf Hochglanzmaterial. 

Die verschiedenen Papiere müssen nicht 
vom Druckerhersteller sein, obwohl man 
bei diesen Papieren eine Gewähr für recht 
gute Qualität hat. Mit Papieren anderer 
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Hersteller lassen sich gute Ergebnisse erzie- 

len, allerdings ist einiges Experimentieren 

angesagt, um die bestmögliche Qualität aus 
dem Material herauszuholen. 

DD) Um auch auf preiswertem Nor- 

malpapier möglichst gute Ergeb- 

nisse zu erzielen, sollte man die mittlere 


Auflösung wählen sowie den Druckmodus, 
der die Druckzeilen mehrfach überfährt. 


Tinte 

Auch die Tinte hat Einfluß auf die Qualität 
des Ausdrucks. In der Regel ist mit der Ori- 
ginaltinte die beste Qualität zu erreichen. 
Tinten anderer Hersteller haben oft Schwie- 
rigkeiten mit den Papieren der Druckerher- 
steller. Auch ist ihr Trockenverhalten oft 
anders als das der Originaltinte, so daß das 
Papier im Drucker zu naß wird und sich zu 
sehr verformt. Gute Qualität ist zu erwar- 
ten, wenn ein Hersteller Papiere und Tinten 
für bestimmte Drucker anbietet. 


© Auf das Papier kommt es an | 


Für Ausdrucke, die eine gute Qualität haben 
sollen, muß man auch gutes Papier verwen- 
den, das heißt, Papier mit einer glatten Ober- 
fläche, das auf das verwendete Druckver- 
fahren abgestimmt ist. Für Tintenstrahl- 
drucker sind das Papiere sind mit gutem 
Saug- und Trockenverhalten. 


Da man die meisten Ausdrucke jedoch für 
den Mülleimer macht und nur einen Blick 
darauf wirft, um noch die letzten Tipp- 
fehler zu finden, kann man für vieleZwek- 
ke billiges Papier benutzen und dieses 
auch beidseitig bedrucken. 

Billiges Papier hat jedoch Nachteile. Das 
Druckbild ist unter Umständen nicht so 
gut, und es staubt stärker als bei anderem 
Papier. Das hat zur Folge, daß der Staub 
sich im Drucker ansammelt, dieser die 
Blätter nicht mehr so genau einzieht und 
auch nicht mehr so sauber druckt. Bei der 
Verwendung billiger Papiere sollte man 
den Drucker öfter reinigen als bei der Ver- 
wendung hochwertiger Materialien. Wie 
die Reinigung vor sich zu gehen hat, steht 
im Handbuch. Zur Not hilft ein Staub- 
sauger, um den Papierstaub zu entfernen. 
Papier in vielen Varianten |] eder 
Druckerhersteller bietet Druckmedien an, 
diein erster Liniefür die eigenen Produk- 
te optimiert sind. Das sind in der Regel 
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keine Büropapiere, sondern beschichtete 
Papiere für Ausdrucke in guter bis bester 
Qualität, Hochglanzpapiere und Filme. In- 
zwischen gibt es auch von zahlreichen an- 
deren Hersteller einereichhaltige Auswahl 
der verschiedensten Druckmedien. Neben 
den schon angesprochenen beschichteten 
und Hochglanzmedien sind das auch 
Klarsicht- beziehungsweise Overhead-F o- 
lien, Backprint-Folien, Bügelfolien sowie 
Druckstoffe, verschiedene Etiketten, 
Grußkarten, bedruckbare Stoffe, Visiten- 
karten und vieles andere mehr. 

Anbieter von Papieren Anbieter sind 
klassische Papierhersteller wie N eusied- 
ler (Tel. 0 89/41 94 37-48), Büroanbieter 
wie Boeder (siehe Seite 238), Hersteller 
von Tinten wie Pelikan (siehe Seite 238) 
und neuerdings auch Hersteller von Foto- 
papieren wie Tetenal (Tel. 0 40/5 21 45- 
0) oder Kodak (Tel. 01 30/82 54 02). 
Dazu kommen einige Spezialanbieter für 
Papiere, wieCPX (Tel. 0 40/4 014737), 
Papier Direkt (Tel. 0 61 81/4 51 63) oder 
Paper Direkt (Tel. 01 30/81 14 09). Bei 
ihnen erhält man einereiche Auswahl ein- 
seitig und zweiseitig beschichteter Papie- 
re und Pappen in verschiedenen Gewich- 
ten sowie farbige Papiere, vorbedruckte 
Papiere und ganze Sortimente mit Brief- 
papieren, Karten und Umschlägen. 
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= Einstellungen für LaserWriter: 
“Macwelt Optra” 


„Druckerbeschreibungsdatei (PPD): --- 


Lexmark Optra 


; -Installierbare Optionen: 


Printer Model: Optra Lxn+ 
Duplex: Not Installed 
Optional Trays: Tray 2 


Nur wenn die richtige PPD- 
Datei für einen Laserdrucker 
ausgewählt ist, kann man alle 
Optionen des Druckers richtig 
konfigurieren. 


Optional Feeders: Single Feeder 
Flash Memory Card: Not Installed 


D1-8.4.3 


Drucker: [_Macwelt Optra @ Macwelt v 


Option:| Printer Model *] 


| _Blattanordnung wo. 


Ausgabe: | Drucker vw 


Einstellung: | Optralxn+ * 
Automatisch Abbrechen i 


In vielen Druckertreibern kann man 


Seiten pro Blatt: 


Seitenfolge: 


Seitenrahmen: 


Keiner v 


mittlerweile einstellen, wie viele Sei- 
ten pro Blatt gedruckt werden sollen. 


Einstellungen sichern 


Laserdrucker 


Für Büroanwendungen ist der Mono- 
chrom-Laserdrucker das Standardgerät, 
und mit ein paar Kniffen kann man hier 
bessere Druckergebnisse erzielen. 


Druckgeschwindigkeit 

Auch bei einem Laserdrucker hängt die Ge- 
schwindigkeit nicht nur vom Drucker ab, 
sondern auch vom Rechner sowie der ver- 
wendeten Schnittstelle. Einfach gesagt: 
Ethertalk ist schneller als Lokaltalk. Der 
Rechner hat insofern Einfluß auf die Ge- 
schwindigkeit der Ausdrucke, weil er bei 
den meisten Laserdruckern, die Postscript- 
Geräte sind, den gesamten Druckauftrag 
berechnen und zwischenspeichern muß, be- 
vor das erste Byte an den Drucker geschickt 
wird. Der Drucker rastert die Daten, was 
einen beträchtlichen Rechenaufwand be- 
deutet, und gibt sie seitenweise aus. 

Selbst im Drucker ist die Geschwindig- 
keit schon von verschiedenen Faktoren ab- 
hängig, von der Rechenleistung des Pro- 
zessors auf dem Controller und von der Ko- 
piergeschwindigkeit des Druckwerkes. 

TIP% Die Druckgeschwindigkeit kann 
man erhöhen, indem man wie bei 
Tintenstrahldruckern in einer geringen Auf- 
lösung druckt und die Möglichkeit nutzt, 
zwei oder mehr Seiten des Dokuments auf 
eine Seite zu drucken. Bei normalen Text- 
dokumenten spart man so 50 Prozent Pa- 
pier, bei Präsentationen gilt sogar die Regel: 
Wenn der Text bei 16 Seiten pro Blatt noch 
lesbar ist, hat er die richtige Größe. 


Treiber 

Laserdrucker bieten keine so ausgefeilten 
Möglichkeiten, die Druckqualität zu be- 
einflussen, wie Tintenstrahldrucker, aber 


das ist in der Regel auch nicht nötig, da die 
meisten Laserdrucker noch Monochrom- 
geräte sind. Die einfachste Art, beste Aus- 
gabequalität zu erhalten, ist die Wahl der 
höchsten Auflösung. Sollte der Drucker die 
Möglichkeit einer Bildverbesserung bieten, 
sollte man auch das einmal ausprobieren. 
Durch die Bildverbesserung wird das Ra- 
sterverfahren verändert, was zum Teil deut- 
lich bessere Ausdrucke zur Folge hat. 
DD Für Drucker, die keine Kantenglät- 
tung oder Einstellung zur Bildver- 
besserung bieten, kann man das Programm 
Laser Plus von Creaktiv Design (Telefon 
0 82 73/91 84-0, Fax -2) einsetzen. Diese 
Software verändert die Rasterung von Bild- 
daten, sie wird in den Speicher des Druckers 
geladen und bleibt dort, bis das Gerät wie- 
der ausgeschaltet wird. Mit ihrer Hilfe sind 
Ausdrucke mit feineren Rasterweiten und 
mehr Graustufen möglich, als der Drucker 
eigentlich zuläßt. Da die Software selbst nur 
wenige Byte im Druckerspeicher belegt, läßt 
sie sich auch in älteren 300-dpi-Geräten mit 
wenig Speicher einsetzen. 


Papier 

Wie bei Tintenstrahldruckern hat auch bei 
Laserdruckern die Papierqualität Einfluß 
auf das Druckergebnis, wenn auch nicht so 
stark. Der Einfluß ist deswegen geringer, 
weil ein Laserdrucker nicht mit flüssiger 
Farbe druckt, sondern im Grunde genom- 
men mit feinem Pulver, beim Aufbringen 
auf das Druckmedium kann also nichts ver- 
laufen und nichts vom Papier aufgesogen 
werden. Allerdings stört eine sehr rauhe Pa- 
pieroberfläche auch bei Laserdruckern das 
Druckbild, auf einem glatten Papier erzielt 
man deutlich bessere Ergebnisse. Das fällt 


bei Farblaserdruckern besonders stark auf. 
Guido Sieber 
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Postscript-Schriften laden 


Beim Ausdrucken von Dokumenten auf ei- 
nem Postscript-Drucker schickt der Mac 
automatisch alle Zeichensätze des Doku- 
ments an den Drucker, wenn sich diese 
nicht bereits im ROM des Druckers befin- 
den. Arbeitet man häufig mit den gleichen 
Schriften, die nicht im ROM gespeichert 
sind, kann man die Druckzeit verkürzen, 
indem man die entsprechenden Postscript- 
Schriften über das Apple-Druckerdienst- 
programm in das RAM des Druckers 
schickt, wo sie bis zum Ausschalten gespei- 
chert bleiben und somit lokal viel schneller 
zur Verfügung stehen. 

Marc Gumpinger 


Schnelle Info 


Drucker konfigurieren 


Wenn man mit Schreibtischdruckersym- 
bolen arbeitet, gibt es unter System 8 ei- 
ne Möglichkeit, unterschiedliche Drucker 
schnell zu konfigurieren. Statt oben im 
Menü die verschiedenen Einstellungsbefeh- 


Neue Ordner 
Kontextmenüs nutzen 


Haben Sie es schon bemerkt? Unter System 8 fehlt die 
Möglichkeit, für sämtliche Fenster einheitliche Voreinstel- 
lungen wie Listenansicht, „Ordnergröße berechnen” oder 
die Sortierung anzugeben. Grund: Die Apple-E ntwickler 
haben die Funktion schlicht vergessen. Statt dessen gibt 
man nun für jedes Fenster individuell an, wie die Dateien 


le zu suchen, klickt man einfach bei ge- 
drückter Control-Taste auf ein Drucker- 
symbol. Im nun erscheinenden Aufklapp- 
menü lassen sich alle nötigen Druckervor- 
einstellungen auswählen. sh 


Klappe, die zweite 


Fenster in Programmen einklappen 


Im letzten Heft hatten wir den Tip veröf- 
fentlicht, wie man bei gedrückter Wahlta- 
ste gleichzeitig alle geöffneten Fenster im 
Finder einklappt. Was wir vergessen hatten 
zu erwähnen: Dies funktioniert auch be- 
stens in allen Anwendungsprogrammen. sh 


Praktische Schubladen 


Pop-up-Fenster nutzen 


Sehr praktisch sind die neuen Pop-up-Fen- 
ster von Mac-OS 8. Um ein Fenster in ein 
Pop-up-Fenster umzuwandeln, gibt es zwei 
Möglichkeiten. Entweder „faßt“ man ein 
Fenster am oberen Fensterbalken an und 
schiebt es an den unteren Bildschirmrand. 
Oder man drückt die Control-Taste, wäh- 
rend man in ein Fenster klickt, und wählt 
aus dem Ausklappmenü unter „Darstel- 
lung“ die Option „Als Pop-up Fenster“ aus. 
Nun läßt sich das Fen- 
ster mit einem Klick auf 
den Reiter am unteren 
Bildschirmrand zu einer 
Art „Schublade“ ein- 
klappen. Diese springt 
nach einem weiteren 
Mausklick auf den Rei- 
ter auf und schließt sich 
automatisch, wenn man 
außerhalb des Fensters 
in ein Programm wech- 


m] HEFT 
31 Objekte, 921,7 MBfrei 


nn 
Anwenderhotline 
Clarisworks 5.0 
opı 
PD und Shareware 
EB Ps 01ympus 
Schnittstelle 
Serie Erste Hilfe 5 
Hilfe 
Neuer Ordner 
v Schließen 


Information 
b Gemeinsam nutzen... 
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dargestellt werden sollen. 
Dies erreicht man am ein- 
fachsten, indem man bei 
gedrückter Control-Taste 
in ein Fenster klickt und 
unter „Darstellungsoptio- 
nen” die gewünschten E in- 
stellungen vornimmt. sh 


selt oder einfach auf den 
Schreibtisch klickt. Eine 
praktische Tastenkom- 
bination hilft wie bei ge- 
wöhnlichen auch bei 
Pop-up-Fenstern weiter: 
Befehl-W schließt nor- 
male Fenster genauso 
wie Pop-up-Fenster. sh 
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Häufig benutzte Ordner sollte man unter 
System 8 als Pop-up-Fenster definieren. 
Am schnellsten geht’s via Kontextmenü. 


Diskette auswerfen 


Neue Funktion unter System 8 


Eine „kleine Revolution“ hat Apple in 
Mac-OS 8 eingebaut - und kaum einer 
wird es bemerken. Den Befehl „Diskette 
auswerfen“ (Befehlstaste-E) gibt es nicht 
mehr, statt dessen heißt er nun „Auswer- 
fen“, ist mit der gleichen Tastenkombina- 
tion belegt, und tut endlich das, was er tun 
soll: Das Volume aus dem Laufwerk beför- 
dern und es gleichzeitig vom Schreibtisch 
entfernen. Bisher mußte man sich für diese 
Funktion mit der Tastenkombination Be- 
fehl-Y („Zurücklegen“) behelfen. Falls man 
doch einmal eine Diskette auswerfen, das 
Symbol aber auf dem Schreibtisch belassen 
möchte, muß man zusätzlich zu Befehl-E 
die Wahltaste gedrückt halten. Im Menü er- 
scheint dann der originelle Befehl „Aus- 
werfen (Symbol grau)“. sh 


Farbauswahl 


Beliebige Farben verwenden 


Mit der neuen Farbauswahl von Mac-OS 
8 gibt es die Möglichkeit, beliebige Farben 
des Monitors mit einem Pipettenwerkzeug 
aufzunehmen und zu benutzen. Dazu hält 
man die Wahltaste gedrückt und klickt mit 
dem in eine Pipette verwandelten Cursor 
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- Farbauswahl 


stimmten Zellen eine einheitliche 


Farbe für “Dringend” 


Name: 
Schiefer 


Markierung zuzuweisen. Wenn 
man Zellen markieren will, die 
nicht zusammenhängen, klickt 
man einfach die einzelnen Zellen 
an und hält dabei die Befehlsta- 
ste gedrückt. sh 


Trippelklick 


Text direkt editieren 


Neu sind in Mac-0S 8 die „Buntstifte‘, die die 


erleichtern sollen. Drückt man die Wahltaste, lassen sich 
mit einem Pipettenwerkzeug beliebige Farben auswählen. 


auf einen beliebigen Punkt im Bildschirm. 
Dies funktioniert im Finder bestens, jedoch 
nicht in Anwendungsprogrammen wie 
Photoshop. Um eine Farbe beispielsweise 
aus einem Photoshop-Bild zu übernehmen, 
hilft nur ein Trick weiter. Zuerst markiert 
man die Stelle des Bildes, dessen Farbe man 
aufnehmen möchte, und kopiert sie in die 
Zwischenablage. Anschließend wechselt 
man in den Finder und ruft „Zwischen- 
ablage einblenden“ im Menü „Bearbeiten“ 
auf. Nun kann man im Farbwähler per 
Wahltaste die Pipette aufrufen und die ge- 
wünschte Farbe auswählen. sh 


Komfortabler Zugriff 


Papierkorb als Pop-up-Fenster 


Anwender, die häufiger Daten löschen müs- 
sen und aus diesem Grund gerne einen 
schnellen Zugriff auf den Papierkorb haben 
wollen, sollten sich diesen als Pop-up-Fen- 
ster anlegen. Dazu öffnet man einfach per 
Doppelklick den Papierkorb und schiebt 
das Fenster an den unteren Bildschirmrand. 
Und schon öffnet sich der Papierkorb bei 
einem Mausklick auf den Reiter. sh 


Optimale Breite 


Spalten anpassen 


Häufiger hat man bei einer Tabelle das Pro- 
blem, daß man bei neuen Eingaben immer 
wieder umständlich die Spaltenbreite an- 
passen muß. Um in Excel eine Spalte auto- 
matisch an die breiteste Zelle anzupassen, 
genügt ein Doppelklick auf die Trennlinie 
zwischen den Spalten im Lineal. sh 


Beliebige Auswahl 


Mehrere Zellen markieren 


In Excel ist es möglich, beliebige, auch nicht 
zusammenhängende Zellen zu markieren. 
Dies ist praktisch, um beispielsweise be- 
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Farbwahl Text läßt sich in Excel auch di- 
rekt in der Zelle editieren, ohne 
daß man oben in die Editierzeile 
klicken muß. Dazu genügt ein einfacher 
Doppelklick auf die Zelle an der Stelle, wo 
man den Cursor plazieren will. Wenn man 
ganze Wörter markieren möchte, dann hilft 
der Trippel-, also der Dreifachklick in eine 
Zelle. Mausakrobaten halten nach dem 
dritten Klick die Maustaste fest und sind so 
in der Lage, den Inhalt von Zellen wort- 
weise zu markieren. sh 


Power-Klick 


Zellen per Klick verschieben 


Wer in einem Excel-Datenblatt eine Zelle 
einfügen und gleichzeitig die darunterlie- 
genden Zellen nach unten verschieben will, 
geht meist über die Menüfunktionen. Da- 
bei hilft folgender einfacher Trick: Man hält 
die Wahltaste gedrückt, während man in 
die Zelle klickt, die nach unten verschoben 
werden soll. Excel fügt nun automatisch ei- 
ne neue leere Zelle ein und verschiebt die 
anderen Zellen nach unten. 

Zur Power-Kombi wird dieser Tip, 
wenn man bei gedrückter Wahltaste in ei- 
nen Spalten- oder einen Zeilenkopf klickt. 
Dann wird nämlich eine komplette Zeile 
beziehungsweise Spalte eingefügt, und die 
anderen werden nach unten beziehungs- 
weise nach rechts verschoben. sh 


Blättern ohne Maus 


Cursor-Tasten verwenden 


Immer mehr Dokumente, beispielswei- 
se Handbücher oder auch der jährliche 
Macwelt-Index, werden in elektronischer 
Form als Acrobat-Datei geliefert. Wer sich 
beim Blättern den Griff zur Maus sparen 
möchte, kommt auch mit der Tastatur wei- 
ter. Die Cursor- Tasten nach links und rechts 
blättern jeweils eine Seite vor und zurück, 
die Cursor-Tasten nach oben und unten 
scrollen durch die Datei. sh 


FixesÖffnen 


Zuletzt benutzte Dateien aufrufen 


Mit dem Acrobat Reader lassen sich alle 
seit dem letzten Programmstart geöffneten 
Dokumente aufrufen, selbst wenn man sie 
längst geschlossen hat. Dazu klickt man auf 
den Doppelpfeil nach links in der Button- 
Leiste. Schon ruft der Reader nacheinander 
alle zuletzt geöffneten Dateien auf. sh 


Gewußt wie 


Mails weiterleiten 


Kleiner Nachtrag zu unseren Online-Tips 
der vergangenen Ausgabe von Macwelt- 
Leser Horst Prillinger. „Sie schreiben zum 
Thema ‚Browser einrichten‘, man bräuch- 
te das Programm Eudora Mailto Helper, 
um Mailto-Links aus Navigator an ein 
anderes E-Mail-Programm weiterzuleiten. 
Viel praktischer geht es mittels Internet 
Config. Diese Software wird mit vielen In- 
ternet-Programmen (und auch mit Mac- 
OS 8) ausgeliefert. Man braucht lediglich 
in Internet Config unter ‚helpers‘ das ge- 
wünschte Programm unter 


= Buchladen 


‚mailto‘ eintragen und in 


E F 
Aufwands- u. Ertragsvergleich 


Zins- Gesamt- 
1993 Jan 
1993 Feb 
1993 Mrz 
1993 Apr 
1993 Mai 


2.101,00 
2.201,00 
2.301,00 
2.401,00 
2.501,00 


2.000,00 101,00 1.553,93 
1.612,93 
1.671,93 
1.730,93 


1.789,93 


1993 Jun 2.601,00 2.500,00 101,00 1.848,93 

1993 Jul 2.701,00 2.600,00 101,00 1.907,95 
hlıss3 Aug 2.801,00 2.700,00 101,00 1.966,93 
[121993 Sep 2.901,00 2.800,00 101,00 2.025,93 
11]1993 Okt 3.001,00 2.900,00 101,00 2.084,93 
[1411993 Nov 3.101,00 3.000,00 101,00 2.143,93 
[1]1993 Dez 4.263,60 4.162,60 101,00 2.739,84 
[1 |193%4 Jan 1.971,20 1.870,20 101,00 1.533,23 
[1711994 Feb 2.283,63 2.162,63 121,00 1.454,30 
1|1934 Mrz 1.385,92 1.244,92 141,00 1.075,78 
11994 Apr 1.488,21 1.327,21 161,00 752,52 
20|1994 Mai 1.590,51 1.409,51 181,00 737,08 
21]1394 Jun 2.118,80 1.998,80 120,00 1.098,35 
I22]1934 su 2.363,10 2.250,10 113,00 1.208,48 
[2311934 Aug 2.678,39 2.585,89 92,50 1.381,40 
24 


1994 Sep 
1994 Okt 
1994 Nov 
1994 Dez 


jesam 
Jahr Monat erträgelDM] Einnahmen[DM] erträgelDM] aufwand[DM] Bucheinkäufe[DM] 


Navigator die Option ‚Use 
Internet Config‘ aktivieren. 
Damit lassen sich auch 
andere E-Mail-Clients als 
Eudora verwenden. Ich ha- 
be so Claris Emailer für 
Mail und News Watcher für 
News mit Navigator Stand- 
alone 4.03 verknüpft und 
finde diese Lösung wesent- 
lich befriedigender als die 
Installation des Communi- 


Ausgaben f. 


1.000,00 
1.050,00 
1.100,00 
1.150,00 
1.200,00 
1.250,00 


Um in Excel mehrere Zellen unabhängig voneinander zu mar- 


kieren, klickt man bei gedrückter Befehlstaste 
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cator.“ ab 


die Zellen an. Redaktion: Sebastian Hirsch 
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Dans installiert 


Programmfehler durch Systemerweiterung 


Problem: Unter Mac-OS 8 beendet sich auf 
manchen Rechnern der Finder in einer 
Schleife mehrfach hintereinander, Pro- 
gramme verabschieden sich mit Fehler 2 
oder 10, oder es kommt zu Datenverlusten 
in einem Ethernet-Netzwerk. 

Lösung: Die geschilderten Probleme kön- 
nen ihre Ursache darin haben, daß Instal- 
lationsprogramme die Object Support Li- 
brary (OSL) auch unter System 8 instal- 
lieren. Deren Funktionen sind aber schon 
in das Mac-OS 8 integriert, was zu den 
beschriebenen Problemen führen kann. Zu 
den Programmen, die beim Installieren 
nicht die Systemversion abfragen und OSL 
ungeprüft installieren, gehören laut einer 
Liste im Internet unter anderem Netscape 
Navigator 4.0, Netscape Navigator 3.01, 
Microsoft Internet Explorer 4 previews 1 


Bug-Report 


Vorsicht mit dem Festplattenformatierer von System 8. 
Entgegen früherer Gepflogenheiten weist die aktuelle Ver- 
sion 1.3 des Programms „Laufwerke konfigurieren”, das mit 
System 8 ausgeliefert wird, vor der Neuformatierung einer 
Festplatte nicht nochmals darauf hin, daß schon beim Ini- 
tialisieren einer Festplatte sämtliche Daten gelöscht werden. 
Normalerweise sollte ein zusätzlicher W.arnhinweis auf die- 
se Tatsache aufmerksam machen, sobald man die Option 
„Initialisieren” wählt, und so dem Anwender die Chance ge- 
ben, den Vorgang abzubrechen. \Wenn man seine Daten auf 
der Platte behalten will, läßt man sicherheitshalber die Fin- 
ger von dem Programm und aktualisiert den Plattentreiber 
mit Hilfe des Installationsprogramms von M ac-0S 8. sh 


Tips & 


& 2, Microsoft Internet Explorer 3.01, 
Eudora Lite 3.0.1, Faxcilitate 2.x, Real 
Audio Player 4.0, Norton Utilities 3.5.1, 
AOL 3.0.1, Microsoft Office 4.2.x sowie 
Visioneer Paperport Deluxe 5.0. 

Die Informationen, die man zu diesem 
Problem im Internet findet, sind leider nicht 
ganz eindeutig und widerspruchsfrei. Auf 
jeden Fall sollte man beim Auftreten der 
geschilderten Probleme prüfen, ob OSL un- 
ter Mac-OS 8 installiert ist, sie aus dem 
Ordner „Systemerweiterungen“ entfernen 
und den Rechner neu starten. th 


Falsche Schrift 


Zeichensätze durch Courier ersetzt 


Problem: Auf einem Apple Personal Laser- 
writer 320 mit 2 MB Arbeitsspeicher wer- 
den beim Druck mit dem Laserwriter 8.4.2 
Schriften in einem Xpress-Dokument durch 
Courier ersetzt. Es nützt auch nichts, die 
Option „Beliebig viele ladbare Zeichensät- 
ze in einem Dokument“ zu aktivieren. 


Geöffnete Dateien 


= Teemitrum 


Datei Größe 


® MacLinkPlus “How to” Demo 2,2 MB 


Die Programmierer von Symantec 
haben vergessen, diesem Fenster 
von Speed Disk eine Schließbox 
mit auf den Weg zu geben. 


Von unserem Leser Edgar Droste-Orlowski stammt der Hinweis, daß sich im Programm Speed Disk 
der Norton Utilities 3.5 ein Fehler versteckt. Wenn man versucht, mit dem Programm ein Volume 
mit geöffneten Dateien zu optimieren, erscheint ein Dialog, der die Option bietet, sich die geöffne- 
ten Dateien anzeigen zu lassen. Leider haben die Programmierer aber vergessen, dem dann er- 
scheinenden Fenster „Geöffnete Dateien” eine Schließbox mitzugeben. So bleibt einem nichts an- 
deres übrig, als Speed Disk gewaltsam mit den Tasten B efehl-W ahl-E scape zu beenden. zh 
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Tricks 


eshootin 


Lösung: Verwendet man den Laserwriter- 
Druckertreiber „PS Printer 8.3.1“ von Ado- 
be, tritt das Problem nicht auf. Der Treiber 
wird beispielsweise mit Acrobat 3.0 ausge- 
liefert und befindet sich auch auf der CD zu 
diesem Heft im Ordner „Adobe“. th 


Keine Aufklappmenüs 


Ofoto funktioniert nicht mit Mac-OS 8 


Problem: Nach der Installation von Mac- 
OS 8 lassen sich im Scanprogramm Ofoto, 
das zusammen mit den älteren Color-One- 
Scannern von Apple geliefert wurde, die 
Aufklappmenüs nicht mehr anwählen. Da- 
mit ist es unmöglich, irgendwelche Scan- 
einstellungen vorzunehmen. 

Lösung: Das Programm hat Probleme mit 
der Systemerweiterung „Erscheinungsbild 
Erweiterung“ von Mac-OS 8, die für die 
neugestaltete Darstellung der Dialogfenster 
zuständig ist. Abhilfe schafft die Systemer- 
weiterung „OS8foto“ von Jon Hueras, die 
man auf der CD zu dieser Macwelt im Ord- 
ner „Mac-OS 8“ findet. th 


Arbaitarrwelgenung 


Rechner stürzt beim Start ab 


Problem: Nach der Installation von Micro- 
soft Office 4.2.x oder Word 6.0 stürzt der 
Mac schon beim Start mit einem Busfeh- 
ler (Fehler 1) ab. Ein Ausschalten der Sy- 
stemerweiterungen mit der Umschaltta- 
ste oder dem Kontrollfeld „Erweiterungen 
Ein/Aus“ schafft keine Abhilfe. 

Lösung: Die Ursache dafür ist der Shared 
Library Manager. Hat man ihn vor der In- 
stallation von Office oder Word mit dem 
Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/Aus“ de- 
aktiviert, so installiert das Installationspro- 
gramm von Office 4.2.x die 68K-Version 
des Shared Library Manager (1.1.2). Diese 
funktioniert aber nur mit Systemversionen 
vor 7.5.2. Um Office 4.2.X oder Word 6.0 
ohne aktive Systemerweiterungen zu instal- 
lieren, darf man diese beim Rechnerstart 
nur über das Halten der Umschalttaste de- 
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>“ Tips & Tricks / Troubleshooting 


Die mit dem Mac-OS 8 mitgelie- 


Posteingang: Verbindungsprotokoll EE 


ferte Version von Claris Emailer |4». 


| MM Löschen 


& Drucken... m weiterleiten| | + Beantworten || [2] 


= Ablegen in 


Fertig 


kommuniziert nur dann mit der |» 
Umwelt, wenn die Verbindung 

über die Communications Tool- 
box aufgebaut wird. 


Von: Reporter 


Dienst: CompuServe 


IX Aktiv 


Fertig 


Claris Emailer hat diese Mitteilung erzeugt, um Sie über Probleme während einer 
Verbindung zu informieren. Es handelt sich meistens um temporäre Probleme. Sie treten 
bei der nächsten Verbindung wahrscheinlich nicht erneut auf 
Verbindung "Direkte Verbindung” am Mit, 8. Okt 1997 17:08:30 Uhr 

Verbindung CompuServe über Zugang "CompuServe” 

** Ungqueltiger Anschluss: Modemansch Iuß 


Datum: 08.10.1997 17:08:31 


EIER 


Ab Neu 


Zugänge | Verbindungen ] 


Bezeichnung: [Standard 
Verbindung über ; |® CompuServe-Kommunikationsmodul F 
Communications Toolbox 


Attribute 
Anschluß 
Modemtyp 


Wert 
Modemanschluß 
SupraF AXModem 288/288i/289PB 
ATSO=0 Q0 v1 \NO&K4"M 
Modemlautsprecher: Aus 
0,66559393 
38400 
CompuServe 


Modeminitialisierung 


Telefonnummer : 


Baudrate 


Netzwerk 


aktivieren und nicht mit dem Kontrollfeld. 
Dann bleibt der Shared Library Manager 
des Systems aktiv, was das Installations- 
programm von Office erkennt. 

Ist das Kind aber schon in den Brunnen 
gefallen, muß man von der System-CD star- 
ten (Taste „C“ beim Starten drücken) und 
den vom Office-Installationsprogramm in- 
stallierten Shared Library Manager aus dem 
Ordner „Systemerweiterungen“ des Sy- 
stemordners auf der Festplatte entfernen. 
Dann öffnet man den Ordner „Systemer- 
weiterungen (Aus)“ und schiebt die Datei- 


en „Shared Library Manager“ und „Shared 
Library Manager PPC“ in den Ordner „Sy- 
stemerweiterungen“ zurück. Zum Abschluß 
ist noch ein Neustart angesagt. th 


Installationsproblem 
Word 97-98 Converter Installer 


Problem: Hat man sich den „Word 97-98 
Converter Installer“ auf die Festplatte ko- 
piert und versucht nun, den Konverter für 
Word-97-Dateien zu installieren, endet dies 
mit einem Fehlschlag. 

Lösung: Das englischsprachige Installati- 
onsprogramm sucht nach einem Ordner 
„Word Commands“ beziehungsweise nach 
„Word Extensions“ und kann den Kon- 
verter daher nicht in eine deutschsprachige 
Version von Word 5.1 oder 6.0 installieren. 
Zwecks Abhilfe geht man folgendermaßen 
vor. Man legt auf der Festplatte, auf der sich 


Tip 1: PRAM löschen 


:0+0+0 
Das Parameter-RAM (PRAM ) ist ein Baustein 
auf der Hauptplatine des Rechners, der Ein- 
stellungen des Systems wie Datum, Uhrzeit 
und die N etzwerkeinstellungen speichert. Dar- 
über hinaus ist dasPRAM eine beliebte Quel- 
lefür Abstürze. Bei plötzlichen regelmäßigen 
Abstürzen sollteman es löschen, danach fühlt 
der M ac sich wohler. Beim Neustart wird da- 
zu einer der bekannten M ac-Klammerzgriffe 
bemüht: Die Tasten Befehl, Wahl sowieP und 
R so lange gedrückt halten, bis das Start- 
geräusch ein zweites Mal ertönt. 


Tip 2: Schreibtischdatei neu aufbauen 


+ 

In der Schreibtischdatei speichert der Mac die 
Verknüpfungen von Dateien zu den Symbolen 
auf der Arbeitsoberfläche, gelöscht wird aus 
dieser Datei nichts. So wächst sie immer wei- 
ter, was zur Folge hat, daß der Rechner bei 
Zugriffen auf Dateien in einer immer größe- 
ren Schreibtischdatei sucht und dafür mehr 
und mehr Zeit benötigt, also langsamer wird. 
Um dem entgegenzuwirken, empfiehlt es sich, 
die Schreibtischdatei alle zwei bis vier Wo- 
chen neu anzulegen. Hierzu genügt es, beim 
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M ounten eines Laufwerks, etwa beim System- 
start, Befehl- und Wahltaste gedrückt zu hal- 
ten und je nach Systemversion den N euauf- 
bau der Schreibtischdatei zu bestätigen. Eine 
zweite Möglichkeit ist, alle Programme zu be- 
enden und das Beenden des Finders mit der 
Tastenkombination Befehl-Wahl-E scape zu 
erzwingen, wonach dieser wieder startet und 
alle Laufwerke neu mountet. Hält man dabei 
Befehl- und W ahltaste gedrückt, bewirkt dies 
dasselbe wie beim Systemstart. Achtung: Bei 
Systemen vor 7.5.2 gehen dabei Kommenta- 
re im Infofenster von Dateien verloren. 


Tip 3: Preferences löschen 

Ein weiterer Tip für den Fall, daß ein speziel- 
les Programm beim Starten den Dienst ver- 
weigert oder öfter abstürzt, ist das Löschen 
der entsprechenden Preference-Datei im Pre- 
ferences-Ordner des Systemordners. 


Tip 4: Erweiterungen ausschalten 

Wenn Systemerweiterungen oder Kontrollfel- 
der nicht gemeinsam funktionieren wollen, 
hilft es, alle auszuschalten und nacheinander 
wieder zu aktivieren, um so die Störenfriede, 
die für die Fehlfunktion verantwortlich sind, 
herauszufinden. Ein nützliches Tool hierfür ist 
Conflict Catcher 4.0.3 von Casady & Greene 


(siehe Macwelt 5/97| ab Seite 82). 
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der aktive Systemordner befindet, einen 
neuen Ordner „Word Extensions“ (ohne 
Anführungszeichen) an und startet anschlie- 
ßend das Installationsprogramm für den 
Konverter. Der legt alle Dateien automa- 
tisch in diesem Ordner ab. Danach ko- 
piert man sämtliche im Ordner abgeleg- 
ten Dateien in den Ordner „Word Befehle“ 
von Word 5.1 beziehungsweise in den 
Ordner „Word Erweiterungen“ von Word 
6.0. Den „Word 97-98 Converter Installer“ 
findet man auf der CD zu dieser Mac- 
welt-Ausgabe im Ordner „12/1997“ un- 
ter „Shareware“. th 


Kein Anschluß 


Emailer erkennt Schnittstelle nicht 


Problem: Installiert man mit dem Mac-OS 
8 auch die mitgelieferte Version 1.1Dv3 von 
Claris Emailer auf seinem Rechner, meldet 
das Programm beim Versuch, eine direkte 
Verbindung beispielsweise mit Compuserve 
aufzunehmen, den Fehler „ungueltiger An- 
schluss: Modemanschluß“. 

Lösung: Unter „Dienste > Verbindungen“ 
mufß man unter „Verbindung über:“ von 
der Option „CompuServe-Kommunika- 
tionsmodul“ auf „Communications Tool- 
box“ umstellen. Mit einem Klick auf „Kon- 
figurieren...“ öffnet man anschließend das 
Fenster „Verbindung konfigurieren“, wählt 
„Apple Modem Modul“ aus dem Auf- 
klappmenü und nimmt dann alle notwen- 
digen Einstellungen wie Einwahltelefon- 
nummer, Modemtyp und die gewünschte 
serielle Schnittstelle vor. Danach klappt die 
Verbindung reibungslos. th 


Kein Ausdruck 


Problem mit großen Bildern 


Problem: Will man mit einem Quickdraw- 
Tintenstrahldrucker aus Photoshop 3.0 
oder 4.0 Bilder ausdrucken, die größer als 
5 Megabyte sind, meldet das Programm 
manchmal, daß der Druckauftrag wegen ei- 
nes Festplattenfehlers nicht gedruckt wer- 
den kann (Fehler -36). 

Lösung: Das Problem kann dann auftreten, 
wenn entweder der virtuelle Speicher des 
Systems aktiviert oder RAM Doubler in- 
stalliert ist. Deaktiviert man diese, kann 
man die Datei nach einem Neustart in der 
Regel problemlos ausdrucken. gs 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
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Verzögerung 
Zu lange Startzeit des Finders 


Frage: Woran liegt es, daß mein Performa 
5200 zum Systemstart mehrere Minuten 
braucht? Insbesondere der Start des Finders 
dauert fast ewig. Wenn ich in der Wartezeit 
den Finder mit Befehl-Wahl-Escape been- 
de, startet er wieder und läuft normal. Auch 
wiederholtes Neuaufbauen der Schreib- 
tischdatei mit dem Finder änderte bislang 
nichts an diesem Phänomen. 

Antwort: Die Schreibtischdatei kann trotz 
mehrfachem Neuaufbau die Ursache der 
langen Startzeit sein, und zwar dann, wenn 
sie so stark beschädigt ist, daß der Finder 
sie nicht vollständig löschen kann. Aus die- 
sem Grund sollte man die Schreibtischdatei 
mit einem anderen Programm wie zum Bei- 
spiel Tech Tool neu aufbauen, dann müß- 
te der Rechner wieder schneller starten. 


Tip 


Eine andere mögliche Fehlerquelle ist ein 
Defekt des Finders, daher sollte auch die 
Festplatte mit Apples Erster Hilfe oder dem 
Norton Disk Doctor überprüft werden, um 
eventuelle Fehler in der Dateistruktur oder 
in den Dateien selbst zu finden. 

Wenn die genannten Lösungsvorschlä- 
ge keinen Erfolg bringen, bleibt einem als 
letzte Möglichkeit nur übrig, das System 
komplett neu zu installieren. 


Falschmeldung 


Icons nicht richtig dargestellt 


Frage: Die zweite Festplatte in meinem 
Mac macht Schwierigkeiten, was sich dar- 
in äußert, daß die Datei-Icons nicht korrekt 
dargestellt werden. Ich habe verschiedene 
Festplattentreiber ausprobiert, aber keiner 
hat an den verkehrten Icons etwas geändert. 
Antwort: Die Darstellung der Datei-Icons 
hat nichts mit dem Festplattentreiber zu 
tun. Ein erster Schritt, hier für Abhilfe zu 


Suchen in langen Dokumenten 
Unerwünschten Seitenumbruch in Word 6 ausschalten 


Frage: Ich arbeite mit langen Word-Dokumenten, in denen ich oft nach Begriffen su- 
chen muß. Bei jedem Suchvorgang führt das Programm erst einen Seitenumbruch durch, 
bevor ich ein Ergebnis bekomme. Weich in Word 6 den Seitenumbr uch im Hintergrund 
ausschalten kann, ist im Handbuch erklärt, wenn ich es aber versuche, wird die Check- 
box grau dargestellt, und ich kann die Einstellung nicht vornehmen. 


Antwort: Um den Seitenum- 


bruch ausschalten zu kön- 


nen (im Menü „Extra” unter 


„Optionen” „Allgemein” ), muß 
man zuerst die Ansicht auf 


Optionen 

[ Speichern Rechtschreibung | Autoformat überarbeiten 

[Benutzer-Info Kompatibilität | Dateiablage 
Ansicht Aligemgin Y__ Bearbeiten Drucken 

‚Allgemeine Optionen z a 

BR Seitenumbruch im Hintergrund [|] 

IT) Menünamen in Kurzform Abbrechen 

IR Formatierten Text in der Zwischenablage verwenden I: 

MT weiß auf blauem Hintergrund 

IR Warnton bei Fehler 

IR 30-Effekte 

R Verknüpfungen beim Öffnen aktuslisieren 

IR Nachricht als Anlage senden 

R Liste der zuletzt benutzten Dateien: TER 2) Einträge 

Maßeinheit: (Zentimeter _ w] 


„Normal” umstellen. 

Während sich der Anwender 
fragt, warum er die Option 
für den Seitenumbruch nicht 
deaktivieren kann, ist für das 
Programm alles ganz logisch, 


SEE 


Paßt eine Vielzahl von Word für Macintosh- Einstellungen an. 


denn ein Layout kann nur dar- 


Nur wenn man sich in der normalen Dokument-Ansicht 
befindet, kann man den automatischen Seitenumbruch 


im Hintergrund deaktivieren. 
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gestellt werden, wenn klar ist, 
welche Zeichen auf der Seite 
erscheinen sollen. 
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Anwender 


sorgen, ist, die Schreibtischdatei der Plat- 
te neu aufbauen zu lassen, dabei werden 
auch die Icons der Dateien neu katalogi- 
siert. Außerdem sollte man die Festplatte 
und die auf ihr enthaltenen Dateien mit Ap- 
ples Erster Hilfe oder dem Norton Disk 
Doctor auf Fehler checken. 


Kein Systemstart 


Fehlerhafte SCSI-Kette 


Frage: Ich habe seit dem Einbau einer neu- 
en Festplatte Probleme mit meinem Power- 
book 140. Wenn kein externes SCSI-Gerät 
angeschlossen ist, findet der Mac die inter- 
ne Festplatte nicht. An dem Rechner sind 
eine weitere Festplatte und ein CD-ROM- 
Laufwerk angeschlossen. Sind alle externen 
Geräte eingeschaltet, kommt beim System- 
start lediglich eine Fehlermeldung; schalte 
ich das CD-ROM-Laufwerk ab, startet der 
Mac. Woran kann das liegen? 

Antwort: Das Powerbook 140 hat einen 
SCSI-Bus, der an beiden Enden terminiert 
sein muß. Entweder ist im vorliegenden Fall 
die eingebaute Festplatte nicht terminiert, 
und der Rechner läuft beim Anschluß einer 
externen Platte quasi zufällig, weil SCSI- 
Ketten manchmal auch ohne Terminator 
funktionieren, oder der Terminator am ex- 
teren SCSI-Anschluß fehlt oder ist defekt, 
und der Bus funktioniert erst, wenn er an 
der externen Platte terminiert ist. 

Ob die Platte terminiert ist, kann man 
ganz einfach feststellen, indem man die im 
Handbuch angegebenen Jumper-Konfigu- 
rationen mit den Jumpern vergleicht, die 
auf der Platte gesteckt sind. 

Der einfachere Fall ist das Problem mit 
dem CD-ROM-Laufwerk. Hier liegt wahr- 
scheinlich ein ID-Konflikt zwischen der 
internen Festplatte und dem Laufwerk vor, 
das heißt, den beiden Geräten wurde die- 
selbe Ziffer zugewiesen. Die SCSI-ID des 
CD-ROM-Laufwerks findet man auf der 
Rückseite des Gerätegehäuses, die ID der 
Festplatte ist wie die Terminierung den ge- 
setzten Jumpern zu entnehmen. 
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Neue Grafikkarte 


Beschleunigung auch unter Rhapsody 


Frage: Ich möchte für meinen Power Mac 
8500 eine neue Grafikkarte kaufen, die 
schneller als die interne Grafikschnittstelle 
des Mac ist, da ich vor allem im Bereich 
Grafik-, Screen-, und Multimediadesign ar- 
beite. Wie zukunftssicher ist eine solche In- 
vestition, wenn Rhapsody auf den Markt 
kommt, das, soviel ich weiß, nicht mehr 
Quickdraw zum Bildschirmaufbau ver- 
wendet? Funktioniert die Beschleunigung 
der Karte dann noch? 

Antwort: Quickdraw ist die Komponente 
des Betriebssystems, die für die Grafikwie- 
dergabe zuständig ist. Die Beschleunigung 
einer Grafikkarte kommt unter anderem 
dadurch zustande, daß der Treiber Quick- 
draw-Routinen durch eigene, schnellere 
Funktionen ersetzt. Eine Grafikkarte, die 
unter dem aktuellen Mac-OS mit einer 
Quickdraw-Beschleunigung läuft, wird 
auch unter Rhapsody die Grafikausgabe 
beschleunigen, wenn der Hersteller speziell 
dafür neue Treiber entwickelt. 


Anhang 


Externe Geräte anschließen 


Frage: Neben meinem Scanner will ich mit 
einer externen Festplatte ein weiteres SCSI- 
Gerät an meinen Mac anschließen. Was 
muß ich dabei beachten? 

Antwort: Man kann ohne Probleme zu 
einem Scanner noch eine externe Festplat- 
te in die SCSI-Kette einbinden. Die Gerä- 
te werden einfach hintereinander mit SCSI- 
Kabeln verbunden, wobei man nur darauf 
achten muß, daß man Kabel mit den rich- 
tigen Steckern verwendet. 

Das letzte Gerät in der SCSI-Kette be- 
nötigt einen Abschlußwiderstand, einen 
Terminator. Dieser schaltet sich bei SCSI- 
Geräten in externen Gehäusen entweder 
automatisch ein, wird per Schalter am ex- 
ternen SCSI-Gerät aktiviert oder auf die 
SCSI-Schnittstelle gesteckt. Wenn der Scan- 
ner nur einen SCSI-Anschluß hat, muß man 
ihn als letztes Gerät in der Kette betreiben. 
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Eine Frage des Formats 


Festplatte einbauen 


Frage: Ich möchte in einen freien Lauf- 
werkschacht meines Rechners eine zusätz- 
liche 3,5-Zoll-Festplatte einbauen. Wie 
kann ich eine solche Platte in meinem 5,25- 
Zoll-Schacht unterbringen? 
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Antwort: Da die meisten Mac-kompa- 
tiblen Rechner in Gehäusen untergebracht 
sind, die den PC-Standards entsprechen, 
reicht es aus, einen PC-Einbaurahmen zu 
kaufen und die Platte damit in das Gehäu- 
se zu schrauben. Im Elektronik- oder Com- 
puterfachhandel gibt es die entsprechenden 
Rahmen für 5,25-Zoll-Schächte, mit de- 
nen 3,5-Zoll-Laufwerke montiert werden 
können. Apple dagegen befestigt die Lauf- 
werke in vielen Gehäusen auf kleinen Schie- 
nen, um sie wie auf einem Schlitten in den 
Schacht schieben zu können. 

Will man eine zusätzliche Platte ord- 
nungsgemäß in ein Apple-Gehäuse einbau- 
en, benötigt man einen entsprechenden Ein- 
bausatz, den es bei jedem Apple-Händler 
zu kaufen gibt. Wenn man zum Beispiel ein 
CD-ROM-Laufwerk durch eine Festplat- 
te ersetzen möchte, muß man in jedem Fall 
auch eine Frontblende kaufen. 


Videos ruckeln 
Fehler in Virtual PC 1.0 


Frage: Ich habe vor kurzem die brandneue 
deutsche Version von Virtual PC erstanden 
und sehr bald festgestellt, daß sich manche 
Videos unter Windows nicht abspielen las- 
sen, zumindest nicht so, daß es Spaß macht, 
sie anzusehen. Was ist da kaputt? 
Antwort: Der beschriebene Fehler ist be- 
kannt und betrifft tatsächlich nur einige Va- 
rianten des Windows-Videoformats „avi“. 
Die Videos laufen nicht einmal ruckelnd ab, 
die Bilder werden nur teilweise aufgebaut. 
Mit dem Update auf Version 1.0.1 ist 
der Fehler zwar behoben, und die Videos 
laufen mit akzeptabler Geschwindigkeit, 
aber das englische Update funktioniert 
nicht mit der deutschen Version von Virtual 
PC. Es bringt eine Fehlermeldung und 


-lOfx] 


#6 DsStrail 


Manche Avi-Filme sehen mit der Version 1.0 
von Virtual PC gar nicht gut aus. 
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bricht die Installation ab. Ab Anfang No- 
vember sollte allerdings auch ein Update für 
die deutsche Version auf der Web-Seite von 
Connectix (www.connectix.com) zum Her- 
unterladen bereitliegen. 


Aus der Dose 


Downloads mit einem PC 


Frage: Ich habe „nur“ über einen PC Zu- 
gang zum Internet. Kann ich Mac-Dateien 
damit herunterladen und ohne Schwierig- 
keiten auf meinem Mac benutzen? 
Antwort: Für eine Mac-Datei ist der Weg 
vom PC zum Mac der ungefährlichste Teil 
der Reise. Technisch aufwendiger ist der 
Transport der Datei über das Internet. Mac- 
Dateien müssen erst in ein Format gebracht 
werden, das mit den Datenstandards des In- 
ternet kompatibel ist, sonst geht die Res- 
source-Fork verloren. Daher werden sie am 
besten im Binhex-Format kodiert. 

Sind die Daten einmal auf dem Rechner 
gelandet, können auch Mac-Dateien, die 
mit einem PC heruntergeladen wurden, ein- 
fach mit Speichermedien wie einer Zip-Dis- 
kette transportiert werden. Da Macs in der 
Regel auch PC-formatierte Medien lesen 
können, sollte es keine Probleme geben, die 
Dateien schließlich auf dem Mac zu nutzen. 

Mit der Software Stuffit Expander kann 
man solche Dateien auch wieder entschlüs- 
seln und dekomprimieren. 


E-Mail beschleunigen 


Dateien zum Versenden komprimieren 


Frage: Mit welchen Programmen kann ich 
Dateien komprimieren, um sie per E-Mail 
schneller zu verschicken? Funktioniert das 
zum Beispiel mit Stuffit? 
Antwort: Stuffit, das gängigste Kompri- 
mierprogramm am Mac, kann Dateien für 
das Versenden per E-Mail packen, man 
muß aber darauf achten, keine selbstent- 
packenden Dateien zu erzeugen, da sie zu- 
sätzlich Binhex-kodiert werden mütsten. 
Will man sich nicht darum kümmern, 
ob eine Datei gepackt oder ungepackt ist, 
sondern einfach E-Mails verschicken, lei- 
stet Claris Emailer gute Dienste. Das Pro- 
gramm komprimiert und dekomprimiert 
auf Wunsch automatisch und sorgt auch 
dafür, daß die Dateien gegebenenfalls Bin- 
hex-kodiert werden. Mit Programmen wie 
Private File von Alladin kann man Dateien 
aufserdem verschlüsseln. 


Redaktion: Guido Sieber 


Preisrätsel 


Unser 


Auflösung des Oktober-Rätsels: Wir fragten nach ei- 
nem der aktiven Vulkane in Europa, dem Vulcano auf 
den Liparischen Inseln (Ratepunkt 2). 


Gewinner: Das CD-RW-Laufwerk 680 RW von Nomai 
bekommt Anja Rupp, Berlin @ Clarisworks 5.0 von Cla- 
ris geht an Andrea Girelli, Bozen; Henning Sauerland, Gü- 
tersloh und Annette Sennik, Putzbrunn W Den M idi-Se- 
quencer Cubasis AV von Steinberg erhalten Deborah Hü- 
neborn, Groß-Gerau; Familie M attern, Bonn, und Florian 
Spier, Weingarten. 

Herzlichen Glückwunsch! 
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Gewinnspiel im Dezember 


Die Frage: 


Wer regierte England, 
als die Tower Bridge in 
London gebaut wurde? 


1. Wilhelm I. der Eroberer (1066-87)? 
2. Richard I. Löwenherz (1189-99)? 
3. Heinrich VII. (1509-47)? 

4. Elisabeth I. (1558-1603)? 

5. Viktoria (1837-1901)? 


> Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der 
Karte von Seite 215 in dieser Macwelt an, und schicken 
Sie die vollständig ausgefüllte Karte an die Redaktion. 
Rätseln dürfen alle Leser mit Ausnahme der Verlagsan- 
gehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsende- 
schluß ist Freitag, der 28. November 1997 (Datum des 
Poststempels). 
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Unser Gewinnspiel im Dezember BÄISEL 0 


— 
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u 1x Ayfa Snapscan 310 
3x Grafikkarte Pro Media SEELEN AGE 


Plus von Formac 
gestiftet von Formac 
getestet in Macwelt 11/97 


ksenya . o 


m 
ı de 
& E if 
Mac OS S eh 2 
IR 
1x Pios Keenya Star ? 
603e/200 


gestiftet von Pios 


3x Filemaker Pro 4.0 
gestiftet von Claris 


3x Mac-0S 8 
gestiftet von Comspot und 
der Macwelt-Redaktion 


5x Internet-Frei-Account 
gestiftet von Uunet 


% 
N 
N 
N 
N 
N R 
1x 17-Zoll-Monitor Diamond \ 
Pro 87TXM h 
gestiftet von M itsubishi Electric i > en 
\ DIOR EEE 
5x Speed Doubler 8 3x 1 Apple-Aktie 
gestiftet von Connectix gestiftet von Comspot 


Rätsel / Macwelt / Dezember 97 291 


| Macwelt Inserentenverzeichnis 


INSERENTEN SEITE IM HEFT KENNZIFFER TELEFON 


3 CO Gmb Ge SSR 
{ Kane GmbH 


ONLINE-/E-MAIL-ADRESSE 


All Around My Mac, H. Hartmann GmbH 


“Apple Computer GmbH 
. Arktis Software GmbH 
‘Art Media Electro 


AS Advanced Systems 
“Äsante 


ware nn 


'Berufsförderungsins. Peters GmbH&Co.KG 
Blue Chip Technology GmbH 
‚Bott. KG 


g,. 
rect Telecommunication. 
"ComLine GmbH 
‚Compuserve : ee 
Computer + Design Center 


_CSM Computer & Multimedia GmbH 
ACSOGmiHee 


.... DSP Computer & Multimedia & 
E  ELSA Ges. f. elektron. SystemembH 43. 
En n 
EPSON Deutschland GmbH 

F  FDS- Felix Data Service,Marc Quittek 269 0231/9822286 


ep: Er 
"FirstClass-M ailbox: 0231-9823219 
(user-id: public, Panuen, quest); 


nun 
EMS Computer 


“Frings & Kuschnerus 0... 
BEGE CO 
Goloka, Tonland 


".‚Gubus Software _ 


et ng eng Kipa ereseitican Inoehem 


ee 
„..J,essenlenz Be 
Küchier & Solbach GbR 


* 'Kleinofen- ampNier.. 
Kodak AG 


“TotsaBits 263 
N ENERR.. 


Macromedia 
...... Macs, +. more ........ 
._ Mänken GmbH 


"Kelknarsen N Ilkder 2. nn MED MAIN een 
"MEGAS Multi Media 286 269 09409/861444 09409/861014 "megas@ regensburg.com; 
http://www.megas.de" 


.. Minolta GmbH. a 
MIX Computer Versand GmbH ........2 
Multiple Zones Germany GmbH 


..ORG-TEAM ale 
“Öschatz Visuelle Medien 278 272 0611/77800-0 0611/77800-60 


294 Inserenten / Macwelt / Dezember 97 


| Macwelt Inserentenverzeichnis 


INSERENTEN 


SEITE IM HEFT 


KENNZIFFER 


TELEFON FAX 


ONLINE-/E-MAIL-ADRESSE 


2, MER, nen 
.. Pandasoft Dr.Ing.E den GmbH ........... 

Philips Components. BV 

Pick Mac 


El 
...2ublix Computer GmbH. 


DE SLOR MAC 

....2.Upport System Beratung Hillemeier _ 

ESNSEROICMDH a 
Systematics EDV Systeme GmbH 


‚Systemberatung + ‚Service Bay, 
STe<lingE Uropee 
U 

.. ERAMAX Computer Store GmbH... 


VFC Computer. Vertriebs GmbH! 
Viewsonic 


„Wacom Computer Systems ........ 
Weide-Dörrich 
Macwelt-Services 
Abonnement ............. 
Kleinanzeige = 
M.acwelt Index CD New Media. .......................136. 
M.acwelt M arken Images '98..................... 


Produktinfo-Service 


274 030/859520-0. 


03211/132424 


...0861/988650............... 
040/226660 

284 „031547951956 

‚0031/24373-1410 

022119477.0 


--02154/918 


0 .............02131112390 
288 07248/9150-0 


07132/959-210 


.....089/20240222 ......... 
-089/36086-354 


.06831/9090-90. 
180/53053 


0aon23a "sy 


...02131/101760 ......... .nttp://www.wacor 
07248/9150-50 


..089/20240215 .......... 
-089/36086-124 


p://www.splashtech.com; 
http://www.xerox.de" 


http://www. 


07132/959-216 


Service-Guide 195-199 
Kleinanzeigen 263 - 289 


Beilagenhinweis: Diese Ausgabe enthält Beilagen von 1&1 Marketing GmbH, Epson Deutschland und M ultiple Zones. Einem Teil 
der Auflage liegen Beilagen von MEV Verlag und K&S Küchler bei. 


| Macwelt | Impressum 


Chefredakteur: Andreas Borchert, ab 

(verantwortlich, Anschrift siehe unter Redaktion) 
Stellvertretender Chefredakteur: Mike Schelhorn, ms 

Chef vom Dienst: Marlene Buschbeck-Idlachemi, mbi 
Redaktion: Sebastian Hirsch, leitend, sh 

Thomas Armbrüster, th; Walter Mehl, wm; Guido Sieber, gs; 
Martin Stein, mst; Eric Böhnisch, eb (Volontär) 

Text- und Schlußredaktion: Kerstin Lohr, kl; Maria Mollnhauer, mo 
Redaktionsassistenz: Martina Reger-Völzing 

Neue Medien (CD-ROM, Online): Thomas Dassel, td 

Freie Mitarbeiter dieser Ausgabe: Wolfgang Bergfeld, wb; Penny 
Gagl, Christoph Fries, Udo Gauss, Marc Gumpinger, Hartmut 
Könitz, Jörn Müller-Neuhaus, Markus Schelhorn, mas; Inka- 
Gabriela Schmidt, igs; Ralf Wilschewski, Bernd Zipper, bzp 

Art Director: Karin Wirth-Wernitz 

DTP-Layout: Marlene Silla, Karin Wirth-Wernitz 
Layout-Entwurf und Titel: Helfer Grafik Design 
Titelmontage: Hannes Helfer 

Einsendungen: Für unverlangt eingesandte Beiträge sowie Hard- 
und Software wird keine Haftung übernommen. Es wird keine 
Rücksendegarantie gegeben. Eine Verwertung der urheberrechtlich 
geschützten Beiträge und Abbildungen, insbesondere durch Ver- 
vielfältigung und/oder Verbreitung, ist ohne vorherige schriftliche 
Zustimmung des Verlages unzulässig und strafbar, soweit sich aus 
dem Urheberrecht nichts anderes ergibt. Insbesondere ist eine 
Einspeicherung und/oder Verarbeitung der auch in elektronischer 
Form vertriebenen Beiträge in Datensystemen ohne Zustimmung des 
Verlages unzulässig. 

© Copyright IDG Magazine Verlag GmbH 

Haftung: Haftung für die Richtigkeit von Veröffentlichungen 
können Redaktion und Verlag trotz Prüfung nicht übernehmen. Die 
Veröffentlichungen in der Macwelt erfolgen ohne Berücksichtigung 
eines eventuellen Patentschutzes. Auch werden Warennamen 
ohne Gewährleistung einer freien Anwendung benützt. 
Anzeigenleitung: Barbara Ringer (-130, verantwortlich für Anzei- 
gen, Anschrift siehe unter Redaktion) 

Stellvertretende Anzeigenleitung: Britta Tüttenberg (-312) 
Anzeigenberatung: Bernd Fenske (-108), Andrea Weinholz (-201) 
Anzeigenassistenz: Iris Müller, Ulrike von Trotha (-339) 
Anzeigendisposition/-verwaltung: Rudolf Schuster, leitend 
(-135); Laura Kunzmann (-330), Birgit Seifert (-291) 

Digitale Druckvorlagen: Thomas Wilms (-604), Fax: -619 
Marketing Communication: Sylvia Weber (-354) 
International Marketing Services: Anzeigenverkaufsleitung aus- 
ländische IDG-Publikationen: Tina Ölschläger (-116); im Ausland: 
Peter L. Townsend, leitend (-299), Gabriele Heilmann (-324) 
Anzeigenpreise: Für Produktanzeigen fordern Sie bitte unsere 
Mediaunterlagen an. Chiffregebühr DM 10,-. Fließsatzanzeigen nach 
Zeilen DM 12,- gewerblich, private (maximal sechs Zeilen) kosten- 
los. (z. Zt. ist die Anzeigenpreisliste Nr. 8 vom 1.10.1996 gültig) 
Zahlungsmöglichkeiten: Bayerische Vereinsbank, BLZ 70020270, 


Konto-Nr. 322 460 95; Postgirokonto München 220 977-800 
Erfüllungsort, Gerichtsstand: München 
Verlagsrepräsentanten für Anzeigen: Großbritannien: IDG Mar- 
keting Services Europe: Paul Shalet, Church House, 18 Church Stre- 
et Staines, Middlesex TW18 4EP Tel.: 00 44/17 84/21 02 10, Fax: 
21 02 00. Frankreich: IDG Communications S.A., Claude Bril, 
Immeuble La Fayette, 2, Place des Vosges, Cedex 65, 92051 Paris 
la Defense, Tel.: 00 33/1/49 04 79 00, Fax: 49 04 78 00. USA, 
Osten: IDG Communications, Frank Cutitta, Charlotte Trim, 187 
Oaks Road, PO.Box 9171, Framingham MA 01701, Tel.: 001/508/8 
79 07 00, Fax: 8 20 1639. USA, Westen: IDG Communications, 
Ginny Pohlman, Leslie Barner, 505 Sansome Street, San Franzis- 
ko CA 94111, Tel.: 001/415/6 76 30 00, Fax: 3 31.08 81. Hon- 
gkong: IDG Communications, Lydia Chan, Suite 9, One Capital Pla- 
ce, 18 Luard Road, Wanchai, Tel.: 0 08 52/25 27 93 38, Fax: 25 
29 99 56. Japan: IDG Communications, Keiichi Maesato, Sagamiya 
Honsha, Bldg.2F, 6 Ichiban-Cho, Chiyodaku, 102 Tokio, Tel.: 00 81/3 
32 22 64 65, Fax: 352 75 39 78. Singapur: IDG Communicati- 
ons, Kumar Ashok, 80 Marine Parade Road, #13-09 Parkway Para- 
de, Singapur 1544, Tel.: 00 65/3/45 83 83, Fax: 45 70 97. Taiwan: 
IDG Communications, Vincent Chen, 12F-2, Min Sheng E.Road, Sec 
3 ROC Taipei, Tel.: 0 08 86/2/5 01 95 01, Fax: 5 05 60 05. 


So erreichen Sie die Redaktion: 

IDG Magazine Verlag GmbH, Brabanter Str. 4, 80805 
München &, 0 89/3 60 86-234 0 89/3 60 86-304; 
& info@macwelt.m.eunet.de; macwelt@compuserve.com 
AOL: Kennwort „‚Macwelt”’; T-Online: *Macwelt# 

So erreichen Sie die Anzeigenabteilung: 

& 0 89/3 60 86-339 - 0 89/3 60 86-124 

So können Sie die Macwelt abonnieren: 

«0 7132/9 59-210 - © 0 71 32/9 59-166 

& abo@macwelt.m.eunet.de; macwelt@compuserve.com 
So bestellen Sie Bücher und Macwelt-CDs: 

& 0 89/20 24 02-22: ® 0 89/20 25 15-15 

& shop@macwelt.m.eunet.de 


Vertrieb: Josef Kreitmair, leitend (-243); Cary Buraty-Frey (-154) 
Abonnements-Service: IDG Magazine Verlag GmbH, Aboservi- 
ce, dsb Abo-Betreuung GmbH, 74168 Neckarsulm, Tel.:0 7132/ 
9 59-210, Fax: 0 71 32/9 59-166. Leserservice: Ältere Ausgaben 
der Macwelt erhalten Sie bei Computerservice Ernst Jost GmbH, 
Postfach 140220, 80452 München, Tel.: 0 89/20 24 02-22, Fax: 
0 89/20 24 02-15; Osterreich: dsb Aboservice GmbH, Arenberg- 
str. 33, A-5020 Salzburg, Tel.: 06 62/64 38 66, Fax: 06 62/64 39 
53; Schweiz: Abo-Verwaltungs AG, Postfach 245, CH-9016 St. Gal- 
len, Tel.: 0 71/2 82 44-15, Fax: 0 71/2 82 44-25 
Zahlungsmöglichkeit für Abonnenten: Postgiroamt Stutt- 
gart,BLZ 60010070, Konto-Nr. 1615-705 

Vertrieb Handelsauflage: MZV Moderner Zeitschriften Vertrieb, 
Breslauer Straße 5, 85386 Eching, Tel.: 0 89/31 90 6-0, Fax: -113 
Bezugspreise: Macwelt erscheint in der Regel am ersten Mittwoch 


Impressum / Macwelt / Dezember 97 


des Vormonats. Einzelhandelspreis 8,50 Mark; 8,50 Schweizer Fran- 
ken; 64 Schilling. Im Inland beträgt der Jahresbezugspreis 90 
Mark für zwölf Ausgaben beziehungsweise 108 Mark inklusive 
Jahres-Inhalts-CD-ROM. Auslandspreis: 108 Mark beziehungs- 
weise 126 Mark inklusive Jahres-Inhalts-CD-ROM, für die Schweiz 
108 Schweizer Franken beziehungsweise 126 Schweizer Franken inklu- 
sive Jahres-Inhalts-CD-ROM. Vorzugspreis für Studenten 75,60 Mark 
(Inland) gegen Vorlage einer gültigen Immatrikulationsbescheinigung. 
Luftpostversand auf Anfrage. Der Abonnent kann seine Bestellung 
innerhalb einer Woche nach Erhalt des ersten Exemplars mit einer 
schriftlichen Mitteilung an den Verlag widerrufen. Das Abonnement 
verlängert sich automatisch um ein Jahr, wenn es nicht zwei Mona- 
te vor Ablauf der Bezugszeit schriftlich gekündigt wird. Im Falle höhe- 
rer Gewalt hat der Abonnent keinen Anspruch auf Lieferung oder 
auf Rückerstattung der Abonnementgebühr. 

Erscheinungsweise: Macwelt erscheint monatlich. 
Abonnement-Bestellungen: Nimmt der Verlag oder jede Buch- 
handlung entgegen. - ISSN 0937-4906 

Produktion: Heinz Zimmermann, leitend 

Druck und Beilagen: Oberndorfer Druckerei, A-5110 Obern- 
dorf, Tel.: 00 43/62 72/41 02-0, Fax: 00 43/62 72/41 02-179 
Verlag: IDG Magazine Verlag GmbH, Brabanter Str. 4, 80805 Mün- 
chen, Telefon: 0 89/3 60 86-0 

Geschäftsführer: York von Heimburg 

Verlagsleitung: Stephan Scherzer 

Mitglied der Informationsgemeinschaft zur Feststellung 

der Verbreitung von Werbeträgern e.V. (IVW) 


Druckauflage 3. Quartal 97: 82 065 Exemplare EN 
Laut LAC ’97 erreicht die Macwelt monatlich 51 000 besonders 
computerinteressierte DV-Entscheider. Die Macwelt wird auf 
100 Prozent umweltfreundlichem Recycling-Papier gedruckt. 
Macwelt ist ein unabhängiges Magazin und in keiner Weise mit der 
Firma Apple Computer verbunden. Apple, Macintosh und die ent- 
sprechenden Logos sind eingetragene Warenzeichen der Apple 
Computer Inc. Veröffentlichung gemäß Paragraph 8, Absatz 3, des 
Gesetzes über die Presse vom 8. 10. 1949: Alleiniger Gesellschaf- 
ter der IDG Magazine Verlag GmbH ist die IDG Communications 
Verlag AG München, die eine hundertprozentige Tochter der IDG 
Inc. Boston, Mass., USA, ist. Vorstand: K. Arnot, Jim Casella, 
Y. v. Heimburg, R. P Rauchfuss; 

Aufsichtsratvorsitzender: Patrick McGovern. 

Macwelt ist eine Publikation der IDG Magazine GmbH, einer 
Tochtergesellschaft der IDG Communications, München. IDG 
Communications veröffentlicht über 235 Computerpublikationen in 
80 Ländern. Jeden Monat lesen 60 Millionen Menschen eine oder 
mehrere Publikationen von IDG Communications. 

Im Medienverbund der IDG erscheinen weltweit 26 Macworlds 
und erreichen drei Millionen Anwender. Nach der amerikani- 
schen Macworld ist die Macwelt der meistverkaufte Titel der 
Macworld-Produktlinie. 
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I Produkte und Tests auf einen Blick 


Mall | Die getesteten Produkte dieser Ausgabe auf einen Blick 


Produkt Hersteller Wertung Seite 


Produkt Hersteller Wertung Seite 


EINZELTESTS 


Webarcher 1.0 Clearway SBEBuh 64 
ANTIVIREN-PROGRAMME en 
Anti-Virus Toolkit 7.75. DrSolomons __ BPBMG5G 106 
Disinfectant 3.7.1 Freeware BBEndh 106 


SAM 4.5.1 BABBBD 106 


Symantec 


Virus-Scan 2.1.8 


LASERDRUCKER 


Superscript 1260 NEC 


QUICKTIME-VR-TOOLS 


SX Serial Card 


WEB-SERVER 


Social 


Engineering 
W. : 


Webten 1.1 SBABBB 116 


Mel Die wichtigsten Produkttests der letzten Ausgaben 


HARDWARE 

CD-Brenner 1/97 (plus Software) 

CD-ROM-Laufwerke 12/96 

Digitalkameras 9/96, 8/97 

Drucker 1/97 (Farbdrucker), 2/97 (Thermosublimationsdrucker), 3/97 
(Netzwerkdrucker), 7/97 (Laserdrucker), 10/97 (Drucker für Grafiker) 
Erweiterungskarten 5/97 (Grafikkarten), 9/97 (SCSI-Karten), 11/97 
(Grafikkarten) 

ISDN und Modems 1/97 (ISDN-Router), 2/97 (ISDN-Adapter), 4/97 
(Faxmodems), 6/97 (ISDN-Karten), 10/97 (56K-Modems), 10/97 
(ISDN-TK-Anlagen) 

Monitore 4/97 (17-Zoll-Format) 

Netzwerkprodukte 6/96 (Netzwerkkarten), 11/96 (Netz-Tuning) 
Rechner und CPUs Macs: 3/97 (Power Macs und Powerbooks), 5/97, 
8/97 (erste PPCP-Rechner, Multiprozessor-Rechner), 10/97 (High-end- 
Macs) Clones: 4/97, 5/97, 8/97 

Scanner 9/97 (inklusive Scansoftware) 

Speichermedien 5/97 (Festplatten), 7/97 (Wechselspeicher), 8/97 
(Wechselspeicher für Publisher), 9/97 (IDE-Festplatten), 10/97 (Band- 
laufwerke), 11/97 (SCSI-Festplatten) 


SOFTWARE 

Autorenprogramme 10/96, 2/97 

Bildbearbeitung, Scansoftware, Layout 6/96 (Plug-ins zu Photoshop), 
3/97 (Scansoftware), 7/97 (Layoutprogramme), 8/97 (Texturgenerato- 
ren), 8/97 (Layout mit Office-Programmen), 11/97 (große Dokumente 
erstellen) 
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Bürosoftware 4/97 (Telefon- und Faxnummernverzeichnisse auf CD- 
ROM), 7/97 (Homebanking), 9/97 (Datenbanken als Texteditoren), 
10/97 (Börsensoftware), 11/97 (Charts mit Office-Programmen) 
Digitaler Videoschnitt, Filme 6/97 (PD und Shareware) 

Digitale Planer 1/97 (PD und Shareware), 6/97 (Kontaktmanager) 
Grafikprogramme 11/96 (3D-Animation), 1/97, 9/97 
Hilfsprogramme 11/96 (Top-Shareware-Utilities), 1/97 (Antivirensoft- 
ware), 4/97 (Festplattenformatierer), 5/97 

Internet, Online 10/96 (Web-Datenbanken, PD und Shareware), 1/97 
(Web-Editoren für Publisher), 3/97 (Web-Browser, PD und Shareware) 
6/97 (Web-Server, HTML-Konverter), 9/97 (Online-Clients), 11/97 
(Web-Editoren) 

Kommunikation 2/97 (Mail-Software), 8/97 (Mail-Programme), 
11/97 (ISDN-Datenaustausch) 

Netzwerk-Tools 2/97, 6/97 (Kleine Netze für Publisher) 
Office-Programme 3/97, 8/97 

Plattformübergreifendes Arbeiten 7/96 (Windows am Mac, Software 
zum Datentausch), 9/97 (Acrobat im Druck) 

Sound 7/96 u. 8/96 (Musikprogramme), 5/97 (PD und Shareware) 
Spiele 8/96 (PD und Shareware), 10/96 (Software für Sportfans), 
11/96 (Netzwerkspiele), 2/97 (PD und Shareware) 

System 7/96 (Gimmicks), 8/96 (Quickdraw GX), 4/97 (PD und Share- 
ware), 9/97 (System 8, PD und Shareware), 11/97 (Rhapsody) 
Textprogramme 12/96 

Wissenschaftliche Software 12/96 (PD und Shareware für Inge- 
nieure), 3/97 (Statistiksoftware), 8/97 (PD und Shareware für 
Astronomie) 
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CD-ROM-Brenner 


CD-ROMs lassen sich immer einfacher und billiger selbst herstellen oder 
kopieren. In der Januar-Ausgabe beschreiben wir, welche CD-ROM-Brenner 
und welche Software sich am besten für die Eigenproduktion eignen. Außer- 
dem erfahren Sie, welche Geräte das interne CD-ROM-Laufwerk ersetzen 
können und worauf Sie achten sollten, wenn Sie eigene CD-ROMs herstellen. 


Profiscanner 


Sie suchen einen neuen hochauflösenden 
Flachbettscanner für Aufsichts- und Diavor- 
lagen? Im nächsten Heft finden Sie einen 
Testbericht über entsprechende Produkte, 
die besonders ihre Eignung für Grafiker und 
die Druckvorstufe beweisen müssen. 


Mit nur wenig Aufwand kann man besser, sicherer und mit mehr Nutzen und 
Spaß am Mac arbeiten. Eine gute Hilfe dabei sind Utilities. Aus der Vielzahl 


der Angebote haben wir für Sie die besten Programme ausgewählt und gründ- 
lichen Tests unterzogen. Lesen Sie in der nächsten Ausgabe das Ergebnis. 


Illustration: Kein Irby 


Die neue erscheint am 


PC-Emulationen = 


Seit kurzem hat die PC-Emulation ren 
Soft Windows Konkurrenz. Viele en 
Anwender fragen sich, ob das neue 
Programm, Virtual PC von Con- 
nectix, besser ist. Der Vergleich in 
Macwelt 1/98 wird es zeigen. 


MStart| A iicnsch Access EA Staroffice 4.0- Istat. NE sum | 


Backup-Programme 


Gehören auch Sie zu denen, die trotz aller Warnungen nicht regelmäßig Siche- 
rungskopien ihrer Dateien anfertigen? Mit unserem Bericht über Backup- 


{x 
\ 


1003 100 
1001010010100010% 
011 


OERE Programme wollen wir die Warnungen nicht wiederholen, sondern Ihnen Tips 
geben, wie Sie diese lästige Arbeit einfach und automatisch erledigen können. 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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Foto: Ralf Wilschewski 


NaRllfMacs und Kompatible 


Stand: Oktober 1997 


Hersteller Alternate Alternate Alternate Apple Apple Apple Apple Apple Apple Apple Apple 
Modell Power Dome 4200 BasicIDE Power Dome 4233 TS Power Dome 4250 TS Power Mac 4400/200 klein Power Mac 5500/225 Power Mac 5500/275 Power Mac 6500/250 Power Mac 7300/166 Power Mac G3 DT Power Mac G3 MT Power Mac 8600/250 
Power Dome 4200 IDE Power Dome 4250 TS Pro und groß Power Mac 6500/300 Power Mac 7300/200 
en oe DON OO DR N 
Prozessor Power-PC 604e gelötet Power-PC 604e auf Tochter- Power-PC 604e auf Tochter- Power-PC 603ev qelötet: Power-PC 603ev gelötet Power-PC 603ev gelötet: Power-PC 603ev gelötet Power-PC 604e auf Tochter- Power-PC 750 auf Zif-Sockedl Power-PC 750 auf Zif-Socked Power-PC 604e auf 
karte karte karte Tochterkarte 


Arbeitsspeicher ab Werk 


16 MB, 32 MB* 
1024 MB 


8 Steckplätze 
168-Pin-DIMM 


8 Steckplätze 
168-Pin-DIMM 


2 Steckplätze 
5-Volt-EDO-DIMM 


2 Steckplätze 
5-Volt-E DO-DIMM 


3 Steckplätze 
3,3-Volt-E DO-DI MM 


3 Steckplätze 
3,3-Volt-E DO-DIMM 


8 Steckplätze 
168-Pin-DIMM 


1 PCI, 1 Communication 


Arbeitsspeicher maximal 160 MB 
SIMM/DIMM-Plätze 3 Steckplätze 
SIMM/DIMM-Typ 3,3-Volt-EDO-DIMM 
Erweiterungssteckplätze 5 PCI*+*** 


A PCI** 


2 PCI, 1 Communication 


1 PCI, 1 Communication 


2 PCI*, 1 Communication 


VRAM ab Werk 


2 MB***, 4AMB 
4MB 
1280 mal 1024 Pixd 


VRAM maximal 


4 MB** 
4MB 
2432 mal 1712 Pixd** 


8 MB*+** 
8MB 
1920 mal 1200 Pixd*** 


2MB 
4MB 
1280 mel 1024 Pixd 


2MB 
2MB 
1280 mal 1024 Pixd 


2MB 
2MB 
1280 mal 1024 Pixd 


2MB 
2MB 
1152 mal 870 Pixd 


2MB 
4MB 
1280 mal 1024 Pixd 


2MB 
6MB 
1280 mal 1024 Pixd 


2 MB, 6 MB* 
6MB 
1280 mal 1024 Pixd 


2MB 
4MB 
1280 mal 1024 Pixd 


IDE*, 6,4 GB IDE** 4,55 GB Ultra SCSI* 
a es en GER te er a a Enns a Rene Sa BE ARTE ne ste rg 57 a Se a ae Bess = age 5 ae Gehnnssserehehenn See Se a Pers ee Re 
ee ee SA ee ee ee I a A ART NE oe DEREN 
Ethernet BNC und 10BaseT *und ** AAUI und 10BaseT AAUI und 10BaseT = = = AAUI und 10BaseT 10BaseT 10BaseT AAUI und 10BaseT 
een en un ae ae un, Be we Busen er neeee era Ze en ep uren een ee rem BR ee an See str Bene en 
ee ee ee ee er 
Preis (Straße) Basic-IDE 3499 Mark 5999 Mark 4250 TS 7999 Mark klein: 3150 Mark 4590 Mark 6000 Mark 250 MHZ 4980 Mark 166 MHz 3500 Mark 233 MHz 5600 Mark* 266 MHz 8100 Mark** 7800 Mark 

IDE 3999 Mark 4250 TS Pro 9999 Mark groß: 3690 Mark 300 MHz 7750 Mark 200 MHz 4200 Mark 266 MHz 6550 Mark* 275 MHz 3500 US-Dollar 

IDE Pro4599 Mark 
Änmerkung N inklusiveStar fie  inkluivestarOfiee | inklusiveStar Office 42250 inklusivel5-Zoll-Monitor, All-in-one Gerät mit 15-Zoll-  All-in-oneGerät mit 15-Zoll- 33.6-kbps Modem 250 MHz inklusiveMicrosoftOfie | Dektop Gsnäse mitinternemZip-Laufwerk, mit integrierter Audio- 

* IDE * 1 Steckplatz belegt von TS Pro zusätzlich mit inter- Star Office Monitor, 33.6-kbps-Modem, Monitor, schwarzes Gehäuse, mit internemZip-Laufwerk, * 7300/200 mit internemZip-Laufwerk AV-Personality-Karte mit Video-Schnittstelle und 

** IDE Pro Grafikkarte nem 2x/6x-CD-Brenner und * große Konfiguration großes Softwarepaket mit 33.6-kbps-Modem, 300 MHz mit Avid-Cinema- * empfohlener Verkaufspreis Video-in und -out internemZip-Laufwerk 

*** Basic IDE ** Grafikkarte Mac Adaptec Toast 3.5 ** bei großer Konfiguration Clarisworks TV/Radio/Video-in-Karte, Karte ,TV und Video-in, alle * 275 MHz 

**** IDE und IDE Pro: Picasso 540 * 4250 TS Pro belegt von Ethernet-Karte * belegt von Modemkarte großes Softwarepaket mit inklusive 15-Zoll-AV-Monitor ** empfohlener Verkaufspreis 

1 Steckplatz belegt von ** ] Steckplatz belegt von Clarisworks und großes Softwarepaket 

Ethernetkarte Grafikkarte * belegt von Modemkarte * 300 MHz: 1 Steckplatz be 

*** Grafikkarte Formac Pro legt von Avid-Cinere-Karte 
Formance 80 ** belegt von Modemkarte 
Hersteller Apple Apple Apple Apple Comjet Comjet Comjet Daystar Gravis Gravis Gravis 
Modell Power Mac 9600/300 Powerbook 1400c3/166 Powerbook 3400c/180 Powerbook G3 Power City, Modell A Power City, Modell BundC Power City, Model DundE Genesis MP 800 0/0/CD Gravision Four 200/200ze MT 200 TT 200z 
Powerbook 1400c/133 Powerbook 3400c/200 Genesis MP 932 0/0/CD 
Powerbook 1400c/166 Powerbook 3400c/240 


Arbeitsspeicher ab Werk 64MB 
Arbeitsspeicher maximal 1536 MB 
SIMM/DIMM-Plätze 12 Steckplätze 
SIMM/DIMM-Typ 168-Pin-DIMM 


16 MB 
64 MB 
2 Steckplätze* 


3,3-Volt-E DO-DIMM 


3,3-Volt-EDO-DIMM 


3,3-Volt-E DO-DIMM 


12 Steckplätze 
168-Pin-DIMM 


3,3-Volt-E DO-DIMM 


5-Volt-EDO-DIMM 


8 Steckplätze 
168-Pin-DIMM 


Erweiterungssteckpl 6PCI* 


VR 

VRAM maximal 8MB 
Monitorauflösung 1600 mal 1200 Pixd** 
(maximal) 


IMB 
800 mal 600 Pixel intern*** 


1I1MB 
800 mal 600 Pixd intern** 


2MB 
800 mel 600 Pixd intern* 


5PCI 


4MB 
1280 mal 1024 Pixd 


BIREIES 


4MB 
1600 mal 1200 Pixai*** 


SiBEel:s 


4MB 
2432 mal 1712 Pixd** 


6PCI 


SIRelE 


4MB 
1280 mal 1024 Pixd 


1MB 
1024 mal 768 Pixd 


3 PCI, 1 Communication Slot 


6PC* 


AMB 
1920 mal 1200 Pixed** 


1,3 GB IDE, 2 GB IDE*, 
3GB IDE**+* 


14fach-Speed SCSI 


8/97 (MP 800) 


1400c3/166 4500 Mark 
1400c/133 6200 Mark 
1400c/166 6900 Mark 


3400c/180 7800 Mark 
3400c/200 8900 Mark 
3400c/240 10 700 Mark 


Model B 4299 Mark 
Model C 4399 Mark 


Model D4549 Mark 
Model E 4699 Mark 


MP 800 18 285 Mark 
MP 932 19 435 Mark 


200 3999 Mark 
200ze 4299 Mark 


Anmerkung internes Zip-Laufwerk 

* 1 Steckplatz belegt von 
Grafikkarte 

** Grafikkarte Apple Twin 


Turbo 128M8A 


Infrarot-Schnittstdlle PC- 
Card-Steckplatz 2mal Typ Il 
oder Imal Typ Ill, Nickedl- 
Metall-Hydrid-Batteriemit 
30 Wattstunden 

* 2 Erweiterungskarten sta- 
pebar °** Ethernet- u,/o. Gra- 
fikkarte *** 11,3 Zoll, Dual 
Scan (1400cs)/Aktivmetrix 
(1400c) **** 1400c/166 


IRDA-kompstible I nfrarot- 
Schnittstelle PC-Card-Steck- 
platz 2mal Typ II oder Imal 
TypIIl, Lithium-lonen-Batte- 
rie (Lilon) mit 32 Wattstun- 
den, eingebauter Subwoofer 
* 3400C/200, 

** 12,1 Zoll, Aktivmatrix 
*** 34000/240 


IRDA-kompastible I nfrarot- 
Schnittstelle PC-Card-Steck- 
platz 2mal Typ II oder Imal 
TypIll, Lithium-l onen-Batte- 
rie (Lilon) mit 47 Wattstun- 
den, eingebauter Subwoofer 

* 12,1 Zoll, Aktivmetrix 

** empfohlener Verkaufspreis 


** ein Steckplatz belegt von 
Grafikkarte 
rk Mac Picasso 520/4 


* din Steckplatz belegt von 
Grafikkarte 

** Mac Picasso 540 

*#** Modell E 


inkl. Gravis DOße, 200ze mit 
internemZip-Laufwerk 

* bei 200zeist ein Steckplatz 
von Ethernet-Karte belegt 


Info: Alternate & 0 64. 03/90 50-10 ® -20 & wwualternatede Apple & 01 80/3 5018 ® 3 33 31 80 X vwwuapplede Comjet Europe & 05 11/8 75-92 72 ®-91 00 Publishing Pro (Daystar) & 07 11/9 8887-0 ®-10 KW wwwudaystar.com Gravis & 0 30/39 780950 ® 3 94 95 05 X wwugravis.de 


inkl. Gravis DOße 


inkl. Gravis DOSe und 
internes Zip-Laufwerk 
* 1 Slot bdegt von Gra- 
fikkarte 

** Grafikkarte Formac 
Pro Formance 40 


NARU)PMacs und Kompatı ble Stand: Oktober 1997 


Hersteller Gravis Motorola Motorola Motorola No!Limit Pios Pios Pios Pios Power Computing Power Computing 
Modell TT 2502 Starmax ADT-3200 Starmex ADT-4160 Starmax AMT-4160 Photostation Keenya 604/200 Magna 200 Magna 250 Magna 300 Power Center Pro 180 Desk- Power Center Pro 240 
Starmax AMT-4200 Magna 240 Magna 266 Magna 350 top Core, Power Center Pro Desktop, Power Center 
ee ee ee ee en nee eredmreäichakikee ENTE eisen HT, uroenne ROTE, 
Prozessor Power-PC 604e gdötet Power-PC 604e geötet: Power-PC 604e gdötet Power-PC 604e auf Tochter- Power-PC 750 auf Tochter- Power-PC 604e auf Tochter- Power-PC 604e auf Tochter- Power-PC 604eauf 


karte karte 


R "Tochterkarte 
T: 
Level-2-Cache 
B 
Arbeitsspeicher ab Werk 
Arbeitsspeicher maximal 


512, 1024 KB** Backside* 1024 KB 1024 KB 


16 MB, 48 MB* 48 MB, 80 MB** 


SIMM/DIMM-Plätze 8 Steckplätze 3 Steckplätze 3 Steckplätze 
SIMM/DIMM-Typ 168-Pin-DIMM 3,3-Volt-E DO-DI MM 3,3-Volt-EDO-DIMM 3,3-Volt-E DO-DI MM 3,3-Volt-EDO-DIMM 3,3-Volt-E DO-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 
E 
S 
3** (intern Fast SCSI und 
Be eg en U OS TE ee ee en he ee ee Me EEE UGS RR NER 
VRAM ab Werk 8MB*+* 1MB 1MB 2MB 4MB 2MB 4 MB***, 8MB**+** 8 MB*+*+*+* 8 MB** 2MB 2MB 
VRAM maximal 8MB A4MB 4MB 4MB 4MB 4MB 4 MB***, 8MB**+** 8MB 8MB 2MB 2MB 
Monitorauflösung 1920 mel 1200 Pixei** 1280 mal 1024 Pixd 1280 mel 1024 Pixd 1280 mal 1024 Pixd 1280 mal 1024 Pixd 1280 mal 1024 Pixd 1600 mal 1200 Pixd*** 1920 mel 1080 Pixei**** 1920 mal 1080 Pixei** 1280 mel 1024 Pixd 1280 mal 1024 Pixd 


(maximal) 1920 mal 1080 Pixd**** 


Preis (Straße) 7999 Mark 2148 Mark 2598 Mark AMT-4160 3098 Mark 7998 Mark 3499 Mark Magna 200 4590 Mark Magna 250 8990 Mark Magna 300 9990 Mark Desktop 3990 Mark Desktop 5390 Mark 
AMT-4200 3659 Mark Magna 240 6990 Mark Magna 266 12 990 Mark Magna 350 10 990 Mark Minitower 4290 Mark Minitower 5590 Mark 


‚erner 


kostenlose Hotline kostenlose Hotline kostenlose Hotline PC-Card-Reader Typ! bisill, Doubler und RAM Doubler Doubler und RAM Doubler, in- von SCSI-Karte 
* 1 Steckplatz belegt von interner Dia-Scanner Nikon * Magna 240 266 MHz mitt internemZip- ternes Zip-Laufwerk (nicht Adaptec 2930 
Grafikkarte Coolscan I1, inklusive Photo- ** ein Steckplatz belegt von Laufwerk MP400) 
** Grafikkarte Formac Pro shop 4.0, Clarisworks, For- Grafikkarte * zusätzlich jeweils 512 KB * zwei Steckplätze belegt von 
Formance 80 matter Five, Toast CD *** ATI Xdaim3D Level-3-Cache ** Magna 266 Grafikkarte und Ultra-SCSI- 
* ein Steckplatz bdegt von *#**+* 1X Micro ProRez *** ein Steckplatz (250)/zwi Karte 
Ethernet-Karte Steckplätze (266) belegt: ** 1X Micro ProRez 
***%* 1X Micro ProRez 
Hersteller Power Computing Storm Storm Storm Umax Umax Umax Umax Umax Umax 
Modell Power Tower Pro 225 Core Challenger Surge2000, Surge 2330 Surge 750 Aegis Apus 2000 Apus 3000 Pulsar 1660 Pulsar 2250 Super Pulsar 2000 DP 
und Classic, Power Tower Pro Surge2500, Surge 3000 AegisZip Pulsar 2000 Pulsar 2330 Super Pulsar 2330 DP 


512 KB Backside-Cache* 


SIMM/DIMM-Plätze 8 Steckplätze 3 Steckplätze 8 Steckplätze 8 Steckplätze 3 Steckplätze 2 Steckplätze 2 Steckplätze 8 Steckplätze 8 Steckplätze 8 Steckplätze 
SIMM/DIMM-Typ 168-Pin-DIMM 3,3-Volt-EDO-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 3,3-Volt-EDO-DIMM 5-Volt-EDO-DIMM 5-Volt-EDO-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 
rn Beeren Bag een Be ee ersteren Bag een Be Eee RE CHSRE Be et este ee go enereteenretee 
ea en Bag een een 1 Sm neun ee 
N en UltraWideSCSI**).,......... 
VRAM ab Werk Core2MB, ClasicAMB* 2MB 8MB** 8 MB*+** 4MB 1MB 

VRAM maximal 4MB AMB 8MB 8MB AMB 1MB 

Monitorauflösung 1920 mal 1200 Pixd** 1280 mal 1024 Pixd 1920 mal 1080 Pixed** 


(maximal) 


2 GB SCSI, 4 GB SCSI*** 


AAUI und 10BaseT AAUI, 10BaseT und 
ME ee ee 
Getestet in Heft 10/97 (225 Core) 10/97 nicht getestet 8/97 8/97 (180 und 200 MHz) 8/97 (160, 180 und 200 8/97 (166 MHz), 12/97 11/97 

8/97 (250 Core) MHZ), 5/97 (240 MHz) 5/97 (200 MHz) 

Bee (Straße) RER ENETE Be Eee in a a ne Bee ren rm en en rege 

225 Classic 6190 Mark Surge2330 6850 Mark Aegis Zip3999 Mark 180 MHz 1795 Mark 180 MHz 2699 Mark 200 MHz 4999 Mark Pulsar 2330 6399 Mark 2330 DP 9699 Mark 

250 Core 6690 Mark Surge2500 7920 Mark 200 MHz 2399 Mark 200 MHz 1999 Mark Pulsar 2500 6599 Mark 2500 DP 10899 Mark 

250 Classic 7490 Mark Surge 3000 8430 Mark 240 MHz 2699 Mark 240 MHz 3199 Mark 
Ara se teesskeeseekeeeeeesse ee Herkectenee Are Bayeese ner Pehreeage 3 ae Gesehen onen Beer Besen, ee eeseedenese Nee eig 

Grafikkarte * 1 Steckplatz bdlegt * zusätzlich 512 KB sprechern Grafikkarte Zip-Laufwerk Grafikkarte und SCSI/Ether- 

** Grafikkarte von Grafikkarte Leved-3-Cache Aegis Zip mit internemZip- ** GrafikkartelMS * Pulsar 2500 net-Karte 

IMS Twin Türbo 128 ** Grafikkarte Storm Flash- ** 1 Steckplatz bdegt von Laufwerk Twin Turbo 128M ** 1 Steckplatz belegt ** Umax E100 111 (Ultra- 

*** Classic-Version cardII Grafikkarte * 1 Steckplatz belegt von von Grafikkarte WideSCSI und 100BaseT) 

*** Grafikkarte Storm Asant&-Ethernet-Karte *** IMS Twin Turbo 128M8 *** IMS Twin Turbo 128M8 


Flashcard Il 


Info: Schuh (Motorola und No!Limit) & 01 80/5 30 26 27 © 5 35 39 34 & wwwuschuh-gmbh.de Pios & 051 21775 33-30 © -75 & wwypios.de Mac Zone (Power Computing) & 082 25/99 50-50 IS -55 &% wwwupowercc.com Storm & 091 23/9 7180 @8 33 43 &% wwwustormde Umax & 021 54/9187-0 SS -99 X vwwuumex.de 


